würd 


55 isnen, dort ballt ſie ſich zum Fluche, was auch immer die Regierung 
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— Morgen Ausgabe. 


2 Oeſterreich⸗Ungarn und ſeine Verſucher. 
zu 0 Selten der engliſchen Regierung ſcheint ſtark darauf gerechnet 
Bund daß Oeſterreich⸗Ungarn ſich losſage von dem Dreikaiſer⸗ 
Aller, bund ſich mit England und Andern zu einer weſtmächtlichen 
i vereinige, und zwar nicht blos Behufs einer den engliſchen 
chen Ten Befriedigung gewährenden Ordnung der Orientdinge auf 
einen etwaigen „Congreſſe,“ ſondern darüber hinaus zur Durchführung 
und le Folgen der preußiſch⸗deutſchen Siege in den Jahren 1866 
187071 rückgängig machenden „Gleichgewichts⸗Politik“. 
ie iſt nicht das erſte Mal, daß eine derartige „Wendung“ bei der 
15 er Hofburg angeregt wird und es wird auch nicht das letzte Mal 
eig ie Errichtung des Deutſchen Reiches inmitten unſers Welt⸗ 
maß nn eine für viele Regierungen ſehr unbequeme Thatſache. Man 
h mit derſelben wohl oder übel rechnen, findet aber „die gute alte 
chen wo Deutſchland kein internationales Rechtsſubject war, ſondern 
0 


v als Object zur Schadloshaltung der Anſprüche Dritter diente, 
hahe Memer und vorteilhafter, und würde daher nichts dagegen 
ſondern vielmehr mit Freuden das Seinige dazu thun, um 
gute alte Zeit wieder zurückzuführen. Vor Allem iſt eine Vor⸗ 
ng dazu die Abwendigmachung Oeſterreich⸗Ungarns von dem 
krſtändniß mit den beiden andern Kaiſerreichen. Die deutſche 
N hat, ſeitdem man in der Wiener Hofburg mit den Erinnerungen 
Jahres 1866 abgeſchloſſen hatte, ihr ſtetes Augenmerk darauf ge⸗ 

N t gehabt, ein gutes Einvernehmen mit Oeſterreich⸗Ungarn zu 
dam, Es iſt ſeitdem keine erhebliche Differenz zwiſchen Wien und 
in zu Tage getreten. Freilich konnte die Freundſchaft für den 
ehren nicht fo weit gehen, daß das Deutſche Reich ihm feine 
denen wirthſchaftlichen Intereſſen zum Opfer brachte; indeſſen hat 
w dem Scheitern der Verhandlungen wegen Erneuerung des deutſch⸗ 
teichiſchen Handelsvertrages, Deutſchland durch Verlängerung bed: 
eig auf ein halbes Jahr gern dazu die Hand geboten, daß der Aus⸗ 
dach zwiſchen den beiden Reichshälften ſich ohne eine von Außen her 
leſchaffene Zwangslage vollziehen koͤnne. Soweit öffentliche Kenntniß 
du hat Oeſterreich⸗Ungarn in keiner Welfe ſich über eine feine eignen 
kult reſſen benachtheiligende Einflußnahme Deutſchlands auf feine Po⸗ 
m zu beklagen gehabt. Denn wohlverſtanden nicht die öſterreichiſch⸗ 
dieb ische Regierung iſt es, welche darüber Klage erhebt, daß ohne 
fe maßgebliche Einflußnahme Deutſchlands Oeſterreich⸗Ungarn eine 
daumen Intereſſen beſſer entſprechende Orientpolitik eingeſchlagen haben 
e; ſondern nur etliche unter den mannichfachen Völkerſtimmen des 
ſprachigen Reiches verlangen nach einer Action Oeſterreich⸗Ungarns 
hegen Rußland, welche zu verhindern allerdings die bisher noch ſtets 


SE 


gelungene Aufgabe der deutſchen Orlentpolitik geweſen iſt. Ihnen 


gegenüber fallen aber die Stimmen andrer Völker, welche eine Action 

ſlerreich⸗Ungarns an der Seite Rußlands für die beſte Orient⸗ 
Politik erklären, mit gleicher Schwere ins Gewicht. Wie in fo blelen 
8 Lebensfragen herrſcht auch in Bezug auf die zu den Orient⸗ 
dingen einzunehmende Stellung der Monarchie in Oeſterreich⸗Ungarn 
leine Einmüthigkeit unter den Völkern. Hier hebt ſich die Hand zum 


ur einen Entſchluß faſſen möge. 
Theater. 


Im Lobetheater gelangte geſtern „Fromont jun. und Risler sen.“ 
don Daudet und Belot zur erſten Aufführung. Das Stück iſt eine 
earbeitung des gleichnamigen Romans von Daudet, der ſich ſeiner 
eit eines wahrhaft ſenſationellen Erfolges zu erfreuen hatte. Auch 
audet's Roman behandelt das Lieblingsthema der modernen fran⸗ 
zöſiſchen Schriftſteller, den Ehebruch, aber in einer von den Sitten⸗ 
omanen gewöhnlichen Schlages weſentlich verſchiedenen Welſe. Daudet 
zeichnet das Laſter nicht mit verführeriſchen Farben, ſondern in feiner 
dien, häßlichen Geſtalt; er macht nicht den Verſuch, es durch Leiden: 
aft oder Verführung zu beſchönigen, er läßt uns vielmehr einen 
Blick in die abgrundtlefe Verworfenheit eines Weibes thun, das jedes 
ſulllchen Haltes baar, keiner tieferen Empfindung fähig, einzig und 
dlein aus Hang zum Luxus und Wohlleben ihren edlen Gatten in 
hamloſeſter Weiſe betrügt, um die Mittel zur Befriedigung ihrer 
Nelüſte zu erhalten. Mit ſcharfer Conſequenz it dieſer Charakter ge: 
net und bis zum Schluſſe durchgeführt. Dandet wollte in feinem 
Roman das Leben zeichnen, wie es iſt, er wollte die ſittliche Ver⸗ 


wilderung ſchildern, wie fie in dem modernen Babel an der Seine 
nur allzu häufig anzulreſſen iſt, und fo ſchloß er fein Buch nicht etwa 

einer wenig glaubwürdigen Reue der Sünderin und einer ſchwäch⸗ 
ichen Berföhnungsfeene, auch nicht mit dem Tode der Ehebrecherin, 

blelbt im Gegentheil äußerlich unbeſtraft, während der beleidigte 
alte ſich ſelbſt den Tod giebt. Noch in anderer Beziehung unter: 
cheidet ſich Daudet's Roman in bemerkenswerther Weiſe von den ſonſt 


’ belebten Ehebruchsromanen. Während letztere die Sünder nur in 


en hoheren Schichten der Geſellſchaft aufſuchen, das eigentliche Bürger: 
um dagegen in ſtrahlender Sittenreinheit hinſtellen, gehören die Per 
onen des Daudet'ſchen Romans ausſchließlich dem Pariſer Kleinbürger⸗ 
hum an und zeigt ſich auch dieſes tief durchdrungen von der all⸗ 
gemeinen Sittenverderbniß. Deshalb bezeichnet Daudet ſein Buch als 


»Moeurs Parisiennes“ und ſchließt es mit den Worten „Ah! 
. Cöquine“, wobei der Ausrufende es ungewiß läßt, ob er die Frau 


oder die Stadt meine. 

Dieſer Tendenz des Romanes, verbunden mit einer glänzenden 
Darſtellung und feinſter pſychologiſcher Entwickelung, verdankt derſelbe 
feinen ungewöhnlichen Erfolg, einen Erfolg, der den Dichter veranlaßte, 
denſelben Stoff auch für die Bühne zu bearbeiten. Der Gedanke lag 
um fo näher, als der Roman reich an ſpannenden, hochdramatlſchen 

tenen iſt, die zu einer ſceniſchen Geſtaltung geradezu herausfordern. 
Die Bühnenbearbeltung, welche Daudet in Gemeinſchaft mit Belot 
unternahm, zeigt von unleugbarem Geſchick, doch konnte auch fie nicht 
gänzlich die Klippen umſchiffen, welche einem derartigen Unternehmen 
ſtets im Wege ſtehen. Die pfychologiſche Entwickelung, welche einen 
ſo großen Reiz des Romans bildet, ging bei der Bühnenbearbeitung 
Sröptentheils verloren; hier ſteht uns der fertige Charakter gegenüber 
umd es kann kaum angedeutet werden, wie derſelbe bis zu ſolchem 
rade der Verworfenheit gelangen konnte Die Handlung entwickelt 
ch ferner ſprunghaft, manches bleibt dem, der mit dem Romane nicht 
Atraut iſt, faſt unverſtändlich; Epiſodenſiguren nehmen zudem im 
Lücke einen zu breiten Raum ein und verzögern mitunter empfindlich 


reslauer 


Leſungen erledigt fein wird. 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


directe Provocation eines erheblichen Bruchtheils der Bevölkerung zum 
Bürgerkriege möglich war. Es iſt, ohne die Ausgaben zu ſteigern und 
den Credit des Staates anzuſpannen, ohne durch Mobilmachungen die 
nationale Arbeitskraft zu ſchwächen, Oeſterreich⸗Ungarn von Anfang bis 
zu Ende in der Lage erhalten worden, gegen jede ſeine Intereſſen be⸗ 
einträchtigende Neugeſtaltung der Dinge im Orient eine thatkräftige 
Verwahrung einzulegen. Noch heute iſt Oeſterreich⸗Ungarn in der 
Lage, durch ein Eintreten in die Action die ruſſiſchen Waffenerfolge 
in Bulgarien und Rumelien zu nichte zu machen, wenn dieſes über⸗ 
haupt in ſeinem Intereſſe läge, und um ſo viel mehr, was wirklich 
in ſeinem Intereſſe liegt, Rußland dazu anzuhalten, daß es die ihm 
unter dem Eindrucke jener Waffenerfolge gemachten Zugeſtändniſſe der 
Pforte, bevor ſie neues Vertragsrecht werden, der Prüfung und Zu⸗ 
ſtimmung der Mächte, die den Pariſer Frieden von 1856 unterzeichnet 
haben, unterbreite. Gerade weil Oeſterreich⸗Ungarn von Anfang an 
ſicher war, daß das Deutſche Reich ihm zur Seite ſtehen werde, 
wenn es feiner Lebensintereſſen wegen Rußland gegenüber an die Ber: 
träge, die ohne ſeine Zuſtimmung nicht geändert werden könnten, Be⸗ 
rufung einlege, konnte es die Dinge während des Krieges ihrem eigenen 
Laufe überlaſſen und ſich lediglich auf ein Veto gegen eine Ausdehnung 
bewaffneter Unternehmungen nach ſeinen Grenzen hin beſchränken. 
Sobald die Erfolge des Krieges in die Form von Vertrags⸗Artikeln 
übergeführt werden follten, wird unter der Zuſtimmung Deutſchlands 
und der Befürwortung deſſelben in Petersburg die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung die Sicherung der Intereſſen Oeſterreich⸗Ungarns 
beim definitiven Friedensſchluſſe vollauf zu erreichen vermögen. Damit 
iſt freilich nicht geſagt, daß mit dem, was erreicht wird, Jedermann 
in Oeſterreich und in Ungarn zufrieden ſein wird. Auf eine derartige 
allgemeine Befriedigung muß in einem von ſo entgegengeſetzten Strö⸗ 
mungen und Strebungen durchzogenen Staatsweſen überhaupt ver 
zichtet werden. Jedenfalls iſt vom Grafen Andraſſy ein vorher geſtecktes 
Ziel, was bei einer conſequenten Politik nicht verfehlt werden konnte, 
erſtrebt und erreicht worden, und dies iſt immerhin ein großer Erfolg 
in einem Staatsweſen, wo von allen Seiten an die Regierung Ver⸗ 
ſuchungen herantreten, in die Bahn der Abenteuer einzulenken und 
auf die Jagd nach dem Glücke auszuziehen, die oft ſtatt des Erraffens 
einer Krone mit dem Zerſchellen im Abgrunde ihr Ende findet. 


Breslau, 2. Februar. 

Das Abgeordnet enbaus iſt in feiner geſtrigen Sitzung in die zweit 
Berathung des Ausführungs⸗Geſetzes zum Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetz 
eingetreten, hat jedoch nur die erſten 13 Paragraphen erledigt. Da 
der Geſetzentwurf im Ganzen 101“ Paragraphen umfaßt, fo werden 
für feine Durchberathung allerdings noch mindeſtens drei Sitzungen im, 
Ausſicht genommen werden müſſen. Man hält indeß, obſchon des katho⸗ 
liſchen Feiertags wegen die Sonnabendſitzung ausfallen muß, an der Hoff⸗ 
nung felt, daß die Vorlage mit dem Ende der nächſten Woche in allen drei 


den Fortgang der Handlung. Auch iſt der Schluß des Dramas nicht 
befriedigend. Daudet ſcheute ſich, auf der Bühne die letzten Con⸗ 
ſequenzen zu ziehen, das Stück endet recht ſchwächlich mit einem Luſt ⸗ 
ſpieleffecte. Trotz dieſer Mängel bleibt genug des Spangenden und 
Intereſſanten übrig, um das Drama in hohem Grade bühnenwirkſam 
zu machen; im Vergleich zu jenem Machwerk, welches vor Kurzem 
unter gleichem Titel auf einer anderen hieſigen Bühne gegeben wurde, 
muß es geradezu als Meiſterwerk bezeichnet werden. Die Geſtalten 
Risler's und Sidonie's ſind auch in der Bühnenbearbeitung glänzend 
gezeichnet, ergötzliche Epiſodenrollen bringen hinreichende Heiterkeit in 
das düſtere Drama und der ſceniſche Aufbau zeugt wieder von der 
Meiſterſchaft der Franzoſen. 

Wenn ſich das Stück im Lobetheater eines durchſchlagenden Erfolges 
zu erfreuen hatte, fo dankt es dies zum nicht geringen Theil der vortreff⸗ 
lichen Darfiellung. Sämmtliche Rollen waren mit den beſten Kräften 
beſetzt. Geradezu überraſchend war Fräul. von Piſtor als Sidonie; 
mit ſcharſen Zügen, richtig in der Anlage und conſequent in der Durch⸗ 
führung, zeichnete fie dieſes verführeriſch ſchöne, herz: und ſeelenloſe 
Weſen und entfaltete eine dramatiſche Kraft, welche wir der Künſtlerin 
kaum zugetraut hätten. Frl. v. Piſtor hat alle Urſache, auf dieſe 
Leiſtung ſtolz zu fein, Recht tüchtig war auch Herr Sprotte als 
Risler, etwas mehr Mäßigung dürfte die Rolle zu noch größerer 
Wirkung gelangen laſſen. Vortreſſlich in Maske und Spiel war Herr 
Heinemann, der als herabgekommener Schauſpieler ein wahres 
Cabinetſtück von feiner Charakteriſtik und Humor bot. Die übrigen 
Rollen waren mit den Damen Braun, Wallberg und Nicolas 
und den Herren Door, Meixner, Meery und Wilhelmi auf 
das Beſte beſetzt. Das Zuſammenſpiel war nefflich und ließ in Nichts 
die erſte Aufführung verrathen. Die geſammte Darſtellung trug jenen 
Charakter echt künſtleriſchen Strebens, an welchen uns die Leiſtungen 
der derzeitigen Direction und Regie des Lobetheaters ſeit Langem ge: 
wöhnt haben, und der uns aufs Tiefſte bedanern läßt, daß die Wirk⸗ 
ſamkeit dieſer trefflichen Geſellſchaft nur noch nach Wochen zählt und 
daß ſie binnen Kurzem in alle Richtungen der Windroſe verſtreut 
werden ſoll. Leider haben wir bisher nicht vernommen, daß die neuen 
Directoren des Stadt⸗ oder Lobetheaters Veranlaſſung genommen 
hätten, wenigſtens die hervorragendſten der gegenwärtig am Lobetheater 
thätigen Künſtler uns auch für die Zukunft zu erhalten. : 


Im Stadttheater hat „Uriel Acoſta“, die Tragödie des ſtreiten⸗ 
den Denkers, Herrn Ludwig Gelegenheit gegeben, ſeine realiſtiſche, 
markige Darſtellungsweiſe an der Geſtalt des Titelhelden zu erproben, 
welche nur zu häufig eine rein deklamatoriſche Behandlung erfährt. 
Der Gaſt iſt der Verlockung zu dieſer ſchauſpieleriſchen Wort⸗Malerei, 
welche die an Bildern und Sentenzen reiche Diction in ſich birgt, 
nicht gefolgt, er beſitzt die Fähigkeit, die Charakterzüge zu erfaſſen und 
zu vertiefen. Keine rhetoriſchen Effecte waren es, auf die er abzielte, 
das kraftbewußte Ethos des nach Wahrheit ringenden, und nur durch 
eine große Leldenſchaft beſiegbaren Bekämpfers alter Vorurtheile ſollte 
in Erſcheinung treten. Er hat unſerer Meinung nach dieſe Aufgabe 
trefflich gelöft. Sein Spiel war nicht ſentimental zerfloſſen, ſondern 


eitun 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 3. Februar 1878. 


theilweiſe Dislocation der in Elſaß⸗Lolhringen ſtehenden Truppentheile und 
die beträchtliche Verſtärkung, welche einige Garniſonen dort erfahren haben, 
zunächſt in dieſen Reichslanden umfaſſende Kaſernenbauten nöthig. Für 
dieſe ſowohl als auch für andere durchaus nothwendige Kaſernenbauten 
im Deutſchen Reiche dürften zunächſt vom Reichstage die Mittel gefordert 
werden. 

Nach Berliner Blättern wird der Miniſter des Innern Graf zu Eulen⸗ 
burg, der ſich gegenwärtig in Vevey aufhält, vor Beendigung feines Urs 
laubes, der Mitte April abläuft, zurückkehren und beim Kaiſer um einen 
weiteren Urlaub nachſuchen. Es dürfte alsdann die definitive Neubeſetzung 
des Miniſteriums des Innern zum Austrag gebracht werden, indem, wie 
neuerdings mit aller Beſtimmtheit verſichert wird, Graf Eulenburg durch⸗ 
aus nicht Willens iſt, das Portefeuille wieder zu übernehmen. 

Die Vertretung der deutſchen Kriegsflotte im Auslande ſoll dem 
Marine⸗Etat von 1878/79 zufolge nicht unerheblich verſtärkt werden. Abe 
geſehen von den Schiffen, welche in der Regel in den weſtindiſchen, oſt⸗ 
aſiatiſchen und auſtraliſchen Gewäſſern ſtationiren, ſollen noch zwei Cor⸗ 
vetten und ein Aviſo nach dem Mittelmeere und zwar auf zwölf Monate 
geſchickt werden; ferner fol ein Kanonenboot der Albatrosklaſſe 6 Monate 
an der Weflküſte Amerikas ſtattoniren. Außerdem wird eine Vermehrung 
der Seeoffizierſtellen beantragt, da, wie erläutert wird, der Mangel an 
höberen Offizieren, namentlich an Capitains zur See, ſich jetzt ſchon zum 
Schaden unſeres Anſehens auf den auswärtigen Statienen geltend macht. 

In der öſterreichiſchen Miniſterkriſis iſt noch immer keine Entſcheidung 
erfolgt. Der ungariſche Miniſterpräſident, v. Tisza, traf Donnerstag in 
Wien ein. Ungariſche Meldungen bezieben dieſe plötzliche Reife ſowohl auf 
die Ausgleichsfrage als auch auf die Lage der Monarchie nach außenbin. 
Sein Aufenthalt in Wien ſoll etwa 2 Tage dauern. 

In London wollte man heute wiſſen, daß der Waffenſtillſtand bereits 
unterzeichnet ſei. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht iſt bisher nicht ein⸗ 
getroffen. 5 

Die Mittheilung der „Pol. Corr.“ über die Beantwortung der bekannten 
öſterreichiſchen Note ſeitens der ruſſiſchen Regierung lautet: 

„Wie wir einer uns zugebenden Meldung aus St. Petersburg vom 
geſtrigen entnehmen, bat der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff auf die 
zu feiner Kenntniß gebrachten Einwendungen des Wiener Cabinets gegen 
die letzterem bedenklich erſcheinenden Punkte der Friedenspräliminarien in 
analoger Weiſe geantwortet, wie lauf eine, wenn auch nicht identiſche, 
fo doch gleichartige Remonſtration des Cabinets von St James, welche 
jener des Wiener Cabineis vorausgegangen iſt. Den Bedenklichkeiten 
beider Cabinete iſt injojerne unverweilt Rechnung getragen worden, als 
der Reichskanzler, wenn gleich unter Wahrung des Rechtes Rußlands zur 
directen Vereinbarung der für einen Waffenſtillſtand unerläßlichen Grund⸗ 

lagen mit der Türkei, die bereits bei früheren Anläſſen gegebenen Ver⸗ 
ſicherungen nachdrücklichſt erneuert bat, daß alle aus den Maaliminarien 
ſich ergebenden Fragen, welche europäiſche Intereſſen im Allgemeinen und 
die Intereſſen einzelner Mächte ſpeciell berühren, nicht ohne europäiſches 
Einvernehmen geregelt werden ſollen. Steht auch die Art, in welcher 
dieſes europäiſche Einvdernebmen gerflogen werden foll, zur Stunde noch keines + 
ſcharf pointirt, in den Momenten des hörhften Schmerzensdranges von 
jener herben, weltverachtenden Stimmung getragen, der auf einen un⸗ 


zerſtörbaren Willenskern hinweiſt. Der Blick und das Zucken des 


Mundes ſagten oft mehr als die laute Klage. So wurden die Ver⸗ 
fluchungsſcene, die Scene mit der Mutter und Judith und die Büßer⸗ 
ſeene zu Gipfelpunkten feiner Leiſtung, welche lebhafteſten Beifall fand. 
Von den übrigen Mitwirkenden, die ſich redlich bemühten, ihren Rollen 


gerecht zu werden, iſt dies noch am meiſten Herrn Weilenbeck ge⸗ 


lungen, der den de Siloa gab. Nach traditionellen Vorbildern hielt 
ſich Herr Merlé als Ben Akiba. 


Berliner Briefe. 
Berlin, 1. Februar. 

Das Publikum wurde geſtern unter den Linden künſtlich in eine 
kriegeriſche Stimmung verſetzt. Die Börfe hatte ihre feſte Haltung 
bewahrt und Niemand ahnte etwas von einem bevorſtehenden continentalen 
Kriege, als plötzlich mit viel Geſchrei ein Extrablatt aus einer obskuren 
Druckerei verbreitet wurde, demzufolge Oeſterreich in Petersburg er⸗ 
klärt habe, die Zeit des ruhigen Zuſehens jet für Oeſterreich⸗Ungarn 
vorüber. Das Extrablatt enthielt eine Depeſche eines telegraphiſchen 
Bureaux, welches einen Paſſus aus dem Wiener „Fremdenblatt“ citirte, 
Natürlich war dadurch der Abend allen moglichen Combinationen über 
den Weltenbrand geweiht, es war kein Zweifel, daß in demſelben 
Augenblick, wo Oeſterreich vom Leder zieht, auch die Engländer Ruß⸗ 
land den Krieg erklären, Deutſchland und Italien mobiliſiren und die 
Franzoſen den Revanchekrieg beginnen würden. Das „Kriegstelegramm“ 
erreichte ſomit den Zweck eines lebhaften Abſatzes, die Stimmung war 
für einen Abend gemacht, um am nächſten Morgen abgekühlt wieder 
in ruhigeres Fahrwaſſer einzulenken. Schon nach Mitternacht, um die 
Zeit, wo die Charakterköpfe der Berliner Journaliſten in den Wiener 
Café's auftauchen, wurde die Situation friedlicher, der Humbug des 
Extrablattes zog keine Käufer mehr an, die reſtirenden Exemplare wur⸗ 
den unter Pari offerirt und man ſprach in den Wiener Café's wieder 
über das Ereigniß des Tages, die allmälige Pleite diefer glänzenden 
Schöpfungen der letzten Jahre. 

Habent sua fata — Extrablätter, wie Cafés. Je größer und 
glänzender ein Unternehmer vor Jahresfriſt ein ſolches Café aufthat, 
um fo ſicherer glaubt er ſich auf dem Wege, ein Kröfus durch den 
Mocca, den Blätterteig und die Kipfel zu werden. Eigentlich iſt es 
bewunderungswerth genug, daß der ſonſt ſehr ſparſame Berliner Jahre 
lang die unverſchämten Preiſe für die beſcheidenen und zweifelhaften 
culinariſchen Genüſſe gezahlt hat, welche die Inhaber der modernen 
Götzentempel der Melange, der Schwarzen und Capuziner erhoben 
haben, allmälig beginnt der Nickel, welcher als Mehrſteuer für das 
glänzende Local erhoben wurde, wieder gewürdigt zu werden und viele 


ungetreue Stammgäſte haben längſt wieder bei Kranzler und Joſtx 


ihren Einzug gehalten. Größeren Beſuch hat eigentlich nur noch der 
Kaiſerhof und das große Café unter den Linden aufzuweiſen, durch 
die meiſten anderen Café's weht bereits ein Grabeshauch, man hört 
das Rauſchen der Schwingen des Pleitegeierd, — auf dem Antlitz 
des Wirthes malt ih die Reſignation und ſtürmiſche Scenen zwiſchen 
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wegs feſt, "jo geht doch aus den in St. Petersburger politiſchen Kreiſen 
bierüber herrſchenden Dispoſitionen hervor, daß Rußland unter den 
heutigen Verhältniſſen einer Finaliſirung des von ihm unternommenen 
Werkes einer Neugeſtaltung der Verhältniſſe auf der Balkan⸗Halbinſel im 


Wege einer Conferenz der europäiſchen Großmächte ſich zu wider: | Zur Wahl 


ſetzen keinen Grund haben dürſte.“ 

Die „D. 3.” will erfahren haben, daß in den letzten Tagen in Wien 
ein Schreiben des Kaiſers von Rußland an den Kaiſer Franz 
Joſef eingelaufen ſei, welches, von den Friedens⸗Eventualitäten ſprechend, 
durch den außerordentlich warmen, freundſchaftlichen Ton, in welchem es 
gehalten iſt, den angenehmſten Eindruck hervorgebracht habe. 

Inzwiſchen dauert der Vormarſch der Ruſſen in Rumelien ungeſtört fort. 
Zwei Küſtenpunkte, Burgas am Schwarzen Meere und Rodoſto am Mar⸗ 
mara⸗Meere, ſind von den Ruſſen beſetzt worden. — Die ruſſiſchen Truppen 
nähern ſich Konſtantinopel in bedenklicher Weiſe. 

Griechenland hat ſich in letzter Stunde nun auch für eine kriegeriſche 
Action entſchieden. Heute ſollte, wie aus Athen gemeldet wird, die griechiſche 
Armee die Grenze überſchreiten, um in Theſſalien, Epirus und Macedonien 
„die Ruhe aufrecht zu erhalten“. Die Türkei hat den eindringenden Griechen 
keine Truppen entgegenzuſtellen und nur ein allgemeiner Waffenſtillſtand 
kann die Invaſion verhindern. Die allgemeine Verwirrung wird durch 
dieſen Zwiſchenfall noch erhöht. 

Aus Nom iſt der „N. Fr. Pr.“ unter dem 30. v. M. die telegraphiſche 
Meldung zugegangen, daß eine behufs Verſiegelung und Aufbewahrung 
wichtiger Staatspapiere des päpſtlichen Stuhles vom Cardinal Simeoni 
angeordnete Repiſion die überraſchende Entdeckung herbeigeführt hat, daß 
die wichtigſten dieſer Papiere verſchwunden ſeien. Darüber berrſche 
große Beſtürzung und werde eifrig im Vatican nach denſelben geforſcht. — 
Der bisher tolerante Cardinal Manning, heißt es ferner, ſei Intranſigent 
geworden und rathe zu feindſeliger Haltung gegen Italien, um Schwierig⸗ 
keiten berborzurufen und die Abhaltung des Conclaves außerhalb Roms zu 
bewirken. 

In Frankreich herrſcht gegenwärtig, was die innere Politik anlangt, 
nicht nur große, ſondern faſt vollſtändige Windſtille. Die Deputirtenkammer 
arbeitet mit überraſchender Schnelligkeit an der Berathung des Budgets und 
bat eben dadurch den Groll der reactionären Blätter in erhöhtem Maße 
auf ſich gezogen. Die Organe des 16. Mai, „Gazette de France“, „Ordre“, 
auch „Moniteur Univerſel“, finden dieſe raſchen Bewilligungen abſcheulich. 
Die „Republique Frangaiſe“ entgegnet: Hat denn etwa Grevy den Führern 
der Rechten das Wort verweigert oder ihnen unterſagt, ihre Gedanken vor⸗ 
zubringen? Die Mehrheit macht jetzt ihre Probe vor dem Lande, und der 
Budget⸗Ausſchuß bat in fünfzehn Berichten, die Punkt für Punkt berathen 
und angenommen wurden, ibren Plan entwickelt, den jo jeder Wähler mit 
den Gründen der Bewilligungen und Beſchränkungen leſen kann. 

In den Niederlanden iſt der Geſetzenlwurf, nach welchem die Zahl der 
Mitglieder der Zweiten Kammer der Generalſtaaten durch Bildung einiger 
neuen Wahlbezirke und durch Vergrößerung der Wahlbezirke Amſterdam 
und Rotterdam um ſechs Mitglieder vermehrt und dadurch nach Vorſchrift 
der Verfaſſung in Uebereinſtimmung mit dem gegenwärtigen Stande der 
Bevölkerung gebracht wird, nun auch von der Erſten Kammer in der Sitzung 
vom 25. v. M. angenommen worden, und zwar mit großer Majorität (24 
gegen 6 Stimmen. 

In Amerika boſchäftigt jetzt bekanntlich die Frage des Modus der Zinſen⸗ 
zahlung die legislativen Körperſchaſten der Vereinigten Staaten in ſehr 
ernſter Weiſe. Die Befürchtungen, welche man im Kreiſe der Staatsgläubiger 
an die betreffenden Verhandlungen knüpfte, ſcheinen ſich indeß in neueſter 
Zeit zu verringern. Unter dem 30. v. Mis. wird nämlich dem Reuter'ſchen 
Bureau aus Waſhington Folgendes gemeldet: „Senator Cameron aus 
Wisconſin hat zu Mr. Bland's Silber⸗Vorlage ein Amendement angemeldet, 
welches das Gewicht des Silber⸗Dollars auf 420 anſtatt auf 412 Gran 


dem Wirth und Kellnern, welche energiſch ihre Cautionen zurückoer⸗ 
langen, gehören zur Tagesordnung. Die Kellner, welche noch vor 
Kurzem im ſanſteſten ſteyriſch und oberöflerreichifch ihr „Wos ſchaffens? 
— f bitt' Ihnen, Euer Gnoden“ — und „'Schamſter Diener“ — 
„Schani, der Herr will zohlen“ — flöteten, ſprechen auf einmal den 
edelſten Voigtländer Dlalect, der „Schani und der Seppel“ verlangen 
mit echt Berlineriſchen Redensarten ihre 300 Mark zurück, und wo 
das nicht hilft, entwickelt ſich, wle heute auf der Karlsſtraße in einem 
großen Café eine große Schlacht, bei welcher die Schutzleute ſchlteßlich 
diplomatiſch interveniren. So gehen die vielgefeierten Café's, deren 
Vorzüge übrigens ſonſt mannigfaltig ſind, unter, — auch auf dieſem 
Gebiete hatte ſich eine Ueberproduction erzeugt, und wie jede Kriſts 
im Allgemeinen nachtheilige Folgen äußert, jo werden möglicher Weiſe 
auch die beſten und glänzenden Locale ihr zum Opfer fallen, wenn 
man Gerüchten trauen kann. Bauer ſehen ſich zuweilen ebenſo wie 
Fürſten nach einem Stellvertreter um. 

Schon ſeit vierzehn Tagen ging in den politiſchen Streifen das 
Gerücht um, daß ſich ein einflußreicher, älterer, zuweilen nervenleiden⸗ 
der Herr, welcher leider jährlich nur kurze Zeit in Berlin ſich aufhält, 
einen Stellvertreter ſuche, welcher für ihn unterſchreibt. Die Bedeutung 
feiner Stellung noͤthigt zu einer geſetzlichen Regelung der Frage, nur 
fin det die Art dieſer Regelung keinen rechten Anklang. Man wünſcht 
in dieſer Sache dringend mehr Klarheit und hofft, wenigſtens die An⸗ 
fänge zur Neugeſtaltung feſter Verhältniſſe in der bedeutenden Ver⸗ 
waltung zu erreichen, um welche es ſich handelt. Wie das gemacht 
werden ſoll, das iſt, eine gute Preisaufgabe für Leitartikelſchreiber, — 
quant à moi — ſo verzichte ich auf die Löſung derſelben unter 


dem Strich. 


Aehnliche Prelsaufgaben beſchäftigen die jeunesse dorée gegen: 
wärtig ſehr lebhaft, und da ich in einem kurzen Briefe nicht im 
Stande bin, alle dieſe hochwichtigen Themata durchzuhecheln, ſo will 
ich die Fragen der geneigten Leſerin ſelbſt zur Entſcheidung überlaſſen. 
Alſo: Iſt eine Schleppe wirklich ſchwerer zu tragen als ein Säbel? Sind 
die Griechen oder die Serben ein edleres, tapferes Volk? Darf 
Jemand, der in den evangeliſchen Kirchenvorſtand gewählt werden will, 
mit Majunke umgehen? Sind die Verhandlungen über die Reblaus 
intereſſanter als die über verwahrloſte Kinder? Sprechen nur Schau⸗ 
ſpieler und Schulmeiſter beſſer als Kleiſt⸗Retzow? Hat Berlin oder 
Leipzig mehr Anrecht auf das Recht Seeſtadt zu werden? Sind Sie, 
mein Fräulein, mehr für den Aſſeſſor in der Robe als im Frack be⸗ 
geiſtert? Aber hiermit will ich die Berliner Fragen des Tages 
ſchließen, denn ich fürchte ſonſt hören zu müſſen, daß auch ein Feuilleton 
nicht mehr fragen kann, als zehn Weiſe zu antworten vermögen. 

Culturkampf, Maigeſetze, Gebetsverſammlungen, Maſſenaustritt ans 
der Landeskirche ſtehen gegenwärtig mehr als je auf der Tagesordnung. 
Auch die hieſige freireligiöfe Gemeinde hat zu der letzten Frage 
Stellung genommen und der Vorſtand derſelben erläßt folgende, Ihnen 
noch nicht bekannte intereſſante Erklärung: „Die Berliner fretreligiöfe 
Gemeinde hat ebenſo wenig einen Gottesdienſt, wie ein Dogma 
oder einen Cultus. Sie läßt vielmehr zum Zwecke der Bekämpfung 
des Vorurtheils und Aberglaubens, zur Belehrung und ſütlichen 


Deut ſchlan d. 

= Berlin, 1. Febr. [Die Tabakſteuer⸗ und die Stempel⸗ 
ſteuer⸗Vorſchläge in den Bundesraths⸗Ausſchüſſen. — 
des Reichstags-Präſidiums. — Landtags⸗ 
Seſſion.] In den Ausſchüſſen des Bundesrathes iſt nunmehr der 
Entwurf, betreffend die Erhöhung der Tabalſteuer, heute durchberathen 
worden und, wie wir hören, im Weſentlichen die Annahme des Ent: 
wurfs erfolgt. Auch die Berathungen über den Bericht der Stempel⸗ 
ſteuer⸗Commiſſion find zu Ende geführt und die von der Commiſſion 
vorgeſchlagenen Entwürfe mit einigen Modificationen, namentlich in 
Bezug auf den Antrag Hamburgs zur Beſteuerung der Werthpapiere, 
angenommen worden. Beide Entwürfe, ſowie der Reſt der noch nicht 
erledigten Theile des Reichshaushaltsetats und der Hauptetat werden 
den Gegenſtand der Berathung und Beſchlußfaſſung in einer für 
morgen Mittag um 12 Uhr angeſetzten Plenarſitzung des Bundesraths 
bilden. Hiernach iſt es ſehr wohl möglich, alle dieſe wichtigen Be: 
rathungsgegenſtände im Reichstage ſofort nach der Eröffnung oder doch 
nach der Conſtituirung zugehen zu laſſen, welche, ſobald das Haus 
vollzählig iſt, wohl ſchon am Donnerstag erfolgen kann. In hieſigen 
Kreiſen der Relchstagsabgeordneten agitirt man dafür, daß die Wahl 
des Präſidiums und des Bureaus durch Wiederwahl ſämmtlicher im 
vorigen Jahre gewählten Beamten auf demſelben abgekürzten Wege, 
alſo durch Zuruf erfolge, wie dies im Abgeordnetenhauſe der Fall war. 
Es würden dann als Präſtdenten die Abgeordnelen von Forckenbeck, 
von Stauffenberg und Fürſt von Hohenlohe-Langenburg fungiren. 
Uebrigens find die ſämmilichen Baulichkeiten im Reichstage beendet 
und es werden durch die Verlegung der Bibliothek in den Neubau um⸗ 
faſſende Räume für die Commiſſtonsberathungen frei, während dem 
Bundesrathe ein großer Saal in dem neuen Haufe für die Ausſchuß⸗ 
ſiungen zur Verfügung geſtellt if. Ob die übrigen Veränderungen 
der Nebenräume zweckentſprechend hergeſtellt ſein werden, wird ſich noch 
zu zeigen haben. Das ſtenographiſche Bureau, welches ſich jetzt in 
dem Neubau befindet, hat an Ausdehnung gegenüber dem früheren 
Raume nicht gerade gewonnen. Dagegen iſt die jetzige Unterbringung 
der Bibliothek für den reihen Bücherſchatz und deſſen jedenfalls zu⸗ 
gänglicherer Benutzung ein nicht geringer Vortheil für die Abgeord⸗ 
neten. — Die Frage über Vertagung oder Schluß der Landtagsſeſſion 
mit dem Ablauf der nächſten Woche ſoll in einem heute Nachmittag 
2 Uhr im Abgeordnetenhauſe abgehaltenen Miniſterrath verhandelt 
worden ſein; es läßt ſich annehmen, daß auch eine Entſcheidung er⸗ 
olgt iſt. Im Herrenhauſe wollte man beſtimmt wiſſen, es liege in 
der Abſicht der Regierung, die Landtags⸗Seſſion an einem der beiden 
letzten Tage der kommenden Woche, alſo 2 bis 3 Tage nach Reichs⸗ 
tagseröffnung, zu ſchließen und das Geſetz über die Organiſation der 
Gerichte bis zum Herbſt liegen zu laſſen, wo es dann neu eingebracht 
und im Abgeordnetenhauſe die eben beendeten Stadien der Vorbereitung 
noch einmal durchlaufen müßte. Dem Präſidium des Abgeordneten⸗ 
hauſes war dagegen hierüber noch nichts bekannt und in Abgeordneten⸗ 
kreiſen will man daran um ſo weniger glauben, als in dieſem Falle 
die ganze umfangreiche Arbeit der Juſtizeommiſſton eine vergebliche 
wäre und die Regierung auch das Haus ſchwerlich mit der Weiter⸗ 
berathung des Entwurſs im Plenum nutzlos Zeit verlieren laſſen 
möchte. Mit Beſtimmtheit erwartet man daher, daß die Regierung, 
falls ſie die Zurücklegung der Vorlage beſchloſſen hätte, dem Hauſe am 
Montag eine Erklärung abgeben werde; jedenfalls ſollen zum Abſchluß 
gebracht werden: das Geſetz über den Sig der Gerichte, die Geſetze 
über die Kreisordnung für den Kreis Herzogthum Lauenburg, event. 
durch Annahme des von der Commiſſton vorgeſchlagenen Nothgeſetzes, 
die Synodalordnungen für Wiesbaden ꝛc., das Geſetz über die Unter: 
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discutirt werden. Sie hat ſich auch ein Statut und eine Geſchäfts⸗ 
ordnung auf der Bafls freier Selbſtverwaltung gegeben. Die weitaus 
größte Zahl ihrer Mitglieder iſt — natürlich auf Grund der freien 
Selbſtbeſtimmung — vor oder nach dem Beitritt aus den alten 
Glaubensgenoſſenſchaften ausgeſchieden, denn auch den Juden ſteht jetzt 
der Austritt frei. Diefe find ſogar oft Folge ihrer Charaktertüchtig⸗ 
keit, Selbſttreue und Wahrheitsliebe — leider zuweilen zu ihrem 
materiellen Nachtheile — wegen Verweigerung der dogmatiſchen Eides⸗ 
formel mit dem Gericht in Conflict gerathen, obgleich das Urchriſten⸗ 
thum den Eid abſolut verbietet. Daß die Berliner freireligtoſe 
Gemeinde mit dem alten Glauben nichts mehr gemein hat, geht 
daraus hervor, daß ſie im Jahre 1874 beſchloſſen hat, an der Innen⸗ 
ſeite des Schildes über der Einfahrt zu ihrem Begräbnißplatze den 
Sinnſpruch anbringen zu laſſen: „Schafft hier das Leben gut und 
ſchoͤn, — Kein Jenſeits if, — kein Auferſtehn!“ 

Wenn man ſchließlich von einem „Begräbnißplatze“ zum koͤnig⸗ 
lichen Schauſpielhaus übergeht, fo wird nur ein unkundiger Thebaner 
uns eines bedeutenden Gedankenſprunges zeihen. Bei den Nooitäten 
der Saiſon war jedenfalls außerhalb der Mauern des Hauſes für die 
ſelben „kein Jenſeits!, — kein Auferſtehen.“ Die Intendanz greift 
daher in das alte Lager kühn hinein, — heute Hackländer's „Magnetiſche 
Kuren“, morgen Brachvogel's „Narziß“; — in der Oper heute der 
„Poſtillon“, morgen „Don Juan“. Das iſt bezeichnend. — Die 
Führung wahrt ſich noch immer das kleine Reſidenztheater in der 
Blumenſtraße, woſelbſt morgen zum erſten Mal Adolf Wilbrandt's 
„Natalie“ mit Frau Auguſte Wilbrandt⸗Baudius aus Wien ſtatt⸗ 
findet. — Im Belle⸗Allicance⸗Theater ſetzt Lina Mayr ihr Gaſtſpiel 
mit Erfolg fort. — In den übrigen Muſentempeln find nur Repriſen 
zu verzeichneu. 

Eine blulige Tragödie wird in der nächſten Zelt im Schwur⸗ 
gerichtsſaal ihren Abſchluß finden, der Proceß gegen den angeblich 
mehrfach ſchuldigen Mörder Thürolf. Ständige Repriſen am Gericht 
find die Preßproceſſe, beſonders gegen die Socialdemokraten. Die „Berl. 
freie Preſſe“ geht daher heute in einem Artikel „Für den Oberſtaats⸗ 
Anwalt“ ſcharf mit Herrn Teſſendorf ins Gericht und befürwortet 
dringend deſſen Verſetzung nach einem kleinen Städtchen an der 
polniſchen Grenze. Die Wünſche, welche dieſes Gedankens Vater find, 
dürften freilich fromme bleiben. Chriſtoph Wild. 


Breslauer Spaziergänge. 

c. Mit großem Unrecht wirft man unſerer Zeit Mangel an Pietät 
vor. Niemals hat ſich die Ehrfurcht vor dem Alter, vor dem durch die 
Zeit Gehelligten, mehr bethätigt, als jetzt; und dies ſchelnt mir auch 
ganz dem Charakter unſerer ſchnelllebigen Zeit zu entſprechen. Wo 
in haſtigem Wechſel eins von dem Anderen überholt und verdrängt 
wird, del gewinnt das den Wechſel Ueberdauernde doppelte Bedeutung, 
in ſofern als es durch feine Exiſtenz ſchon den Beweis feiner Lebens: 
faͤhlgkeit und Tüchtigkeit liefert. 

Es muß wohl aus dieſem Grunde ſein, daß wlr heutzutage ſo 
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vermeidlich werden, wie von competenter Seite beſtätigt wird, wel 
Appeklationsinſtanz bei Beſchwerden der preußiſchen Bahnen gegen 


das Eiſenbahnweſen. — Die Tabakſteuer und die Spee 
lation. — Circularerlaß über Ordens verleihungen. 7 
Verfügungen des Patent: Amts. — Waldeck⸗Denkmal] 
Es iſt bereits darauf hingewieſen worden, daß das vielbeſprochen 
Stellvertretungsgeſetz auch für das Eiſenbahnweſen von tief eingrelfen 
der Bedeutung iſt. Insbeſondere wurde angeführt, daß nach der Vor“ 
lage der Handelsminiſter Dr. Achenbach oder fein Unterſtaats⸗Secte 
tär Maybach zu Stellvertretern des Reichskanzlers für das Reichselſen“ 
bahnweſen ernannt werden können. Colliſtonen würden dadurch un 


dle ſpeclelle Oberauſſichtsbehoͤrde in der Perſon des Reichskanzler DE 
treters gipfelt, welcher gleichzeitig auch in erſier Inſtanz entſcheidende 
Richter iſt.“ Mit Recht wird weiter gejagt, daß die Garantie ß 
die Rechtssicherheit, welche das Reichseiſenbahnamt geben ſoll, illuſorſſ 
wird, und man verlangt von Neuem, daß die richterliche Gewalt v 
den Oberauffichtsinſtanzen abgezweigt und einem eigenen Verwaltungs 
gerichtshof übertragen werden ſoll. Gutem Vernehmen nach iſt 
Forderung von einer Anzahl Reichstagsabgeordneter, die ſich fpectell MF 
das Reichseiſenbahnweſen interefſtren, aufgenommen worden und 


ſcheinen und dennoch wird dieſe eintreten, ſobald der Reichstag DE 
Erhöhung der Tabakſteuer annimmt. Für den entgegengeſetzten Fa 
ſcheinen die Tabak⸗Speculanten dies mal keine Vorbereitungen zu treffe 
weil fie von dem Grundſatze ausgehen, daß eine zweimal abgelehn 
Steuer zum dritten Male mit großer Mehrheit durchgehen müſſt 
Die Logik dieſetz Satzes will indeſſen in Abgeordnetenkrelſen nicht eln“ 
leuchten, weil die Annahme der Vorlage nicht blos vom Standpunkle 
der Reichsfinanzen, ſondern auch von der parlamentariſchen Taktik del 
Mehrheltsparteien gegenüber den Organiſationsprojecten abhängt. 
Von Zeit zu Zeit machen die verſchiedenen Miniſter die Chefs der 3 
ihrem Reſſort gehörigen Behörden darauf aufmerkſam, daß bei des 
Vorſchlägen für Ordensverleihungen infofern vorſichtiger verfahren 
werden ſoll, als nicht bei einem beſonderen Anlaſſe, z. B. dem all“ 
jährlich wiederkehrenden Ordensfeſte, der Anweſenheit des Kaiſers in eine 
Provinz u. ſ. w. Beamte präſentirt werden, die binnen kurzer Zeit del 
Regel nach wegen eines Dienſtjubiläums oder wegen des Abſchieds aus dem 
Staatsamt auf eine neue Auszeichnung Anſpruch zu machen hätten. 
Auch jetzt wieder hat der Finanzminiſter ein ſolches Circular an d 
betreffenden Oberbeamten erlaſſen. Im Eingang deſſelben wird aus 
drücklich hervorgehoben, daß der Kalſer in einem Falle, in welchem 
einen erſt vor kurzer Zeit mit einem Orden decorirten Beamten auß 
Anlaß des Dienſtjubiläums eine weitere Auszeichnung durch eine höhen 
Ordensklaſſe in Vorſchlag gebracht war, ſich dahin ausgeſprochen habe / 
daß eine allzu raſche Folge von Auszeichnungen vermieden werden ſolle 
— An das Reichspatentamt find zahlreiche Geſuche um Ueberſendung 
von Abſchriften von den ausgelegten Beſchreibungen und Zeichnungen 
gelangt. Hierauf hat daſſelbe in uns vorliegenden Verfügungen er 
klärt, daß von den ausgelegten Patentanmeldungen und deren Bel⸗ 
lagen der Regel nach nur in feinem Büreau Einſicht zu nehmen I 
Die Einſichtsnahme kann durch die Betheiligten ſelbſt oder durch Dritte 
erfolgen. Sollen in einzelnen Fällen auf Koſten der Geſuchſieller 
Abſchriften gewährt werden, fo bedarf ein hierauf gerichteter Antrag 
der beſonderen Begründung. Auch iſt gleichzeitig durch ſchriſtliche Er⸗ 
klärung die Verpflichtung zu übernehmen, die Abſchriſten nur zur An“ 
ſtellung der Erwägung zu benutzen, ob Anlaß zur Erhebung von Ein⸗ 
ſprüchen gegen die Patentanmeldung vorliegt, und dieſelben Dritten 
nicht mitzutheilen. Bei etwaigem Mißbrauch würden die gegen den 


ſehr hinter den Jubiläen her ſind. Mit einer Wißbegier ohne Grenzen 
ſpüren wir den Menſchen und Dingen nach, um in ihrem Leben und 
ihrer Entwickelung irgend einen denkwürdigen Moment zu entdecken, 
ſeit deſſen Eintritt eine gewiſſe runde Zahl von Jahren verſtrichen 
und das mithin einer beſonderen Erinnerungsfeler bedürftig iſt. Wit 
fahnden auf Verdienfte, die wir mit Feſteſſen, Deputationen und dem 
allgemeinen Ehrenzeichen belohnen laſſen können; wir durchſlöbern die 
Geſchichtstabellen nach Ereigniſſen, die vor 100 oder 1000 Jahren 
einen Wendepunkt in der Weltgeſchichte bedeuten, um als dankbare 
Epigonen darüber jubiltren zu können. Der Tag, an dem ein großer 
Schauſpieler zum erſten Male ausgeziſcht worden iſt, erſcheint uns nach 
Verlauf von 25 Jahren ſo unendlich weihevoll, daß wir durchaus eln 
Bühnenjubiläum daraus machen müſſen; und wir beſitzen Selbſt⸗ 
verleugnung genug, obwohl, Gott ſei Dank! ſeit 50 Jahren Gras 
darüber gewachſen iſt, die Stunde zu feiern, wo ein lyriſcher Dichten 
fein erſtes Gedicht gemacht hat, während wir vernünſtigerweiſe die⸗ 
jenige, in der er fein letztes gemacht hat, feſtlich begehen ſollten; — 
dieſe Stunde würde allerdings nach der Natur des deutſchen Lyrlkers 
mit ſeiner Todesſtunde zuſammenfallen! 

Keines Menſchen Dafeln iſt aber fo arm, daß ſich nicht ein der⸗ 
artiger Gedenktag darin vorfände. Jeder hat einmal irgend etwas 
gethan, was nach glücklich vollendetem Luſtrum im Lichte einer hervor⸗ 
ragenden oder mindeſtens anerkennenswerthen That erſcheint. Und 
wenn er weiter nichts präſtirt hätte, als daß er ein Weib gefreit, jo 
würde er doch nach 25 jähriger Dulderzeit in der Lage fein, ein 
Jubiläum zu begehen; vorausgeſetzt, daß er die Gattin als lebendes 
Zeugniß ſeines Verdienſtes zur Stelle ſchaffen kann. Der Handwerker 
iſt doch einmal in die Lehre getreten, der Kaufmann hat einen Tag 
zu verzeichnen gehabt, wo er zum erſten Male, von Ehrfurcht und 
Scheu ergriffen, an das Hauptbuch getreten iſt; und ſelbſt für den 
älteften Kanzleirath hat es einen Moment gegeben, wo er ohne alle 
und jede Anciennilät geweſen iſt, ſonſt würde die Dienſtſchnalle mit 
der Zahl 50, die fein loyales Knopfloch ſchmückt, keinen rechten Sinn 
haben; — kurz, jeglicher Menſch iſt ſchließlich in der Lage, wenn ſich 
dle Zeit erfüllet hat, ein Jubiläum zu feiern. Und, wie geſagt, man 
iſt niemals geneigter geweſen, dieſen günſtigen Umſtand aus zubeuten, 
als in unſeren Tagen. Ueberall wimmelt es, Dank der ſelbſteigenen 
ſorgfältigen Führung der Perſonalacten und der herrſchenden Wichtig⸗ 
thueret, von Familien⸗, Amid:, Bürger: und tauſend anderen Jubiläen. 
Die Welt ift voll von Jubelgrelſen, und ich denke, man wird nächſtens 
auch Jubelkinder einführen, was ſich ganz gut dadurch erreichen ließe, 
daß man z. B. die jährliche Wiederkehr des ſchönen Moments felert, 
wo der kleine Adolf zuerſt zur ungemeinen Freude der Mama die 
Windeln verunreinigt hat | 

Auch unfere gute Stadt iſt, wie bekannt, im Punkte der Zube 
läumsfeiern eine Verſchwenderin. Die Jagd nach Jubelgrelſen kann 
nirgends leidenſchaftlicher betrieben werden als hier. Es würde zu 
viel Raum in Anſpruch — 755 wenn ich die in der nächſten Zeit 
uuſer wartenden Feſte, welche dle Jubllaͤumsgelehrten ausfindig ge⸗ 
macht haben, aufzählen wollte; nach oberflächlicher Schätzung werden 
es von heute ab bis zu der im Juli und Auguſt d. J. ſtattfindenden 
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ahm der Abg. Windthorſt (Meppen) einen von der Commiſſion abgelehnten 
Antrag wieder auf, dahin lautend: „Andere Titel, als ſolche, welche 


namentlich 


2 — 
* 5 P 
r 


7. 


Die nh Manzenen geſetzlichen Vorſchriften zur Anwendung kommen. 
derer Fall ung von Zeichnungen iſt, nur mit Ausnahme ganz beſon⸗ 
% überhaupt für ausgeſchloſſen zu erachten. Eine Bevorzu⸗ 


e Berliner und Benachthelligung außerhalb wohnender Inter⸗ 


hierbei nicht beabsichtigt. Der thatſächliche Vorzug, daß 
das Patentamt in unmittelbarer Nähe haben und ihnen 
Einſicht der ausliegenden Zeichnungen und Beſchreibungen 
R, jet in den thatſächlichen Verhältniſſen begründet. Sollten 
lagen udärtigen Intereſſenten ohne Weiteres Abſchriften jener Aus: 
heilt werden, ſo wäre dies an ſich bedenklich, würde auch eine 
bewältigende Arbeitslaſt herbeiführen. — Die Sammlungen 
derlihe aldeck⸗Denkmal find bereits ſoweit gediehen, daß die erfor⸗ 
in 3, Summe von 5000 Mark zur Hälfte von den Subſeriptionen 
gehn" und zur anderen Hälfte von jenen in Oſtpreußen auf: 
Em En Die Aufſtellung des Denkmals auf einem öffentlichen 
einge inneren Stadt, welcher der Berliner Commune angehört und 
digt ist, geſtattet, die Enthüllungsfeier am 12. Mat d. J., 
Satt oeötage Waldecks, vorzunehmen. Durch die Wahl des der 
Gan gemeinde gehörigen Platzes wird der ſchwierige und zeitraubende 
I anderweitiger amtlicher Bewilligungen vermieden. 
hung 


hl 
die Berlin, 
babunch a 


Berlin, 1. Febr. [Die heute begonnene zweite Be: 
1e des Ausführungsgeſetzes zum Deutſchen Ge: 
ſcnell verfaſſungsgeſetze] im Abgeordnetenhauſe ging nicht allzu⸗ 
beendi vor ſich. Nur 13 Paragraphen wurden in der langen Sitzung 
dane gt und darunter befanden ſich eine ganze Anzahl, bei denen gar 
dur Debatte ſtattfand, — ganz abgeſehen von der ohne praktiſchen 
def gepflogenen Discuffton einiger gelehrter Herren über die Uni: 
Rätsſtudien und die erfte Vorbereitung der jungen Juriſten. Im 
sen genommen fielen die heutigen Beichläffe fo aus, daß man 
Mlerfeits damit ſehr wohl zufrieden fein kann. Die Unabbängig⸗ 
75 Gerichts⸗Aſſeſſoren (88 3, 3a, 3b) war von der Commiſſion 
dai hinreichend geſichert; es war daher nicht erheblich, daß einige 
Ale noch weiter gehende Anträge abgelehnt und nur ein, die Ab: 
e er Commiſſton lediglich klarer ſtellender Antrag des Abg. Windt: 
ki (Bielefeld) angenommen wurde. — Eine lebhafte Diecuffion 
m der Vorſchlag der Commiſſion, daß künftig alle Richter vom 
gr ge ernannt werden follten, während die Regierungsvorlage bei den 
En gliedern der Landgerichte mit Ausnahme der Directoren und bei 
Handels⸗ und Amtsrichtern die Ernennung durch den Juſtiz⸗ 
nich r vorgeſchlagen hatte. Als gegen den Vorſchlag der Commiſſion 
min blos der Abg. v. Meyer⸗Arnswalde, ſondern auch der Juſtiz⸗ 
i ſter Leonhardt Verfaſtungsbedenken geltend machte, geißelte Lasker 
and arken Worten die Meinung, jener Vorſchlag konne eine Verfaſſungs⸗ 
fine ung enthalten, und forderte den kaum 2 Schritt von ihm entfernt 
dog Juſtizminiſter in lebhafter Weiſe auf, jene Meinung zu des⸗ 
Com ten; Leonhardt, der vorher augenſcheinlich jene auch von feinem 
gen infſar in der Commiſſton vertretene Meinung zu vertheidigen 
eigt geweſen war, zog ſich aus dieſer Klemme zu großer Heiterkeit 
Jol auſes ſchleunigſt durch einen, dem Abg. Lasker zuſtimmenden 
ſchenruf. — Den Titel⸗Zopf möglichft abzuſchneiden, beſchloß das 
Be, den Mitgliedern der Landgerſchte „den Amtstitel“ Land⸗ 
dacter (nicht Landgertchtsrath) zu geben, und fo auch zu hindern, 
Al im Volke der Schein erweckt werde, ein Amtsrichter ſet weniger, 
8 ein Mitglied eines Landgerichtes. Freilich ift dadurch die Möglich: 
4 nicht ausgeſchloſſen, daß auch ferner nun den Landrichtern und 
mtsrichtern eine höhere Titulatur (Landgerichtsrath, Ober⸗Amtsrichter, 
Igrath, Geh. Juſtizrath) verliehen werden könne; um dies zu hindern, 


as Amt bezeichn n, dürfen von den Richtern nicht geführt werden.“ 


Allein dieſer Antrag fiel, weil viele Mitglieder darin eine Verfaſſungs⸗ 


Ver erblickten, da dem Könige verfaſſungsmäßig das Recht Titel 
iu verleihen, zuſteht. — Ueberraſchend war das Ergebniß der Ver⸗ 
lung bei dem von der Commiſſion auf Laskers Antrag mit 14 


r 


5075 — 
Olährigen Jubllaumsſeſer des. Breslauer Gewerbevereins etwa ſieben⸗ 
undertfünfzig fein, a 
Ge. da letztere, deſſen Programm bereits veröffentlicht worden, wird 
Auge in der That alle vorangehenden an innerer Bedeutung und 
jeg lichem Glanze überragen; und es iſt daher wohlgethan, ſich ſchon 
f rauf vorzubereiten. Allerdings iſt es ein Unrecht, gelegentlich 
Jubi rwähnung eines ernſten und wichtigen Feſtes, wie es dieſes 
wie Sl doch unzweifelhaft if, fo ketzeriſche und frivole Gedanken, 
zus ie oben ausgeſprochenen nicht blos zu hegen, ſondern auch nieder⸗ 
d reiben. Ich muß dies ganz offen bekennen, aber nicht ich bin 
7 verantwortlich, ſondern unſere Zelt iſt es, wo, wie der Herr 
fte ul Inſpector Dietrich fo ſchön ſagt, „elne faſt ſchrankenloſe Preß⸗ 
eit auch dem Unberufenen und Unbefähigten die Moͤglichkeit ge⸗ 
d beſtehende Verhältniffe in rückſichtsloſeſter Weiſe zu kritiſtren 
fin leitende Perſönlichkelten zu bekämpfen“. Wie gut, daß der Er: 
n er dieſetz geflügelten Wortes weder zu den beſtehenden Verhältniſſen, 
fh zu den leitenden Perſönlichkeiten gehört, mithin von der faſt 
ankenloſen Preßfreihelt unferer Zeit nichts zu befürchten hat! 
80 m aber auf das beſagte Jubiläum zurückzukommen, ſo halte ich 
fe 8 verdienſtlich, wenn Jeder in ſeinem Kreiſe bedacht iſt, die pro⸗ 
ame Ausſtellung, welche ſich auf kunſtgewerbliche Gegenſtände der 
ürleit und ebenſolche Erzeugniſſe der Gegenwart, ſowett ſie ſchleſiſchen 
den ange ſind, erſtrecken wird, zu bereichern. Ich glaube mir daher 
fänd ank des Comité's zu erwerben, wenn ich auf einige Gegen⸗ 
würzen aſmerkſam mache, die der Ausſtellung zur Zierde gereichen 


Ay $ 5 des Programms finde ich unter anderen aufzuſtellenden 
Ann: Waffen, Kirchenarbeiten und Photographien. Ich ſchlage 
vor, als ein höͤchſt charakteriſtiſches Product unſerer Zeit die 


Lallen auszuſtellen, mit denen die „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ für die 


Ez leitung der Nächſtenllebe und der chriſtlichen Duldung kämpft. 


Ihn id indeſſen geboten fein, vor der Berührung dieſer Waffen, 
verein wie in Muſeen bei Indianerwaffen, zu warnen, da biefelben 
Soartele Spitzen haben. Des Beweiſes halber könnte ich auf die 
gleichen denummer dieſes — wie bezeichnet man am treffendſten der⸗ 
meine Blätter? — hinwelſen, wenn ich nicht befürchten müßte, daß 
wie 1 Leſer bel dieſer Lectüre von derſelben Uebligkelt befallen würden, 
Hüft. Ich beneide in der That die Leſer jenes Blattes um ihren 
gen Magen und die Unempfindlichkeit ihrer Geruchsnerven! 

N Kirchenarbeiten der Gegenwart bietet unfere Provinz, 
dfehle ſeit den Maigefepen, einen großen Ueberfluß dar; es em⸗ 
ich insbeſondere die fieben Bände Unterſchriften zu der Pelltion 

De zen von Balleſrem u. Gen. 
Br e Abtheilung Photographien würde durch die neu erfundenen 
dir r. Photographien eine ſchätzenswerthe Bereicherung erfahren. 
der desen dieſer Kunſtwerke dürften die gegenwärtig aushängenden 
Wer ed Stadipfarrers Stmon aus Schweidnitz von hervorragendem 
Aut e fein; wobel für renitente Geiſtliche und andere Märtyrer be⸗ 
augen ei, daß der kunſtverſtändige Verfertiger dieſer Photographien ſich 
lager ſcheinlich im Beſitz tragbarer Kerker mit dem obligaten Stroh: 
und Waſſerkrug befindet; auch ſind ſtets Ketten und Cigarren⸗ 


gegen 12, reſp. 13 gegen 12 Summen angenommenen § 5, Inhalts vor fünf Wochen in der Delegation proclamirt hal... Dann be⸗ 
deſſen die Landrichter und Amtsrichter „als Vorfitzende von Straf: |theiligt er fi mit an der Verlaſſenſchafts⸗Abhandlung, die Rußland 
kammern an den Sitzen der Amtsgerichte“ (ſogen. detachirten auf den Trümmern der Türkei eröffnen will und die Europa kaum 
Strafkammern) „außer ihrem Gehalt eine im Staatshaushalts⸗ noch wird aufhalten können. Wie es freilich möglich ſeln ſoll, Oeſter⸗ 
Etat gleichmäßig zu bemeſſende Zulage“ erhalten ſollen. reich durch welche Erwerbung immer bofür zu entſchädigen, daß Ruß⸗ 
Der nicht verſchwiegene Zweck dieſes Antrages war, dem Landtage all: [land ſich des Donaudeltas wieder bemächtigt, durch daſſelbe feine un⸗ 
jährlich die Gelegenheit zu verſchaffen, ſich über die Zweckmäßigkeit und mittelbare Herrſchaft über Bulgarien und Serbien bis vor die Thore 


Nothwendigkeit der zu errichtenden Strafkammern auszuſprechen, und 
durch Streichung von Zulagen auch bereits eingerichtete Strafkammern 
wieder zu beſeitigen. Mit großem Eifer wurde regierungsſeitig dieſer 
Antrag bekämpft. Mit feuriger Beredtſamkeit ſchilderten zwei Abge⸗ 


ordnete, deren Rede⸗Eifer für Regierungsanträge ſchon ſprichwörtlich 
iſt, der freiconſervative Kreisgerichts⸗Director Thilo und der national⸗ 
liberale Staatsanwalt Wachler jun., entſetzliche Gefahr, daß durch 
eine ſolche Zulage an Land⸗ und Amtsrichter das Streberthum unter 
den Richtern großgezogen würde! Die Entgegnungen Laskers und 
anderer Abgeordneten hatten nicht den erwarteten Erfolg. Mit Leon⸗ 
hardt, Thilo und Wachler jun. ſtimmten die Alt⸗, Neu⸗, Freiconſervativen 
und bis auf vereinzelte Wenige die geſammten Nationalliberalen, — 
für Lasker außer vereinzelten Parteigenoſſen nur Polen, Centrum und 
Fortſchritispartei. Sieht es danach nicht aus, als ob dieſe ſonſt fo; 
mißtrauiſchen Parteien lange nicht jo eifrig wie Leonhardt, Thilo, 
Wachler ſeien, das Streberthum in dem Richterſtande Preußens nicht 
aufkommen zu laſſen? 
Karlsruhe, 29. Jan. [Rheinſchifffahrts⸗Polizei.] Nach⸗ 
dem die Bevollmächtigten der Rhein⸗Uſer⸗Staaten ih in der Sitzung 
der Rheinſchifffahrts⸗Central⸗Commiſſion vom 4. September 1877 
über einige Abänderungen und Ergänzungen der Schifffahrtspolizei⸗ 
und Flößordnung für den Rhein vom 3. Juni 1869 geeinigt haben 
und dieſe Beſchlüſſe von fämmtlichen betheiligten Regierungen geneh⸗ 
migt worden ſind, iſt der beſchloſſene Nachtrag zur Rheinſchifffahrts⸗ 
Polizei⸗ und Floßordnung unter Hinweiſung auf die in Artikel 32 
der Rheinſchifffahrts⸗Acte angedrohte Strafe und mit dem Anfügen, 
daß derſelbe mit dem 15. Febr. 1878 in Kraft tritt, mittelſt Verord⸗ 
nung des Handelsminiſteriums vom 24. d. im letzten Geſetzes- und 


Verordnungsblatt zur allgemeinen Nachachtung bekannt gemacht worden. 


O eſterre ich. 


% Wien, 1. Febr. 


zu einem vorgeblichen „peremptoriſchen Ultimatum“ Andraſſy's an den 
„verbündeten“ Staat umgeſprungen ſind! 


Folgen“ gut zu machen! Ich brauche doch wohl kaum hinzuzufügen, 


daß das nichts iſt, als eine plumpe Paſſion, die in den auswärtigen 


Verwickelungen einen Hebel ſucht, um den Ausgleich ſchneller einzu⸗ 
renken. Was ſoll man dazu jagen, wenn z. B. Andraſſy's Leibtrompeter 
in Peſt ſich geberdet, als ftänden wir am Vorabende eines Elnmarſches 
in Serbien und Rumänien, d. h. einer Kriegserklärung an Rußland! 
Ein paar Tage noch; und wie ſchon fo oft, werden in ein paar 


Tagen dieſelben Herren, die dieſen Kriegslärm angefacht, die Erſſen 


ſein, wieder abzuwiegeln! nachgerade kennt ja alle Welt den Rummel! 


[Zur Lage.] Etwas zugleich Widerwär⸗ 
tigeres und Lächerlicheres, als das Kriegsgeſchrei unſerer Officiöſen, die 
über Nacht von der blindeſten Vertrauensſeligkeit gegen Rußland bis 
„Guyenne“ und „Couronne“ find am 26. gefolgt. 
Urplötzlich geſtehen fie ein, 
daß „politiſche Fehler“ begangen ſind; und verlangen nur kategoriſch, 
daß die „erſte Gelegenheit” benutzt werde, um die „verderblichen 


von Semlin, und auf dem Nordufer durch Rumänien bis an die 
Karpathenpäſſe erſtreckt: das iſt für einen Nicht⸗Diplomaten ſchwer zu 
begreifen. Wenn ich alſo auch das angebliche „peremptorlſche Lit 
matum“ Andraſſy's als eine Albernheit abfertige, fo halte ich doch 
in merito eine ſchließliche Verſtändigung Oeſterreichs mit Rußland 
für ſehr ſchwer, ſelbſt wenn der Leiter unſerer Geſchicke fortfährt, mit 
allen unſeren Ueberlieferungen im Oriente zu brechen. Daß Rußland 
ſich formell einverſtanden erklärt, diejenigen Punkte des Separat⸗ 
friedens, die — wohlgemerkt, nach feinem Urtheile — europälſche 
Intereſſen berühren, mit den Mächten, vielleicht ſogar auf einem Con⸗ 
greſſe, wie Graf Andraſſy verlangt hat, zu verhandeln: ändert an der 
Lage gar nichts. Die „Conferenz“ iſt „ im Principe’ angenommen, 
wie die Börſe heute wiſſen wollte. Thatſächlich aber können ſeit 
acht Tagen die türklſchen Bevollmächtigten Rußland nicht zur Signirung 
des Friedens bewegen, obſchon die fiegreiche Armee ſchon gegen Stambul 
vorrückt. Bedarf das eines Commentars? 


Frankreich. 


O Paris, 30. Jan., Abends. [Der Director der Pariſer 
Armen⸗ Verwaltung. — Von der Mittelmeerflotte.] Der 
Miniſter des Innern, de Marcere, hatte vor Kurzem einer Deputation 
des Pariſer Gemeinderaths verſprochen, den Director der Armenver⸗ 
waltung, den ſeiner clericalen Geſinnung wegen bekannten de Nervaux, 
abzufegen. Die „Agence Havas“ zeigt heute an, daß binnen wenig 
Tagen der frühere Director der Armenverwaltung, Moring, an de 
Nervaux' Stelle treten wird. Die Ernennung iſt jedoch, wie von 
anderer Seite verſichert wird, noch nicht definitiv; jedenfalls würde fie 
den Republikanern ſchlecht gefallen, denn Moring iſt ein Bonapartiſt, 
der Dank der Gunſt der Prinzeſſin Mathilde unter dem Kaiſerreich 
in die Verwaltung eingeſchmuggelt wurde. — Aus Toulon wird ge⸗ 
meldet, daß eine Divlſton des franzöſiſchen Mittelmeergeſchwaders nach 
der Levante geſandt worden iſt. Der Aviſo „Le Bourvaint“ iſt ſchon 
am 17. d. abgegangen, die Panzerfregatte „LHeroine“ (deren Beſtim⸗ 
mungsort Smyrna if) am 25. Die Panzerfregatten „Ganloiſe“, 
Mehrere andere 
Kriegsſchiffe, deren Ausrüſtung in den verſchiedenen Arſenalen ſchleunigſt 
betrieben wird, ſollen, wie es heißt, dieſelbe Beſtimmung erhalten. 
Für eine ſolche Eventualität hatte der Marineminiſter bereits vor 
einiger Zeit in der Kammer einen ſpeclellen Credit verlangt. Da die 
Ereigniſſe dem Votum der Kammer zuvorgekommen ſind, hat der 
Miniſterrath die Bewilligung der Summe nicht abgewartet. 

O Paris, 31. Jan. [Das Invalidenbudget. — Die 
Unterſuchungs⸗Commiſſton. — Der „Kleber“. — Ar⸗ 
beitercongreß.] Es iſt feit einigen Tagen in den Blättern und 
auch in der Kammer mehrfach von dem großen Invalldenhotel die 
Rede geweſen. Die Mehrheit der Kammer will das Invalidenbudget 
um 60,000 Fr. vermindern und die Reaction erhebt großen Lärm, 


Steht — was ich übrigens bezweifle, eine öſlerreichiſche Action wirklich indem fie die Republikaner anklagt, wieder eine der glorreichen Ueber⸗ 


fo nahe vor der Thüre, wie dieſe gewaltigen Rufer im Streite uns 
glauben machen wollen; dann können ſie ſich darauf verlaſſen, daß 
dieſe Action zehnmal eher in der Invaſion Bosniens und 
der Herzogewina, alſo in der Parallel⸗Occupation, als 
in einer offenen Feindſeligkeit gegen Rußland zum Ausdruck 
kommen wird. Erkennt Andraſſy ſeine Ideen von dem status quo 
amélioré der Türkei, wie er fie vor zwei Jahren aufgeſtellt, für unausführ⸗ 
bar: dann geht er darum doch erſt recht nicht von feinem Princip ab „zu 


wickel vorräthig, ſo daß in kürzeſter Zeit ein Bild mit vollſtändig dio⸗ 
cletianiſcher Staffage hergeſtellt werden kann 

Vielleicht werden wir auch bald in der Lage ſein, als einen „kunſt⸗ 
gewerblichen Gegenſtand der Vorzeit“ den letzten richterlichen Sitzungs⸗ 
frack auszuſtellen. Denn es iſt leicht möglich, daß in dem großen 
Kampfe zwiſchen Talar und Frack als Amtstracht der Richter, der im 
Abgeordnetenhauſe entbrannt iſt, der erſtere Sieger bleiben, und der 
Frack, das Schoß kind der geſellſchaftlichen Tradition, in die Rumpel⸗ 
kammer der Geſchichte wandern wird. Wer hätte geglaubt, daß die 
neuen Juſtizgeſetze fa merkwürdige Blaſen treiben würden? Es war 
zwar vorauszuſehen, daß die damit verbundenen Veränderungen in 
unſerer Rechtspflege alle Kreiſe und Berufsklaſſen erregen und in Mit⸗ 
leldenſchaft ziehen würden; aber daß gerade die Schneider berufen 
ſein würden, dabei eine hervorragende Rolle zu ſpielen, hat wohl Keiner 
eahnt. 
? 91 gewaltige Frage, ob Talar oder Frack, iſt nämlich, unſerer be⸗ 
ſcheidenen Meinung nach, weder eine politiſche noch eine Rechtsfrage, 
ſondern eine Schneiderfrage. Die hoͤchſt ehrenwerthen Männer der 
Nadel mögen entſcheiden, welches Kleidungsſtück praktiſcher, kleidſamer 
und achtunggebietender iſt. Das Publikum wird, denken wir, ſich der 
richterlichen Autorität immer beugen, in welchem Gewande der Träger 
deſſelben auch einhergehen möge. Denn Kleider machen zwar Leute, 
aber nicht Richter, und die Befürchtung, daß der Norddeutſche an dem 
richterlichen Talar ſeinen Spott üben würde, erſcheint ebenſo unbe⸗ 
gründet, als die, daß der Rheinländer und Hannoveraner den Reſpect 
vor dem Richter verlieren könnte, wenn derſelbe ſtatt im Talar im 
Sitzungsfrack Recht ſpräche. Wenn diefe Frage daher durchaus im 
Wege des Geſetzes entſchieden ſein muß, ſo berufe man einen deutſchen 
Schneider⸗Congreß, und was dieſer beſchließt, das erhebe man zum 
Geſetz. Dixi. 


Zur Univerſitäts⸗Frage, 

und insbeſondere zur Frage, wie ſollen künftig die 

neueren Sprachen auf und von den Univerſitäten 

gelehrt werden? 

Gegenüber den großen Erſcheinungen auf dem Geblete der Staaten⸗ 
umwälzenden äußeren Politik, gegenüber der Möglichkeit, daß das 
ruſſiſche Kreuz einen gewaltigen Schritt thut zur Erfüllung eines tief wur⸗ 
zelnden hiſtoriſchen Poftulats, ſich auf der Moſchee von Konſtantinopel 
aufzupflanzen, Angeſichts endlich der großen inneren Kriſe, welche 
das Deutſche Reich ſeit Monaten in ſich durchzuarbeiten und zu einer 
hoffentlich günſtigen Löſung mit nach vorwärts gewendetem Antlitz 
bringen wird, verſchwinden gar zu leicht oder werden nur im engſten 
betheiligten Kreiſe Fragen von der eminenteſten Bedeutung für unſere 
weitere Entwickelung auf dem Gebiete der Wiſſenſchaften, des Unter⸗ 
richts behandelt. Solche Fragen erſcheinen klein im Spiegel ſo großer 
Dinge, wie ſie ſich vor unſeren Augen vollziehen, ſind aber groß genug, um 
der Publiciſtik hinreichende Veranlaſſung zu geben, ſie nie aus den 
Augen zu verlieren. — Soll das Thema, um welches es ſich handelt, 
hier auch nicht erſchöͤpft werden, oder find wir vielmehr nicht in der 
Lage, es bis zum Grunde zu behandeln, ſo wird das Folgende doch 


einem Kriege mit Rußland nicht die Hand zu bieten“, wie er daſſelbe erſt 


lieferungen der Vergangenheit antaſten zu wollen. Diefer Vorwurf 
iſt unſinnig genug und wenn die Kammer ſich jetzt durch ihn ein⸗ 
ſchüchtern läßt, indem fie zwar nicht das volle Invalldenbudget, aber 
doch wenigſtens das Invalideninſtitut beibehält, ſo wird zweifelsohne 
eine der nächſten Kammern unbedenklich zur Unterdrückung dieſes In⸗ 
ſtituts ſchreiten. Das Invalidenhotel iſt bekanntlich eine der Sehens⸗ 
würdigkeiten von Paris und die Fremden pflegen daſſelbe gewiſſenhaft 
zu beſuchen, aber wer immer ſich in dieſen ungeheuren Räumen genau 
umgeſehen hat, 


wenigſtens ein erfolgreicher Appell an kundigere und ſagen wir kampf⸗ 
luſtigere Federn ſein, als wir ſie beſitzen. — Welcher Gegenſatz ſeit 
Jahren zwiſchen dem Lehrplan und dem Unterrichts⸗Verfahren der 
„elaſſiſchen Gymnaſien“ und den „Real⸗Gymnaſien“ beſteht und zu 
immer ſchärferem Ausdruck gelangt, wie jede dieſer beiden 
Inſtitutionen ihre glühenden und geſchickten Vertheidiger findet, 
welche nur der Einen oder der Anderen eine Exiſtenz⸗Berechtigung zu⸗ 
erkennen wollen und einen „allein ſelig machenden Unterricht“ er⸗ 
ſchaffen wollen — iſt hinlänglich bekannt. — Der daraus entſtandene 
Schaden dieſer orthodoxen Richtung iſt auch tief genug empfunden 
worden, und ſo haben ſich in den letzten Jahren die ſich ſchroff be⸗ 
kämpfenden Meinungen in etwas gemäßigt — beide Theile haben 
nachgegeben und ſo ſteht wohl heut für alle Betheiligten, außer viel⸗ 
leicht gerade für die das Ruder führenden, allmächtigen „Maßgebenden“ 
feſt, daß den Gymnaſten Etwas von ihrem ausſchließlich nach dem 
claſſiſchen Alterthum gerichteten genommen und dafür ein Theil des Real⸗ 
Unterrichts⸗Stoffes, namentlich auf dem Gebiet der Naturwiſſenſchaften 
und vor Allem der neueren Sprachen, zugelegt werden muß, wäh⸗ 
rend die Real⸗Gymnaſtien dem umgekehrten Prozeß unterworfen wer⸗ 
den müſſen, die Einen, damit fie nicht, ganz vom realen Leben abge⸗ 
wendete, Jünglinge zur Univerſität ſenden, die Anderen, damlt ſie 


nicht allzuraſch zu Bildungſtätten blos für beſtimmte Berufszweige 


herabſinken. — Die neuen Anſtalten ſollen der Phönix aus der Aſche 
der beiden alten Ideen ſein, denn „was beſteht, iſt werth, daß es zu 
Grunde geht.“ — Hoffen wir, es zu erleben, denn der Schwierigkeiten 
ſind noch viele zu überwinden, aber ſie liegen nicht blos da, wo ſie 
bis jetzt geſucht worden ſind. Vor allen Dingen wird es darauf an⸗ 
kommen, Diejenigen, welche durch eigene Thätigkeit berufen fein 
ſollen, die neuen Anſtalten zu ſtützen und zu beleben, zu gewinnen. 
Alſo auf den Univerfitäten muß der Hebel angelegt werden, um die 
Laſt des Gewohnten und Hergebrachten in rollende Bewegung zu 
verſetzen. Um deswillen machen wir auf die Vorgänge im preußlſchen 


Landtage an dieſer Stelle aufmerkſam und hoffen, daß Das, wofür 


Mommſen, ein Mann, den man eben ſo einen Deutſchen, wie einen 
„alten Römer“ (freilich keinen modernen!) nennen mag, einen Mann, 
deſſes claſſiſches Pledeſtal über Aller Häupter regt — einzutreten 
ſich veranlaßt fieht, keine Verſündigung an dem Geiſt des claſſiſchen 
Alterthums ſein kann. — In der letzten Etatsberathung des Abgeord⸗ 
netenhauſes forderte Mommſen Sem inarien für neuere Spra⸗ 
chen an den Univerſitäten. Vom Miniſtertiſch wurde eine im 
Ganzen ziemlich unbeſtiedigende Antwort auf dieſe fiher berechtigte 
Forderung gegeben; aber die Sache darf nicht einſchlafen und zur ge⸗ 
naueren Orientirung des Leſers laſſen wir hier folgen, was uns ein 
Freund dieſes Blattes darüber ſchreibt. „Es wird ſeit langer Zeit 
ein leidenſchaftlicher Kampf zwiſchen der claſſiſchen und modernen Phi⸗ 
lologie geführt und er iſt um ſo blutiger, je ſtiller er ſich vollzieht. 
Die moderne Philologie ſagt zur älteren Schweſter, indem ſie an die 
Thür der Univerfität, dem geheiligten Sitz der Glaffieität pocht, nicht 
etwa unbeſcheiden „erhebe Dich, damit ich mich ſetze“ — gewiß nicht! 
Sie bittet aber zunächſt nur beſcheiden um ein Plätzchen neben den 
ſchwellenden Kiffen der durch den langen Beſitz hartherzig Geworde⸗ 
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können, wie ſchlecht die Einrichtung ihrem Zwecke entſpricht. Das 
Invalideninſtitut hatte einen Sinn zur Zeit feiner Gründung unter 
Ludwig XIV., weil damals die Verbindungen im Lande noch ſchlechte 
waren und die Finanzverwaltung viel zu wünſchen übrig ließ. Die 
verwundeten und gealterten Krieger hatten jedenfalls mehr Ausſicht 
auf eine gute Verpflegung und eine regelmäßige Penſion in dem 
prachtvollen Palaſte inmitten der Hauptſtadt, der mit dem der Zeit 
eigenen Prunk ausgeſtattet worden, als wenn fie in ihren Heimaths⸗ 
Dörfern gelebt hätten. Das Invalidenhotel war denn auch im vorigen 
Jahrhundert ſtets gefüllt und nach den napoleoniſchen Kriegen herrſchte 
ſogar eine ſtarke Ueberfüllung und die Zahl der Inſaſſen betrug meh⸗ 
rere Jahre hindurch über 20,000. Gegenwärtig ſind die Umſtände 
ganz andere, wie ſchon daraus zu erſehen, daß der letzte Krieg dem 
Invalldenpalaſt faſt gar keine Inſaſſen zugeführt hat. Der Staat 
bringt die verwundeten Soldaten und Invaliden in kleinen Aemtern 
unter und diejenigen, die arbeitsuntanglich find, wollen alle lieber 
ihre kleine Penſion auf dem Lande bei ihren Angehörigen oder in 
einer früheren Garniſonsſtadt, als in der großen Kaſerne zu Paris 
verzehren. Die Zahl der Bewohner dieſer Kaſerne geht den auch von Jahr zu 
Jahr herunter und fie beläuft ſich gegenwärtig kaum auf 400. Dieſe ſchwache 
Bevölkerung giebt dem ungeheuren Palaſte ein trauriges und unheim⸗ 
liches Anſehen. Mit der Zahl der Invaliden find aber nicht die Koſten 
der Verwaltung herabgegangen, ſo daß heute die Unterhaltung jedes 
Invaliden dem Staate auf etwa 2200 Francs zu ſtehen kommt, ohne 
daß darum die alten Soldaten ein beſonders angenehmes Leben führen 
oder mit Taſchengeld reichlich ausgeſtattet wären. Der Gouverneur des 
Palaſtes bezieht z. B. einen Gehalt von 48,000 Francs und an die 
nichtinvallden Beamten der Anſtalt werden gewaltige Summen ver: 
ausgabt. Für 2000 Franes aber könnte ein alter Soldat in der 
Provinz wie ein Baron leben. Begnügen ſich doch die nichtkaſernirten 
Invaliden meiſt mit weniger als 1200 Fr. Das ganze Inſtttut ver: 
fehlt alſo, wie geſagt, ſeinen Zweck und wird ein wenig früher oder 
ſpäter jedenfalls auf den Ausſterbeetat geſetzt werden. Man wird wohl 
den älteſten Invaliden, die außerhalb ihrer Kaſerne keine Freunde und 
Verwandten mehr haben, bis zu ihrem Ende eine Art von Zuſammen⸗ 
leben geſtatten müſſen, aber das jetzige Invalidenhotel dürfte wohl bald 
eine andere paſſendere Verwendung finden. — Die große parlamen⸗ 
tariſche Commiſſion, welche mit der Unterſuchung der Wahlumtriebe des 
16. Mal beauftragt iſt, hat nun ernſtlich ihre Arbeit in Angriff ge⸗ 
nommen. Mehrere Uutercommiſſionen ſind ſchon nach den Departe⸗ 
ments abgereiſt, um an Ort und Stelle die Zeugen zu vernehmen. 
Eine nach der Inſel Ré, eine andere nach Angoulème, eine andere 
nach Baume⸗le⸗Dames. Geſtern hat die Linke beſchloſſen, die Unter: 
ſuchungscommiſſton auch zur genauen Prüfung der bekannten Börſen⸗ 
operatlonen, welche das Miniſterium de Broglle-Fourtou ſich geſtattet 
hat, aufzufordern. — Die Kammer ſetzt heute die Budgetdlscuſſion 
fort, und zwar wird fie ſich mit dem Budget des Juſtlzminiſteriums 
beſchäftigen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch die Angelegenheit von 
Grenoble zur Sprache gebracht werden. Madier de Montjau hat eine 
Anfrage angekündigt, welche von Dufaure bereits angenommen worden. 
— Wie man ſich erinnert, ſtellte bei der Zurückberufung des „Oré⸗ 
noque“ aus den Gewäſſern von Civita vecchig die franzöſiſche Regie⸗ 
zung dem Papſte den „Kleber“ zur Verfügung, welcher ſich beſtändig 
in einem Hafen vor Corſica aufhalten ſollte. Der „Kleber“ hat jetzt 
den Befehl empfangen, ſich den andern Schiffen des Mittelmeergeſchwa⸗ 
ders beizugeſellen. — In Lyon tagt augenblicklich ein Arbeltercongreß, 
an welchem Vertreter aller großen franzöſiſchen Städte thellnehmen; 
Paris hat 27 Delegirte geſchickt, Lyon iſt mit 44 Delegirten vertreten. 
Auf der Tagesordnung dieſes Congreſſes ſtehen wieder die Fragen: 
Arbelterfrauen, Syndicatkammern und Arbeitervereine, induſtrielle Kriſen 
und Arbeitsloſigkeit, Ausbildung der Lehrlinge, Altersverſorgung, Ver: 
tretung des Proletariats im Parlamente u. ſ. w. In den erſten 
Sitzungen iſt ganz ruhig discutirt worden, aber die Aeußerungen der 
verſchiedenen Redner boten wenig Intereſſe. 
nen, aber dieſe, wie die ganze Menge derjenigen, welche dem Tra⸗ 
ditionellen huldigen (mögen ſie im Univerſitätsſenat oder im Mini⸗ 
ſterium ſitzen) find ihre Gegner und als Bundesgenoſſen hat das 
Aſchenbrödel nur Eines: „Den Willen und Drang der Zeit“, und 
wer mag dem auf die Dauer widerſtehen? Vor einigen Jahren nun 
hat ſich in Berlin eine Akademie für moderne Sprachen ſelbſt 
gebildet (man muß daran denken, welch' ein Wagniß das war!) und 
erhält ſich aus Capitalien, welche ihr à fonds perdus zur Verfü⸗ 
gung geſtellt wurden und aus den Collegien⸗Geldern. Dieſe Akademie 
kam einem längſt gefühlten, mächtigen Bedürfniß entgegen, — wie 
weit ſie demſelben genügt, mag hier unerörtert bleiben; aber weſſen 
es Noth iſt, hat ſie gezeigt und die Regierung müßte den Männern 
hohen Dank wiſſen, welche das Mühſelige des erſten Schrittes über⸗ 
nahmen. Das Gegenthell geſchleht, und es mußte für die beſſer 
Unterrichteten einen um ſo ſeltſameren Eindruck machen, wenn in der 
Kammerverhandlung vom 28. November vor. Jahres der Regierungs⸗ 
Commiſſarlus, Geheimrath Göppert, auf den oben mitgetheilten 
Wunſch Mommſens von der „Initiative der Regierung“ „der Beſchränkt⸗ 
heit der Mittel! und von „mangelndem Perſonal“ſprach. Von der Initiative 
der Regierung hat man bis jetzt wenig oder nichts bemerkt, und ſie hat ſich der 
aus Privatmitteln gegründeten und erhaltenen Akademie für moderne 
Philologie gegenüber nicht gerade in glänzendem Lichte gezeigt; fie 
ſoll dieſes Inſtitut einige Jahre mit einer geringen Summe ſubven⸗ 
tionirt, dieſe dann aber wieder „wegen mangelnder Fonds“ zurück⸗ 
gezogen haben. Die Akademie für neuere Philologie iſt gerade Das 
— oder jagen wir mit Rückſicht auf das „mangelnde Perſonal“ des 
Regierungs⸗Commiſſarius — kann gerade Das werden, was Mommſen 
zu fordern ſo berechtigt war. Ihr Lehrplan zeigt Vertretung des 
ganzen Gebiets der romaniſchen, germaniſchen und flavlſchen 
Sprachen für das Bedürfniß des Grammatikers, des Sprach⸗ 
hiſtorikers, wie dem praktiſchen Leben gegenüber (mit einem Löwen: 
antheil für das Romaniſche und Engliſche). Die Behandlung der 
claſſiſchen Sprachen auf der Univerſität kann nicht gewiſſenhafter, noch 
gründlicher betrieben werden, als hier diejenigen der neueren Sprachen. 
Warum alſo kann ein ſolches Inſtitut nicht der Univerſität affilirt, 
warum können die disponiblen Fonds nicht auch ihm zugewandt werden? 

Aber die „Mittel ſind beſchränkt“. Wir trauen unſeren Ohren 
nicht. Im Staate Friedrich des Großen, im Staate der Intelligenz 
fehlt es an Mitteln für einen hohen Zweck des Unterrichts, wenn man 
dieſen einmal als nothwendig und berechtigt erkannt und zugeſtanden 
hat? — Wir haben nicht recht gehört — oder wir wollen es wenig⸗ 
ſtens nicht gethan haben. — „Es fehlt an Perſonal“. Wahrlich, das 
wäre ein ſchlechtes Zeugniß für das raſtloſe Streben deutſcher Gelehr⸗ 
ten; und es kann nicht richtig ſein. Die Leiſtungen gerade deut⸗ 
ſcher Gelehrten auf allen Gebieten der modernen Sprachen 
ſind ſo bedeutend und in manchen Zweigen geradezu Epoche 
machend, daß wir getroſt der Regierung zurufen können, „haltet 
nur Umſchau, und zu dem höheren Zwecke werden ſich die beſſeren 
Männer ſchon finden.“ — Das aber müſſen wir der claſſiſchen Phi⸗ 
lologie zum Ruhme nachſagen, daß fie ſolche Einwände gegen die 
moderne Schweſter nie vorgebracht hat. Sie hat wohl geſagt: „ich 


Großbritannien. 

London, 30. Jan. [Zur Creditforderung des Miniſte⸗ 

riums.] Den von Forſter zu ſtellenden Antrag der Liberalen be⸗ 

dauert der conſervative „Standard“ ſehr, erkennt freilich deſſen große 

Geſchicklichkeit, die Liberalen aller Schattirungen zu gewinnen, deutlich 
an. 


werde, als das nationale. Die nächſten 24 Stunden könnten denn 
aber doch beweiſen, daß den britiſchen Intereſſen Eintrag geſchehen 
fet. „Standard“ iſt ſehr geneigt, in der Seitens der Regierung 
emphatiſch ausgeſprochenen Hervorhebung der „britiſchen Intereſſen“ 
einen Irrthum zu erkennen. Somit ſei der Oppofitton eine günſtige 
Gelegenheit zur Schwächung des Cabinets gegeben worden. „Standard“ 
tröſtet letzteres jedoch damit, das Land vertraue ihm dennoch. Auch 
meint das Blatt, die ſechs Millionen Pfd. Sterl. würden das Land 
nicht furchtbar machen, wenn es nicht ſchon furchtbar wäre. Sollte es 
zum Kriege kommen, fo wären die 6 Mill. lange nicht hinreichend. — 
Die „Times“ hält für ein Glück, daß die Nation größer ſei, als 
irgend ein Miniſterium oder eine Oppoſition, ſonſt würde gar nicht 
abzuſehen ſein, wie man ohne Einbuße an nationaler Würde aus der 
vom Parlamente geſchaffenen Lage herauskommen wolle. Die Regie⸗ 
rung wolle ein Vertrauensvotum, um darauf geſtützt auf der Con⸗ 
ferenz zu erſcheinen. Hätte ſie das allgemeine Vertrauen, ſo würde 
ſie nicht darum bitten, habe ſie es aber nicht, wie könne ſie hoffen, 
es zu erlangen, weil es erbeten werde? Das Unterhaus könne unmög⸗ 
lich mit dem Cabinet eins ſein, wenn dieſes ſelbſt erwieſenermaßen 
uneins wäre. Nach Anſicht der „Times“ hat die Regierung unbedacht⸗ 
ſamer Weiſe einen Schritt gethan, den ſie, wenn ſie könnte, zurückthun 
würde. Im Intereſſe der Nation ſei zu wünſchen, daß irgend etwas 
geſchehen möge, um ein Aufgeben des Projectes zu ermöglichen. — 
Die „Morning Poſt“ hört, „daß die Königin gnädigſt geruhte, den 
Wunſch auszuſprechen, den vacanten Hoſenbandorden dem Carl of 
Beaconsfield anzubieten, daß aber mit Ihrer Majeſtät Erlaubniß das 
Anerbieten abgelehnt ward.“ 

A. A. C. London, 31. Jan. [In der geſtrigen Nachmittagsſitzung 
des Unterhauſes!, welche gegen 1 Uhr begann, zeigte Capitän Pim, 
conſervativer Vertreter für Gravesend, an, er werde in morgiger Sitzung 
zu der Creditſorderung der Regierung folgenden Antrag ſtellen: „Daß dieſes 
Haus, während es der Regierung Ihrer Majeſtät Anerkennung zollt für 
die Aufrechterhaltung der auf Grund der Verſicherung des Czaren, daß er 
nur die Sicherheit der Chriſten wünſche und keine Gebietsvergrößerung an⸗ 
ſtrebe, vereinbarten Politik der Anſicht iſt, daß dieſe Verſicherungen jetzt 
durch die vorgeſchlagenen Friedensbedingungen und den Vormarſch der 
ruſſiſchen Armeen vorſätzlich umgangen worden, und glaubt, daß jetzt die 
Zeit erſchienen iſt, wo eine unverzügliche Action ſeitens Großbritanniens 
eine abſolute Nothwendigkeit iſt. Es erſucht demnach Ihrer Majeſtät Re⸗ 
gierung, die Koſtenanſchläge, welche nothwendig ſind, um Heer und Flotte 
auf einen Kriegsfuß zu ſtellen, ſofort vorzulegen.“ 

Mr. E. Ashley (ein jüngerer Sohn des Grafen Shaſtesbury) beantragte 
zunächſt die zweite Leſung der Criminal Law Evidence Amendement Bill — 
eine Vorlage, welche das bisher in der engliſchen Criminalprocedur verpönte 
ur Motivirung des Ent⸗ 


Verhör von Angeklagten einzuführen bezweckt. e 
wurfes führte Asbley aus, daß die Regel, Angeklagte nicht zu 
verhören, ihren Urſprung in dem tyranniſchen Verhalten der Rich⸗ 
ter während dere Revolutionsperiode fand. Die jetzt vorgeſchlagene Aen⸗ 
derung würde dazu beitragen, Schuldige ſicherer zu überführen und eine 
beſſere Schutzwehr für die Ermittelung der Unſchuld gewähren. Serjeant 
e 1 107 Vorlage. Nach fünſſtündiger Der 
batte, an welcher ih faſt ausſchließlich die Rechtsgelehrten des Hauſes be: 
theiligten, wurde der Entwurf mit der Zuſtimmung des Attorney⸗Generals 
mit 185 gegen 76 Stimmen in zweiter diele angenommen und einem 
Sonderausſchuſſe zur Begutachtung überwieſen. 5 
Mr. Gladſtone hielt geſtern in der Kornbörſe in Oxford vor den dor⸗ 
tigen Liberalen eine bemerkenswerthe Rede über die Situation. Er bemerkte, 


Simon beantragte die Verwerfun 


von den Ereigniſſen der nächſten paar Tage oder Wochen dürfte der allge ⸗ 
meine Weltfrieden abhängen, und nur aus dieſem Grunde hätte er ſich vor⸗ 
genommen, fein Schweigen zu brechen, und die Einladung, nach Oxford zu 
kommen, anzunehmen. Den Liberalen würde der Vorwurf gemacht, daß ſie 
britiſche Intereſſen vernachläſſigt hätten, ader die Maßregeln des letzten 
Viertetjahrhunderts bewieſen, daß die Liberalen ihr Leben britiſchen Inter⸗ 


allein bin das Heil“, aber ſie hat nie geſagt: „Du biſt ein Cretin.“ 
— Alſo friſch ans Werk! Wir laſſen die Tuba erſchallen — erſcheinet 
Mannen ded Kampfes in der Arena und verhelfet dem modernen Geiſt 
zum Siege, damit er mit dem claſſiſchen Bruder, dem ewig lebenden 
und friſchen unſere Jugend auf die lichte Höhe führe, von wo Umſchau 
iſt über das ganze, ungetheilte Leben! A. 
Dresden, 31. Jan. [Dr. 175 Müller.] „Wenn Menſchen ausein⸗ 
ander geh'n, ſo ſagen ſie: auf Wiederſeh'n“ — anders Herr Dr. Hugo 
Müller, der geſtern „für immer“, wie er ſagte, „Abſchied nahm von der 
Bühne des Reſidenz⸗Theaters, welcher er 5 Jahre als Director vorgeſtanden 


und vom Dresdener Publikum, dem er 5 Dornen: und Enttäuſchungs⸗ b 


reiche Jahre ſeines Lebens geweiht.“ Als letzte Rolle hatte er ſich die Partie 
des Montjoye aus Feuillet's gleichnamigem Stücke gewählt. Das Haus war 
überfüllt — nicht nur alle Sitzplätze verkauft — auch die Gänge ſtanden 
gedrängt voll — nur ein Jahr lang dieſe Tbeilnahme und Alles wäre an⸗ 
ders gekommen — Herr Dr. Müller bätte nicht „aus Geſundheitsrückſichten“ 
die Direction niederzulegen brauchen, aber ach — in Dresden darf der 
Director eines Theaters nur auf zwei volle Häuſer rechnen, beim Kommen 
und Scheiden! ... Eine Fülle von Lorbeerkränzen wurde Herrn Dr. Müller 
zum Ahſchiede dedicirt. Nach dem Snücke rollte der Vorhang noch einmal 
in die Höhe — Herr Bachmann ſprach im Namen des verſammelten Per⸗ 
ſonals die Abſchiedsworte an den ſcheidenden Director — ein ſilberner Pokal 
und ſilberne Kränze wurden ihm als Erinnerungsgaben gereicht. — Die 
Abschiedsrede hielt Hugo Müller feiner Direction ſelber. „Ohne Groll, nur 
mit dem Gefühle des Dankes ſchied er aus Dresden, nicht ohne fein „liebſtes 
Kind“, das Reſidenz⸗Theater, dem Publikum warm an's Herz zu legen.“ 
Unter lebhaftem Bravo des Publikums bob und ſenkte ſich noch mehrere 
Male der Vorhang. 

[Coneert der Frau Chriſtine Nilffon.] Chriſtine Nilſſon, die gefeierte 
ſchwediſche Sängerin, welche im vorigen Jahre in Paris, London, Peters⸗ 
burg und Wien durch ihre phänomalen Stimmmittel den größten Enthu⸗ 
ſiasmus erregte, wird bei Gelegenheit ihrer diesmaligen Rundreiſe auch 
unſere Stadt berühren und wird am 25. Februar im Liebich ſchen Saale 
unter Mitwirkung bedeutender künſtleriſcher Kräfte ein Concert geben, zu 
welchem die Muſikalienhandlung von Th. Lichtenberg ſchon jetzt Vorbeſtellun⸗ 
gen entgegennimmt. Es ſteht uns mit dieſem Concert ein außergewöhnlicher 
Kunſtgenuß bevor. 


Literariſches. 5 

1Broſchüren der Fortſchritts⸗Partei.] Zur Herausgabe wohlfeiler 
politiſcher Broſchüren wurde bekanntlich unlängſt von der Fortſchrittspartei 
eine Beitragsaufforderung veröffentlicht. Nachdem aus einigen 70 Orten, 
in welchen der Gedanke freudige Aufnahme fand, Beiträge eingeſandt wor⸗ 
den, bat man dem Vorhaben raſch die That folgen laſſen. Die vier erſten 
Broſchüren unter dem gemeinſamen Titel „Politiſche Zeitfragen“ ſind 
ſoeben erſchienen und werden zuſammen gegen Baareinjendung von nur 
1 M. 30 Pf. durch die Buchhandlung C. Bartbel, Berlin 8., Alexan⸗ 
drinenſtraße 32, verſandt. Es ſind dies ein Vortrag vom Abgeordneten 
Hofmann: „Die Volksſchule und die höberen Schulen“ (20 Pf.), ein Vor: 
trag über die Socialdemokratie vom Abgeordneten Eugen Richter (20 Pf.), 
ein die neueren Verwaltungsgeſetze ſkizzirender und kritiſirender Vortrag 
ton demſelben über Selbſtverwaltung und Beamtenregierung (30 Pf.), drei 
Parlamentsreden deſſelben mit Einleitung über die „falſche Eiſenbahnpolitik 
des Fürſten Bismarck“ (60 Pf.). Beim partienweiſen Bezug, wie ſolcher 
ſich insbeſondere wobl für Bildungs⸗, Gewerbe⸗, Handwerker⸗, Bürgers, 
Gewerkvereine, politiſche Vereine eignet, tritt ſogar Rabatt bis zu 50 pCt. 
ein. In dem Maße wie die jetzt gedruckten 22, Exemplare Abſatz finden, 
ſollen über alle Zeitfragen wen: eihaudel, Gewerbegeſetzgebung, 
Socialdemokratie, Kirchliches, Unterricht ꝛc.) weitere Broſchüren von Zelle, 
Virchow, Hänel, Pariſius x. folgen. Es wird ſich nun fragen, ob 


—— — A. nd, 


eſſen gewidmet hätten. Die Tory⸗Partei verſprach dem Lande „ruhig. 


Nach Anſicht des Blattes hat der Antrag aber Mangel an ze Mr. Layard erklärt, die Flotte würde mit oder obne Erlaubniß die) 
richtigkeit und beweiſt auch, daß das Parteiintereſſe höher in die Dardanellen einfahren. Es entſtehe die ernſte Frage, h 


ten“, aber ſeit den letzten 18 Monaten habe die Orientfrage fait jeden i 
Untube und Beſorgniß bereitet. Vor zehn Tagen wurde eine riegeri 1 
Maßregel in Scene geſetzt, indem die britiſche Flotte Ordre erhielt, in h 
Dardanellen — in verbotene Gewäſſer — einzufahren, und dem 
wurde geſagt, daß dieſe Maßregel die ee der Türkei hatte. 
aber Grund vorhanden zu glauben, daß die Zuſtimmung erſt erfolgſe, der? 


Türkei überhaupt das Recht habe, eine Flotte in die Dardanellen einzulaſſen, 
falls ſie nicht die eines Bundesgenoſſen iſt. Er fürchte, die Maßregel * 
Regierung war ein kriegeriſcher Act, ein Neutralitätsbruch und eine Wr 
letzung des Völkerrechts. Das von der Regierung geforderte Vertraue 17 
votum komme in ſeiner Geſtalt als ein Antrag auf Bewilligung von 6 Mille j 
nen Pfd. St. etwas theuer zu ſtehen. Englands Vorſtellungen in et 
Conferenz der europäiſchen Mächte würden mehr Nachdruck erhalten d m 
ein Vertrauensvotum beider Häufer des Parlaments als durch die Etlau 
niß, 6 Millionen Pfd. St. für kriegeriſche Rüſtungen verausgaben zu d 
fen. Der Gelderedit würde vom Sultan nur als eine Ermunterung 
Fortſetzung des Krieges aufgefaßt werden. Die Anhänger der Regie 
dürften den Credit vielleicht für nothwendig halten, um Lord Beaconäll 
zu reiten, denn viele derſelben dächten, daß, wenn fie ihn verlören, Engl 
auf den Grund des Meeres verſinken, oder auf alle Fälle auf die Ste 
einer Macht dritten Ranges herabgewürdigt werden würde. Die Beil 
gung oder Ablehnung der Geldforderung hänge lediglich von dem Aus bie 
des Volkswillens ab, denn die Liberalen ſeien in der Minorität im 
bauſe. Es läge dem Lande ob zu erklären, ob es ſich die neue furch 
Bürde auferlegen wolle, ohne zu W der Türkei militäriſchen 
ſtand zu gewähren und dieſe unglückliche Macht zu eimuntern, den gil 
ſamen und blutigen Kampf, der fie beinahe vernichtet habe, fortzuſetzen⸗ 
.A. C. London, 31. Jan. [Aus dem neuen Blaubuche des enn 
liſchen auswärtigen Amts zur orientaliſchen Frage,] welch 
43 Actenſtücke aus der Zeit vom 13. December 1877 bis zum 28. Jan 
d. J. enthält, theilen wir in Nachſtehendem die wichtigſten mit, und zwa 
zuerſt folgendes von Lord Derby dem Grafen Schuwaloff am 13. . 
cember 1877 mitgetheiltes Memorandum: Bi 
„Beim Ausbruche des gegenwärtigen Krieges wurden dieſenigen fell 
möglichen Reſultate, welche in der Meinung Ihrer Majeſtät Regierung a 
directeſten britiſche Intereſſen berühren würden, in einer an Graf Schuwale 
am 6. Mai gerichteten Note aufgezählt. Darunter wurde erklärt, daß Ihn 
Majeſtät Regierung nicht vorbereitet ſei, mit Gleichgiltigkeit Zeuge des Uebe 
anges von Konſtantinopel in andere Hände als diejenigen feiner jetzige 
eſißer zu fein. Die in Fürſt Gortſchakoffs Depeſche vom 18./30. ö 
übermittelte Antwort der ruſſiſchen Regierung enthielt über dieſen Put 
die folgenden Verſicherungen: „Pour ei que concerne Constantinople, s 
pouvoir préjuger la marche in issue de la guerre, le Cabinet Ine 
rial répète qu'une acquisition de cette Capitale est exclue des vues g“ 
Majesté I' Empereur. Il reconnait qu’en, tous cas le sort de Constal 
tinople est une question d'intérèt commun, qui ne peut etre réglée di 
par une entente générale, et que si Ja possession de cette ville deva“ 
Etre mise en question elle ne saurait appartenir à aucune des Puissa® 
ces de l’Europe.“ } 


digung der zu beſorgenden Folgen, Vorſichtsmaßregeln auf Seiten Gch, 
britanniens erheiſchen dürfte, von denen Abſtand zu nebmen ſie ſich bie 
berechtigt fühlte. Zur Vermeidung deſſen, was die zwiſchen den zwei 5 
dern glücklicherweiſe aufrecht erhaltenen guten Beziehungen gefährden düfte, 
iſt Lord Derby von dem Cabinet beauftragt worden, der ruſſiſchen R 
rung deſſen ernſte Hoffnung auszudrücken, daß, ſollten die ruſſiſchen Ar 
bis zum Süden des Balkans vordringen, kein Verſuch gemach 
würde, Konſtantinopel oder die Dardanellen zu beſetzen. Im gegenthe 
Falle müſſe Ihrer Majeſtät Regierung ſich die Freiheit vorbehalten, irgen 
ein Verfahren einzuſchlagen, das ibr zum Schutze britiſcher Intereſſen 
nothwendig erſcheinen mag; aber ſie hofft aufrichtig und glaubt zuver f 
lich, daß eine ſolche Nothwendigkeit durch ein gegenſeitiges Cinvernehike 
8 


lle 


1 


wiſchen den zwei Regierungen abgewendet werden wird. Indem ſie die 
littheilung macht, hält fie es für angezeigt hinzuzufügen, daß fie Willen 
fein wird, wie fie dies von Anfang an geweſen, ſich jeder paſſenden | 
Werk der Vermi 
(gez.) Derby. 


legenheit zu bedienen, die ſich darbieten mag, um das 
lung und die Wiederherſtellung des Friedens zu fördern. 


Baier age für Einbürgerung ſolcher billigen populären Broiälit 
en 
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onſt iſt das Werk f 4 
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„[Der Formenſchatz der Renaiſſance.] Einen boben Genuß gewalt, 
die Durchſicht der uns vorliegenden Hefte 46 des „Formenſchatz DE 
Renaiſſance“, der bekannten volkstbümlichen Ausgabe unſerer Formen 
Haffiter, durch deren Veranſtaltung Herr Dr. G. Hirtb in München d rg 
deuiſchen Kunſtgewerbe, ſowie jedem Kunſtfreunde einen wirklichen Dien, 
erweiſt. Auswahl und Ausführung der 84 Blätter, welche die nunmebt 
erſchienenen 6 Hefte (zuſammen für 6 Marl) 1 baben, rechtfertigen 
vollkommen den Ruf, den ſich das eigenartige Unternehmen in allen Fach 
kreiſen raſch erworben hat; hervorzuheben iſt namentlich die in jedem Sc 
bon Neuem zu Tage tretende Vielſeitigkeit der Anregungen: nicht blos 
Praktiker wird üderraſcht durch die Fülle brauchbarer Motive, auch der 
fahrene Kunſtliebbaber muß anerkennen, daß der Herausgeber mit Umſich 
aus dem großen ihm zu Gebote ſtehenden Quellenmaterial zu ſchͤpfen 115 
ftebt. Und in der That wird bier der gebildeten deutſchen Welt, insbeſol 
dere aber unſeren Künſtlern und Gewerbetreibenden eine Formenwelt © 
ſchloſſen, von der wohl nur Wenige bisher eine Ahnung batten; mo 
braucht nur an die ere den ae Entwürfe von Hans Holbein 
zu erinnern, welche der „Formenſchatz“ meiſtens nach bisher unpublici u 
Handzeichnungen des großen Meiſters bringt. Um fo auffallender ift vb 
für das deutſche Gewerbeleben eben nicht ſehr empfehlende Thatſache, 5 
ilten 


das treffliche Werk trotz des außerordentlich billigen Preiſes einen nicht 
mal zur Kostendeckung binreichenden Abſatz findet. Nach der mitgetheilt 
Ueberſicht der Abonnenten ſcheint ein populäres Verſtändniß für den Weng 
der Hirth'ſchen Publication eigentlich nur in München zu beſtehen, welch? 
faſt ebenſoviele Abonnenten als das ganze Königreich Sn aufweiſt! 74 


[Die Nr. 3 der „Gegenwart“ ] von Paul Lindau, Verlag von Ge 
Stilke in Berlin, enthält: Kanzlerkriſis und Miniſterkriſis? Von H. 
Oppenheim. — Zur Reform der Matricularbeiträge. Von H. v. Scheel. ”, 
Literatur und Kunſt: Zur Charakteriftit Freiligraihs. Von J. F. e 
ſifal von Richard Wagner. Besprochen von Paul Lindau. — Ueber Mil, 
und ſeinen neueſten Biographen. Von Karl Hillebrand. — Ueber die 95 1 
ſachen und die Entitehung des Nihilismus und der revolutionären Props“ 
ganda in Rußland. Von Vindobonenſis. 


\ 
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Mit drei Beilagen. 


Erste Beilage zu Kr. 57 der Sreslauer Zeitung. 


Auf die (Fortſetzung.) wiederbolende Proclamation in Bezug auf die Bevölkerungen, die, wie vor⸗ 
ſes Memorandum erfolgte 2 Erwiderung: gelingen wird, beruhigt werden fokten, überflüſſig fein werde. Empfangen 
„Fürſt Gortſchakoff an Graf Schuwaloff. ie u. |. w. (gez.) Gortſchakoff.“ 


Unfer N! St. Petersburg, 16. December 1877. 
zu leihen erhabener Gebieter iſt ſtets geneigt, ſein Ohr jeder Verſtändigung 
die dazu beſtimmt ift, gute Beziehungen zwiſchen den zwei Ländern 
Lord Leib erhalten. Zu dieſem Behufe halten wir es für unſere Pflicht, 
rüch, ben bemerklich zu machen, daß Erwartungen, wie ſolche, die er aus: 
die (bent u fie in Konſtantinopel bekannt find, genau dazu angethan find, 
Staatgj, alitäten, gegen welche auf der Hut zu fein es der Zweck des eriten 
enn birtars Ihrer britiſchen Majeſtät it, unvermeidlich zu machen. 
gericht ie Türkei die Ueberzeugung gewönne, daß eine gegen Konſtantinopel 
würde rohung oder ein Angriff gegen daſſelbe, England veranlaſſen 
Darauf bon feiner Neutralität A würde ihre Politik natürlich 
loſgleit gerichtet fein, ihren Widerſtand trotz feiner augenſcheinlichen Nutz⸗ 
würde In einer ſolchen Weile zu verlängern, daß Rußland gezwungen fein 
Rapıfg eine Operationen bis zur Hauptſtadt fortzuſetzen. Es würde aller 
London einlichkeit nach anders fein, wenn die Haltung und Sprache des 
dire, et Cabinets eine ſolche wäre, die die Pforte gründlich überzeugen 
einem daß ſie auf keinen Beiſtand vom Auslande zu hoffen habe. In 
ſtand ſolchen Falle würde die Pforte ſich raſcher darin fügen, einen Wider⸗ 
Deen geben der ihre Lage nur verſchlimmern kann.“ 
Keim, Pere fande Gortſchakoff folgendes für Lord Derby 
H emorandum bei: 
de ie Anſichten des kaiſerlichen Cabinets betreffs der ſchließlichen Folgen 
Ändern. DeB, an denen England beſonders intereſſirt ift, haben keine Ver: 
wie dens erfahren. Eine Erwerbung Konſtantinopels iſt jetzt eben ſo wenig 
N ae dem Kriege in den Abſichten Sr. Majeſtät des Kaiſers mit inbe⸗ 
n. Se. kaiſerliche Majeſtät fährt fort, das Schickſal dieſer Hauptſtadt 
weinen gemeinſames Intereſſe zu betrachten, welches nur durch ein allge⸗ 
kön Einvernehmen geregelt werden kann. Se. kaiſerliche Majeſtät hält 
fes an der Meinung feſt, daß, wenn die Frage des Beſitzes von Kon⸗ 
nopel entſtehen ſollte, es nicht irgend einer der Großmächte Europas 
en dürfe. Zu gleicher Zeit iſt Se. Majeität der Kaiſer der Anſicht, 
un) es fein Recht und ſeine Pflicht iſt, die Türkei zu nöthigen, einen ſoliden 
R wirklichen Frieden zu ſchließen, der wirkſame Bürgſchaften bieten foll 
— die Wiederkehr der unaufhörlichen Kriſen, welche den Frieden Ruß⸗ 
dem und den Europa's ſtören. Dieſe Kriſen können nur aufhören mit 
de stande der Dinge, der Anlaß zu denſelben giebt. Ganz Europa hat 
a hteit, dieſelben fortdauern zu laſſen, anerkannt. Zu dem Be: 
e Ban elben endgiltig ein Ziel zu Ka, bat Se. Majeſtät der Kaiſer 
Waffen aufgenommen und ſein Volk ſchweren Opfern ausgeſetzt. Dieſe 
fiat ingebung ertragenen Opfer machen es umſomehr zur Pflicht Sr. Ma⸗ 
Ki, nicht innezuhalten, bevor ein Reſultat erzielt worden iſt, welches Ruß: 
Hesl vor der Erneuerung ähnlicher Heimſuchungen bewahrt, ſeine chriſtlichen 
Eur ble befriedigen, ſeine Ruhe verbürgen und gleichzeitig den Frieden 
aA dp0’8 befeſtigen ſoll. Dieſes Ziel muß erreicht werden. Wenn die Hart⸗ 
mil; gkeit der Sllufionen der Pforte Se. Majeftät nöthigen ſollte, ſeine 
des atifchen Operationen fortzuſetzen, um einen dem offen verkündeten Zweck 
ſich Krieges entſprechenden Frieden zu dictiren, behält Se. kaiſerliche Majeftät 
Ri ets die volle Freiheit des Handelns, welches das Recht eines jeden 
a ‚führenden ift, vor, und wird fortfahren, es in Bezug auf dieſen Punkt 
ge eanſpruchen. Aber nach den förmlichen Verſicherungen, welche er häufig 
weſeben hat und nun wiederholt, kann Se. Majeſtät nicht verſtehen, in 
rag Beziehung britiſche Intereſſen, wie 755 durch die von der Regie⸗ 
ind Ibrer britiſchen Maſeſtät gemachten Mittheilungen definirt worden 
durch das Verfahren, welches Se. Majeſtät verfolgt und verfolgen 


au bis der Zweck des Krieges erreicht worden, geſchädigt werden könnten. 
Mit kaiſerliche Cabinet, die freundlichen ia en würdigend, welche die 
der tbeilun ord Derby's an Graf Schuwaloff eingaben, und befeelt von 

mſelben unſche, die guten Beziehungen zwiſchen den zwei Ländern auf: 


recht zu erhalten, glaubt, es könne denſelben nicht beſſer entſprechen, als 
indem es den Staatsjecretär Ihrer britiſchen Majeltät erſucht, die Güte zu 
aben, klarer zu definiren, welches die briliſchen Intereſſen find, die, wie er 
glaubt, durch die Eventualität des Krieges innerhalb der Grenzen, auf 
belche die Verſicherungen des kaiſerlichen Cabinets ſich beſchränkt haben, 
Weübrt werden dürften, zu dem Behufe, gemeinſchaftlich die Mittel einer 
Strſohnung dieſer Intereſſen mit denjenigen Rußlands, die zu ſchützen die 
dr Br des Kaiſers iſt, ausfindig zu machen.“ 
„ Dieſes Geſuch der ruſſiſchen Regierung beantwortete Lord Derby in 
einer an er A. Loftus gerichteten Depeſche vom 12. Januar, in welcher 


„In Erwiderung au! dieſe Anfrage habe ich Ew. Excellenz zu inſtruiren, 
5 ürften Gortſchakoff zu erklären, Ihrer Maſeſtät Regierung ſei der 
N N daß irgend welche Operationen, die dazu angetban find, die 
5 11 der Dardanellen unter die Controle Rußlands zu ſtellen, ein Hin⸗ 
= für die gebörige Erwägung der Bedingungen der Endregelung 

iſchen Rußland und der Türkei ſein werden. Sie wollen Se. Durchlaucht 
agen, ob er Willens ift, Ihrer Majeſtät Regierung die Verſicherung zu 
gef eilen, daß keine ruſſiſche Streitmacht nach der Halbinfel von Gallipoli 

andt werden ſolle.“ 2 
St Eine vom 15. Januar datirte Depeſche des engliſchen Botſchafters in 

in 50 an an Lord Derby übermittelt die Antwort der ruſſiſchen Re⸗ 
rung auf obige Anfrage. Dieſelbe lautet im Weſentlichen: 
Calida Kaiſerliche Cabinet beabfichttgt nicht, militäriſche Operationen auf 
con oli zu dirigiren, falls nicht die türkiſchen regulären Truppen daſelbſt 
Rn centrirt werden ſollten. Es ſetzt ſeinerzeit voraus, daß die Regierung 
de ter britiſchen Majeftät, indem fie dieſe Anfrage ſtellte, nicht die Abſicht 
Ant; dieſe N an ſelber zu beſetzen, ein Schritt, der nicht im Einklange 
fon, brer eutralität fein würde, und in Konſtantinopel Anlaß zu Illu, 
nen geben dürfte, welche den Friedensſchluß nicht begünſtigen würden.“ 
m 14. Januar richtete Lord Derby an Lord Loftus folgende Depeſche: 
be „Molord | In Anbetracht der Berichte, welche Ihrer Majeftät Regierung 
derüalic, der Friedens⸗Unterhandlungen, die auf dem Punkte ſind, zwiſchen 
und uſſiſchen egierung und ber Pforte eröffnet zu werden, zugegangen ſind, 
um irgend ein mögliches Mißverſtändniß zu vermeiden, babe ich Ew. 
Relen, zu inſtruiren, dem Fürſten Gortſchakoff zu erklären, daß in der 
lan ung Ihrer Majeſtät Regierung irgend ein zwiſchen der Regierung Ruß⸗ 
Ahe und der Pforte geſchloſſener, die Verträge von 1856 und 1871 be⸗ 
render Vertrag ein europäiſcher Vertrag fein müſſe und nicht giltig 


n würde ohne die Zuſtimmung der Mächte, welche Theilnehmer an jenen 


85 waren.“ 
Mer! dieſe Mittheilung erfolgte keine Antwort, und Lord A. Loftus be⸗ 
u in Folge einer Anfrage Lord Derbys in einer vom 24. d. Mts. da: 
nen Depeſche, er glaube, Fürſt Gortſchakoff betrachte dieſe Mittbeilung ledig⸗ 
er Meinungsausdruck Ihrer Majeität Regierung, der keine Ant: 
eiſche. 
len 2⁵ 5 — theilte Graf Schuwaloff dem Grafen Derby die Grund⸗ 
en ger ruſſiſchen Friedensbedingungen mit. Am nämlichen Tage lief 
And ein Bericht von Mr. Layard über die ruſſiſchen Friedensgrundlagen 
dieg begleitet von der Bemerkung: „Es iſt kaum nothwendig zu jagen, daß 
Cu (das Friedensprogramm) auf die Vernichtung des fıkioen eichs in 
topa binauslaufe.“ 
ein 0a Mr. Layard den Vorſchlag gemacht batte, daß ſeitens der Ruſſen 
die Proclamation erlaſſen werden möge, worin Schutz für das Leben und 
inftr eimſtätten der türkiſchen Bevölkerung verbürgt wird, wurde Lord Loſtus 
Ant uirt, eine diesbezügliche Note an Fürſt Gortſchakoff zu richten. Die 
wort des Fürſten Gortſchakoff lautet wie folgt: „St. — 
kiten „Januar 1877. Herr Botſchafter! In einer vom 921. anuar da⸗ 
* Note drückte Ew. Excellenz im Namen Ihrer Majeftät Regierung den 
berup]® aus, daß eine die muſelmänniſchen Bevölkerungen in der Türkei 
von gende und deren Leben und Eigenthum garantirende Proclamation 
um dien Commandeur en chef der ruſſiſchen Truppen erlaſſen werden ſolle, 
Ursache Panik, welche ſich unter dieſen Bevölkerungen gezeigt hat und die 
daran großer Leiden geweſen iſt, zu beſchwichtigen. Ich muß Ew. Excellenz 
chef deripmern, daß gleich zum Beginn des Krieges der Commandeur en 
Gefinne kaiſerl. Donau:Armee den Einwohnern Bulgariens feierlich die 
Raifer ungen der Humanität bekannt machen, welche, wie Se. Majeftät der 
dienen ausdrücklich befoblen, ihm zur Richiſchnur in der Leitung des Krieges 
Race delten, nämlich, der friedlichen Bevölkerung obne Unterſchied der 
ſaze Ri er Religion den Schutz der Militairbebörden zu ſichern. Dieſe Grund⸗ 
wohl Non wiederholt verkündet und beſtändig in Praxis geſetzt worden, ob: 
5 Ge, Türken notoriſch grauſame Handlungen gegen unſere Verwundeten 
erſchütefangenen verübt haben, welche die Gefühle des civiliſirten Europa's 
0 retten, und obwohl ganz kürzlich durch Beſchießung offener Städte, 
geliefert Hari und Theodoſia, Hobart Paſcha einen weiteren Beweis dafür 
das aſſetl. Cie die Türten Krieg führen. Unter dieſen Umftänden glaubt 
geſchcafferl, Cabinet, daß eine, die den ruſſiſchen Sberbefehlsbabern ein⸗ 
en Grundſätze der Humanität, von denen ſie niemals abgewichen, 


s maniſches Reich. 
B. F. Bukareſt, 30. Jan. (Von unſerem Special⸗Correſpon⸗ 


denten.) [Die Alliirten. — Das ruſſiſche Preſtige. — Der 


Krieg und der Handel.] In dem Lager der Gegner der Türkei 
find es die Rumänen, welche dem Zuſtandekommen des von England 


proponirten Congreſſes von vornherein geneigt ſind. Man iſt hier zu 


der Anſicht gelangt, daß darin allein eine Hoffnung zu finden ſei, 
Beſſarabien für den rumäniſchen Staat zu erhaiten. Wenn jetzt bei 
der Erwägung der Friedensbedingungen die Errungenſchaften des Feld⸗ 
zuges beſprochen werden, ſo bleiben die moraliſchen Eroberungen, 
welche von Seiten Rußlands als Ziel des Krieges mehrfach hingeſtellt 
wurden, ſo gut wie unbeachtet. Von moraliſchen Eroberungen der 
Ruſſen kann aber auch in der That kaum die Rede ſein. Die Feinde 
der Türkei haben ſich im Laufe des Feldzuges kennen und — haſſen 
gelernt. Es iſt keine Uebertreibung, wenn man von gegenſeitigem 
Haſſe der auf der Balkan⸗Halbinſel im Kampfe gegen die Pforte auf⸗ 
getretenen Völkerſchaften ſpricht. Die Sympathie der Südſlaven für 
die ruſſiſchen Brüder iſt dahin. Unter den Serben zunächſt herrſcht, 
wie man zu beobachten reichlich Gelegenheit hat, offene Abneigung 
gegen die Ruſſen. Die Art des Auftretens der Letzteren während des 
ſerbiſchen Feldzuges war nur zu ſehr geeignet, alle Sympathien zu 
vernichten. Die Bulgaren, von der türkifhen Herrſchaft be⸗ 
freit, übertragen voll und ganz den vorerwähnten Haß gegen 
ihre Gebieter auf die Ruſſen. Sagt man doch, daß nicht 
Wenige ſich die Herrſchaft der Türken wieder herbei wünſchen. 
Das anfängliche gegenſeitige Mißtrauen zwiſchen Rumänen und Ruſſen 
iſt zu einer tiefen Feindſchaft emporgewuchert — unterläßt es Ruß⸗ 
land bei dem Friedensſchluß reſp. bei dem Congreß weitreichende Vor⸗ 
theile für feine Verbündeten durchzuſetzen, jo iſt jede Spur der jo 
außerordentlich reducirten Sympathie für Rußland ein für allemal 
dahin. Allerdings wird man ſagen können, dort wo die Ruſſen die 
Macht haben, können fie auf Sympathien verzichten. Es iſt dies 
jedoch nicht zutreffend; die Poſition der Ruſſen auf der Balkanhalb⸗ 
inſel, mag ſie ſich durch die Friedensſtipulationen auch noch ſo günſtig 
geſtalten, wird doch bei Weitem keine ſolche, daß die Sympathie der 
Balkanvölker ein Factor wäre, auf welchen es ohne Bedenken verzich⸗ 
ten könnte, zumal da die ruſſiſche Hegemonie über die Balkanländer 
keinesfalls in die Beſitzergreifung eines Theils derſelben übergehen 
wird. Sind die moraliſchen Eroberungen der Ruſſen in den rumäni⸗ 
ſchen und ſüdſlaviſchen Ländern gleich Null, fo find fie in der europät- 
ſchen Welt — Deutſchland nicht ausgenommen — ebenfalls als ziem⸗ 
lich geringe zu betrachten. In dieſem Punkte iſt der Feldzug als 
reſultatlos für die ruſſiſche Nation zu betrachten, aber auch das ſich 
lediglich auf die materielle Macht gründende Preſtige dürfte trotz 
der letzten Erfolge nicht als weſentlich gehoben zu betrachten fein; 
in milttäriſcher Beziehung ſpeciell iſt der ruhmvolle Balkan⸗Ueber⸗ 
gang und der raſtloſe Vormarſch gegen des Feindes Hauptſtädte 
nicht im Stande, die durch den erſten Theil des Feldzuges klar gelegten 
fundamentalen Mängel des ruſſſſchen Heerweſens vergeſſen zu laſſen. 
Trotz der Erfolge der letzten Wochen hat Rußland an ſeinem mili⸗ 
täriſchen Anſehen bedeutende Einbuße erlitten. Um noch einmal auf 
das Thema der moraliſchen Eroberungen zurückzukommen, muß betont 
werden, daß Niemand weniger hierfür qualificirt erſcheint, als der Ruſſe. 
Mit ſouveräner, oft recht bauernhafter Verachtung blickt er auf ſeine 
Bundesgenoſſen herunter, dem Montenegriner allein die ihm aller⸗ 
dings im reichſten Maße gebührende Achtung zollend. Mit Scheu hat 
man die Ruſſen kommen, ohne Bedauern wird man ſie abziehen ſehen. 
Nur dem Rubel wurde beſondere Aufmerkſamkeit entgegengebracht und 
dieſen allein wird man an der Donau künftighin vermiſſen. In 
finanzieller Hinfiht hat Rußland vielleicht das Bedeutendſte geleiſtet; 
der Krieg hat dahin gewirkt, dem Verkehre lange entzogene Summen 
in Umlauf zu ſetzen. Dies gilt ſpeciell von dem Silberrubel, mit 
denen Rumänien und Bulgarien überſchwemmt iſt. Man hat vielfach 
ſeine Verwunderung darüber geäußert, daß die Mehrzahl davon neues 
Gepräge haben, während das Datum oft auf Jahrzehnte zurückwies. 
Seine Erklärung findet dieſe Beobachtung in den Maßregeln, welche 
ziemlich geheim von der Regierung ergriffen worden ſind, die in den zahl⸗ 
reichen Klöſtern aufgeſpeicherten Metallſchätze ſich dienſtbar zu machen. — 
Bukareſt als Hauptentrepot für die Armeebedürfniſſe dürfte in nicht zu 
langer Zeit ſeine Rolle ausgeſpielt haben. Sobald die Donau wieder 
regelmäßig paſſirbar iſt, wird der ganze Lieferungshandel ſich nach 
Bulgarien, nach Siftov und Tirnova ziehen. Unter dem zahlreichen 
Corps der Lieferanten ꝛc. herrſcht eine nicht mißzuverkennende Nieder⸗ 
geſchlagenheit. Die Zahl derer, welche größere Verdienſte gemacht haben, 
iſt gering, der Nutzen jedes Geſchäfts wird durch Bakſchiſch, d urch er⸗ 
erſchwerende Bedingungen der meiſten Contracte und durch Transport⸗ 
hinderniſſe ſtels ſehr bedeutend herabgedrückt. Dabei iſt ſeltſamer Weiſe 
die Concurrenz in allen Zweigen eine dermaßen bedeutende, daß die 
Bemühungen Vieler ganz reſultatlos bleiben. Die geſtern verbreitete 
Nachricht von dem Abbrechen der Verhandlungen in Adrianopel konnte 
natürlich für die Handelskreiſe eine erwünſchte ſein, um ſo mehr iſt 
man für wenn auch nur kurze Fortſetzung des Krieges intereſſirt, als 
alle, auch die von Seiten der Militärverwaltung getroffenen Ar ran⸗ 
we auf der Vorausſetzung langwieriger Belagerungen in Rumelien 
aſirten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. Februar. [Tagesbericht.!] 

8. [Aus der Natur.] Unſere Landkarte hatte ſich in den letzten 
Tagen vorübergehend geändert. Wo noch vor Kurzem die falben 
Raſenflaͤchen ſichtbar waren, hatten ſich die Fluthen geſammelt und 
mächtige Seen gebildet. Haſe und Rebhuhn wanderten aus; aber 
wer nicht dem Verderben entrinnen konnte, war die ſchon ſprichwört⸗ 
lich „arm“ genannte Feldmaus. 

Schon wenn der Winter arg mit dem Schneetreiben beginnt und 
die ſandfeinen leicht verſchiebbaren Schneekörnchen jeden hohlen Raum 
und auch die Unebenheiten verſchütten, hat die Feldmaus ſaure Arbeit. 
Der rieſelnde Schnee dringt tief in ihre Schlupflöcher ein, verſtopft 
ihr den Ausgang und lagert oft fußhoch in Maſſen darüber auf, fo 
daß fie ſchwer nur an die Luft, geſchweige zur näͤchſten Nachbarin 
gelangen kann. Da gilt es, mit dem an die Erdwärme gewohnten 
Schnäuzchen wie mit dem Schneepfluge vor ſich hinzufahren, um in 
dem lockeren weißen Element neue Laufrinnen zu machen. Man ſieht 
es beim Verfolge der ſo entſtandenen Canäle, wie oft die kleine 
Minirerin bei dem ſchaufelnden Geſchäfte mit Mund und Näschen, 
um Luft zu ſchnappen, an die Oberfläche kam; denn da und dort 
oͤffnet ſich zeitweiſe tunnelartig aufklaffend ein Loch in dem unter dem 
Schnee weiter fort laufenden Gange, ohne die Aus⸗ oder Einfahrt zu 
bilden. Erſt dann, wenn der Schnee durchgreifend vom Froſte 
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gefeſtigt iſt, entfaltet die Maus ihre ganze Minirkunſt in dem 
alabaſterweißen Material, zieht eine Menge kreuz und quer mit 
einander verbundener labyrinthiſcher Gänge, welche zuſammen ungefähr 
das Anſehen einer Flußnetzkarte haben und erbaut im Centrum der⸗ 
ſelben das rund angelegte Neſt aus trockenen Grashalmen, welches die 
gemüthliche Winterwohnung bildet. In dieſer Zeit führen die Feld⸗ 
mäuſe zur Nachtzeit, wie man leicht aus den unzähligen kleinen Fuß⸗ 
ſtapfen auf friſch gefallenem Schnee ſehen kann, oberhalb luſtige Tänze 
auf; doch KR wie überall im Glück, auch hier der Störenfried nicht, 
da das Wieſel ſeine ungleich breiteren Tatzenſpuren und längeren 
Schritte hineinmiſcht. Wenn die Schneeſchmelze eintritt, ſinkt ſchnell 
die ganze Herrlichkeit des Winterbaues zuſammen. Zuerſt ſickern die 
Wölbungen der langen Ganghallen ein, wobei der untere Theil derſelben 
noch länger ſeine Formung behält, und zugleich tritt das umfang⸗ 
reichere Neſt, welches mit der weichenden Schneeſtütze in ſich zuſam⸗ 
menfällt, an das Tageslicht hervor. Den in ihre Erdhöhlen flüchten⸗ 
den Mausfamilien folgen aber unaufhaltſam die Thauwäſſer nach, 
und ſehnlichſt wünſcht der Landwirth zu Zeiten, wo ihre übermäßige 
Vermehrung zur Landplage wird, dieſe ihre durchgreifende Vernichtung 
herbei. — Wenn aber ein einzelnes Mäuschen beſcheiden im Felde 
wohnt, gönnen wir es ihm gern, folgen vergnügt feinem blitzſchnellen Lauf 
und ſind von ſeinem Raſcheln im Herbſtlaube immer angenehm über⸗ 
raſcht. Hat es doch auch ohnedem der Naturfeinde genug. Wie häufig 
ſtanden wir bei Abenddämmerung am dunkeln Waldrande, um die 
vorüberfliegende Eule durch Nachahmung der Zwitſchertöne der Maus 
zum rüttelnden Stillſtande über uns zu bringen. Oder wenn man 
im Winter durch große Forſten fährt, ſieht man auf Feldern, die 
zwiſchen Waldſchlägen liegen, oft genug den Fuchs in ergöͤtzlichen 
Sprüngen den Mäuſen nachjagen, und daß der Mäuſebuſſard 
nicht ſeiner Liebe zu dieſen Thierchen willen ſo genannt wird, iſt 
ſelbſtredend. 

Auch zu den Nagern, obwohl zu deren anſehnlichſter Familie ge⸗ 
börig, iſt Bruder Lampe mit feinem weitverbreiteten Geſchlechte jetzt 
äußerſt glücklich und fröhlich, denn ſeine Schonzeit iſt angegangen. 
Obwohl es ihm auch zu keiner Zeit Seitens der Thierwelt an Nach⸗ 
ſtellung fehlt, ſo ſteht dieſe doch zur vernichtenden Macht des Menſchen 
in keinem Vergleiche. Wie mancher von ſeinem Geſchlecht verlor 
Gattin und Kinder in den letzten blutigen Jagden und trägt noch 
das juckende Schrotkorn im Pelz. Aber leicht ſchwillt ihm der Muth, 
wenn er merkt, daß kein Schuß mehr nach ihm fällt; allmälig ver⸗ 
mindert er die Diſtance, in welcher er vor dem nahenden Menſchen zu 
fliehen anfängt. Zuletzt wird er in feiner Sicherheit fo übermütbig, 
daß er nur bei drohendſter Annäherung ſich von feinem Ruheplatze er⸗ 
hebt; und man ſieht ihm dabei an, wie widerwillig er dies thut, 
worauf er auch bald das foppende „Männchen“ vor uns macht. Das 
ſchönſte Leben führt er im Frühling auf der jungen Saat, liebt auch 
die Löwenzahnblätter, woraus die Franzoſen ſo gern ihren Salat be⸗ 
reiten, überaus; beſucht mit Vorliebe das Kleefeld, und wo ihm ſpäter 
die Krautbeete begegnen, geht er ſicherlich nicht vorüber, ohne zu koſten. 
Selten, daß ihm in ſeiner Kindheit das Mißgeſchick begegnet, von 
einem Feldarbeiter gefangen zu werden, worauf er freilich wie 
Diogenes öfters eine Zeit lang im Faſſe leben muß, bis er 
bei der allererſten Gelegenheit davonrennt; und noch viel ſeltener, 
daß einer von ihnen in der Jugend zum Tambour ausgehoben 
wird und, mit Affenkünſtlern umherziehend, die Trommel ſchlägt 
(wozu jeder Haſe ſchon von Natur ſo ſchöne Anlage beſitzt) oder gar 
ein berühmter Held dabei wird und mit der knallenden Feuerwaffe 
umgeht. Den hübſcheſten Anblick aber gewährt uns ein junges Häs⸗ 
chen, wenn es am Waldrande, wo es ſich in ſeiner ſorgloſen Ruhe 
nicht ſtören ließ (wie man im Anfange der Hühnerjagd leicht erlebt), 
von einem Vorſtehhunde „geſtellt“ wird. Da blickt der kleine Lampe 
den vor ihm regungslos ſtehenden Tiras verwunderungsvoll mit ſo 
ſchönem klaren und dabei mild vertrauenden Auge an, als ob er 
gleichſam einen fremden Oheim vor ſich hätte; wogegen ihn der An⸗ 
blick des Fuchſes zu Tode erſchrecken würde. Der Haſen Lieblingsluſt 
iſt es auch im Sommer unter nickenden Aehren Sieſta zu halten, wo⸗ 
bei der Schlummer zuweilen jo feſt iſt, daß ſie beim Raſcheln der 
Aehren das Herannahen des Menſchen gar nicht merken. So erinnere 
ich mich genau aus meiner Kindheit, wie ein Bauer, am Feldraine 
gehend, ſo dicht an einen Haſen herankam, daß er ſich über ihn warf 
und ihn fing. Andererſeits geräth der Haſe zuweilen auch durch ploͤtz⸗ 
liche Verwirrung in Gefahr. Vor mehreren Jahren ſetzte ich mit 
einer Anzahl von Zöglingen — die Jugend iſt meiſt eine große Natur⸗ 
freundin — bei Pirſcham nach der Wieſe über. Eben war ich über 
das kleine, zu damaliger Zeit ganz trockene Wehr geſtiegen, als hinter 
mir der Ruf „ein Haſe!“ erſcholl. Mich umblickend ſah ich, wie ein 
vollausgewachſener Haſe eben in die trockene Wehrrinne hinab⸗ 
ſprang, beim Aufſetzen aber, mich erblickend, umkehrte und 
ohne Weiteres ſich in das Waſſer ſtürzte. Bald aber ſprang er 
an der anderen Seite des Wehres wieder zu Land und lief einem 
der dort ſtehenden Knaben dermaßen unter die Beine, daß dieſer ſchnell 
entſchloſſen ſich auf ihn ſtürzte und mit dem denkbar glücklichſten Sieges⸗ 
jubel ausrief: „ich hab' ihn, ich hab' ihn!“ Er behielt aber nur die 
Wolle in den Händen und der ſehr ſtarke Haſe hatte ihn dermaßen 
mit Koth beſpritzt, daß es ſchwer war, ihn zu reinigen. — Doch wo 
ſollten wir anfangen, alles in der Natur mit dem Haſenvolke Erlebte 
zu erzählen. Man erfährt dabei die heiterſten wie die aufregendſten 
Scenen. Eine wahre Marter iſt es auf der Landſtraße vom Wagen 
herab ſehen zu müſſen, wenn ein großer Raubvogel den ſchon er⸗ 
müdeten Haſen verfolgt und alle Augenblicke in ſeinen Rücken ſich ein⸗ 
zukrallen droht — bis endlich das völlig abgehetzte Thier doch noch 
einen ſchützenden Dornſtrauch erreicht. Mehr komiſch wiederum wirkt 
es, wenn bei einer geräumigen Keſſeljagd ein fliehender Haſe auf 
einen anderen noch im Lager ruhenden tritt und dieſer erſchreckt ellen- 
hoch ſenkrecht in die Höhe ſpringt, während der andere gleichſam unter 
ihm hinweg voltigirt. Und endlich gewährt uns Lampe noch im Tode, 
nachdem er vom Blei getroffen noch weit über die Felder bis zur 
Berglehne lief, wo er mit eingezogenen Läufen ganz wie im natür⸗ 
lichen Schlafe ſich zur Ruhe bettend verſtarb, ein friedlich ſanftes Bild. 
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St. Maria⸗Magdalena: Diakon. Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 


2 Uhr. 
Diak. Döring, 5 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfr.: 
Sem., Dir 8. D. Semerak, 2 Uhr. St. Barbara (für die Si Genet: 
Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs (Bibelſtunde): 
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1% Uhr. St. Salvator: Prev, Meyer, 2 
(Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 
m 30. Januar empfingen durch den General⸗Superintenden Dr. Erd: 


m Evangel. Brüder⸗ Societät 
A g 


mann die Ordination Friedrich Wilhelm Adolf Jentſch aus Roſters dorf, 
Kreis Steinau; Johann Auguſt Adolf Remmy aus Galkowitz bei Pitſchen; 
8 Wilhelm Ludwig Gottlieb Hugo Schmidt aus Groß⸗Leipe, Kreis 
rehnitz deſignirte Vikare für die evangeliſche Kirche in Schleſien. 
[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche: 
Sonntag, den 3. Februar, Gottesdienſt früh 9 Uhr. Predigt: Pfarrer 


Herter. 

„„ [Communales.] In unſerer ſtädtiſchen Verwaltung hat 
ſich ein alter Zopf erhalten, der ſich in unſerer Zeit der Oeffentlichkeit 
gar wunderlich ausnimmt — es ſind dies die geheimen Sitzungen 
der Stadtoerordneten. Wir meinen nicht, daß es gar keine Sitzung 
der Stadtverordneten mehr geben ſolle, die unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit abgehalten wird — im Gegentheil werden Rückſichten auf Per⸗ 
ſoͤnlichkeiten, Rückſichten auf das Gelingen bedeutender Unternehmungen 
ze. es dann und wann wünſchenswerth machen, die Vorlage in 
„geheimer Sitzung“ zu verhandeln — wir meinen nur den be⸗ 
ſchränkenden — wir möchten ſagen vernichtenden — Einfluß, den die 
„geheimen Sitzungen“ auf den Inhalt der gedruckten Protokolle 
der Stadtoerordneten ausüben, und den wir weiter unten deutlicher 
bezeichnen werden. — Vor 1847 waren die Sitzungen der Stadt⸗ 
verordneten alle geheime — Berichterſtatter wurden nicht zuge⸗ 
laſſen und die Stadtverordneten ſprachen nur in vertraulichem Kreiſe 
von Vorgängen in den Sitzungen; eine Veröffentlichung in den 
Zeitungen würde für eine unverzeihliche Verletzung des Anſehens der 
ſtädtiſchen Behörden gehalten worden ſein. Als Anfang der vierziger 
Jahre von Zeit zu Zeit ausführliche Berichte über Communal⸗Ange⸗ 
legenheiten und über Verhandlungen der Stadtverordneten, zuweilen 
ſogar mit Nennung der Namen, in dieſer Zeitung erfchienen, erſchrak 
man faſt, als hätte man Hochverrath vor ſich. Wer iſt der Verräther? 
ſo tönte es durch die Reihen der Communal⸗Vertreter. Referenten 
werden nicht zugelaſſen, mithin kann es nur ein College ſein, nur ein 
ſolcher, nur ein Augen: und Ohrenzeuge kann mit den Details auf⸗ 
warten, welche in jenen Berichten zu finden waren. — Alles Suchen 
und Spüren war vergeblich, die ſchärfſten Interpellationen in der Ver⸗ 
ſammlung verpufften fruchtlos, Anträge auf Unterſuchung fanden kein 
Object und zeugeneidliche Vernehmung des Redacteurs (mit Gefängniß 
in Ausſicht) gab es damals noch nicht, oder es war vielmehr ein ge⸗ 
ſetzlicher Grund dazu nicht vorhanden. Der waghalſige Freund der 
Oeffentlichkeit war, wie er es ſpäter ſelbſt lachend erzählte, der dama⸗ 
lige Schriftführer⸗Stellvertreter, der (bereits längſt verſtorbene) Zahn⸗ 
Arzt Linderer. — Das Jahr 1847 brachte die Oeffentlichkeit, aber 
immer noch in ſehr beſchränkter Form. Man mußte genau nach⸗ 
zählen, um zu wiſſen, ob die „geheime Sitzung“ die Regel oder die 
Ausnahme bilde. Die wichtigſten Wahlen, die Debatten über die Ge⸗ 
hälter der Magiſtratsmitglieder und noch über eine Menge anderer 
Sachen fanden nur in geheimer Sitzung ſtatt. Erſt allmälig ſtreifte 
man dieſe aus der Vorzeit übererbte Aengſtlichkeit ab, und ſo ſind wir 
im Jahre 1877 dahin gekommen, daß, während viele Hunderte von 
Vorlagen alle in öffentlicher Sitzung erledigt wurden, man nur über 
ſehr wenige in 9 geheimen Sitzungen entſchied. Aber im gedruckten 
Protokoll ſteht die alte Heimlichkeit in voller Glorie da, hier wird auch 
nicht mit einem Buchſtaben verrathen, was die Vorlage enthielt. Auf 
der Tagesordnung ſteht geheimnißvoll: „ein Gegenſtand, über welchen 
in geheimer Sitzung verhandelt werden ſoll — und im gedruckten 
Protokoll, zu einer Zeit, wo die halbe Stadt ſchon weiß, worüber man 
geſprochen und was beſchloſſen worden iſt, ja wo vielleicht die Zeitungen 
ſchon ausführliche Notizen gebracht haben, — heißt es wieder ganz 
geheimnißvoll: „ein Gegenſtand, worüber in geheimer Sitzung verhan⸗ 
delt wurde.“ Es iſt dies ein Beweis, daß man ſich noch gar nicht 
darüber klar geworden iſt, was eigentlich mit der „geheimen Sitzung“ 
bezweckt werden ſoll. Doch nichts anderes als: den Stadtverordneten 
es moglich zu machen, ſich frei über einen Gegenſtand zu äußern, 
ohne fürchten zu müſſen, ſich dadurch Anfeindungen oder vielmehr gar 
gerichtliche Verfolgungen zuzuziehen. Alſo nur möͤglichſt freie (ganz 
freie wäre nur bei geſetzlich garantirter Redefreiheit möglich) Debatte 
fol erzielt, nicht aber der Gegenſtand felbſt in ein undurchdringliches 
Geheimniß gehüllt werden. Dies anzunehmen, wäre in der That die 
größte Lächerlichkeit, da vielleicht Magiſtrat ſchon am nächſten Tage 
die beſchloſſene Sache vor aller Welt Augen in Ausführung bringt. 
— Wozu alſo in dem gedruckten Protokoll die geheimnißvollen Worte: 
„ein Gegenſtand, über welchen in geheimer Sitzung verhandelt worden 
iſt“, warum wird der Gegenſtand nicht mit derſelben Ausführlichkeit 
dargelegt, wie es bei den, für öffentliche Sitzung beſtimmten der Fall 
iſt. Warum nicht ein Protokoll ganz ſo wie bei den öffentlichen 
Sitzungen? Zumal niemals der Inhalt der Reden angegeben, ſondern 
nur der Name des Redners genannt wird. — Viele Stadtverordneten 
und auch diejenigen aus dem Publikum, welche ebenfalls die Vorlagen 
und Protokolle erhalten, ſammeln ſich dieſelben und laſſen ſich die 
Jahrgänge binden. Durch die geheimen Sitzungen erhalten dieſe 
Sammlungen aber derartige Lücken, daß fie ganz werthlos find, da 


man von wichtigen Gegenſtänden nicht nur Nichts erfährt, ſondern ] V 


überhaupt in vollſtändigem Zweifel bleibt, ob der Gegenſtand über⸗ 
haupt vorgekommen iſt. Nur das geſchriebene Protokoll giebt darüber 


Auskunft, und der Suchende muß ſich, wenn es Ort und Zeit erlaubt, 


an dieſe Quelle wenden. — Wir hoffen, daß die verbeſſerte „Geſchäfts⸗ 
Ordnung“ der „geheimen Sitzung“ in den gedruckten Protokollen 
recht bald ein ſeliges Ende bereiten wird. f f 

Am vorigen Donnerstage wurde eine ſehr wichtige Vorlage eigent⸗ 
lich ohne Debatte bewilligt, denn was geſprochen wurde, 
die Form der die Vorlage begleitenden Tabellen. 


erſt zwei große neue Schulgebäude fertig geworden ſind) abermals 18 
neue Klaſſen geſchaffen und außerdem die Einrichtungs⸗ und Unter: 
haltungskoſten für 4 Klaſſen gewährt werden müſſen. Alles dies er⸗ 


fordert eine einmalige Ausgabe von 12,898 Mark und dauernde 
Ausgaben von jährlich 48,398 Mark 40 Pf. — Die Stadtver⸗ 


ordneten⸗Verſammlung bewilligte Beides: Die Errichtung von 18 neuen 
Schulklaſſen, fo wie die einmaligen und dauernden Ausgaben von zu: 
ſammen 61,296 M. 40 Pf. — ohne Weiteres, was wir nur billigen 
können, denn da das Bedürfniß einmal nachgewieſen war, hatte ein 
Zögern keinen Grund. 

Dagegen rief eine andere Vorlage lebhaftere Discuſſion hervor. 


Die Einrichtung des Einwohner⸗Meldeamts hatte ziemlich bedeutende 
Einen Theil dieſer Koſten hatte Magiſtrat aus 


Koſten verurſacht. 
Communal-⸗-Mitteln beſtritten, andere aber (wie z. B. für Einholung 


der Fragebogen und Anfertigung der Auszüge aus den letzteren behufs 
Anlegung der Melderegiſter x.) ſeien, wie er annahm, von dem Fiscus 


zu beſtreiten. Die Regierung aber hat die Erſtattung abgelehnt, weil 


dieſe Koſten nicht unter die im § 3 des Geſetzes vom 11. April 1850 
im Falle der Anwendung des § 2 daſelbſt, gedachten Gehälter der von 


der Staatsregierung angeſtellten beſonderen Beamten gehören und da- 
her als Koſten der örtlichen Polizei⸗Verwaltung von der hieſigen 
Stadtgemeinde zu beſtreiten ſeſlen. Dabei bemerkt die Regierung, daß 
mit Rückſicht auf die hohe Bedeutung, welche die Einrichtung des 
Einwohner⸗Meldeamtes ſpeciell für die communale Verwaltung hat, 


„Atlantie Garden“ iſt beute in der Nicolai⸗Vorſtadt im Breslauer Lager: 
bauſe, Neue Oderſtraße Nr. 10, eröffnet worden. Daſſelbe exiſtirt ſchon ſeit 


betraf nur 
Es haben ſich nam: 
lich in den Volksſchulen die Schüler dermaßen gehäuft, daß (trotzdem 


rn ND 


fie auch nicht in Ausſicht ſtellen könne, daß der magiſtratualiſche Er⸗ 
ſtattungs⸗Antrag hoheren Orts aus Billigkeits⸗Gründen Gewährung 
finden würde. Magiſtrat iſt hierdurch belehrt worden, hält die Aus⸗ 
legung des Geſetzes auf Grund ergengener richterlicher Erkenntniſſe für 
richtig und beantragt, daß die ſtreitigen Koſten in Höhe von 8513 M. 
50 Pf. aus dem Haupt⸗Extraordinarium gezahlt würden. Die Com⸗ 
miffton iſt zwar mit der einſtweiligen Zahlung einverſtanden, will 
aber, daß Magiſtrat höheren Orts gegen die Entſcheidung der Regie⸗ 
rung remonſtrire. Nach einigem Hinüber und Herüber trat die Ver⸗ 
ſammlung dem Votum der Commiſſton bei, wie wir glauben, mit 
Unrecht, denn unſtreitig iſt die Anſicht des Magiſtrats: daß dieſe Re⸗ 
monſtration ganz fruchtlos ſein werde — die richtige. Wenn aber die 
betreffende Geſetzesſtelle ſchon jo mancherlei Irrthümer in der Auslegung 
und dem zufolge unangenehme Weiterungen hervorgerufen hat, warum 
verſucht man nicht, eine authentiſche Auslegung durch den Landtag zu 
erhalten? — Am beſten wäre es freilich, wenn mit der längſt erwar⸗ 
teten Reviſion der Städteordnung die Vereinigung der Pollzei⸗Ver⸗ 
waltung mit der ſtädtiſchen ausgeſprochen würde. In dieſem Falle 
würden wir mancher Unannehmlichketten ledig werden — ſchließlich 
auch der Nachtwächter. 

a e Berufen: der ſtädtiſche Lehrer Kaps zu Ratibor 

um Vorſchullehrer am königlichen Gymnaſium daſelbſt. Beſtätigt: die 
Wahlen des Ziegeleibeſitzers Januſch und des Fleiſchermeiſters Halama in 
Krappitz zu Rathmännern und die Vocationen der katholiſchen Lehrer Hoinka 
zu Dittersdorf, Kreis Neuſtadt, und Sedlatſchek zu Kreuzendorf, Kreis Leob⸗ 
ſchütz. — Definitiv angeſtellt: die Lehrer Kolodziej, Newerla und Zurek 
an den katholiſchen Schulen zu Blottnitz, Kreis Groß⸗Strehlitz, Groß⸗Peter⸗ 
witz, Kreis Ratibor, und Kunzendorf, Kreis Zabrze, ferner die Lehrer Wasner 
und Stoſiek an den Simultauſchulen zu Loslau und Lublinitz und die Leh⸗ 
rerin Fräulein v. Stein an der Simultanſchule zu Lipine, Kreis Beuthen. 

ARTE Pfarrſtellen.] 1) Die Pfarrſtelle zu Waldau DL, 
Diöceſe Bunzlau II. Einkommen: ca. M. außer freier Wohnung. 
Patron: Rittergutsbeſitzer Baron von Kotze auf Waldau OL. — 2) Die 
Hilfspredigerſtelle an der Pfarrkirche zu Elftauſend Jungfrauen in Breslau 
mit 1500 M. Jahresgehalt. Patron: der Magiſtrat. — 3) Die Predigerſtelle 
am ſtädtiſchen Armen⸗ und Arbeitshauſe in Breslau mit 2400 M. Jabres⸗ 
gebalt. Patron: der Magiſtrat.— Das Diakonat zu Herrnitadt, 
Didcefe Guhrau⸗Herrnſtadt. Einkommen: 2100 M. außer freier Wohnung. 
Bewerbungen ſind an den dortigen Magiſtrat zu richten. — 5) Die Pfarr⸗ 
ſtelle zu Tzſchirna, Diöcefe Bunzlau II. Das Einkommen beträgt nach 
30 0 des Emeritendrittels und mit Einſchluß eines Staatszuſchuſſes von 
30 M.: 1800 M. außer freier Wohnung. Patron: die Hofkammer der kgl. 
Familiengüter zu Berlin. — 6) Die Pfarrſtelle zu Wang, Diöcefe Hirſch⸗ 
berg. Einkommen: 2100 Mark außer freier Wohnung. Bewerbungen ſind 
an das kgl. Conſiſtorium zu richten. — 7) Das Diakonat zu Markliſſa, 
Diöceſe Lauban II. Einkommen incl. Staatszuſchuß: 1800 M. außer freier 
Wohnung. Das Beſetzungsrecht ſteht der Frau Baronin von Bißing auf 
Schadewalde bei Markliſſa und dem kgl. Major v. Zaſtrow auf Hartmanns⸗ 
dorf bei Markliſſa zu. — 8) Die Pfarrſtelle zu Conradswaldau. Diöceſe 
Schönau. Einkommen incl. Staatszuſchuß: 1800 M. außer freier Wohnung. 
Collator: Landesalteſter v. Sprenger auf Malitſch, Kreis Jauer. 

** [Vortrag] Den vierten von dem Schleſiſchen Proteſtanten⸗Verein 
veranſtalteten Vortrag wird Montag, den 4. Februar, Abends 7 Uhr, Herr 
Stadtarchivar Dr. Markgraf in dem Muſikſaale der Univerſität halten 
und „über die Evangeliſchen in Schleſien unter Oeſterreichs Herrſchaft“ 
ſprechen. Herr Dr. Markgraf iſt ganz der Mann dazu, um über dieſes inter⸗ 
eſſante Thema nur Gediegenes zu bieten. ; 

[Vom Stadttheater] Herr Ludwig, welcher von hier nach Dresden 
gebt, hat es ermöglicht, ſein dortiges Gaſtſpiel um 8 Tage hinauszuſchieben, 
und er wird daber in nächſter Woche bis incl. Freitag, den 8. d., ferner 
bier gaſtiren. Außer Wiederbolungen ſeiner bisher geſpielten Rollen . 
noch neu einſtudirt zur Anfführung „Die relegirten Studenten“. ontag 
tritt derſelbe in „Durchs Ohr“ und „Gringoire“ auf. 

[Vom Thaliatbeater.] Es iſt der Direction gelungen, den belieb⸗ 
ten Komiker Emil Siebert zu einem kurzen Gaſtſpiel zu gewinnen und 
er derſelbe Sonntag, den 10. Februar, in der Tannhäuſer⸗Parodie auf: 
reten. 

+ [Ein neues Reſtaurations⸗Etabliſſementl] unter dem Namen 


einer Reihe von Jahren und wurde nur immer zur Zeit des Wollmarktes 
auf einige Tage benutzt, während es in der Zwiſchenzeit dann wieder leer 


Eoward Breiter vermiethet, der dieſelben nach New⸗Yorker Muſter eingerichtet 
bat und in denen er allabendlich Militärconcerte veranſtalten wird. 


3 [Zoologi ſcher Garten.] Dem Lotterie⸗Comite zum Beſten des 
Zoologiſchen Gartens ift ſoeben vom Oberpräſidium der Provinz Schleſien 
die Genehmigung zur Veranſtaltung einer neuen Lotterie gewährt worden. 
Das Comite beabſichtigt, die auf dieſem Wege gewonnenen Mittel zu be⸗ 
nützen, um dem gemeinnützigen Inſtitut der ceden werthvolle und 
intereſſante Thiere, wie Antilopen, ſchwarze Panther, Gepards, Biber, Renn⸗ 
thiere, Wapiiis und wenn möglich eines Orang⸗Utans, zu beſchaffen. Die 
Looſe werden binnen Kurzem zur Ausgabe gelangen. Gewinngegenſtände 
find uns wiederum von verſchiedenen Seiten theils in Ausſicht geſtellt, 
theils bereits zugegangen. Schwarze Panther und Biber ſind ſchon in 
Sicht und ſofort für unferen Garten feſtgemacht worden. Auch für den vor 
einigen Tagen mit Tod abgegangenen Schimpanſen iſt der Erwerb eines 
Nachfolgers in Ausſicht genommen. Bei ver leider allbekannten Kur zlebig⸗ 
keit dieſer Thiere wurde gleichzeitig bei Erwerbung Roſel's daran gedacht, 
aus den Mitteln der Giraffen⸗Lotterie ſoviel zu reſerviren, als zu deren Er⸗ 


eines ſolchen Thieres und das Intereſſe dafür mit ſeiner . 
außerordentlich geſteigert wird, ſo fand er uns doch nicht ohne den Troſt 
wenigſtens, daß mit der zum Ankauf des Thieres verwendeten Summe der 
beabſichtigte Zweck — pn — Beſuchern und gleichzeitig dem Garten einen 
ortbeil zu verſchaffen — vollſtändig erreicht worden iſt und zwar in ſo 
verlockender Weiſe, um ſofort an Erſaß zu denken. Das Breslauer Publi⸗ 
kum verdankt dem Freitags⸗Reporter unſerer Zeitungen bereits jene Todes⸗ 
nachricht, gleichzeitig aber auch — denn kein Unglück kommt allein — die 
Kunde von dem Ableben unſeres Silberlöwens, der vorläufig, wenn 
auch alt geworden, doch noch ſeines Lebens ſich freut, ferner eines Leopax⸗ 
den, der wohl einige Tage zu faſten für gerathen hielt, ſich aber wieder 
vollkommen ermannt hat, wovon ſich zu überzeugen dem Interviewer ein 
Leichtes geweſen ſein würde.“) Geſtorben iſt a 3 ein Silberlöwe, 
aber nicht der des Zoologiſchen Gartens, ſondern der der Menagerie Heiden⸗ 
reich; geſtorben iſt auch und zwar bei uns, ein buntfleckiges Thier, aber 


— ſeit zwei Jahren bereits aufs Gnadenbrot geſetzt — Abſchied genommen 
zu beiderſeitiger Befriedigung, umſomehr als wir damit weiterer Penſions⸗ 
Unkoſten überhoben ind. — Geboren wurde ein Zebu. — Heute Sonntag 
billiger Eintrittspreis. 

+ [Selbſtmord.] Auf dem Kirchbofe zu St. Mauritius machte geſtern 
Abend der Bahnarheiter Wilhelm Frank feinem Leben durch Erbängen 
ein Ende. Der Entſeelte wurde nach dem ehemaligen Selenkeſſchen Inſtitut, 
5 4 % gebracht, woſelbſt ſich der gerichtliche Secir⸗ 

aa et. ! 

+ [Polizeiliches] Im Victoria: Theater auf der Neuen Taſchenſtraße 
wurde vorgeſtern Abend einem Landesälteſten beim Desonägeben im Gedränge 
eine kleine ſchwarze Brieftaſche mit Silberbeſchlag und blauſeidenem Futter 
entwendet, in welcher ſich 6 Stück Hundertmark⸗ und 2 Stück Fünfziamark⸗ 
ſcheine befanden. Für die Wlederbeſchaffung des Brieftäſchchens nebſt In⸗ 
halt iſt eine Belohnung von 150 Mark ausgeſetzt. — Mittelſt Taſchendieb⸗ 
ſtahls wurde einer adeligen Dame an einem Schaufenſter auf der Schweid⸗ 
mitzerſtraße aus der Paletot⸗Taſche ein dunkelgraues Portemonnaie mit 
5 Doppelkronen und 20 Mark A 4 entwendet. — Einem 
Milchbändler am Roßmarkt wurden 10 Stuck Handtücher und 1 Paar Schube 
geſtohlen. — Bei einem Haushälter auf der Michaelisſtraße Nr. 13 a miethete 
ſich vorigen Monat eine Frauensperſon mit einem neugeborenen Kinde ein, 
welche ſich Amalie Breſch nannte und die einen Dienſt als Amme annebmen 
wollte, Por einigen Tagen ſah ſich die Genannte eine günſtige Gelegenheit 
ab unter Mitnahme einer Anzahl Waſche und Kleidungsſtücke und 6 Mark 
baaren Geldes beimlich zu verſchwinden. — Wie bereits mitgetheilt, wurde 
vorgeſtern bierorts ein aus 5 Perſonen beſtebenves Berliner Bauernfänger⸗ 
Conſortium N Nach eingeholter Auskunft bei der Polizei⸗Bebörde 
in Berlin iſt feſtgeſtellt worden, daß man hier 5 der routinirteſten Patrone 


„) Wir haben den hier erwähnten Bericht des „Freitags⸗Reporters“ nicht 
aufgenommen. th@ D. Red. 


B., von kleiner Statur, mit ee Haaren und Schnurrbart. Le 


roſt i 
on von mehreren Stellen vollſtändig abgelaufen iſt. — 
um 2 Fuß gefallen. — An den freien Stellen der Oder, beſonders obe 


ſtand. Die Verwaltung hat jetzt die ſchönen Raumlichteiten an Herrn S 


die Mittel ſprach, dieſe Mängel zu beſeitigen. 
ſatz ja nöthig macht. So ſehr dieſer Verluſt zu beklagen, weil der Werth 


nicht ein Leopard, ſondern unſer Veteran, der e e fc Jaguar, der miſſi 


erwiſcht hat, welche ſchon zu wiede en in B 
gegeben baben. Wie dies gewöhnlich immer der Fall ift, ſchamen N 
eprellten von ihrem Verluſte Anzeige zu machen, denn fo viel ftebt b. 
daß dieſe modernen Induſtrieritter von ihren Breslauer Gaſtreiſen Site 
Mi 


rholten Malen Gaſtroll 


mit Geld reichlich verſehen, nach Berlin zurückgekehrt find. Im Int 
der Unterſuchung ſcheint es geboten, daß ſich die von ihnen Gerupften un 
nachträglich im bieſ. Sicherbeitsamte melden möchten. Die Verhafteten befteben, 
I) aus dem 36 Jabre alten Architekt Ernſt Sch., von mittelgroßer korpulen 
Geſtalt, ſchwarzen Haaren und kleinen Schnurrbart; 2) dem 38 Jahre sit 
Maler Albert J., von mittelgroßer Statur, blonden Haaren und lang | 
blonden Schnurrbart; 3) dem 44 Jahre alten Commiſſionär Aucauf 9. | 
von großer korpulenter Statur, mit dunkelblondem ſtarken Schnurrbe 4 
4) dem 37 Sabre alten Handelsmann Auguſt H., von großer ſchmächt 
Statur und blonden Haaren und 5) dem 45 Jahre alten Kaufmann giert 
Felt —.— ſchwarzblauen Flocconé⸗ mifdhe | 
elz⸗Mütze. N | 
B. [Die zweite Schwurgerichtsperiode von 1878] wird am Mon? 
tag, den 4. Februar, Vormittags 9 Uhr, im Schwurgerichtsſaale des Stab 
gerichts eröffnet. Den Vorſitz führt der Dirigent der Criminal-Abtheilund 
des Stadtgerichts, Herr Stadtgerichtsrath Heyer. Die Terminsrolle enth 


aiſer⸗Mantel und eine ſchwarze pol 


123 Anklagen, gegen 40 Angeklagte gerichtet. Die größte Zahl der Anklagen, 
nämlich 8, lautet auf neuen ſchweren Diebſtahl reſp. Hehlerei. 


Es 
darunter Conſortien von 7 Perſonen, ſo daß insgeſammt wegen Diebſtalle 
22 Perſonen unter Anklage ſtehen. Verbrechen gegen die Sittlichkeit jom 
vorſätzliche Brandſtiftung find je dreimal Gegenſtand der Anklage. Je * N 
mal iſt auf Betrug im dritten Rückfalle, Straßenraub reſp. Urkundenfälſchit 
angeklagt. Je eine Anklage lautet auf Todtſchlag, Kindesmord und wiſſenl 
lichen Meineid. — Für beſonders erwähnenswerth halten wir vorläufig 
Sitzung am Sonnabend, den 9. Februar. An dieſem Tage ſteht der € 7 
lieger Friedrich Moſch aus Klenowe unter der Anklage, ſeinen achtjährige 
Sohn vorſätzlich getödtet zu haben. 1 

6 [Von der Oder.] Durch den inzwiſchen wieder eingetretene 
das Waſſer im Fallen begriffen, ſo daß das übergetretene 50 


2 


uch die Ohle 


Margareth, bat ſich bereits neues Grundeis angeſetzt, die Oder ſelbſt win 
an den eingefrorenen Stellen wieder als Uebergangspunkt benutzt. — Fur 
erſt kommen die durch den erſten Eisgang angerichteten Schäden zum Vor 


ſchein. — Am Oblauer Wehre iſt der untere Abſchluß⸗Boden fortgeriſſen 


worden. — Auf dem Margarethendamm, der jetzt auch vom Waſſer gan 


frei iſt (nur einige Schollen lagern noch darauf), ſind mehrere Ausſpülungen 
vorhanden. — Der Landbriefträger bat nach allen 
Dienſt wieder aufgenommen. — 


Richtungen bin ſeinen 
N Bezüglich der Eisverſetzung bei Ottwitz it 
Folgendes zu vermerken: Von Ottwitz bis zum Gute Laniſch ſteht die Eis“ 
derſ ung, die nur durch eine kleine freie Strecke unterbrochen iſt, alsdann 
geht ſie weiter bis zum Dorfe Margareth. — Dieſe Eisverſetzung iſt über 
eine halbe Meile und fo bedeutend, daß bei plötzlichem Thauwetter die größle 
Gefahr für die an beiden Ufern der Oder gelegenen Ortſchaften Otiw 
Treſchen, Bleiſchwitz, Margareth, Steine und Laniſch, ſo wie deren Deich“ 
eintteten kann — Die Amtsvorſteber dieſer Ortſchaften find an geeignete 
Stelle vorſtellig geworden, um durch rechtzeitige Eisſprengungen die Geſah 
zu beſeitigen. — Dieſe mächtige Eisverſetzung iſt wieder ein Fingerzeig, wie 
e eine zu ſchaffende Vorfluth zwiſchen Bartheln und Schwoilſch 
durch die Verbindung mit dem Schwarzwaſſer eben ſo wie die Anlage del 
Normaldeiche für die Niederung ift. — Bereits im Februar 1876 mahnt? 
die ebenfalls hier beſtehende Eisverſetzung, welche die Durchbrechung der 
Deiche, die Ueberſchwemmung der Orte Treſchen und Ottwitz und die Uebe, 


ſchüttung ihrer Acker und Wieſen mit Eisſchollen veranlaßte, höheren Orts 


Abhilfe zu erbitten. — Obwohl das Miniſterium ſich für die Norma 
deichung der linksſeitigen Niederung von Breslau bis Ohlau einverſtanden 
erklärte, kam dieſe Maßnahme doch mangels der mehrheitlichen Zuſtimmung 
der beiheiligten Intereſſenten leider nicht zur Ausführung. 

G. [Neue Telegrap hen⸗Anlagen.] Nach dem . aufgeftäl 
ten Plane iſt im Etatsjahr vom 1. April 1878 bis Ende März 1879 in 
Orten der Provinz Schleſien die Errichtung neuer Telegraphen⸗Betrie 
ſtellen in Ausſicht genommen worden und zwar im Bezirk Breslau 1% 
nämlich: in Bohrau, Kreis Strehlen, Freihan, Groß⸗Graben, Groß⸗Roſen, 
Hundsfeld, Jordansmühl, Juliusburg, Karzen, Mörſchelwitz, Reichthal, So 
tenberg, Silberberg, Sulau und Wirſchkowiß — Im Liegnitz er Bez 
an folgenden Orten: Arnsdorf, Kreis Liegnitz, Alt⸗Kemnitz, Bernsdorf, Kr. 

iegnitz, Deutſch⸗Wartenberg, Gnapenbern, Hohenbocka, Horka, Kuttlau, 
Lichtenau, Lohſa, Mallmitz, Mertſchütz, Melaune, Modlau, Küriſch Reibniß, 
Ruhland, Saabor, Spittelndorf und Uhyſt. — Im Bezirk Oppeln an fo 
genden 18 Orten: Alt⸗Berun, Brzezinka, Czerwionka, Deſchowitz, Deutſch⸗ 
Wette, Damorau, Groß⸗Peterwitz, Kandrzyn, Königsdorf⸗Jaſtrzemb, Kreu⸗ 
zenort, Kujau, Malavane, Neuberun, a Poln⸗Neulirch, Schelgg 

teinau Stadt und Schurgaſt. — Für die Nachbarprovinz, Poſen ſind 3 
Telegraphenſtationen in Ausſicht genommen und zwar in folgenden 18 Orten 
des Poſener Bezirks: Bentſchen, Bomſt, Brätz Bahnhof, Bythin, Dolzia, 
Gondek, Grabow, Jaraczewo, Jerzyce, Meſchin, Mieszkow, Nekla, Pogorrella/ 
Polajewo, Raszkow, Santomysl, Schlichtingsheim und Wilhelmsbrück (früher 
Podzamce), und in folgenden 18 Orten des Bromberger Bezirks: Bartſchin 
Bruß, Büdzin, Frankenhagen, Groß⸗Dreuſen, Groß⸗Schliewitz, Kruſchwitz; 
Lekno, Lopienno, Marzdorf, Poln.⸗Fuhlbeck, Schokken, Schwarzenau, Stegers, 
Triſchin, Wellnau, Wiſſek und Mittkowo. — Die in Ausſicht genommenen 
Telegraphen⸗Betriebsſtellen werden ſämmtlich mit den betreffenden Orts“ 
Poſtanſtalten vereinigt werden. 


s Waldenburg, 1. Febr. [Gewerbeverein.] Der Bergmeiſter von 
Packiſch⸗Feſtenberg hielt am Mittwoch Abend vor einer zablreichen Per 
ſammlung von Gewerbevereins⸗Mitgliedern einen anderthalbſtündigen Vor“ 
trag über die Aae eee Gast und Zukunft Deutihlands, worin 

ſelbe die Mängel der heutigen Wirihſchaftspolitik beleuchtete und über 


— 


Schweidnitz, 1. Februar. [Vom Standesamte. — Aus del 
Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Bei dem hieſigen Standesamt 
find im Jahre 1877 angemeldet worden: 678 Geburten und 634 Todesfälle 
und es ſind 150 Eheſchließungen erfolgt. Im Jahre 1876 betrug die abl 
der Geburten 741, die der Todesfälle 678, die der Eheſchließungen 70. 
Es hat ſich mitbin die Zahl der Geburten um 63, die der Todesfälle um 
44, die der Eheſchließungen um 20 vermindert. Dies Reſultat iſt immerhin 
bemerkenswerth, da die Zahl der Bewohner unferer Stadt ſich nicht vermindert 
bat. — Für die am geſtrigen Tage abgehaltene Sitzung der Stadtverordneten 
batte der Magiſtrat eine Vorlage eingebracht, der zufolge vom 1. April 
d. J. ab ein Normal⸗Beſoldungs⸗Etat für die Subaltern: und Unter beamten 
eingeführt werden ſollte. Derſelbe enthalt eine Gehaltsſcala, bei welcher 
von 5 zu 5 Jahren eine Gehaltsverbeſſerung eintritt, bis nach 20 jähriger 
Wirkſamkeit in derſelben Stelle der Maximalſatz erreicht wird. Da zu 
Realiſirung dieſes Planes ein jährlicher Züſchuß von 7384 Mark erforderlich 
ift, ſo beſchloſſen die Stadtverordneten nach dem Antrage der Finanz⸗Com⸗ 

iſſion, in Rückſicht auf die jetzige Finanzlage der Stadt, die Vorlage auf 
ein Jahr zurückzulegen. — Da man in anderen Forſten mit den Holzzinſen 
berabgegangen iſt, ſo wurde beſchloſſen, auch in den ſtadtiſchen Forſten 
Preiſe für die verſchiedenen Holzarten herabzuſetzen. Im Allgemeinen be⸗ 
läuft ſich der Betrag, um welchen die Preiſe ermäßigt worden ſind, auf 
10 Procent des bisherigen Taxwertbes. Nach dem ee 
Seitens des Magiſtrats der Verſammlung vorgelegt worden iſt, wird ſich im 
nächſten Etatsjahr ein Ueberſchuß von etwa 68,000 Mark aus der Verwal⸗ 
tung der Forſten ergeben. — Die Mitglieder der verſchiedenen Commiſſionen, 
deren Mandat mit dem Ablauf der Wahlperiode erloſchen war, ſind, 
inſofern fie durch die Wiederwahl von Neuem in das Collegium der Stab’ 
verordneten eingetreten find, faſt durchgängig wieder denſelben Commiſſtonen 
zugetheilt worden, denen fie bisher angehört hatten. 


O Trebnitz, 1. Februar. [Ta geschronſt] Auch in unſerem Kreiſe 
ſcheint die 7 eit und Zugelloſigkeit immer mehr um ſich zu greifen; denn 
wie uns mitgetheilt wird, bat vor Kurzem eine Anzabl roher Burf 
eee Knechte aus Gr. Märtinau) den Gaſtwirth Stante iM Maluſch h 

jeſigen Kreiſes, weil er den ſchon Angetrunkenen nach 10 Uhr Abends d 
Verabreichung von Spirituoſen und Spielkarten verweigerte, ſofort zu Bod 
geworfen und in solcher Weiſe mit Schlägen tractirt, daß derſelde um Hilfe 
ruſen mußte. Sofort eilte auch der ihm zunächſt wohnende Müllermeiſtet 
Buttermilch herbei, mußte aber, ebenfalls übel zugerichtet, der llebermacht 
weichen. Nun erſt egen die rohe Schaar ihrer Bosheit Zügel loszulaſſen, 

enſter des Gaſthauſes zertrümmerte, die Fenſterkre 


enachbarle 
Müllerwohnung, demolirten auch bier Thüren und Heir und riſſen ſchließ⸗ 


der vorgeſtern abgeballenn, 


I a 


ever gar Sungaß, den Jabresbericht; nad), ben der Berein 06. Mit 
Melee t und 1 Laufe N u A Are N 95 ae 1 1 
dom $ ern des Vereins) hörte und 7 Vo ianböfihungen a bielt. Dem 
iſt zu ern Kaſſirer Kaufmann Heumann mitgetheilten Rechnungs⸗Abſchlusſe 
erreichte nehmen, daß die Geſammt⸗Einnahme die Summe von 515,02 M. 
jabreg während die Ausgabe 143,49 M. betrug, ſo daß Ende des Vor⸗ 
Vor andah eſtand von 371,53 M. verblieb. Bei der ſchließlich angeordneten 
False 0 wahl wurden die Herren Rentier Jungas C Kaufmann 

aufm ſtellvbertretender Vorſitzender)) Kaufmann Schach (Schriftführer), 
Gastern Böhm (ſtellvertretender Schriftführer), Kaufmann Heumann 
n ll Lehrer Eichholz (1. Beiſitzer) wieder: und Rector Hoche (2. Beiſitzer 
a a — Zu der in unſerer Nachbarſtadt Prausnitz mit 2400 M. 
rei unahme ausgeſchriebenen Bürgermeiſter⸗Stelle ſind bereits zahl⸗ 
duch b meldungen eingegangen. — Herr Theater⸗Director Lehmann, welcher 
dern jene bier Wochen in Wingers Hotel mit feiner in allen ihren Glie⸗ 

eben achtungswerihen Geſellſchaft meist recht gut beſuchte Vorſtellungen 
Waben amd uns durch ein reiches, die neueren Erzeugniſſe im Drama un 
Muſent enthaltendes Repertoire erfreute, hat mit dem letzten v. M. unſern 
eentempel wieder verlaſſen und den Theſpiskarren bis Krotoſchin geführt. 


— 


&t Öffenili ; per.] 
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9 Ae Knabenſchule ein g uß von 4000 Mark in Ausſicht ge⸗ 
8 kpriffungsprototollen bat ſich ergeben, daß noch 
ac Kreiſes der Pei bei ; 


; chulen des Kreiſes baldmöglichſt in Gang zu bringen. 

0 Anzab 

Kara örfer des Kreiſes bereiſt, tauchten am borigen- Mo 
der Stadt zwei 


% b. Brieg, 1 2 8. ‚tal 
l Brieg, 1. Februar. [Das Löber⸗Buths⸗Concert] ging am 
gun Miliwoch vor deſtinguirter Geſellſchaft in Scene. In Fräulein Clara 
aldi ſchätzen wir ein Geſangs⸗Talent auf vorbereitender Höhe, „begabt mit 
echt reiner Stimme. Ihr erſtes Debut in ihrer Vaterſtadt ‚eröffnete ſie 
Mir t ſinnig mit Mozarts „Veilchen“, dem die Cavatine a. d. Oper: „Se: 
er von Roffini, mit untergelegtem italieniſchen Text, folgte. „Das 
kind v. H. Schäffer und „Foroſetta“ — die Lebensluſtige — von 
en rdeiti, leider wieder in italieniſcher Sprache zu Gebör gebracht, bildeten 
155 wechſelvolles Bild hervorragender Leiſtung. „Glück auf!“ der jungen 
folk erin, die wacker ihrer gefeierten Lehrerin — Fräulein Doniges — 
Yes Herr Julius Buths aus Breslau, beſten Andenkens vom v. J. 
A 0 ſeine „Appaſſionata“, accompagnirte die oben genannten Vocalpiecen. 
unt einem recht prächtigen „Blüthner“ brachte er fein. „Clavier⸗Concert“, 
Buteſtüt von Herrn Börners Orcheſter, ſeeliſch vollendet zum Vortrag. 
alle 8 Clavier⸗Concert iſt von ſeltener Präciſion im Ausdruck und zeigt 
. ſchon durch feine maßvolle Beſchraͤnkung den Meiſter. — Die Ne: 
brach, Capelle leiſtete Hervorragendes in der zum 1. Mal zu Gehör ge: 
Bra len Concert⸗Ouverture: „Waldmeiſters Brautfahrt“ von Gernsheim. 
43 chtig gelang die Ouverture zu „Leonore“ Nr. 1 von Beethoven und gar 
bench wirkten die uniſono Klänge von Cello, Baß und Fagott, womit 
pen berger ein Scherzo der Wallenſtein⸗Sinſonie“ „den predigenden Ka⸗ 
| hd treffend, zeichnet. „Das war ein klaſſiſch Stündlein“ hörten wir 
5 5 und da ausſprechen, als wir um 9% Uhr „mit dem Strome“ den berr⸗ 

en Schauſpielbausſaal verließen. 


„ B. Hultſchin, 31. Jan. [Gruben Ueberſchwemmung.] In dem 
m Nh ger a den belegenen Wieſenſchacht hat ſeit acht Tagen ein 
koaſſerdurchbruch ſtattgefunden, welcher ſolche Dimenſionen angenommen bat, 
las nicht nur allein dieſer Schacht, ſontern auch die in der Nähe befind⸗ 
den Thereſtenſchacht und Jaclowetz unter Waſſer ſtehen. Wenn auch ſeit 
eginn des Durchbruches behufs Verſtopfung des Urſprunges das Möglichſte 
belban wurde, auch die Kohlenfördermaſchinen zur een ver⸗ 
gundt werden, ſo iſt bis jetzt nicht die geringſte Ausſicht, daß das Waſſer 
gu gur ein wenig im Abnehmen wäre. Wenn auch manche Stunden der 
naclus den Abgang nicht überſteigt, ſo geſchieht dies nur, um in den 
8 Stunden mit erneuten Kräften fein. ade e lend fortzuſetzen. 
geröll eier iſt gelblich gefärbt und treibt majlenbait Rieſelſand und Stein: 
waſſer zn die Strecken. Man iſt im Zweifel, ob daſſelbe Ober⸗ oder Unter⸗ 
Höhe we Sehr ſchwierig ift es aber, Herr des Elements zu werden, da die 
5 es Waſſerſtandes den Zugang zum Urſprung unmöglich macht; und 
um iſt nicht abzujeben, wann dieſe Calamität ihr Ende erreichen wird. 
ei dort arbeitenden älteren Bergleute, darunter mehrere hundert dies: 
ge, werden am 4. Februat an andere, derſelben Gewerkſchaft gebörige 
achte vertheilt, die Jüngeren jedoch müſſen zur Zeit feiern. 


DO Von der Przemſa, 1. Febr. [Die Grenzſperre.] Die Nachricht, 
2 die derzeitige 3 Mitte d. Mis. abgelöſt werden wird, hat 
8 den Schmugglern bieſiger Gegend beſondere Freude bervorgerufen. 
5 dieſelben von den Solvaten der jetzigen Grenzbeſatzung größtentheils 
ert onlich gekannt find und ſchon aus Furcht, beim Einbringen von Vieh 
zum zu werden und dadurch der geſetzlichen Strafe zu verfallen, auch 
bean fie glücklich mit dem Vieh entkommen und weil die jetzige Grenz⸗ 
Slatzung durch die lange Zeit ihres Hierſeins die Schliche und Wege der 
gewigucgler kennen gelernt hat, ſo iſt dieſe Freude Seitens der Schmuggler 
te iß eine berechtigte. Ehe die neue Grenzbeſatzung ſo perſonal⸗ und 
Hei inkundig wird, als die gegenwärtige Beſatzung, wird doch eine geraume 
ing trotz der Tüchtigkeit unſerer Difigiere und Soldaten, verſtreichen, wäh: 
Föede welcher die Schmuggler wieder einigermaßen freies Spiel bekommen. 


Lerdernd für die Grenzſperre iſt dieſe Ablöſung jedenfalls nicht. 
—— . — — —— — — ee . 


5 Handel, Induſtrie ꝛc. 
N Breslau, 2. Febr. [Von der Börſe.] Die Börſe war durch polis 
‚ie Nachrichten günſtig geſtimmt und verkehrte bei lebhaften Geſchäft und 
eren Courſen. Der Schluß war abgeſchwächt. Creditactien ſetzten zu 
94,50 ein, ſtiegen bis 406 und ſchloſſen zu 403. Einheimiſche Banken feſt, 
‚Ahnen wenig verändert. Ruſſiſche Valuta ſehr feſt. Per ultimo März 
25 —227—225,50 bez. u. Br., per ult. April 226,50 — 225,75. 


a 4 Breslau, 2. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe zeigte 
W hrend der verfloſſenen Woche eine freundliche Phyſtognomie. Allerdings 
a auf die außerordentliche Hauſſe, welche in den letzten Tagen der vorigen 
gen an den erisen Tagen diefer Woche zum Durchbruch gelangt war, eine 
alle Abſpannung und Abschwächung gefolgt, melde zeitweilig durch die 
een chen Meldungen noch verſchärft wurde. Die Verhandlungen im engli« 
dr n Parlamente über den Rüſtungscredit und die Gerüchte über eine bei 
t obliche Haltung Oeſterreichs verſtimmten am Mittwoch und Donnerstag 
ier empfindlich. Als aber die verſöhnliche Antwort Rußlands auf die 
die Feichiſche Note bekannt wurde, gewann auch die beſſere Stimmung wieder 
ion berban, da die Börſe wohl mit Recht der Anſicht iſt, daß England 
75 it den Weltfrieden nicht bedrohe; beute verkehrte die Börſe auf das bis 

net unbeſtätigte Gerücht, daß der Waffenſtillſtand endlich wirklich unterzeich 
ſch lei, in außerordentlich feſter Haltung und trotz einer ſchließlichen Ab; 
bondachung schließen ſämmtlliche Werde noch erheblich 1 den Cours det 
den aen oche. Als erfreuliche Erſcheinung muß dabei alen ö wer; 
ſond daß ſich dieſe Beſſerung nicht allein auf die internationalen Spielpapiere, 
Ir ern auch auf die localen Werthe eritredte; Bahnen, Banken und Mon: 
Poster ere wurden bei weſentlich beſſeren Courſen in recht bedeutenden 
die Au aus dem Markt genommen. Es ſpricht ſich in dieſem Umſtande 
wieder ſicht der Börſe aus, daß, wenn nur einmal der europäiſche Frieden 
damit een iſt, ſich auch das allgemeine Vertrauen wiederfinden und 
weine Geſundung unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe eintreten werde, 

N — Speculationspapieren ſtanden wieder Credit⸗Actien im Vordergrunde. 
bis zam Ne am Donnerstag bis 389 geſunken waren, hoben ſie ſich beute 
Sonate um zu 402,50 zu ſchließen, faſt 10 Mark höher als am vorigen 
5 nabend. Recht feſt waren auch Franzoſen, die 11 M. im Courſe ger 


une ie dan de Rai 152 0% 7 
6 ießen zum vor wöchentlichen Courſe. erreichiſche Renten 
ſtellken ſich ca. 1 pCt. "höher. ad ae Bes 


on einbeimiſchen Bahnen gewannen Ober ſche 3% pCt., Rechte⸗ 
eee 3 pCt. "Sreibur er 1 pCt. im E e ee pam e ebr 
pCi., Discontobank um 2% pCt., 
echsletbank um 2 Pt., Schleſ. Boden⸗Credit⸗Bank um 1% pCt. 


a leſ. Bankverein ſchließt um fait 


Date ban gba, 1. Habt, [Eiabi-Hausbalis-Gtat. — Weibliher| e 


öber. — Laurahüttegctien erhöhten ihren Cours um reichlich 8 pCt., Ober⸗ 
Een bah 1 N A 

Ungemein feſt war ruſſiſche Valuta, welche um fait 8 Mark im Courſe 
ſtieg; öſterreichiſche Noten ſchließen gleichfalls etwas böh 


er. 
Im Uebrigen verweiſen wir auf das nachfolgende Cours⸗Tableau: 
Januar⸗Februar 1878. 


I 38T ö I. 

Preuß. 4 proc. conſ. Anleihe 104, 50104, 75105, — 105, — 104, 75104, 75 

IE eh AR 85,40 85,30| 85,40| 85, 30 85,30| 85,30 

Schleſ. Iproc. Pfdbr. Lit. A.] 95, 40] 95,40! 95, 30 95, 25 85,25 95,30 

le}. Rentenbrief,e 96, 75] 96, 40 96, 30] 86, 05 86, 25 96,15 

S ee eee e 77, 25 77, 500 77, 500 77,50) 78, 500 79, 75 

Breslauer Disconto⸗Bank 

(Friedenthal u. Co. 59, — 59, 50 60,50] 61, — 61, 25 61, 25 

d Breslauer Wechsler⸗Bank 68, 75 68,75) 68,75) 69, — 69, — 70, 75 
Schleſiſcher Bodencredit 88 


98.— 88, — 88, — 88, — 189. 
Sberſchl. St⸗A.Lit. A. u. O. 122, — 122, 25 121, 75121, 75 122.122, 75 
eiburger Stamm⸗Actlen 61, 75 63, 25 62, 25 61,50 61,75 61, — 
echte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 95, — 95, 50 95, 250 94, 65 95, 50 96, — 
do. Stamm⸗Prior. 105, — 105, — 105, — 106, 25 107, — 107, — 


Lombarden 136,136, — 137, — 135, 507137, | —, — 
ranzoſen 1 . 446, — 449, — 5.50 25 — 75 454, — 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 26. — 25,75} 25, 50 25, — 25,75 20, — 

Ruſſiſches Papiergeld 222, — 222, 25 222,50 218, 75222, 90224, 75 

Deiterr. Banknoten 171, 500172, — 171, 8017,30 477,65 177,70 

Deſterr. Credit⸗Actien . 399, — 398, — 392, — 392, — 399, 50 402, 50 

Deitert. 1860er Looſe 108, . , 109, . 7 —,—| —,— 

Goldr ente 64,75 64,75 64,25 64,15 64,40 64,75 

Silber⸗Rente ++, 57,75] 57, 50] 57, 30 57,25) 57,50; 58, — 

Oberſchl Eiſenb⸗Bedarfs⸗A. 28, — 27,50 25, — 30, — 32,50 38,75 

Verein. Königs⸗ und Laura⸗ | ! 
Hütte⸗Actien 72, 50 73,75 75,—| 75,—| 77, 25 78, — 

= Leinen Ind. (Rramfta)| 62, — 62,.— 62,— 62,— 62,—| 62, — 

Schleſ. Immobilien | —, — eee 


[Börſen⸗ Wochenbericht] Am Freitag 
Abend voriger Woche trafen Depeſchen ein, die mittheilten, daß die tür: 
kiſchen Delegirten von ihrer Regierung beauftragt ſeien, die ruſſiſchen Be⸗ 
dingungen für den Waffenſtillſtand zu bewillgen und zu unterzeichnen. 
Paris, wilches bereits am Schluß der Mittagsbörſe hiervon Kenntniß er⸗ 
balten hatte, ſandte in Folge deſſen ſchon hohe Schlußcourſe und ſämmt⸗ 
liche Abendbörſen, Frankfurt, Hamburg und Wien, meldeten „ſehr feſt und 
animirt“, Im Anſchluß hieran war auch unſere Börſe am Sonnabend jehr 
lebhaft und ſämmtliche Speculationspapiere gewannen 10—15 Mark. Am 
Sonntag und Montag traf dann noch die Nachricht ein, daß die engliſche 
Flotte Contreordre erhalten hätte, wodurch alſo für den Augenblick ſämmt⸗ 
liche Hinderniſſe nach Anſicht der Börſe aus der Welt geſchafft waren, Das 
Geſchaͤft nahm daher auch am Montag große Dimenſionen an. Seit Jabren 
baben wohl nicht jo große Umſätze an einem Tage ſtattgefunden, wie an 
dieſem. Auf allen Gebieten wurden große Kaufordres effectuirt, bevorzugt 
blieben jedoch ruſſiſche und öſterreichiſche Renten, die in großen Poſten theils 
per Caſſa, theils per ultimo aus dem Markt genommen wurden. Leider 
ſollte die Freude nicht lange dauern. Schon am folgenden Tage, Dinstag, 
ſtörte wieder die engliſche Politik und die Aufrechterhaltung der Creditfor⸗ 
derung verſtimmte ſehr. Obgleich die Börſe dem nicht allzugtoßes Gewicht 
beilegte, vermag ſie ſich doch nicht ganz zu emancipiren, die Speculations⸗ 
papiere gingen wieder einige Mark zurück und das Geſchäft nahm im All⸗ 
gemeinen wieder beſcheidene Grenzen an. Eine andere Thatſache, die mehr 
Einfluß ausübte, iſt, daß der Waffenſtillſtand immer noch nicht definitiv iſt. 
Die — bat allerhand Combinationen zur Folge, die lähmend und 
ſtörend auf's Geſchaft einwirken müſſen. Da man nirgends hierfür eine 
genügende Erklärung findet, iſt die Wirkung eine doppelte und jede Anſicht 
iſt zuläſſig. Im Uebrigen läßt ſich unſere Börſe in ihrer Anſicht nicht er⸗ 
ſchüttern, daß der Waffenſtillſtand in den allernächſten Tagen zur Perfection 
kommen wird; fie iſt deshalb nach wie vor für die Hauſſe geneigt und 
wird auch hierin von den anderen Börſen, namentlich von Paris aus, 
unterftüßt.. i 

Der Ultimo iſt obne Schwierigkeiten verlaufen; einige kleine, ganz un⸗ 
bedeutende Speculanten ſind zwar zum Opfer gefallen, indeß waren ihre 
Engagements von fo! geringer Bedeutung, daß kaum darüber geſprochen 
wurde. Die Prolongationsſätze zeigen immer noch ein Decouvert an, was 
ſich in den letzten Tagen noch ver We haben dürfte. Credit, anfänglich 
20—30 Cs. Report, wurden ſchließlich glatt, ſogar mit 20 Cs. Deport pro⸗ 
longirt. Franzoſen 50 Cs. Report bis 20 Cs. Seport. Lombarden 70 Cs. 
Deport. Disconto⸗Commandit⸗Antheile 4 % Report, nachher glatt. Ita⸗ 
liener 15—25 Cs. Deport. Neue Rufen, X--% Deport. 

Die Bank von England bat geſtern den Disconto von 3 pCt. auf 2 pCi. 
ermäßigt. Geld iſt Ing: hier andauernd flüſſig; von Ultimo zu Ultimo 
4 pCt. eher noch eine Kleinigkeit billiger. 

Die Courſe ſchwankten dei den Speculationen zeitweiſe innerhalb 20 M., 

im Durchſchnitt ſind wir wobl gegen Schluß der vorigen Woche mit Credit 

20 Mark beſſer, 378, 395, 400, 388, 400, 397. Franzoſen 432, 447 450, 

445, 449. ; duden 132%, 13634, 138, 137 Disconto⸗Commandit 1117, 
1 


117%, 120 

gi Renten, wie ſchon vorerwähnt, fanden namhafte Umfäge ebenfalls 
u bedeutend beſſeren Courſen ſtatt. Italiener 73, 74, 75, 741. Neue 
kruſſiſche Anleihe ſehr nd bevorzugt, 83%, 84%, 85, 84%. Gold⸗ 
8017 99% 64%, 63,90, 64,40. Ungariſche Goldrente 79%, 79%, 


f 5 
Auch inländiſche Bahnen nahmen vorzugsweiſe am Sonntag an der 
allgemeinen Bewegung Theil. Rbeiniſche Eiſenbabn⸗Actien am Freitag 
nach 102%, find, beute 105. Köln⸗Mindener 85% 89. Bergiſche 69% 
bis 73. Ruſſiſche Prioritäten, auch gere gefragt und größten: 
theils beſſer. Ruſſiſche Prämien⸗Anleihen circa 16 pCt. beiter, ebenſo ger 
wannen rufſiſche Bodeneredit⸗Pfandbrieſe circa 5 pt. 
Von Bank⸗Actien wurden Disconto⸗Commandit⸗Antheile von der Specu⸗ 
lation hauptſächlich pouſſirt und ſtanden im Zuſammenbange mit den 
chwankungen der internationalen Speculationpapiere.“ Von den anderen 
find Darmitädter, Deutſche Bank, Schleſiſche Bank⸗Vereins⸗Antbeile bervor⸗ 
zuheben, die bei ziemlichen Umſätzen 2 pCt. profitirten. 

Heute, Freitag, erwartete man beſtimmt die Nachricht von dem Waffen⸗ 
ſtillſtand; bis jetzt liegt noch keine vor. Sollte vielleicht noch heute oder 
aber Bort die Beſtätigung eintreffen, dann iſt eine weitere, kräftige Hauſſe 
zu erwarten. 


Wien, 1. Febr. [Börſen-Wochenbericht.] Seit Abgang meines 
letzten Berichtes ſtand die Börſe unter dem doppelten Eindruck der inneren 
Kriſe und der auswärtigen Ereigniſſe. Die Demiſſion des Miniſteriums 
hatte die . den Jubel, welcher durch die Nachrichten über den be⸗ 
vorſtehenden Abſchluß der ruſſiſch⸗kürkiſchen Friedenspräliminarien erregt 
worden war, einigermaßen zu bämpfen; aber es gehörte die ſcharf ange⸗ 
ſtrengte Beobachtungsgabe der officiöfen Drgane dazu, aus den Bewegungen 
der Börſe eine Baan über den Rücktritt der Miniſter heraus lee 
Das Kunſiſtück gelang, o rl juſt im Momente des Rücktritts eine Er⸗ 
Wende Courſe eintrat. Man brauchte nicht einmal die Phantaſie ſtark 
in Uni Er verſetzen z man half ſich einfach damit, daß man die Beden⸗ 
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tung der n über die Friedenspräliminarien übertrieb und die Be⸗ 

uptung auſſtellte, die Erhöhung der Courſe entſpreche der Wichtigkeit jener 

ichrichten nicht und zwar darum nicht, weil die Börſe ſich angeſichts der 
Miniſterkriſe eines Gefühls der Beklommenbeit nicht erwebren könne. Ich 
meinerſeits habe trotz eifrigen Suchens keine Spur einer ſolchen Bellom⸗ 
menheit entdecken können. An der Börſe wie in den geſchäftlichen Kreiſen 
außerhalb derſelben begegnete ich nur Leuten, welche entweder die „epo⸗ 
cheale. Bedeutung der Miniſterkriſe friſchweg leugneten oder wegen der 
außerordentlichen Tragweite der auswärtigen Vorgänge den Blick von den 
internen Ereigniſſen gänzlich abgewendet hatten. Die von den officiöſen 
Sarbenreibern in den roheſten Contouren hingeklebten Schreckgeſpenſter 
eines reactionären Feldzuges verfehlten ganzlich ihre Wirkung und beute 
noch iſt es die allgemeine Anſicht in gewerblichen wie in finanziellen Kreiſen, 
daß die Demiſſton des Miniſteriums, wenn ‚fie nicht ſchon urſprünglich 
nur die Qualität eines dem ungariſchen Miniſterium Tisza abgelauſchten 
Schachzuges batte, doch höchſt wahrſcheinlich mit einer Wiedereinſetzung der 
leitenden Köpfe derſelben ihren Abſchluß finden werde — Größere und 
ernſtere Theilnahme fanden die wechſelvollen Nachrichten über die Vorgänge 
der äußeren Politik. Man machte zuerſt eine Hauſſe, weil die Ruſſen in 
Adrianopel einrückten, womit der Frieden beſiegelt ſchien; man ſchüttelte 
dann zweifelnd den Kopf, weil die „Agence Ruſſe“ nach bekanntem Recept 
die, bösen Engländer für die Verzögerung des Friedensſchluſſes verantwortlich 
machte aan während der Polemit hierüber die Ruſſen ihren Vormarſch 
nach Konſtantinopel fortſetzten, man freute ſich über die Erklärung der 
„Agence Ruſſe“, daß Gallipoli nicht beſetzt werden ſolle, erſchrak über den 
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Aufzählung hier zu weit führen würde. 


Breslau, 2. Februar. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Klee ſaat, rothe ruhig, ordinäre 29-34 Mark, mittle 37 —41 Mark, feine 
46—49 Mark, hochfeine 51—53 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
behauptet, ordinäre 40—46 Mark, mittle 50 —56 rk, feine 62-68 Mark, 
hochfeine 72—78 Mark pr. 50 Kilogr. E 

Roggen (pr. 1000 Kilogr. ) . 848 get. — Ctr., pr. Februar 131 
Mark Br. April⸗Mai 133,50 Mark Br., Mai⸗Juni 135,50 Mark Br., Juni⸗ 
Juli 137,50 Mark Br. 

1 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 192 Mark Br., 
April⸗Mai Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 119 Mark 

April⸗Mai 124 Mark Gd., 4,50 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 
Rübbl, (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — — Etr., loco 72 Mark Br. pr. 
ee 71 Mark Br., Februar⸗März 71 Mark Br., Ma Air 70,50 Mark 
Br., April⸗Mai 69,50 Mark wat 70 Mark Br., Mai⸗Juni 70 Mark 
Br., September⸗October 66,50 Mark Br. 5 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) geſchäftslos, gek. — — Liter, pr. 
Februar 48,30 Mark Gd. und bezahlt, Februar⸗März 48,30 Mark Gd. und 
bezahlt, April⸗Mai 49,70 Mark Gd. 

ink: feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 4. Februar. 


Roggen 131,00 Mark, Weizen 192, 00, Gerſte —, —, Hafer 119, 00 
„Raps —, —, Nüböl 71, 00, Spiritus 48, 30. se 


Br. 


Breslau, 2. Februar. Preiſe der Cerealien. N 
Feſtſetzung der a arkt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr, 
chwere mittlere leichte Waare. 


vochſſer miedrigfter e böchſter niedti . 
& 10 — 


Weizen, weißer... 19 8 95 8 95 60 81 18 8 1 
Weizen, gelber... 19 00 18 70 19 70 19 50 18 50 17 40 
Roggen 13 70 13 00 12 70 12 40 12 20 11 90 
Gerſte / 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
„ 13 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 
ben 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feast der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
„ e A 
Winter⸗Rübſen . 30 — 27 — Be 
Sommer⸗Rübſen . 29 — 25 — 22 — 
Niere 24 — 21 — 18 — 


Schlaglein 25 — 22 — 19 — 
Kartoffeln per Sack (pmei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto — 75 Klgr.) 
Neuſch es id. 5 a Pest 1 284.5 Ml. en 2221 001,18 Mk. 

er Neuſcheffe . Brutto) beſte 1,25—1, „geringere I, 
? per Liter 0,03—0,05 Mark. R ; 


Breslau, 2. Febr. e e eee Nach aufäng⸗ 
lichem Thauwetter hat die Witterung wieder mehrfach mit Froſt und Than: 
wetter gewechſelt und iſt momentan mebr zu letzterem geneigt. 

Der Waſſerſtand war in erſten Tagen ziemlich hoch, iſt aber gegen Ende 
der Woche wieder ſtark abgefallen. Das Verladungsgeſchäft war wohl etwas 
lebhafter, indem Mehreres in Getreide, Spiritus und Futterartiteln ver⸗ 
ſchloſſen wurde, im großen Ganzen aber noch immer ohne größere Bedeu⸗ 
tung, trotzdem ſich die Schiffer zu beſtebenden Frachten zu Abmachungen 
recht willig zeigten. Zu notiren iſt dementſprechend per 1000 Klgr. für 
Getreide Stettin 7 Mk., Berlin, 8 Mk., Hamburg 10,50 Mk. bz. per 50 Klgr. 
Spiritus nach Hamburg 60 Pf., Futterartikel nach Stettin 37% Pf., Stüd« 
gut nominell Stettin 40 Pf., Berlin 45 Pf., Hamburg 70 Pf. 

Im Getreidehandel geben die wechſelvollen politiſchen Nachrichten das 
Thermometer der jewei 115 Tagesſtimmung ab und wirken je nach ihrem 
mehr oder minder friedlich lautenden Meese belebend oder entmuthigend 
auf den Verkehr. Trotz aller von der Preſſe in Ausſicht geſtellten Zwiſchen⸗ 
fälle wird dennoch vielſeitig ein Friedensſchluß binnen Kurzem erwartet. 
Luſtloſigkeit iſt momentan die Signatur aller Getreideplätze, welche an den 
engliſchen Märkten ganz beſonders zum Ausdruck gelangt. Die einbeimiſchen 
Ablieferungen im Vereinigten Königreich waren in der vergangenen Woche 
etwas reichlicher als in der Vorwoche, die fremden Zufuhren dagegen ge: 
ringer. An Kaufluſt fehlte es faſt gänzlich, ſo daß nur unbedeutende Ab⸗ 
ſchlüſſe zu Stande kamen. Am letzten Freitag vermochten zwar die Gerüchte 
über engliſche Rüſtungen einzelne Müller zur ſchleunigen Deckung ihres 
Bedarfs zu animiren, doch kam bald wieder die frühere Apathie zur Geltung. 
An den framzöſiſchen Provinzialmärkten konnten ſich nur gute Weizen⸗ 
qualitäten im Werthe behaupten, an der Pariſer Börſe gaben Getreide⸗ 
courſe zum Beginn der Woche erheblich nach, befeſtigten ſich jedoch wieder 
an den folgenden Tagen. In Belgien und Holland mangelte es an Abſatz 
für effective Waare, während an der Amſterdamer Ter minbörſe 9 7 
und Roggenpreiſe in Folge politiſcher Befürchtungen 3 Fl. anzogen. Am 
Rhein zeigte ſich beſſere Frage für Weizen, während Roggen vernachläſſigt 
blieb. In Süddeutſchland herrſchte lebloſes Geſchäft wie bisher, auch in 
Oeſterreich⸗Ungarn war der Verkehr bei mäßigen Zufubren äußerſt beſchränkt. 
An den norddeutſchen Pe ſtellte der Conſum nur die geringſten Ans 
forderungen, ſo daß ſich Preiſe an e Markten, welche ar ßere Du 
fubren hatten, nicht bebaupten konnten. An den öſtlichen Seeplätzen allein 
machte Fin einige Nachfrage zum Export geltend und dort vermochte auch 
ſchließlich eine feſtere Haltung Platz zu gewinnen. 5 f 

In Berlin bewegte ſich das Termingeſchäft für Weizen und Roggen in 
ſehr engen Grenzen, wobei ſich jedoch die Stimmung zu befeſtigen ver⸗ 
ir und die Preiſe um Kleinigkeiten anzogen. * 

Im bieſigen Getreidegeſchäft geftaltete ſich der Verkehr in dieſer Woche 
wohl etwas reger, als bisher, indem ſich zu den billiger gewordenen Preiſen 
etwas beſſere Kaufluſt einſtellte und in Felge deſſen das Angebot ſchlank 
vom Markte genommen wurde. Einer größeren Ausdehnung des Geſchäfts 
ſtellte ſich jedoch noch immer der Umſtand in den Weg, daß das Angebot 
ſich wenig ausreichend erwies, da von ſchleſiſcher Landzuſuhr andauernd 
nur wenig herankommt und die Eiſenbahnzufuhren die gewohnte Bedeutung 
noch nicht gewinnen lönnen. Als Käufer waren auch in dieſer Woche baupt⸗ 
ſächlich der Conſum und die Exporteure am Markte, wogegen ſich die Um⸗ 
gegend und das a nur vereinzelt betheiligten. a j 

Für Weizen war Anfangsfeite Tendenz vorherrſchend, die ſich jedoch 
in letzten Tagen für ſchleſiſche Qualitäten weſentlich beruhigte, ſo daß die⸗ 
felben eine Kleinigkeit im Preiſe nachgeben mußten, wobl meiſt (deshalb, 
weil dieſelben bisber im Verhältniß zu ruſſiſcher Waare zu boch notirten. 
Für die letztere in guter trockener Beſchaffenbeit hat anhaltend gute Kaufluſt 
von Seiten der Exporteure vorgelegen und war das Angebot davon ſchlank 


P > are = 


— ——— — 


S 


2 


FFA GTEH FT GING 
< 22 . 


zu placiren. Die Umſätze erwieſen ſich ſchließlich etwas 8 5 als 


vorwöchentlich und es iſt zu notiren: per 100 Klgr. weiß 18— 1919,70 bis 
20,60 M., gelb 17,20 —17,80—18,50— 19,60 M., feinſter darüber. Per 1000 
Klgr. Febr. 192 Br., April⸗Mai 200 M. Br. 

In Roggen bat die vorwöchentliche flaue Tendenz bald zu Beginn dieſer 

Woche wieder einer feſteren Stimmung weichen müſſen, und waren nament⸗ 
lich die feinen Qualitäten wieder ſehr beliebt und wurden ſchlank vom 
Markte genommen, während die Mittelqualitäten im Verhältniß zu feiner 
Waare noch zu hoch im Preiſe notiren, und dadurch weniger ſchlank um⸗ 
gingen. Ein größeres Geſchäft verhinderte das fehlende Angebot und die 
dadurch in Schranken gehaltene Kaufluſt, anderenfalls die Preiſe ohne 
Zweifel anziehend geweſen wären, während ſich dieſelben unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden ziemlich unverändert gehalten haben. Die Umſätze waren 
nicht von Bedeutung. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12,10 — 12,80 bis 
13,80 Mark. 
Das Termingeſchäft hatte etwas ſtärkere Umſätze hauptſächlich im Früb⸗ 
jahrstermin, wodurch jedoch eine mattere Stimmung zum Ausdruck gelangte, 
ſo daß dafür die Preiſe co. 2 Mark niedriger ſchließen, während ſich die⸗ 
ſelben für nahe Sichten nur ſa wer behaupten konnten. Zu notiren iſt von 
beutiger Börſe per 1000 Klgr. Fug 131 M. Br., April⸗Mai 133,50 M. 
Br., Mai⸗Juni 135.50 M. Br., Juni⸗Juli 137,50 M. Br. 

In Gerſte hat ſich die Stimmung dieswöchentlich ebenfalls ſehr beruhigt 
und waren nur die feinen Qualitäten zu bisherigen Preiſen ſchlank zu be⸗ 
geben, während abfallende Sorten nur bei ſehr gedrückten Preiſen placirt 
werden konnten. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 12,80 — 13,40 — 14— 14,50 
bis 15,50 — 16,40 M. 

In Hafer blieb auch in dieſer Woche das Geſchäft klein, dagegen ver⸗ 
mochte ſich die Stimmung etwas zu befeſtigen, beſonders für feine Quali⸗ 
täten, die auch im Preiſe etwas anzogen. Abfallende Sorten blieben dem 
gegenüber vernachläſſigt und unverändert im Preiſe. Zu notiren iſt per 
100 Kilogr. 11—12—13—13,80 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft waren die Umſätze etwas ſchwächer als vergangene 
Woche, dagegen die Stimmung matt und ſchließen die Preiſe ca. 1 Mark 
niedriger als vorwöchentlich. 2 notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 
Kilogramm Februar 119 M. Br., April⸗Mai 124 M. Gd. 

ülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot unverändert im Preiſe. Koch⸗ 
Erbſen in ruhiger Haltung, 15—16—17 M. Futter⸗Erbſen 13,40—14 
bis 14,50 Mark. Linſen, kleine 19—22 Mk., große 26—32 M. und 
darüber. Bohnen nur feine ſchleſiſche Qualitäten preishaltend, lauch 
18,50— 19,50 Mark, galiziſche 16— 17,50 Mark. Mober Hirſe nominell, 
11—12,50 M. Wicken gut behauptet, 11,60 —12,30—13 M. Lupinen ohne 
Aenderung, gelbe 9,50 —10,50—11 Mark, blaue 9,20—9,80—10,30 Mark. 
Mais ohne Angebot, 11,80 —12,80— 13,80 M. Buchweizen in ruhiger 
Haltung, 12,20 —13,20— 14,50 M., alles per 100 Klg. 

In Kleeſamen war in den erſten Tagen die Zufuhr recht belangreich, 
dagegen die Stimmung matter in Folge des Umſtandes, daß ſich das An⸗ 
gebot meiſt als in untergeordneten Qualitäten beſtehend erwies, für welche 
Käufer große Zurückhaltung an den Tag legten, fo daß ſich dafür erſt zu 
billigeren Preiſen etwas lebhafte res Geſchaäft entwickelte. In letzten Tagen 
war die Zufuhr wieder ſehr unbedeutend, in Folge deſſen paſſende Quali⸗ 
täten nur ſehr ſpärlich an den Markt kamen und das Geſchäft wieder einen 
ſchleppenderen Charakter annahm. Fein roth blieb nach wie vor beliebt und 
boch im Preiſe, ebenſo fein weiß, während abfallende Sachen billig käuflich 
find. Schwediſche bleibt ſchwach angeboten und in der Stimmung feſt, ba: 
gegen ſind von Thymothee nur feine Qualitäten verkäuflich, geringere gen 


pernachläſſigt. Gelbklee ſehr gefragt. Zu notiren ift per 50 Kilogr. roth 34 
bis 36—39—44—47—50 53 M., weiß 45—49— 57-67-74 Mark, ſchwe⸗ 


diſch 75-80-8895 M., 8 in Allem über Notiz, gelb 25—27—28 M., 


Thymothee 18—20—22— 23,5 


Für Oelſaaten konnten ſich trotz ſchwachen Angebots Preiſe nicht be: 
haupten, da Käufer zurückhaltend waren, und ſchließen ca. 50 Pf. niedriger 
als vergangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Winterraps 28,20 
bis 30,25 — 31,25 M., Winterrübſen 26,50 — 28,50 — 29,50 M., Sommerrübſen 
24—26,50— 29 Mark, Dotter 23—25 M. 

Hanfſamen bei ſchwächerem Angebot feſtere Stimmung. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 20— 20,50 — 21,50 M. 

Leinſamen ſtärker angeboten, jedoch nur in abfallenden Qualitäten, 
welche ſehr unbeliebt waren und meiſt zu Lager gehen mußten, während 
feine unbeſetzte Waare bei guter Kaufluſt preishaltend blieb. Zu notiren 
iſt per 100 Kilogr. 22—25—26 M., feinſter darüber. 

Ei er eng in feſter Haltung, ſchleſiſche 7,20—7,40 M., fremde 6,40 
is ark. 

Leirkuchen gut preis haltend, 8,70 —9,20 Mk. per 50 Klgr. 

Nüböl war in der Stimmung von flauen, auswärtigen Berichten be⸗ 
einflußt und matt, in Folge deſſen Preiſe nachgaben. Erſt in letzten Tagen 
bat ſich die Tendenz wieder etwas befeſtigt und beſchränkt ſich der Rückgang 
auf ca. 50 Pf. per 100 Klgr. Die Umſätze waren wohl etwas ſtärker, aber 


noch immer von keiner Bedeutung und beſtanden meiſt in ſpäteren Sichten. 


85 notiren iſt bon heutiger Börſe per 100 Kilogr. loco 72 M. Br., Februar, 
ebruar⸗März 71 M. Br., März⸗April 70,50 M. Br., April⸗Mai 69,50 M. 
bez., Mai⸗Juni 70 M. Br., September⸗October 66,50 Mark Br. 

Spiritus verkehrte in Folge höherer Berliner Notirungen in feſter Ten⸗ 
denz bei etwas beſſeren Preiſen, das Geſchäft war jedoch ſebr unbedeutend, 
da jede Anregung zu Unternehmungen feblt. Im Spritgeſchäft iſt es un⸗ 
verändert ſehr ſtill, die Spritfabrikanten klagen über ſchlechten Geſchäfts⸗ 
gang und find daher nur ſchwech beſchäftigt. Seit einiger Zeit tritt außer 
Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland auch Amerika mit Erfolg als Concurrent 
beſonders in den Mittelmeer⸗Häfen auf. Die Zufuhr von den Brennereien 
bleibt regulär und wird ein großer Theil darin gelagert, Abzug von roher 
Waare fehlt gans. Zu notiren iſt von heutiger Börſe Be 100 Liter Februar 
und Februar⸗März 48,30 Mark bez. und Gd., April⸗Mai 49,80 Mark Br., 
49,70 Mark Gd. 

Für Mehl war die Stimmung matt, und erſt, nachdem Preiſe nachgegeben, 
hat ſich eine etwas beſſere Kaufluſt eingeſtellt. Zu notiren iſt per 100 
Kilogramm Weizenmehl fein 29 30 M., 7456010 fein 21—22 M. 
838920 3 M., Roggenfuttermehl 9,60 — 10,50 M., Weizenkleie 


Stärke unverändert im Preiſe. Zu notiren iſt: Wei 5 24—27 M., 

Kartoffelſtärke 14,50— 14,75 M., Kartoffelmehl 15—15, „feuchte, rein⸗ 
ewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2% pt. Tara 7,50 Mark. 
les per 50 Kilogramm. 


Breslau, 2. Februar. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Wie in der vorigen, ſo war auch in dieſer Woche der Verkehr auf den 
Marktplätzen im Allgemeinen ſchwach und die Zufuhr von Feld⸗ und Garten⸗ 
früchten ſehr gering. In Wild fand ein lebhafteres Verkaufsgeſchäft ſtatt, 
da am geſtrigen 1. Februar der Schluß der niederen Va eingetreten iſt, 
beeilte ſich Jeder, noch einige Hafen einzukaufen. In Geflügel-, Fiſch⸗ und 
Fleiſchwaaren war ziemliche Nachfrage. Notirungen: f 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind: 
fleiſch pro Pfund 55—65 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfd. 60—65 Pf., Hanmelſeiſc ro Pfd. 50—55 Pf., Kalb: 
fleiſch pro Pfd. 50-60 Pf., Kalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kälberfüße pro 
Saß 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leher 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., 8 Portion 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 = pro Portion, Kuheuter pro 4 55 Pf., R 
zunge pro Stück 24 —3 M., Rindsnieren pro Paar f., Schweine⸗ 
nieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpfennieren pro Paar 5 Pf., Schöpſen⸗ 
kopf pro Stück 40—50 Pf., Spe BD Pfund 80 bis 90 Pf., Schweine⸗ 
jhmalz (unaungelaiien) 117 1 55 70 Pf. bis 1 M., Rauchſchweinefleiſch pro 
Pfund 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro Pid. 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
ungariſches oder amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 70—80 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, 
geräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 1% Mark, Fluß⸗ 

echte, lebende, 70 Pf. bis 80 Pf., Seehechte, todte, 60 Pf. pro A 

tockſiſch pro Pfd. 60 Pf., Schellfiſch pro Pfd. 50 Pf., Kabliau pro Pfund 
50 Pf., Seezunge pro Pfd. M. 50 Pf., Steinbutte pro Pfd. 1 M. 50 Pf., 
Zander pro Pfd. 1 M. 20 Pf. bis 1 M. 50 Pf., Karpfen pro Pfd. 80 Pf. 
dis 1 M. 20 Pf., Zwicken pro Pfd. 1 M. 50 Pf., Forellen 1 M. pro Stück, 
Schleien pro 1 80 Pf., gemengte Fiſche pro Pfd. 60 Pf., Hummre 
pro Stück 2—3 M. 


Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6 bis 9 M., Auerhenne 
pro Stück 4% bis 7% M., Capaun pro Stück 2—3 M., Hühnerhahn pro 
Stück 1 Mark bis 1 M. 50 Pf., Henne 1% bis 2 Mark, Tauben pro 
Paar 70 Pf. bis 1 M., Gänſe pro Stück 3 bis 9 M., Enten pro Stück 2% 
bis 3% Mark, Hühnereier das Schock 3 M. 20 Pf., die Mandel 90 Pf. 
eſchlachtetes Geflügel. Gänſe St. W M., Enten pro Paar 
2 ne Gänſeklein pro Portion 60 Pf. Gänſeleber pro Stück 60 Pf. 
bis . 

Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 Mark. Hafen pro Stück 2 M. 80 Pf. 
1 Faſanen pro Paar 7—9 Mark. Krammetsvögel pro Stück 40 
bis 4 ! \ 


= 
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Kuchen⸗ und ee niſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro 
fd. 1 M. 10 Pf., Kochbutter pro Pfd. 90 Pf., ſüße Milch 1 Liter 1 901 Sahne 
Liter 40 1 Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käfe pro Schock 1 M. 
40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburg. Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkaſe 
pro he 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichkäſe 
vro Ma 8 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf. 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
35 . Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 Pf. Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 60—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 
aldfrüchte und Beeren. Wachholderbeeren pro Liter 25 Pf., ge⸗ 
30.55 57 pro Liter 40 Pf., Moos zum Auspolitern der Fenſter pro Korb 
eld⸗ und Gaxtenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10 Pf., pro Sad 
2 M. 80 Pf. bis 3 M. 50 Pf. Carotten Geb. 5 Pf., Mohrrüben Schilk 30 Pf., 
Erdrüben pro Mol. 50 bis 90 Pf., Oberrüben pro Mdl. 25—30 Pf., Welſch⸗ 
kohl Mandel 1—1 , M., Weiß und Blaukohl Mandel 2—3 Mark, Blumen: 
kohl pro Roſe 60 Pfennige bis 1% Mark, Grünkohl pro Korb 1 Mark, 
Roſenkohl pro Liter 30 bis 40 Pfennige, Teltower Rübchen, pro Pfund 
35 Pfennige, Spinat pro 2 Liter 30 Pfennige, Sellerie pro Mandel 1 Mark 
bis 1% Mk., grüne 5 pro Gebund 10 Pf., 3 el pro 
Gebund 10 Pf., eerrettig pro Mandel 2— 2% ark, Rübret⸗ 
fige pro Liter 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Zwiebeln pro Liter 
Pf., gie pro Liter 1 M., türkischer Pfeffer 10 Schote 5 Pf., 
Borre, Gebund 5 Pf., Schnittlauch pro be 15 Pf., Knoblauch 1 Liter 
50 Pf., Endivienſalat pro Mandel 11% M. a 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. iſche Aepfel pro 
1 Liter 15 bis 25 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 bis 20 Pf., Citronen pro 
Stück 10 bis 15 hg Feigen pro Pfund 60 Pf., Datteln pro Pfund 
80 Pf., Ananas pro Pfd. 4 M., Welſche Nüſſe pro Schock 40 Pf., Nele 
Pfund 50 Pf., 1 Aepfel pro Pfund 60—80 Pf., Prünellen 
pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro Pfund 80 Pf., gebackene Birnen 
pro Pfund 40 bis 60 105 geb. Kirſchen pro 120 60 Pf., geb. Pflaumen 
pro Pfd. 30—40 Pf., flaumenmus pro Hon Pf., Hagebutten pro N. 
1 M., Jobannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. bis 2 M. 
40 Pf., Mohn pro Liter 40 Pf. 


Breslau, 2. Febr. [Wollbericht.] Das neue Jahr begann in ziem⸗ 
licher Lebbaftigkeit und es erreichten die Umſätze im Januar c. ca. 4000 
Etr. aller Gattungen. Käufer waren vorzugsweiſe größere deutſche Tuch: 
fabrikanten und Kammgarnſpinner, welche die im December bewilligten 
Preiſe unverändert anlegten. \ 5 

Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte. 


— d. Breslau, 2. Febr. [Kaufmänniſcher Verein.] In der letzten 
Verſammlung wurde bekanntlich die Wahl einer „Wahl- und Verfaſſungs⸗ 
Commiſſion“ vorgenommen. Wegen vorgerückter Zeit konnte das Reſultat 
derſelben nicht mehr feſtgeſtellt werden. Nunmehr liegt uns das Ergebniß 
der Wahl vor. Es ſind gewäblt worden die Herren: H. Haber, Ad. 
Sachs, Fed. Köbner, G. Kopiſch, Conſul Humbert, H. Straka, 
7 Kramer, M. Napbthali, B. Milch, F. W. Roſenbaum und 

eop. Kobrack. Außerdem ift der Vorſitzende des Vereins ſtimmberech⸗ 
Wo Mitglied der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion und gleichzeitig ihr 
orſitzender. 


© Habelſchwerdt, 1. Februar. [Vom Getreide: und Producten⸗ 
markte.] Auf dem wegen des morgenden fatholifhen Feiertages ſchon heut 
abgehaltenen Wochenmarkte wurden für gelben Weizen und Wicken gegen 
die Vorwoche höhere, für weißen Weizen, Roggen und Gerſte niedrigere 
Preiſe dat Hafer und Erbſen blieben unverändert: Man notirte bei 


pro 


mäßiger Zufuhr und ſchwacher Kaufluſt pro 200 Pfd. oder 100 Kilogramm: 
Weißer Weizen 20,60—21,20—21,80 Mk. (niedriger 0,50 0,40—0,55 M.), 
gelber Weizen 19,40 —20— 20,60 M. (höher 0—0 0,20 1 Roggen 14,10 
bis 14,30 — 14,50 Mark (niedriger 0,30 —0,40—0,50 Mark, Gerſte 14— 14,30 
bis 14,70 Mark (niedriger O— 0,20 0,30 Mk.), Hafer 11—11,50—12 Mark 
. Erbſen 13,90 — 14,60 Mk. (unverändert), Wicken 10,90 —11,45 

ark (höher 0,20 — 0,35 M.), Kartoffeln 5,50 M. (unverändert), Strob 5—7 

„ Heu 3—4,50 M., pro 1 Kilogr. Butter 1,50 —1,80 M., pro 1 Tonne 
(= 36 Pfd.) 30 bis 33 M., pro 1 Kilo Speck 2 Mark, desgl. Rindfleiſch 


1 M., Schweinefleiſch 1,10 —1,20 M., Hammelfleiſch 1 M., Kalbfleiſch 0,60 
bis 0,70 Mark, Rindszunge pro Pfund 0,30 M., ein 10 1 f. 080 x 


Leber 0,80—0,90 M., Leber allein 0,50 M., Bratwurſt pro 1 

pro 1 Schock Eier 2,80—3 Mark, pro 1 Pfund Weizenmehl 15—17 Pf., 
Ae 13—15 Pf., pro 1 Liter gute Milch 14 Pf., Sahn 50. 60 Pf. 
— Die Witterung der laufenden Woche war bei vorherrſchender Windſtille 
angenehm. Das Thermometer ſank nicht unter — 4 R. Heut ur — IN. 
bei bedecktem Himmel. Windrichtung: Nord, ſtill, Barometerſtand 335 Linien. 


„ Schweidnitz, 1. Februar. [Productenmarkt.] Am heutigen Ge: 
treidemarkt blieb das Geſchaft bei matter Haltung und mittelmäßigen gi 
fubren in engen Grenzen. Man zahlte für Weißweizen 18,30—21,20 M., 
Gelbweizen 17,50— 20,30 M., Roggen 13,20—14,60 M., Gerſte 13,00 bis 
Hafer 12,00 — 13,60 Mark, Raps 30,00 30,50 M. per 100 Kilo 


— 
2 


’ 7 


Netto. 


$ Altwaſſer, 2. Febr. [Submiſſion auf behauene Bruchſteine.] 
Die Lieferung von 15,180 Kubikmeter behauenen Bruchſteinen, Granit⸗ oder 
Sandſtein, welche zur Ausmauerung der drei Tunnels auf der Neubauſtrecke 
. erforderlich ſind, war von der Königl. Direction der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zur öffentlichen Submiſſion geſtellt 
worden und zwar in fünf Looſen, umfaſſend: 1) 5200, 2) 4300, 3) 1835, 
4) 2350, 5) 1495 Kubikmeter. Bis zu dem geſtrigen, im Bureau des Ab: 
theilungs⸗Baumeiſters Herrn Bothe hierſelbſt abgehaltenen Termine gingen 
15 Offerten ein: E L. Kulmiz in Ober⸗Streit ad 1 mit 


Graf Stolberg in Jannowitz ad 1 zu 80,600 M. excl. Fracht; C. F. Leh ⸗ 
f legen ed 1 9 88.400 M. 0 M. aa 


u 19,975 M., ad 5 zu 11,960 M.; Carl Hübner in Beutbegrund ad 1 9 
u 43,000 M., ad 3 zu 12,845 M., ad 4 zu 16,450 M. 


„550 M. 
34,400 M.; 
für 1350 Mark. 

G. F. Magdeburg, 1. ar [Marktbericht.] Wir batten in dieſer 
Woche hier vorherrſchend leichten Froſt und trockenes Wetter. Die Schiff: 
fahrt, die ſchon im Due war, wurde durch einen ſtarken Eisgang von der 
Oberelbe her in Ruhe verſetzt, aus der ſie erſt durch eintretendes ernſtliches 
Thauwetter erlöft werden dürfte. Im Getreidegeſchäft war und ift es recht 
ſtill; die in Ladung liegenden Schiffsgefaße durften nach Anordnung der 
hiefigen e Sri e, wegen der Eisgefahr nicht weiter 

eladen werden und die Verſendungen auf den Eiſenbahnen waren wenig 
belangreich. Die Preiſe behaupteten N iemlich den vorwöchentlichen Stand⸗ 
punkt. Wir notiren beute: Weizen, hieſige gie Sorten, 205—215 M., ab: 
fallende Sorten und er Po 190— . exrite Koſten für 1000 Kilo. 
— Roggen, guter inländiſcher, 148 —154 M., nicht ganz trockene Waare und 
mit Auswachs behaftete 140—145 M. für 1000 Kilo. — Gerſte, Chevalier⸗ 
200—220 M., feinſte Sorten kommen ſelten vor, Malzgerſte 180 — 190 M. 
e 135—150 M. für 1000 Kilo. — Hafer, nach Qualität 130 bis 
55 M. für 1000 Kilo. — Mais nom nell 150-158 M. für 1000 Kilo. — 
Hülſenfrüchte bei gequältem Umſatz. Victoriaerbſen 190 205 M., kleine 
Kocherbſen 170—180 M., Futtererbſen 150—165 M. Blaue und gelbe 
Lupinen 115— 135 Mark für 1000 Kilo. Weiße Bohnen 20—25 Mark 
für 100 Kilo — Oelſaaten ſehr vereinzelt anzubringen. Raps 325 
bis 345 Mark. Rübſen 320 — 330 Mark. Leinſaat 240 bis 270 
Mark. Dotter 240—270 Mark. Mohn 370-400 Mark für 1000 Kilo. — 
Rüböl 71,50—72 M. — Mohnöl 123— 126 M. — Leinöl 63—66 M. — 
Rapskuchen 15—16 M. für 100 Kilo. — Gedarrte Cichorienwurzeln 17,50 
bis 18 M. für 100 Kilo. — Gedarrte Runkelrüben 13,50 — 14 M. für 100 
Kilo. — Spiritus handel in ſehr mäßigem Gange, jedoch beſſerten ſich die 
Preiſe um eine 1 — Kartoffelſpiritus in Landfuhren loco mit Rück⸗ 
gabe der Fäſſer 49—49,30 — 49,50 - 49,80--50 M. bezahlt, vom Lager er: 
zielten größeren Poſten um „ M. höhere Preiſe. ee gänzlich 
vernachläſſigt. — Rübenſpiritus auf kurze Lieferung mit 47,75—48—48,25 


M. bezahlt; per Februar 48—48,25 M., per März Mai in jedem Monat 


f. treffen, ſoll ermächtigt fein, dieſe Objecte einer neu zu bildenden Actien“ 


gleihen Ouantum 48,50 bis 48,75 M. für 10,000 LiterpGt. nominell. 
benſyrup 7,50—8 M. für 100 Kilo. 


Die Steinkohlen⸗Produetion in Preußen.] Nach vorläufigem 9° 
Be en bat die Steinkoblen⸗Production Preußens im Jahre 1877 de. 


Ctr. im Vorjahre) 
6 


in 
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ärz wurden ges“ 
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1877 6,108,288 Ctr. oder 3,4% weniger. Auch hier zeigten die drei erſten Quarſal 
eine Abnahme von zuſammen 7,948,963 Ctr., das letzte dagegen eine g 
nahme von 1,840,680 Ctr. gegen die entſprechenden vorjährigen Zeiträuſ 
Die Roheiſenproduction leinſchließlich Gußwaaren I. Schmelzung) IM 
von 26,486,773 Ctr, im Jahre 1876 auf 28,420,632 Ctr. in 1877, mitiih 
um 1,933,859 Ctr. oder um 7,3 pCt. Es producirten der Ober⸗Bergamtz 
bezirk Breslau 5,363,962 Ctr. (gegen 4,639,956 Ctr. im Vorjahre), 9 
4084 Ctr. (gegen 39,779 Ct. im Vorjabre), Dortmund 10,987,811 Ctr. (gegen 
9,981,745 Ctr. im Vorjahre), Bonn 10,713,379 Ctr. (gegen 10,626,534 Ci. 
im Vorjahre) und Clausthal 1,351,396 Ctr. (gegen 1,198,759 Ctr. im Vor! 
jahre.) Luppen und Robſchienen wurden durch Puddelbetrieb insgeſamm 
gewonnen 17,568,653 Etr. an Beſſemerſtahlgußblöcken 7,955,208 und aß 
Gußblöcken von Siemens⸗Martin⸗Stahl 911,726 Ctr. Die entſprechendel 
Nader des Vorjabres find nicht genau bekannt, da die Ermittelung der 
ablen in dieſer Form erſt vom Anfange 1877 ab begonnen bat; indeſſeß 
ſteht feſt, daß die Stahlproduction eine erbebliche e eee 
har ar erfahren hat, wogegen der Puddel⸗Ofen⸗Betrieb eingeſchrän 
worden iſt. | 


Berlin, 2. Febr. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Die Betheiligung an dem freihändigen Verkehr in 
bebauten Grundſtücken hat in verfloſſener Woche allerdings ſi einigermaßen 
erweitert und werden wir nicht fehlgehen, wenn wir dies auf Rechnung der 
etwas conſiſtenter gewordenen Friedensausſichten ſetzen; indeß denen 
trotzdem die Umſätze ſelbſt keinen größeren Umfang, als wir in den letzten 
Wochen zu beobachten Gelegenheit hatten. Am Hypothekenmarkte iſt das 
Angebot guten Materials zu 5 pCt. ſehr geringfügig. In Folge deſſen 
wird eine Abſchwächung des Capitals kaum fühlbar, ſelbſt wenn auch ier 
und da einige zur hypothekariſchen Anlage offerirt geweſene Summen ſich 
neuerdings, angeregt durch die gebeſſerte Stimmung der Börſe, dem 
Effectenmarkt zugewende“ haben. Die Mehrzahl der für das Realitäten“ 
Geſchäft in Betracht kommenden Gelder bleibt beharrlich den ſchwan“ 
kenden und unſicheren Chancen der Böͤrſen⸗Papiere fern und läßt ſich u 
einer nur ſcheinbar nutzbringenden, vorübergehenden Anlage nicht verleiten 
obſchon die Unterbringung auf ſichere Hypothek ſich nicht immer Zug um 
Zug ausführen läßt. Wir notiren für erſtſtellige pupillariſche Eintragungen in 
frequenten und in älteren Straßen 5 pCt.; kleine Summen in ausgewählter 
Gegend auf See U Häuſer 4 —4 7 pCt.; ey tferntere Stadttheile 54 
bis 6 pCt. Zweite Stellen innerhalb Ber nach Beſchaffenheit 5%, bi u 
6—7 pCt. Amortiſations⸗Hypotbeken 5% —5%—6 pCt. inclufive Amor 
fation. Guts⸗Hypotheken innerhalb der pupillariſchen Grenze je nach der 
Provinz 4 —4 / —5 pCt. N 


Berlin, 1. Febr. e H. Duiftorp u. Co, 

in Liquidation] Geſtern Abend fand eine Verſammlung der Gläubiger 
der Geſellſchaft ftatt, welche von fait, allen Gläubigern, mit Ausnahme von 
einigen Wenigen, beſucht war und in welcher beſchloſſen wurde, die bis x 
Jengen Accordheſtimmungen aufzuheben. Es wurde eine Commiſſion k 
wählt mit der Maßgabe, daß die nicht erſchienenen Gläubiger auf Wunſo 
beitreten könnten. Dieſe Commiſſion ſoll ein Arrangement betreffs den 
Waſſerwerke in Weſtend und der übrigen freien Obſecte der Geſellſchaft 0 


Geſellſchaft zu übertragen oder fie ſelbſt in Verwaltung zu nehmen ꝛc. — 
Dahingegen wurde der Beſchluß gefaßt, ſofort die Wiedereröffnung DEI 
Concurſes berbeizuführen, wenn nicht Herr Heinrich Quiſtorp, der derzeit 
noch Mit⸗Liquioator iſt, freiwillig ſeinen Rüdtritt nimmt und wenn nich! 
Herr d. Schäffer⸗Voit, der einer der Hypotbekar⸗Gläubiger der Geſellſchaft 
iſt, ſich auf einige Einigung, der er bisber widerſtrebt hat, einläßt. 


[Einlöſungscours für öſterreichiſche Silber Prioritäts-Coupons-] 
Der Einlöſungscours für die in Silber zahlbaren Coupons öſterreichiſchet 
Gifenbabn-Prinritäten ift von 176 auf 176% M. per 100 Gulden erböbt 
worden. N 


[Im Hafen von Nikolajew] lagern bedeutende Partien Getreide, welche 
der Eröffnung der Schifffahrt harren. Im Ganzen find nach dem „Birſch⸗ 
Wed. vorhanden: 6,652,220 Pud Weizen, 428,450 Bud Roggen, 1,102,060 
Bud Gerſte, 510,010 Bud Leinſaat, 200,300 Bud Rapsſamen und 5000 
Tſchetwert Hafer. Das erwähnte Blatt fügt hinzu, daß die gegenwärtigen 
Vorräte doppelt ſo groß wären, wenn nicht die Miethpreiſe für die Getreide“ 
ſpeicher ſo hoch ſtänden; die Miethe eines Speichers im Jabre 1877 war 
faſt dreimal fo groß, wie die für's Jahre 1876. Dieſer Umſtand verbin“ 
derte viele Getreidehändler, ihr Getreide nach Nikolajew zu führen, und ſie 
wlaſſe gezwungen, daſſelbe bei den Gutsbeſitzern zur Aufbewahrung zurück“ 
zulaſſen. a 


» [unfall⸗Statiſtik.] Im Monat Januar cr. wurden bei der Allge“ 
meinen Unfall⸗Verſicherungs⸗Bank in Leipzig 13 Todesfälle, 7 Unfälle, die 


den Betreffenden Lebensgefahr bereiteten, 13 Unfälle, die ihrer Natur nach 


eine totale oder theilweiſe Invalidität der Verletzten erwarten laſſen und 
454 Unfälle, aus welchen ſich für die Verletzten nur eine vorübergehende 
Erwerbsunfähigkeit prognofticiren läßt, zuſammen 487 Unfälle angemeldet. 
Von den 13 Todesfällen ereigneten ſich je 2 in Braunkohlenwerken und 
Baugeſchäften und je einer in einer Waſſermahlmüble, einer Jute⸗Spinnerel 
und Weberei, einer . einer Stuhlrobrfabrik, einer chemischen“ 
Fabrik, einem Steinkoblenwerke, beim Brückenbau, beim Fuhrunternehmen 
und beim Eiſenbahnbau. Von den 7 lebensgefährlichen Beſchadigungen 
entfallen 2 auf Papierfabriken und je eine auf eine Gasanſtalt, eine Ziegel“ 
fabrik, eine Eiſengießerei, eine Fabrik für Heizungs⸗ und Ae ene 
anlagen und auf Eiſenbahnbau, während pon den 13 Invaliden 2 au 

Maſchinenfabriken und je Einer auf eine Möbelfabrik, eine Bürſtenfabril, 
eine Eiſen⸗ und Meſſinggießerei, eine Oelfabrik, eine Spirituoſenſabril, 
eine chemiſche Fabrik, eine Brauerei, eine Zuckerraffinerie, eine Eiſenbahn“ 
wagenfabrik, ein Hammerwerk und auf Eiſenbahnbau kommen. 1 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 2. Febr. [Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein.] In 
der geſtern Abend im großen Saale des „Königs von Ungarn“ abgebalt 
tenen, zablreich beſuchten Verſammlung der Breslauer Mutglieder, biell 
Diakonus Döring einen Vortrag über „Gemeinderecht und Synodalrecht 
der proteftantifchen Kirche der Gegenwart, unter Berückſichtigung ihrer ge 
ſchichtlichen Entwickelung,“ der das Intereſſe der Zubörer in hohem Grade 
in Anſpruch nahm. Der Redner motivirte zunächſt die etwas allgemeine 
geflung feines Themas durch den Wunſch zwei Fälle in den Kreis ſeinet 

ſeſprechung ziehen zu können, welche in jüngſter Zeit die proteſtantiſche 
Kirche lief bewegt, viel Auſſehen und Unruhe verurſacht haben. Von einer 
weiteren Erörterung der Beſtimmungen unſerer Gemeinde: und Synodal 
Ordnung vom 10. September 1873 abſebend, glaubte der Redner auf Eins 
aufmerkſam machen zu ſollen, was zwar berechtigt erſcheine, aber doch ein 
Irrtbum ſei. Man glaube nämlich vielfach, die neue preußiſche Kirchen 
verfaſſung ſei ein Geſchenk, das der Kirche ganz unerwartet, ganz under 
mittelt gegeben worden ſei, auf das die Gemeinde gar kein Recht gehalt 
babe. Das ſei ein Irrthum. Mit der neuen Verfaſſung ſei der Kirche nut 
Etwas gegeben und zwar auch nur ſtückweiſe, was im innerſten Weſen des 
Proteſtantismus begründet liege und ohne das eine „proteſtantiſche“ Kirche 
gar nicht amade werden könne. In einer kurzen und gedrängten biſtoriſchen 
Skizze weiſt demnächſt der Redner nach, daß es bis zum Erlaß der gegen, 
wärtigen Gemeinde- und Synodal⸗Ordnung eine wirkliche proteſtantiſch⸗ A 
Kirche eigentlich noch gar nicht gegeben habe. Die Verſuche welche in den 
legten Jahrzehnten gemacht wurden, um der epangeliſchen Kirche eine 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


W 
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Verfaſſun (Fortſetzung.) 

ben zu geben, feien aber nur Verſuche geblieben, bis endlich unter 
meinde g Miniſter wenigſtens der Anfang gegeben wurde, um geordnete 
geliſche m kane aufzubauen um dadurch das herzuſtellen, was eine evan⸗ 
den hühen Naliiche Gemeinde fein ſoll und fein muß. Allerdings ſcheine 
Geiſt d en Organen in dieſer Gemeinde⸗ und Synodal⸗Verfaſſung der 
jehe gens nen Verfaſſung noch ein wenn nicht fremder, ſo doch mindeſtens 
Aw zu dehnter zu ſein, deſſen Weſen und Forderungen ſie ſich nur ſehr 
Vorne eugen bermödten. Wäre dem nicht fo, dann würden, wie der 
auf da nde näher ausführt, Fälle wie der Hoßbach'ſche und der Vorgang 

95 d erliner Stadt⸗Synode nicht möglich fein. 
eingeht, en erſten diefer beiden Fälle, auf die der Vortragende nun näher 
meinde dite wie er nachweiſt, die Predigt eines in ſeiner ſeitberigen Ge⸗ 
und ff eliebten und geachteten Geiſtlichen, in welcher derſelbe in ehrlicher 
Be, aber vielleicht nicht ganz kluger Weile feine innerſte Ueberzeu⸗ 
ie frac, benutzt worden, um einer verſchwindenden Minorität zu 
zu belag Wahl dieſes Predigers für eine andere Gemeinde die Beſtätigung 
j 2 und dadurch ein den Gemeinden durch die Kirchenverfaſſung 
es Recht in auffälliger Weiſe zu verletzen. In dem anderen Falle 
P ale der Berliner Stadtſynode geſtellter Antrag, bei dem es ſich einzig 
( Raden um die Prüfung der Frage handelte, ob das apoſtoliſche 
folle, 5 ensbekenntniß beim Gottesdienſt noch ferner vorgeleſen werden 
auch den der Gegenpartei durch Ungeſchicklichkeit und Taktloſigkeit, vielleicht 
Motor berechnetem Bewußtſein in einen Antrag auf Abſchaffung des 

n überhaupt verdreht worden. 

Allez Vortragende ſchloß mit dem Hinweiſe darauf, wie ja überhaupt 
bü det was auf kirchlichem Gebiete geſchehe, dem Proteſtanten⸗Verein aufge: 
werde, jo mache man ihn auch in dieſen beiden Fällen verantwort⸗ 
während doch Jedermann wiſſe, daß 
nicht auf der Synode geſtellten, das Apoſtilicum betreffenden Antrages 
Verei Mitglieder des Proteſtanten⸗ Vereins waren. Der Proteſtanten⸗ 
zecht werde es ſich auch noch ferner gefallen laſſen lönnen, wenn er weiter 
kühn und dreiſt als Verderbenbringend geſchmäht werde. Er babe 
letzten Jahrzehnten mehr zur Erweckung eines wirklichen fir: 
emeindelebens gethan, als ſeine Gegner in einem halben Jabr⸗ 
enn überbaupt von Bewegungen in der proteſtantiſchen Kirche 
1 ſei, jo gebühre das Verdienſt dafür dem Proteſtantenverein. Wären 
5 ie ibm angehörenden Geiſtlichen das in der That, als was ſie von 
zu ne egnern geſchildert werden, dann würden die Gemeinden allerdings 
er danern fein. Glacklicherweiſe feien in den meiſten Fallen dieſelben 
Gange mig gengeſezter Anſchauung und wendeten ihren Geiſtlichen ihre volle 


Nan * 


gerade die eifrigſten Vertreter 


Vorſitzende, Profeſſor Dr. Räbiger, dankt dem Vortragenden im 
erört der Verſammlung und bemerkt, daß es ſich in beiden vom Redner 
den ten Fallen um Rechte von der allergrößten Bedeutung handle, die 
nun d meinden durch die Kirchenverfaſſung gewährt worden find. Es werde 
auch arauf ankommen, daß die evangeliſchen Gemeinden an dieſen Rechten 
Runter allen Umſtänden feſthalten. 

Hoßdaddor Dr. Späth bemerkt den Ausführungen des Vortragenden, daß 
Uede ch vielleicht nicht ganz klug gehandelt babe, fo offen mit feiner innerſten 
mit; eugung von vornberein hervorzutreten, gegenüber, er ſtimme darin 
Vor m überein, Hoßbach habe als ebrlicher und muthiger Mann gehandelt. 
feit 30 em dürfe man nicht vergeſſen, daß die Jacobi⸗Gemeinde in Berlin 
daß Jabren nur von orthodoxen Geiſtlichen paſtorirt worden war, und 
derein alſo durchaus ſelbſtverſtändlich und correct war, wenn er von vorn⸗ 
damit erklärte, daß er auf einem anderen Standpunkte ſtehe. Hoßbach habe 

nur gethan, was er als ehrlicher Mann ihun, mußte. 5 
ble rof. Dr. Räbinger meint, der Fall Hoßbach zeige fo recht, in wie 
Üibern Lage unſre Geiſtlichen zum Theil ſich befinden. Von vielen gebildeten 
Kanten Laien werde ihnen oft der Vorwurf gemacht, daß fie auf den 
dennzeln nicht recht mit der Sprache berauswollen, daß fie ibre Anſichten 
M K en, ihre Ueberzeugung privatim für ſich behalten. Spreche aber ein 
er fe in Geiſtlicher ih offen aus, dann heiße es ſofort von derſelben Seite, 
of ei zu weit gegangen, er habe gar keine Veranlaſſung gebabt, ſich fo 
Kann auszuſprechen. Jeder werde, bemerkt der Redner, damit einverſtanden 
* daß theologiſche Streitigkeiten über einzelne Dogmen nicht auf die 
N 77 * gebören. Hoßbach habe aber eine beſtimmte Veranlaſſung dazu ge⸗ 
| ‚hab feine Ueberzeugung darzulegen, und daß er das gethan, ſei nur zu 


achdem der Vorſitzende ſchließlich noch auf eine aus der Mitte der Ver⸗ 
tber Buchel Anfrage mitgetheilt hat, daß die Hoßbach'ſche Predigt in 
und der Vondlung käuflich zu haben ſei, wird die Diseuſſion geſchloſſen 
laſtens. orſitzende macht noch Mittheilung von einer Einlage des Frage⸗ 


In derſelben wi i Zeit ſei, in ei 

wird gefragt, ob es nicht an der Zeit ſei, in einer populär 
Wenn Anſprache dem Publikum Zwecke und Ziele des Proteſtanten⸗ 
: ig us klar zu machen und auf dieſe Weiſe den zahlreichen ſchiefen und 
a 4 bie ntdelungen des Vereins entgegenzutreten. Der Vorſitzende er⸗ 
un ie Ausführung des Antrages durch ein Flugblatt für ganz praktiſch 
dehen =. zu, daß der engere Ausſchuß den Gegenſtand in Betracht 

e. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Pari (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

belag is, 2. Febr. Die „République Frangaiſe“, das Organ Gam: 

„ſagt, nur eine Frage, nämlich die bezüglich der Geldentſchädi⸗ 
ale könne direct zwiſchen Rußland und der Türkei geregelt werden, 
ö feren deren beträfen ganz Europa, und Rußland müſſe bei der Con⸗ 
1. Int er Mächte, welche den Vertrag von 1856 unterzeichneten, den 
I 8 auf Aufhebung oder Modification dieſes Vertrages ſtellen. 

2 (Wiederholt.) 
fan erſailles, 1. Febr., Nachts. In der Abendfigung der Kammer 
und ein heſtiger Zwiſchenfall ſtatt. Faure (Rechte) verließ ſeinen Platz 
kragt kovoecirte ein Mitglied der Linken. Als der Ordnungsruf bean 
aal worden war, verließen die Mitglieder der Rechten den Stitzungs⸗ 
mi Rouher verlangte, daß die Majorität aufhöre, die Wahlen für 

N be zu erklären und zu ernſteren Angelegenheiten übergehe. 
betta verwahrte die Majorität gegen den Vorwurf der Parteilich⸗ 
dätemd des Parteigeifted und hob hervor, die officlellen Candidaturen 
ah den Unwillen Europa's gegen Frankreich erregt. (Widerſpruch.) 
Herr „Sf die officiellen Candidaluren an; Gambetta warf dagegen 
18 ouher vor, durch die mexicaniſche Expedition den Krieg von 
Lammer eſchuldet zu haben und bezeichnete die Imperialiſten als die 
Angi erdiener des Kaiſerreichs. Rouher beftritt die Mitſchuld an den 
Dothen allen des Krieges von 1870/71 und behauptete, daß durch die 
Grappa und Unüberlegtheit der Republikaner zwei Provinzen für 
ta 5 verloren gegangen ſeien. Schließlich wurde auf den An⸗ 
enſſiehen Linken die Sitzung geſchloſſen, um Rouher das Wort zu 
8 d (Wiederholt.) 
ſpät tondon, 2. Febr. Die, Morning⸗Poſt“ schreibt: Bis geſtern Abends 
ünterteic das Auswärtige Amt noch keine Nachricht von der erfolgten 
jedoch zeichnung der Frledensbaſen und der Waffenruhe gehabt; es fet 


5 (Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Köln, 2. Februar. Der „Koln. Zig.“ wird aus Wien gemeldet: 
Andraſſp erklärte Novikoff, als dieſer Gortſchakoffs Depeſche überreichte, 
Rußland irre, wenn es glaube, Oeſterreich täuſchen und bis zum fait 
accompli hinhalten zu können. 

Konſtantinopel, 1. Febr. Bis geſtern iſt keine Nachricht von 
den ins ruſſiſche Hauptquartier abgeſandten Bevollmächtigten gekom⸗ 
men. Das Zuſtrömen Flüchtiger dauert fort. An Moſcheen und 
Straßenecken erſcheinen Placate gegen den Sultan und die Regierung, 
welche die Fortführung des Krieges verlangen. Man glaubt, die 
Ruſſen werden in den nächſten Tagen Konſtantinopel zu ſtürmen 
uchen. 


5 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 2. Febr. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ bezeichnet die 
Zellungsmeldung von dem dreitägigen Zuſammentritt des großen Ge: 
neralſtabes in Kaſſel als total irrthümlich. Es handle ſich nur um 
die alljährlich wiederkehrende Conferenz zur Feſtſtellung fämmtlicher 
Militairfahrpläne. Wie überhaupt nie, ſo wohnt Moltke auch in 
dieſem Jahre etner Conferenz nicht an. 

Berlin, 2. Febr. Die Fractionen des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
ſchloſſen, die Anträge des Herrenhauſes zum Sitzgeſetze abzulehnen. 
Für die Wiederherftellung Briegs und Blelefelds werden ſpeclelle An⸗ 
träge formulirt. Der geſtrige Miniſterrath beſchloß den Schluß des 
Landtags am 10. Februar herbeizuführen. Der nächſten Seſſion 
bleibt das Ausführungsgeſetz zur Juſtizorganiſation vorbehalten. 

(Tel. Prio.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 

London, 2. Febr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Der Großvezier ermächtigte Server, den Waffenſtillſtand und 
die Friedenspräliminarien zu unterzeichnen. Die militäriſche Operation 
iſt eingeſtellt, auch die Emigration zum Stehen gekommen. 

London, 2. Febr. Die „Times“ (zweite Ausgabe) meldet aus 
Athen vom 1. Februar: Der Miniſter des Auswärtigen wird morgen 
eine Depeſche an die Mächte richten, um die Beſetzung von Thefjalten, 
Epirus und Macedonien durch chineſiſche Truppen zu rechtfertigen und 
namentlich darauf hinzuweiſen, daß in Macedonien der Aufſtand aus⸗ 
gebrochen ſei, und weder deſſen Folgen, noch die Grauſamkeiten, welche 
türkiſche Irreguläre ohne alle Provocation bisher begangen haben, 
vorausgeſehen werden könnten. Griechenland koͤnne ſolche Grauſam⸗ 
keiten nicht dulden und ſei entſchloſſen, die drei Provinzen zu beſetzen, 
bis ſie in eine Lage verſetzt ſeien, die ſich mit der Ordnung der Ruhe 
und den Rechten der griechiſchen Stammverwandten vertrage. 

Petersburg, 2. Febr. Wie die „Agence Ruſſe“ meldet, liegen 
auch jetzt noch keine directen Mittheilungen über die Unterzeichnung 
vor; man weiß aber, daß Muſurus dem Londoner Cabinet offtciell 
anzeigte, die dem Waffenſtillſtande vorangegangenen Präliminarien 
ſelen unterzeichnet. Nachdem Rußland den Vorſchlag Oeſterreichs auf 
Berufung einer Conferenz angenommen habe, würde, wie es heißt, 
der Sitz der Conferenz in einer Stadt ſein, welche einem der Staaten 
zwelten Ranges angehört. Ein Tagesbefehl des Czaren ordnet die 
Formation von 44 Bataillonen zur Bildung vier neuer Reſervedivi⸗ 
ſtonen an. 

0 


Konſtantinopel, 2. Febr. (via Malta.) Der Czar beantwor⸗ 
tete das Anſuchen des Sultans um Gewährung des Waffenſtillſtandes 
zuſtimmend. Server telegraphirte geſtern, der Großfürſt Nicolaus ſei 
bereit, das Protokoll über die Friedenspräliminarien vorbehaltlich wei⸗ 
terer Verhandlungen zu unterzeichnen. 

Waſhington, 2. Febr. Die Abnahme der Staatsſchuld beträgt 
pro Januar 1,668,000 Dollars. In der Staatskaſſe befinden ſich 
126,883,000 Gold und 3,170,000 Papiergeld. 


Börſen⸗Depeſchen. 


Berlin, 2. Febr. (W. T. B.) Schluß⸗Courſe.] Felt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 2. 1. Cours vom 2. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 401 500398 — | Wien kurz 171 200171 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 451 — [451 — Wien 2 Monat 170 — 169 75 
Lombarden 135 —137 — [ Warſchau 8 Tage... 223 15/222 — 
Schleſ. Bankverein... 78 75 78 50 Oeſterr. Noten 171 25/171 10 
Bresl. Discontobank. 61 50 60 60] Nuſſ. Noten 223 50222 25 
Schleſ. Vereinsbank. 57 75 58 — [4 preuß. Anleihe 104 90104 50 
Bresl. Wechslerbank. 69 75 70 103 5 Staatsihuld.. 92 60 92 60 
Laurahütte 76 601 77 — [1860er Looſe 109 251108 25 
Deutſche Reichsanleibe —, —. 77er Ruſſen 85, 25. 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

rs Pfandbriefe. 94 75] 94 50 N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior.. . 106 751106 75 

eſterr. Silberrente.. 57 75] 57 50 Rheiniſche 106 — 105 50 
Oeſterr. Golvrente... 64 50 64 30 Bergiſch⸗Märkiſche... 74 — 73 60 
Türk. 5 1865er Anl. 9 10) 9 25 Köln⸗Mindener 90 — 90 — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 60 — 59 50 Galizie r 105 75105 60 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 25 75 25 30 London lang 20 331 — — 
Oberſchl. Litt. A.. . . 125 25121 50 Paris kurz 8310| — — 
Breslau⸗Freiburger. 61 —| 61 — Reichsbank n 155 50155 25 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 95 60 94 80 | Disconto⸗Commandit 121 75121 10 

(W. T. B.) Nahbörje: Credit⸗Actien 402, —. Franzoſen 452, — 
Lombarden 135, —. Disconto⸗Commandit 121, 70. Laura 76, 40. Gold⸗ 
rente 64, 60. Ungarn 79, 60. 1877er Ruſſen 85, 40. Neueſte Con⸗ 
ſols 95, 90. BE 

Feſt, ſtill, Spielwerthe anfangs animirt, ſchließlich auf Realiſirungen 
wenig nachgebend. Bahnen meiſt beſſer. „Banken und Montanwertbe gut 
behauptet, öſterr. Renten beliebt, ruſſiſche Fonds und Valuta ſteigend. Dis⸗ 
cont 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 2. Febr. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 200, 50. Staatsbahn 225, 25. Lombärden 68, 75. 60er 
Looſe 109%. Goldrente — Galizier 211, 50. Neueſte Ruſſen —. —. 


Ermattend. 
Hamburg, 2. Februar. Mittags. (5. T. B.) (A 8: 
Credit⸗Aetien 201, N. Fransgſen = 2 Lee 


(W. T. B.) Paris, 2. Fete [Anfangscourfe.] 3% Rente 74, 15, Neueft? 
Anleihe dez 1872 109, 90, Staatsbahn —, —, Lombarden —, —, Ita⸗ 
liener 74,30, Türken 1865 8, 77, neue Egypter —, —, Franzoſen —, —, 
Goldrente 65%, Wechſel auf London —, —, Spanier erter. —, Banque 
ottoman. —, —. Ungariſche Goldrente — —. Neue Ruſſen —. Feſt. 

London, 2. Febr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95%. 


Stettin, 2. Febr. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
ours vom 2. 15 


Cours vom 2. 1. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Geſchäftsl. 

Frühjabten 207 — 207 — | Februar 71 751 71 75 

Mai⸗Jun i 208 50208 50] April⸗ Mai 70 75 70 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

Frühjahte n 141 — 141 — loco 47 50 47 70 

Mai⸗ Juni 141 — 141 — Februar 47 50) 47,70 

rühjahhte 49 50 49 60 

Petroleum. 

Deo eride 11 90 11 90 

Frankfurt a. M., 2. Febr., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe. ] 


(Driginal⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 200, —. Staatsbahn 225, 12. 


Lombarden —. Ziemlich feſt. 

Hamburg, 2. Februar, Abends 9 Uhr 5 Min. 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 57%. 
liener — —. Creditactien 199, 25. Oeſterr. 
Rheiniſche —. Laura —. Geringe Umſätze. 

Paris, 2. Februar, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß ⸗Courſe.] 


(Original⸗Depeſche der 
Lombarden —, —. Ita⸗ 
Staatsbahn 562, —. 


(Orig.⸗ 


Depeſche der Breslauer Zeitung.) Liquidation der Spielwerthe befriedigend. 


Reports: Italiener 0,08, 1 0,12, Franzoſen 0,70. 


Cours vom > s Cours vom 2. E 
3proc. Rente 73 95] 74 05 Türken de 1865..... 9 80] 8 90 
Sproc. Anleihe v. 1872 109 60] 109 720 Türken de 1869... . 44 20 44 40 
tal. 5proc. Rente . 74 35 73 95/Türkenlooſſe 21 — 31 — 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 558 75 555 —Gold rente 65% | 65% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 171 25 172 50 
London, 2. Februar. Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 1% pCt. Bank: 
auszahlung — Pfd. Sterl. 
ours vom 2. 1 Cours vom 2. 
Conſollsss 95,13 | 5% pr. Ver. Staat.⸗Anl. 105% 105, — 
Italien. 5proc. Rente. 74 73% ] Silberrente.......- —, — 57, — 
Lombarden 6,1 6% Papierrente . — „ 55, — 
proc. Ruſſen de 1871 86% | 85% | Berlin er 
Sproc. Ruſſen de 1872 85% | 85% | Hamburg 3 Monat. —, —| 20, 56 
Sproc. Ruſſen de 1873 85 —, 1 Frankfurt a. M.... —, —| 12, 10 
Silber 53, 1 531 e —, — 25, 32 
Türk. Anleihe de 1865 8% 8% | Pari! „ — 264 
proc. Türken de 1869 87 ] —,—I Petersburg... — — ee 


1. Februar. 


Hamburg, 
Gi. Februar 39½ Br., 39 Gld., 


Br., 34% 


Roher Kartoffel⸗Spiritus loco obne Faß 35 
bruar⸗März 39% Br. 


Fe 
39 Gld., März⸗April 40 Br., 39% Gld., April⸗Mai 40% Br., 40 Gld., 


Mai⸗Juni 41 Br., 40% Gld. 


Von allen Krankheiten, welche die Statiſtik der Sterbefälle bereichern, iſt 
die Lungenſchwindſucht, welche täglich Tauſende dahinrafft und am häufigſten 


Trauer in die Familien einkehren läßt, die gewöhnlichſte. 
Zuerſt in Brüſſel angeſtellte und ſpäter faſt überall wiederholte 


[921 


Experi⸗ 


mente haben dargethan, daß der Theer, ein harzbaltiges Product der Tanne, 
auf alle mit der Schwindſucht und Bronchitis Behaftete den wohlthätigſten 


und glücklichſten Einfluß ausübt. 
Die 


beſte Anwendung des Theers geſchiebt in Form von Kapfeln und 


find die Guvol chen Theerkapſeln ein populäres Heilmittel gegen die obigen 
Krankheiten geworden. Die gewöhnliche Doſis beſtebt in 2 bis 3 Kapjelr 
zu jeder Mahlzeit und macht ſich darauf eine faſt augenblickliche Linderung 


in dem Zuſtande der Kranken füblbar. 


Zur Vermeidung der zahlreichen Nachabmungen iſt genau darauf zu 
achten, daß die Etiquette der Flacons die Unterſchrift des Herrn Guyot = 


dreifarbigem Drucke trägt. R 
Depot in Breslau in der Kränzelmarkt-Apotheke. 


Die Orgel der St. Eliſabet⸗Kirche 


olge des Wurmfraßes einer durchgreifenden Reparatur dringend 


iſt in 


bedürftig. Die Mittel dazu find von der Stadt als Patron in dankens⸗ 
wertbeſter Weiſe bewilligt. Dies ift jedoch in der Erwartung geſchehen, daß 
die Koſten einiger weiteren Verbeſſerungen, durch welche die Orgel ing: 
beſondere auch für muſikaliſche Aufführungen ſehr gewinnen wird, im Be⸗ 
trage von 2176 Mark anderweitig beſchafft werden. Es iſt in Ausſicht ge⸗ 


nommen, ſie theilweiſe durch Kirchen⸗Concerte zu decken. Da jedoch 


dies 


nicht ausreichen wird, ſo iſt von uns beſchloſſen worden, an die Opfer⸗ 


appe 


willigkeit aller derer, welche ſich dieſes namhaften Orgelwerkes freuen, zu 
firen. Wir bitten daher um Beiträge, für welche unſer Schatzmeiſter, 


Herr Stadtrath Grund, öffentlich quittiren wird. Uebrigens ſind fämmiliche 
Mitglieder der kirchlichen Collegien beauftragt, Beiträge entgegenzunebmen. 
1787 


reslau, den 23. Januar 1878. 


Kirchenrath und Gemeinde ⸗Vertretung 
zu St. Eliſabet. 


Dr. Spaeth, Paſtor. 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe 


des Bazar für Frauen⸗ 
Ni. 8. Ohlauerſtraße Nr. 8, 1 Etage 


Arbeiten, 


Herren-, Damen⸗ und Kinderwäſche, Negligée⸗Jacken und Beinkleider, 


ebäfelte und geſtrickte Tücher und Kinderkleider. 


Flanell⸗Hemden, 


einkleider und Röcke, Strümpfe, Soden und alle Arten Schürzen. 


Bettwäſche. 


Oberbemden, beſter Sitz. 
Alles weit unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. GE 


11353] 


5 Mobiliar-Verkauf. 


f Trumeaux zum Verkauf. 
Herren, 
Eichen antique geſchnitzt, imit. 
Nu 


enden, ſind die Preiſe tro 
Gegenſtände äußerſt ſolide geſtellt. 


chtungen eignen ſich vor⸗ 


ie Sachen ſind 


EN 
züglich zu Ausſtattungen. 


Dieſe Einri 


ergebenſt ein 


Vom 4. Februar c. ab kommen in unſerer Lombard⸗Bank die 
uns übergebenen bocheleganten Möbel, Polſtergarnituren und 
Dieſe completen Salons-, Speiſe⸗, 
ohn⸗ und Schlafzimmer ⸗ Einrichtungen, in 


benholz, 

bb. u. Mahagoni, find neu u. äußerſt wenig gebraucht. Die 
Auswahl eine ſehr bedeutende. Um den Verkauf ſchnell zu be⸗ 
der außergewöhnlichen koſtbaren 


vom 


1. Februar c. in unſerer 1. und 2. Etage der Altbüßerftrage 11 
überſichtlich aufgeſtellt, und laden zur gefälligen Ba Ti 


= Mobiliar-, Lombard- u. Handelsbank. 


Gekaufte Möbel können bis 1. April unentgeltlich ſtehen bleiben. 


LEE 


h Italiener 73%. Lombarden 6, 15. Türken 8%. Ruſſen 1877er 85%. —— 
würden. rund zu glauben, daß die Bedingungen Fe her Hg Silber 27 =. 8 Ian ur Beer Re ge 1625 ; Emser P astillen 
\ x erlin, 2. Febr. 1 a up: Bericht. ; 
gesch. 2. Febr. Northeote iſt geſtern eine von etwa 900 der Cours vom 2. KH 5 Cours vom 2. 1. seit einer Reihe von Jahren unter Leitung der Königlichen Bean 
fteipenn Net hieſigen Kaufleute und anderen Londoner Geſchäfts⸗ Weisen. delt. Rüböl. Still. Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt 
trauen en unterzeichnete Adreſſe überreicht worden, worin das Ver⸗ April:Mat....... 284 20 — | Fei Moi 70 20| 70 @|durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- nnd Brustleiden, wie 
n in die auswärtige Politik der Regierung ausgefprodjen wird Dane 90 Er 200 — 206 — | Maijuni ....... 70 10| 70 — [gegen Magenschwäche, sind stets vorräthig in Bremimu bei 
N ® 0 n. Fe 
J., Bur (Wiederholt) Feber 143 50142 500 Spiritus. Ruhig. Hermann Straka, am Ring, 
e Bein Wit Dein: e en] t er n d een ae e e cee 
N nab on ein bezüg des Ausdrucks von der rumäniſchen n 5 2 A re Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt. 
Üben guet mit genägender Gebletsenfdäbigung, dance im eng — — eg EL 5120 5220| Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 
Len auſe als Grundlage der Präliminarien eitirt wurde. Er ai⸗Juni 99 22ͤ ˙w(v TER: TV EREERE NH roh. 7 SZ07E VEREOEES 
fee, ee 91 . ee va 9 ne & N 5 5 5 8 Mt). (Sclluberich) 1878er Selterser, Emser Kessel-, Kränches- | 
ensbe en theilgenommen und ob es gew „T. B.) Hamburg, 2. Februar. etreidemarkt. ußbericht. . 
wan dieſe Bedingungen die tereitoniole Shtegeliät anti alle Weizen ruhig, per Apel Mal 211, —, per Mai⸗Juni 212, — Roggen und Schw albacher Brunnen 
Ein, n werden. Die Interpellation wird nächſten Montag berathen. zubig, per Avpft: Mai 149, —, per mai Jun 150, —., Aüböf fl, |; Hermann Siraka Ring, Riemerzeile 10, 
. „ 2 „ 40 8 5 
analoge Interpellati de i loco 74%, per Mai 72%. Spiritus ruhig, per Februar 39%, per März: bei y zum goldnen Kreuz, 
= pril 40, per April: Mai er Mai⸗Juni 41. wach. neralbr nialwaaren-, Delicatessen- a 99 
pellation wurde in der Kammer eingebracht April 40, per April Mar 40%, per Mai:Zuni 41. Schwach Mineralbrunnen-, Colonial bellicatessen Handlung. [2155] 


/ 


A . en ur . 
Schleſiſcher Proteſtauten⸗Verein. 
Montag, den 4. Februar, Abends 7 Uhr, 
im Muſikſaal der Univerſität: 
Herr Stadtarchioar Dr. Markgraf: „Ueber die 
evangeliſche Kirche in Schleſien unter der habs⸗ 
burgiſchen Herrſchaft.“ [2110] 


Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. 


Montag, den 4. Februar, Abends 8 Uhr, im Saale der Rösler'ſchen 
Brauerei: 


Ater Vortrag. 


a Haupt⸗Verſammlung. 

* Tagesordnung: Mittheilungen, Vortrag des Herrn Pr. Otto Buch 
93 (mit Demonſtrationen) über Milch und Milchkuranſtalten. Fragekaſten. 

5 11421] Der Vorſtand. 


Halbjähriger Bericht der Sanitätswache 
vom 1. Juli bis 31. December 1877. 

Die ärztliche Hilfe der Sanitätswache wurde in dem halben Jahre 
120mal bei 108 Erkranlungsfällen in Anſpruch genommen (und zwar in 
102 Fällen je einmal in der Nacht, bei 6 Fällen mehr als einmal). Es 
kamen während der Nachtwachtſtunden (von 11 Uhr Abends bis 5 Uhr früh) 
folgende Erkrankungen zur Behandlung: 


De 
ee 


ERS 


fer 


men 


. Acute Vergiftungen ...... 5 Fälle Herzklappenfehler 2 Fälle 
1 Epileptiſche und eclampiiſche Wechſel fieber 3 Falle 
12 Rrämpfle . 7 Fälle Scharlach. 1 Fall 
fr Starrtrampf - »+r-re. 0... 2 Fälle Urticaria „es Fa 
5 Gebirnſchlag - . .. . 1 Fall Eine Schabe (Blatta germa- 
x Krankbeiten des Nerven: nica) im Gehörgange .. 1 Fall 
Br. ſyſtems leichterer Natur Band wum 1 Fall 
5 (Hyſteriſche Schmerzen und Spulwürmer 1 Fall 
4 Krämpfe, Hypochondrie, Leichte Verletzungen 22 Falle 
k Gebirncongeſtionen u. a.) 11 Fälle Knochenverrenkungen 2 Fälle 
15 Angina 1 Fall Knochenbrüche 3 Falle 
ki BORD = essen uranee 1 Fall (darunter ein complicirter) 
8 Rachendiphtherie +++ 4 Fälle Andere ſchwere Veletzungen 3 Fälle 
7 Lungenblu lung 1 Fall Eingeklemmter Darmbruch 2 Falle 
{ Lungentuberculoſ/ſe 1 Fall Abnorm verlaufende Ge⸗ 
4 o 9 Fälle bien sr Ts 4 Fälle 
R Gastritis acuſga .. 5 Falle Normale Geburten 3 sale 
; Darmverlegunng ..- 2 Falle Eclampſie nach der Geburt 2 Fälle 
0 Bauchfellentzündungg 1 Foll And. Störungen des Wochen⸗ 

Acute Leberhyperämie 1 Fall bett s 2 Fälle 

Herzvalpit ationen 3 Fälle 


Ja 
Unter den 108 Erkrankungsfällen wurden 54 nur interimiſtiſch von der 
Sanitätswache behandelt und in 7 Fällen war bereits der Tod eingetreten; 
von den 47 übrigen Patienten, deren Behandlung bis zu Ende der Erkran⸗ 
kung von der Sanitätswache geleitet wurde, ſind 42 geheilt, 4 een 


entlaſſen und 1 geſtorben. 189 
f Die Sanitätswache „zur Stadt non 
Weidenſtraße Nr. 25, 
von Abends 11 Ubr bis 5 Uhr Morgens. 


Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, 1831] 


befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zablreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Fraustadt! 
Alle früheren Schüler der Königl. Realſchule bier bitten wir dringend, 


ihre und die ihnen bekannten Adreſſen ibrer Mirfhüler baldigſt einzuſenden 
aan H. Linke oder E. Großmann, Frauſtadt. [515] 


15 Paris. Nachdem nunmehr von den böchſten ärztlichen Autoritäten feſt⸗ 
60 geſtellt iſt, daß der König Vietor Emanuel an den Solgen einer Lungen⸗ 
A entzündung verſtorben iſt, giebt man ſich vielfach der Ueberzeugung bin, 
und gewiß nicht mit Unrecht, daß der König im Vollgenuß der ſchönſten 
Reife und Kraft des Lebens, wahrſcheinlich feinem Volke nicht jo früh ent: 
riſſen worden wäre, wenn er rechtzeitig 5 B. die weltberühmten Bruſtcara⸗ 
| meld Maria Benno von Donat, Paris 1671, gebraucht hätte. [2091] 
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Technieum Mittweida. 
(Sachsen.) — Höhere Fachschule, 
für Maschinen-Ingenieure und 
Werkmeister. Vorunterricht frei. 
Aufnahmen: Mitte April u. October, 


2 
8 : 


— — 


währenden Unwoblſeins bewußt. 


re 


nem 


hweidnitzer Str 18 · 


= 


Sc 


In meinem Verlage erſchien 
und iſt in allen Buchhandlun⸗ 
gen ſowie beim Verfaſſer vor⸗ 
rätbig: * 2 
„Zeit⸗ und Prämien⸗ 

Geſchäfte 


an der Berliner Börſe.“ 
Dieſe Broſchüre, herausgegeben 
von dem 


bekannten Baulhanſe 
Jean Fränkel 


in Berlin, 


erklärt an leicht faßlichen Bei⸗ 
ſpielen die Handhabung der Zeit⸗ 
u. Prämien⸗Geſchäfte, ihr Weſen 
u. ihre Bedeutung für den Capi⸗ 
taliſten, wie für die Privat⸗Specu⸗ 
lation. Preis 20 Pf. pr. Stück. 


Fr. Lesser's 
Vtrlags buchhandlung, 
J 38. [2090] 


Flügel, Pianinos 
Harmoniums 


von unütbertroffener Güte, 
in reichſter Auswahl und 


zu ſolideſten Preiſen 


empfiehlt [920] 


ng TER, 


e ebenfalls allen 


S 


perſönlich zu ſprechen bin. 


BEE 


— 


von 7 Jahren) u. ſ. w. 


N 


bedeutendſten 


22 N . 
Ti. Muller, Fabri 
Ohlauerſtraße 79. 

Aatenzablungen genehmigt. 5. N ! X 
— Prämiirt Philadelphia 1876 
9 Hun: Aufpoliren der Möbel em⸗ 

pfieblt ſich 1429 


C. Petzold, Gr. Feldſtr. Ni. 11 ... 


N 


Tauſende von Menſchen leiden am 


Bandwurzm. 


Die wenigſten derſelben ſind ſich der wahren Urſache ihres fort⸗ 
Sichere Kennzeichen ſind: Der Ab⸗ 

gang einzelner Glieder, ſtarkes Magendrücken, Uebelkeit bei nüchter⸗ 
Magen, ſowie nach dem Genuß einiger Speiſen, Bläſſe im Ge⸗ 

cht, Jucken im After und der Naſe ıc. ’ 
chmerzlos unter Garantie in 2-3 Stunden mit leicht einzunehmen⸗ 
den Mitteln, ohne Kouſſo, Granatwurzel oder Camala, welche eines⸗ 
theils ſchädlich und außerdem durchaus unzuverläſſig find, bingegen! 
können meine Mittel ſelbſt bei Kindern von 2 Jahren A ' 


nden. r 208 5 

Gleichzeitig empfehle mein ſicheres Heilverfahren bei Hautkrank⸗ 

beiten, geheimen Krankheiten, 5 und Epilepſie, ſowie 
r 


rgrauen derſelben, deſſen Studium ich mich ſeit Jahren gewidmet 
und auf dieſem Gebiete großartige Erfolge erzielt habe. 

Mehrfachen Aufforderungen entgegenkommend, mache ich die An: 
zeige, daß ich nur Dinstag und Mittwoch, den 5. und 6. Februar, |, 
in Breslau, Hotel „Weißer Adler“, von 9—1 und 2—6 Ubr Abends, J 


Die beiten Empfehlungen ſtehen zur Seite. EB 
heden, Homöopath, Puttkammerſtr. 8, parterre, 


Empfohlen in Breslau durch Herrn 1 
Neue Weltgaſſe 31, Herrn Opticus Bieler, Schweidnitzerſtr. 32, (I., 
Herrn Schulz, Friedrichſtr. 73, Herrn Czott, Brunnenſtr. 15, Frau 
Geisler, Laurentiusſtr. 26, Herrn Piet 


für Feuſter und Chüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre und iſt die⸗ 
ſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 

aumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür: Cylinder in weiß per 
Meter 12 Pf., ſtärkere für Thüren 17 Pf., in rothbraun und Eichen⸗ . 
farbe 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt die F 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwattenfabrik, 


Schafwoll. Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. 
Fab k mediciniſcher Verbandstoffe. 
Prämiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. 
Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren ⸗Diplom. 


„Große Preis: Medaille, 


Breslan, Schubbrücke 34. 


Stipendien zu vergeben: 

1) Ein Stipendium von 600 Mk. zum Beſuch des kgl. Gewerbs⸗ 
Inſtituts reſp. der kgl. Muſterzeichnen⸗Schule zu Berlin. 
Ein Stipendium von 600 Mk. zum Beſuch der koͤuigl. Bau⸗ 
Akademie zu Berlin. 
Ein Stipendium von 600 Mk. zur höheren Ausbildung in der 
Maſchinen⸗Kunſt. a 
4) Ein Stipendium von 750 Mk. zum Beſuch der kgl. Akademie 
der Künſte in Berlin. 

5) Stipendien zum Beſuch der Provinzial⸗Gewerbeſchule in Breslau, 

ſowie inländiſcher gewerblicher Fortbildungsſchulen. 

Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien ſind bis zum 
15. März d. J. bei dem unterzeichneten Curatorium einzureichen. 

Auch können vom 1. April c. ab wieder einige „Fränckel'ſche 
Freiſtellen“ an der hieſigen königl. Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule 
beſetzt werden. 

Zur Concurrenz werden qualifieirte Bewerber jüdiſcher Religion 
aus der Provinz Schleſten zugelaſſen. 

Breslau, den 27. Januar 1878. 


Das Curatorium 
der Commercienrath Fränckel'ſchen Stiftungen. 


2) 
3) 


Frau Ober: 
Sanıh 5 M. 


Straka 10 Pf. Soda und Gewürz. Herr Maiwald Zwiebeln und Ba 
ſeln. 
[2092] 


e Central: £affe 
Moritz Sachs, Ring 32. 


Für die Holtei⸗Stiftung gingen ſerner bei uns ein: 

Beitrag des „Wiſſenſchaftlichen Vereins“ zu Striegau, durch Herrn Dr. 
Rößler daſelbſt 60 M., Ertrag einer Theater ⸗Vorſtellung in Neurode, im 
Namen des Comites eingeſandt von Hrn. Max Heinzel daſelbſt 58 M. 23 Pf. 
(abzüglich 20 Pf. Porto); zuſammen 118 M. 23 Pf.; mit den bereits ber: 
öffentlichten 43 M. in Summa 161 M. 23 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Cre 


für Leidende. 
5 a 
3 


Zehden 1877. 


Achmung und auf die Regnlirung 
anderes Malzextract gebraucht, 
Heilwirkung hervorbrachte. 


Ich entferne denſelben 
da es ihr im vorigen Jahre schr 


N Charlottenstirasse 99. 
= Gallen schreibt: 


ten Haarleiden, ſowie frühem Mi 


Berlin. 


in Berlin. Auch brieflich. 


Fleiſchermeiſter Schwarzer, 


„ Roſenthalerſtr. 2 (Kind 


wollen. 


| Heyden & Ku 


[1207] 


Aus der Fränckel'ſchen Stiftung zur Beförderung der Künſte 
und Handwerke unter den Juden ſind für das laufende Jahr folgende 


Regullrung des Stuhlgangs, auch der 
Athmungsthätigkeit. 


Das Hof 
übte bei mir eine fast wunderbare Heilwirkung aus auf die 


Gonzel, Reetor und Fre- g 
diger. — Berlin, 23. ®et. 1822. I 
will wieder Ihr stärkendes Malzextract-Gesundheitsbier trinken, 


„Eine stillende Frau von schwächlicher Con- 
stitution hat auf meine Empfehlang für sich Ihre Malzchocolade 
und für ihr Kind Ihr Malzchocoladen-Pulver mit grossem Nutzen 


nutze man die Brustmalzbonbons, 
Malzpräparatenſabrik und Malzextractbrauerei von Joh. Hoff in 


Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Sehwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Schneider 

nitzerstr. Nr. 15, A. Manklewlez, Linse, Reg.-Bez. Posen. 
N J. Duebeeke, Beuthen ©.-8. 


rr 
mit und ohne Prolongation gegen 


Sicherheit von Hypotheken, Waaren 
u. andern Werthſachen im [1297] 


Lombard⸗u. Commiſſtons⸗Geſchäft zaum 57. 
222. yd ( 


Wir bringen hierdurch zur gefl. Kenntniß, daß wir der 
Bier⸗Großhandlung Heyden 
! Berlin NO., Wäßmannſtraße 25/26, 

die Niederlage und den alleinigen Verkauf unſeres Bieres für 
Berlin und Norddeutſchland übertragen haben, und bitten wir, bei M 
eintretendem Bedarf ſich an obige Firma vertrauensvoll W 75 * N 


Alt⸗Pilſener Brauerei, 
ilſeuetz bei Pilſen. 


N Unter böflicher Bezugnahme auf vorſtehendes Inſerat offeriren wir 
das rühmlichſt bekannte Bier der Alt- Pilſener 5 
von ½, ½ und 4 Hectolitern ab Brauerei und ul ſowie in Flaſchen. 
8 Hochachtungsvo 


tzner 


I Vallftrümpfe TEE 


von 50 Pf. an empfiehlt 


- 1 U 
Strumpffabrik Gebrüder Loewy, 
Chemnitz und Breslau, Ning 17 (Becherſeite) 


Sockenlängen ſind wieder eingetroffen. 


Theodor Lichtenberg, 


Neu aufgestellt: Zwölf Original-Oel-Cartons zur Freytag-Galerie vun 
Kaulbach, Meyerheim, Heyden, Thumann, Spangenberg etc. [2159] 


Das 
Central⸗Annoncen⸗Burean 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, Berlin, 
| Nr. 45, Mohren⸗Straße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
2 und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebſt Inſer⸗ 
tions⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten gratis berabfolgt. 


Der Generalagent für Schleſien: Julius Berger, 
f Breslan, Carlsſtraße 1. 


Für den durch andauernden Arbeitsmangel mit ſeiner Familie in 


die größte Noth gerathenen Tapezierer K., Blücherſtraße 18, im 4. Stock, 


gingen ferner bei uns ein: 


Von R. 
1 M., K. 40 Pf., S. 2 M.; zuſammen 5 M. 50 Pf.; mit den bereits ver⸗ 


öffentlichen 6 M. 50 Pf. in Summa 12 M. 


Zur Entgegennahme weiterer gütiger Beiträge für den wahrhaft Hilfs⸗ 


bedürſtigen ſind wir gern erbötig. 


Daukſagung. 
Auf Anrathen äbnlich Leidender gebrauchte“ ich für meine Tochter 
die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oschinsky gegen flechtartigen 
Ausſchlag auf Armen und Händen und habe über Erwarten gün⸗ 
ſtigen Erfolg gehabt. 2115 
Ich ſage 125 J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
meinen beſten Dank und make derartig Leidende ganz beſonders auf 
dieſe vorzügliche Seife aufmerkſam. 


Weddeln bei Braunſchweig, 24. Januar 1878. Seine. Beeſe. 


Gegen Huſten, Hals⸗ oder Bruſt⸗Uebel 


iſt der allein echte rbeiniſche Trauben⸗Bruſthonig ſowohl direct aus der 


kannten Erfinders in Breslau bei Herren S. G. Sch 


Maschinenlager zu Mark 230 [2163] 


Oskar Wunder, Breslau, 


Sehweidnitzer Stadtgraben 13. 


un Jeder Familie wird empfohlen 


das bei Ernſt in Quedlinburg 
erſchienene Buch: 


Der Leibarzt 


oder 500 Hausarzneimittel 
gegen 154 Krankheiten der 
Menſchen, mir Kunſt ein langes 
Leben zu erkalten. — Die Wun⸗ 
derkräfte des kalten Waſſers 
und Hufeland’s 
Hause und Reiſe⸗Apotheke. 
Dreizehnte Aufl. 1 M. 50 Pf. 
Vorrätbig in [2095] 


Trewendt & Granier’s 


sche Malzextract-Gesundheitsbier 


des Stuhlganges; ich hatte auch 
das aber durchaus nicht solche 


Meine leidende Frau 


woblgethan hat. C. Glandt, 
Dr. Gottschall im St. 


Bud: und Kunſthandlung. 
gebraucht.“ — Brustleidenden wird durch das concentrirte Malz- Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 37. 
extract der Schmerz sofort gelindert; ist Husten dabei, so be- 1 PN et ö Ä 


Die Kaiserl. und Königl. - 1 
e uud Kune Mor Für agriculturchemiſche u. chemiſche 
techniſche Analyſen empfiehlt ſich 


Dr. A. Schott 


vereid. Chemiter des Kgl. Stavtgerichts, 
Chem. Laboratorium, Breslau, 


3 Palmſtraße 17. 


8 ge wohlgeſtaltete Kinder, moj. 
= Conf., aus guter Familie, und 
zwar 1 Mädchen im 7. und 1 Kuabe 
im 4. Jahre, wünſcht ein Wittwer, der 
durch langwierige Krankheit ſeiner 
Gattin heruntergekommen, an gut 
fituirte kinderloſe Eheleute an Kindes: 
ſtatt zu übergeben. Offerten erbeten 
unter J. 2. 38 Exp. d. Bresl. Ztg. 


| Cachemir⸗ : 
2 Reſte i 


S baden ſich durch den enormen $ 
Verkauf von ſchw. Cachemirs 
] ; 


d. Gross, 
Schweid- 


& Kutzner, 


wieder angehäuft und em: 
pfehle ich dieſelben in Neſten 
von 2, 3, 4, 5, 6 u. 8 Meter 
Lein den verſchiedenſten Quali 
täten, / u. °/, breit, 
bedeutend billigeren reiſen 
als bi [2143 


S. Wertheim, 
16 Ring 16 
(Becherſeite). 


TOO 99H 9 Ho U 
Eis stud. phil. erth. billig Stunden. 
Off. sub 


M. P. 28 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [1341] 


rauerei in Fäſſern f „zu noch 


Berlin NO., 5 
5 Waßmannſtraße 25/26. 


5 


[1416] 


Kunsthandlung. 


1 M. 50 Pf., Unbekannt 60 Pf., L. Fritze in Grünberg i. Schl. 


— Lrwesltion der Breslauer Zeitung. _ | 


wartz, 
Kloſterſtr. 2, 


4 


Ta erlobung unserer 
lichen B ry mit dem Kaiser- 
Carl Wen Buchhalter Herrn 
® vechren mann in Magdeburg 
anzuzeigen uns 0 ST 
Ma 1 2162 
Amel de Wise., wien. 1 


Breslauer Dichterſchult. 


Geſtern verſchied unſer langiähri⸗ 
ges, treues Vereins⸗Mitalied [1400] 
Frau Dorothea Guttmann, 

geb. Erſtling. 

Ihr Andenken wird in unſerem 
Kreiſe nicht erlöſchen. 


‚ Im Januar 1878. 
Charles Bresler und Frau, eee 
aumeister. 
————— Todes ⸗Anzeige. 


Billigſte Einkaufsquelle 
für Damenſchueiderei, 


bei 


Hoflieferant 


Albert Fuchs, 


49. Schweidnitzerſtr. 49. 
Extra prima ſteife, harte Gaze 
(Rocklänge) Mtr. 30 Pf., beſtes 


Zur Hlar stellung. 


Zwei angebliche Engländer 


luguſte Kuznitzk 
David er 
Imiefin, erlobte. 


Heute Nachmittag 5 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach längern Leiden, 
im elterlichen Hauſe zu Gut⸗ 


Camlot, Steifgaze, Köper 


bereiſen auf einen Hauſirſchein für Leinwand⸗Handel immer nur auf 
kurze Zeit größere Plätze, gegenwärtig Breslau, die Aufmerkſamkeit des 


wohne, unſer guter Hohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Hand⸗ 
lungs⸗Commis [2164] 


Carl Guhr, 


im blühenden Alter von 20 Jah⸗ 
ren. Dies zeigt allen lieben 
Freunden und Bekannten des 
jo früh Entſchlafenen im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 
tiefbetrübt an 
Neinbold Guhr. 
Oels, den 1. Februar 1878. 


| A 1436) Natibor. 


ſic ze Aöndermäblte empfehlen 
eben V 
und Lohan ten erwandten, 5 5 — 


Gustav Selikowsky 
1 Eliſe Selikowsky, 
U 


geb. Cohn. 
lau, den 1. a 1878. 
lelesteleielrelelelelezeiest 


Ernſt Nenner, [512] & 
Nenner, geb. Wagner, 


Clara 


pfehlen ſich als Neuvermählte 
5 | REIZE 
Meda den 50. Jan. 1878. 2 — FESTE EUR Bu 77 
ek ee 


Verbunden: Lt. im 1. Leib⸗Huſ.⸗ 
Regt. Nr. 1 Herr v. Prittwitz und 
Gaffron mit Frl. Marie v. Heyden 
in Rokoſchin. 

Geboren: Ein Sohn: dem Hm. 
Lector v. Bibow in Magdeburg. — 
Eine Tochter: dem Rittm. u. Esc.⸗ 


S de 

ij dra aybefbentie mich meine liebe 

dem Martha, geb. Wogkittel, mit 

Vrantern Knaben. 4369] 
en, den 31. Januar 1878. 

Rudolf Jahn. 


heut, Todes- Anzeige. Chef im Herz. Braunſchw. Huſ.⸗Regt. 
inte Nacht entſchlief ſanft Nr. 17 Hrn. Freiherrn v. Vernewitz i. 
"lau unſer inniggeliebter ] Braunſchweig. 
dat „ Schwiegervater, Groß⸗ Geſtorben: Oberſt a. D. Herr 
er und Bruder, der Kaufmann Peters in Berlin. Hauptmann a. D. 
q britz Wiener Herr v. Zadow auf Alt⸗Hütten. Frau 
in 59 Abe 5 Prediger Kaltboff in Nickern. 
1758 ahre. FFF. EEE 
Die allen Verwandten und H. 4. II. 6 ½.Ä R. UA 


den, fi 
dm. zen, ſtatt beſonderer Mel: 
ums tiefbetrübtangeigend, bitten 
€ Tbeilnabme [1426] 
5 ie Hinterbliebenen. 
gan, Breslau, 
2. Februar 1878. 


F. 2. O . d. 5. II. 7. J. U. I. 


Fr. 2. O Z. d. 4. II. 6 ½. U. 
J. S IV. 


Verein. A. 4. II. 7. R. A. III. 


den 


10 Allen Denen, die uns bei dem Verlust, der uns durch Hin- 
eiden unseres einzigen, heissgeliebten Sohnes Nathan be- 
we, ihre aufrichtige Theilnahme bewiesen, sowie Allen, die 
een geliebten Sohn zur letzten Ruhestätte geleitet haben, 
Peciell aber dem Herrn Dr. Joel für seine trostreiche Grabrede, 
ie uns in unserem tiefsten und gerechten Schmerz aufrecht 
halten, sagen wir unseren herzlichsten Dank, indem wir die 
Bitte hinzufügen, dem Hingeschiedenen ein freundliches An- 
enken zu bewahren, da wir annehmen dürfen, dass derselbe 
Qicht nur unser ganzer Stolz, sondern auch die Freude Aller 
War, die ihn gekannt haben. [1425] 
Breslau, den 2. Februar 1878. 


H. Fuchs und Frau. 


Schleſiſche Boden: 
Credit⸗Actien⸗Bank. 


Die Herren Actionäre werden bier⸗ 
durch zur ſechſten ordentlichen Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung auf 2182] 


Stadt. 
Nutag, den 3. Februar. Gaſtſpiel 


8 königl. preuß. Hofſchauſpielers 
Daten men tue — k. 


Bauerſpiel in 5 Acten von Michael 


Banken Muſik von Meverbeer: 5 Sonnabend, den 9. März er., 
könig, den 4. Febr. Gaſtſpiel des Nachmittag 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen 

Börſe bierſelbſt ergebenſt eingeladen. 

Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 

J. Geſchäftsbericht pro 1877, 

2. . der Bilanz und der 
ividende, ſewie Ertheilung der 


Ramin 


*.* 


1 i 
PR bu 


5 1. „Griugoire.“ Charakler⸗ 


Act. Deutſch v. Winterfeld. Decharge, 

3. Wahl von fünf Verwaltungs⸗ 

ratbsmitgliedern. 

‚Diejenigen Actionare, welche an 
dieſer General: Verfammlung Theil 
nehmen wollen, baben laut f 63 der 
Statuten ihre Actien nebſt einem 
doppelten Nummer⸗Verzeichniß ſpä⸗ 
leſtens acht Tage vor der Generalver⸗ 
ſammlung bei der Kaſſe der Bank, 
Herrenſtraße Nr. 26, gegen Empfang 
der Legitimationskarten zu deponiren. 

Bezüglich der Bevollmächtigung wird 
auf $ 63 der Statuten verwieſen. 

Der Geſchäſtsbericht pro 1877 kann 
vom 1. März cr. ab bei unſerer Kaſſe 
in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 1. Februar 1878. 

Der Verwaltungsrath 
der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗ 
Actien⸗Bank. 
Beyers dorf. 


MESOHEBBLTYEMHETHTTHOS! 
J verſchwiegenheit Ehre! 


Ein im 29. Lebensjahre ſtehen⸗ & 


1 . 0 22. M.: 
Ronalemann'z Aicher. 
und 6 3. M.: „Fromont junlor 
Duke sler senior.“ [2156] 
%8.6.M.: „Die Creolin.“ 


smalla- Theater. 
Denia den 3. Febr. „Der Lum⸗ 
Miet iumler von Paris.“ Schau: 
gn don 5. 5 Acten und 1 Vorſpiel 
Den, * Pyat. Deulſch von Smidt. 
Bühne den 4. Februar, bleipt die 

e geſchloſſen. 12158 


der Kaufmann (Waiſe), mit © 
bravem Charakter und dauernd 
angenehmer Stellung mit vor⸗ 5 
läufig 
kommen, 
gefährtin. a 
Häuslich gebildete, nicht zu @ 
junge Damen, mit mindeſtens 
gleicher Cbarakter⸗Eigenſchaft, 
die entſchloſſen, dauernd in 
Berlin zu leben, wollen gefäl. 
Adreſſen mögl. mit Photographie 
und Angabe der Verbältnifle ber: 
trauensvoll unter P. 12 in der 
Expedition der Breslauer Ztg. 


niederlegen. 
Vermitte⸗ 2 


Loose Verkaufs 


ſucht eine Lebens- 
469 


Zur 
Abert Lotterie. 
Bestellung bei schleuniger 


M werden Loose, & 
Se Ark, bestimmt geliefert. 
n 


Lotterie- 


leine 5 Geschäft, 


au, Ring 4. 


Loe 
t ennmteina 55 
Ines ee mei dene 
fur kinamamm Tull“ 
han Lulel's Atelier 
liche Zähne, Plomben ze. 
befin det ſich [2086] 
„Junkernſtr. 8, 1. Etage. 


eee eee een 


(ger Ausbeſſerin w. n. einig. Stell 
Zu erfr. Albrechtsſtr. 27, Soremba. 


Mark 3600 Jahres⸗Ein⸗ ®. 


Jede geſchäftliche 2 
lung verbeten. 3 
oooselsoge sss 9 


Heirathspartien anale 


Publikums durch mitleidige Neclame, als: verunglückte Waaren⸗Sendung 
nach Rußland, noch rechtzeitige Nettung derſelben an der Grenze ꝛc. ꝛc. 
auf ſich ziehend. 0 

Daß die Reclame nur darauf gerichtet iſt, das Publikum anzulocken, 
bedarf wohl keiner Erwähnung, um ſo mehr, als dieſe Herren ſchon vor zwei 
Jahren, unter genau derſelben Angabe, für ihre Waaren am hieſigen 
Orte Reclame machten. 12118 

In Wahrheit kaufen die Herren Engländer ihre Waaren zum 
größten Theil in Breslau, und kann verſichert werden, daß bei jeder be⸗ 
liebigen größeren Firma hier genan dieſelben Artikel zu weſentlich billi⸗ 
geren Preiſen abgegeben werden. 

Außerdem wird die Umgegend Breslaus noch von drei zu dieſer Geſell⸗ 
ſchaft gehörenden Herren mit denſelben Artikeln hauſirend bereiſt. 


Ed. Bielschowsky jr. Reder & Richter. 
Julius Henel, vorm. C. Fuchs. Hanke & Schüller. 
H. Wienanz. Gustav Bettinger. 

S. Graeizer, vorm. C. G. Fabian. C. Schieberlein. 
M. Wolf. M. Raschkow. H. Schwarzwald & Co. 

Albert Adam & Co. S. Lemberg jr. 


Franſen, Knöpfe 
aller Art, jedes Deſſin, jede 
Farbe in größter Auswahl im 

Detail zu Grospreiſen. 

Carneval Fächer, 

Stück 40 u. 50 Pf. 

Kleiderraffer, 
patentirt, Stück 75 Pf. 
Muffſchnuren, geräuſch⸗ 
loſe Kleiderſchoner, beſte 

Sorte Stück 50 Pf. 

Ecru⸗Netzhäubchen, 
ganz nen, Stück 1,50, 
garnirt 2 M. 

Für Zimmereinrichtungen: 
Möbelfranſen, Quaſten, 
ſtarke Nagelſchnur Mtr. 
15 Pf., Teppich⸗Franſen 
Mtr. 20 Pf. 

Für Maskeubälle ꝛc.: 
Gold: u. Silberbeſätze, Fran⸗ 
fen, Spitzen x. ꝛc. 

Aus dem Gros⸗Lager 
zurückgeſetzt: 1 Dutzend gutes 
Maſchinengarn 50 Pf., 
1 Carton enth. 2 Otzd. gutes 
Nollengarn 75 Pf., weiße 
Trimming, Hemdenbeſatz 
x. Stück 10, 20, 30 Pf., ſonſt 


Taillenfutter 50 Pf., 5 
ſehr billig. 5 
1 


C 


Für Wiederverkäufer. 


Wurzelhandbürſten, Na 


5 3 Ar. und ör. 
20, 40 u. 60 Pf., Knöpfe, fieblt 4 [2177 
10, 20, 40 Pf., ſonſt 30, 60, 1 eee A 8 1 
es Wilh. Ermler, Si ftungsfest 
Eſtremadurg Baumwolle. Breslau. Sonnabend, den 16. Februar 1878, [2179] 
Fur den 0s [1701] 


＋ den Ostern or. beginnenden neuen Curſus im 


ehrerimnen- seminar, 
wie in der Höheren Töchterschule, 
ise Agnesstrasse 2, faber Salvatorplatz, 


nehme Anmeldungen entgegen. 4155 % 
Für Auswärtige Gewährung reſp. Nachweis ſolider Penſion. 


Vorſteherin Berta Münster, geb. Rohr. 


eig! 


Sonntag, den 3. Februar. 


Verein Schlesischer Gastwirthe 
zu Breslau. 
Dinstag, den 5. Februar 1878: 


Zum Beſten der Unterſtützungslaſſe 
Geſelliger Abend mit Tanz 


Liebich’s Etabliſſement, Gartenſtraße. 


Billets für Herren: Mitglieder & 75 Pf., Gäfte à M. 1,00, für Damen 
à 50 Pf., ſind bei den Herren E. Keller, Ring 15, P. Kämmerling, 
Blücherplatz 6/7, St. Gebauer, Tauenzienplatz 13, Liebich's Etabliſſement 
JGolzſtamm), Gartenſtraße 19, C. Schönyahn, Kloſterſtr. 90, N. Kretſchmer, 
Schwertſtraße 5a, J. Schneider, Grähſchnerſtraße 22, J. Gottmann, Zwin⸗ 
Iserſtraße 3, und C. Thau, Mattbiasſtraße 16, zu haben. 

Kaſſenpreis für Herren M. 1,25, Damen 75 Pf., Logen, 6 Perſonen, 
ü 17 98 ſind nur bei Herrn Collegen Holzſtamm (Liebich's Etabliſſement 
zu baben. N 

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, find willkommen. 


Reuſcheſtraße 63. 


5 Um Ueberfüllung zu vermeiden, erſuche ich, beabſichtigte Anmel⸗ 
dungen von Schülern (5⸗—13jäbrig) für das Sommerhalbjahr baldigſt 
zu eſfectuiren. Ziel der Schule: Quarta; Turnunterricht; Jugend⸗ 
bibliotbek. Honorar nach den Klaſſen 6-9 M. monatlich. Penſio⸗ 
näre finden Aufnahme zu billig zeitgemäßen Preiſen; Flügelbe⸗ 
nutzung. [2106] 


N 


EEE CCC 
Im Lie oncertsanl. 
Montag, den 25. Februar 1878, Abends 7 Uhr: 


Einziges Concert in Schlesien 


N x 12145] 
Christine Nilsson. 


; Preise der Plätze: Logenplätze 8 M., Sperrsitze I. Abtheilung 
6 M., Sperrsitze II. Abth. 4,50 M., Sperrsitz im Seitensaal und 

unter den Logen 3 M. Billetverkauf bei Theodor Lichtenberg, 
Musikalienhandlung, Schweidnitzerstrasse 30. 


Montag und Dinstag werde ich in meinem Geſchäfts⸗ 
Local eine Serie der jetzt ſo beliebten Kunſtſtickereien in 
dem Geſchmacke des 16. Jahrhunderts, beſtebend in Tiſch⸗ 
tüchern und Servietten, Handtüchern, Servirtüchern, 
Bettdecken, ſowie mehrere Trinkgedecke, bunte Tafelgedecke 
u. ſ. w. ausſtellen. 

Alle Herrſchaften, die ſich für das Kunſtgewerbe intereſſiren, 
lade ich hierdurch freundlichſt und ergebenſt ein und bemerke, 
daß weder Eintrittsgeld erhoben noch irgend Jemand zum 
Kaufe animirt wird. [2183] 


Julius Henel, sn. C. Fuchs, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, 
Am Nathhauſe Nr. 26. 


Der Vorſtand. 


J. A.: Nebſe. 


Süddeutsche Weinhalle, Ning 15. 


Ausſchank ſämmtlicher Weine vom Faß a % Ltr. 20—75 Pf., als: 
alten echten Bordeaux⸗, Ungar, Moſel-, Rhein., Neckar- Badener 
und Würzburger Weine. Größter Hamburger Frübſtücktiſch à Port. 
30-40 Pf. Mittagtiſch (3 Gänge) & Couvert mel. % Liter Wein 1 M. 


= Oberhemden 3 
nach Maß und vorräthig am billigſten bei 
8. Lachmann, Wwäſche- Fabrik, 
66 Ohlaueérſtraße 66. 


Nach auswärts werden auf Wunfch einzelne Oberhemden zur 
e Probe franco zugeſandt. 12099] 


2 


n 


Bohmiſches 


Die Herren Iutereffenten, die ſich für weitere zoll⸗ 
freie Einfuhr von Böhmiſchen Rohleinen nach Schleſien 
an einem gemeinſchaftlichen Vorgehen betheiligen wollen, 
werden erfucht, mir bis zum 10. Februar c. ihre Adreſſen 
[1990] 


ZEIT 


ir die Ball- Sai 


einzuſenden. 
Rudolph Fuchs, 
i. F. Jullus Henel, vormals ©. Fuchs, 
Breslau, Am Nathhauſe 26. 


GER zz ; We Nee 


empfehle ich das Neueſte in Ball⸗Coiffüren, Kleider⸗Garni 
turen, zu jeder Farbe paſſend, arrangirt vom einfachſten bis 
zum eleganteſten Genre. i 

Cotillon⸗Gegenſtände in großer Mannigfaltigkeit Bi 
zu allen Preiſen. [2093] 


BR. Meidner, 
Blumen: und Feder⸗Fabrik, 
Ring 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage. 


EN a 


Sa SE a ER 


1 


en Juventur find ſehr billig taxirt 


türtiſche Sbawltücher, Seidenzeuge, breite Cachemire, Kleiderſtöffe, Alpacca 
wie Seide 5 u. 6 Sgr., Möbelſtoffe, Gardinen, das Fenſler 20 Sgr., irk. lange 
franz. Bettdecken 20 Sgr., 1000 Stück gediegene Hausleinw., d. Et. 44 Thlr., 
darunter ſchwere Drilliche, echte Züchen, Inlets von 2½ Sgr. an, Chiffon, 
Dowlas, Kammertuch, Wallis, Shirting von 1% Sgr. ab, Parchente, Obere 
bemden, Nachthemden, Tücher 9 Pf., Röcke 17% Sgr., Strohſäcke 12 Sgr., 


Wait I. Berliner, Schmiedebrücke 55. 


r Weg 


der deutſchen Liederſängerin Bern 


- Gymnaftiker ⸗Geſellſchaft 


Entree d Peel 150 Pf., Kinder 10 Pf. 


| Seifert 8 Aa ement Für ug. 


Springer’s Concert-Faal.] Volks-Garten. 


geute Sonntag: [1370] Heute Sonntag: [1378] 


ee | Aux Capes de France 


1 . Anfang 5 Uhr. Entree ar 50 Pf. Weinhandlung und Weinſtuben 
Danen 2 Kinder DB | Bergkkeller. zur Einführung chemiſch untersuchter reiner 
Heute Sonntag: franzöſiſcher Weine in Deutſchland. 


Löwenthal, Director. 


Pan Cohalt s' Etabliſſe· 
pP aul Scholtz 8 ment. H T ä I 2 C h e nn. BB Attefte 50 vereideten Chemikers ſtehen ſtets zur Verfügung ag 
Heute von 11—1 Uhr: Morgen Montag: und zur Einſicht meiner Abnehmer. 
Mittag. Concert Wurst-Abendbrot. Verantworklichkeit zu jeder Zeit für die bei mir oder meinen Filialen 


gekauften, mit meinem Wen „ Originalflaſchen von 


Eisbahn N 
Dblauer- b. z. Mana Nimes. Maison Oswald Nier. Marseille. 


Gebrüder Matula N en Sonntag von 7— 
ohne Entree. Be Mb en dfahrt 48 Jeruſalemerſtraße BERLIN Jeruſalemerſtraße 48. 
Breslau, Dresden, Stettin, 


Nachmittag: Vorletzte mit Beleuchtung und 
Wettinerſtr. 11. Große Oomſtr. 20. 


Vorſtellung obiger Künfller Gr. Militär Concert. Schwei dnitzer Grin 10 WW ee 
Entree 25 Pf 
Großes Concert [2165] Berlin bei Hrn. a rien, . 9 or BE N NE: 


] Krauſe x Nagel. 
v fo > On- damerstr. 36. Camenz i. S. b. Hrn. Clemens Kahnt. 
550 g e g 1 hilologen Ball Cammin a. d. Ostsee b. Hrn. H. L. Voigt.] Colberg i. Pr. bei Hrn. H. E. Päch- 
Die Enthauptung eines Menſchen. e 1 = 1 Charlottenburg bei Hrn. J. Bönisch, ter, Nachf. G. Moses. 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. im Hötel de Silösie. (2131J] Wiener Cat. Krippen a. E. b. Hrn. Carl Heinze. 


Dresden-Altst. bei O. Lindner, Pir-] Lenzen, Regbez. Potsdam, bei Hrn. 
Montag: Letzte Vorſtellung der Gebr. Villa Masselwitz naischestr. 41, E. A. Schulze, ; 
Matula. empfieblt ſich [1402] [Dresden -Altst. bei Hrn. C. Glöckner, Lock witz b. Dresd. b. Hrn. Carl Seifert. 
Zelt⸗Garten. 


Gr. Schiessgasse 14. Lübben i. Pr. b. Hrn. C. H. Kossobutzki. 
zur Schlittenbahn. 
Heute Sonntag von 11%—1 Uhr: 


Dresden-Neust. b. Hrn. Georg Richter, Meissen i. S. b. Hrn. Bernh. Arnold. 
Zimmer gut gebeizt. Königstr. 19. Neusalza i. S. bei Hrn. A. Wex. 

rüh⸗Concert 

ohne Entr Entree. 


inn Hrn. Friedr. Dittmar. 
Nachmitlag⸗ Concert 


Nossen i. S. b. Hrn. Rud. Junghans. 
von Herrn A. Kuſchel. 


Oschatz i. 8. b. Hrn. August Nebel. 
Gaſtſpiel der beiden Indianer 


Osnabrück, Gasthof zum deutschen 
Brothers Valjean, 


Adler, L. Wilkiens Wwe., Bierstr,14, 
Pförten i. Laus. b. Hrn. M. Euchler. 
4 7 und Balanceure. 
Große Senſations⸗Nummer. 


Pirna a. Elbe b. Hrn. Hermann Poy. 
Poln.-Lissa i. Pr. b. Hrn. S. A. Scholtz. 

Dreſſur einer lebenden Taube. 
[2135] Auftreten 


Potsdam bei Hrn. Hermann Otto. 
August] Pulsnitz bei Hrn. W. O. Liebscher, 
der deutſchen Chanſonett⸗Sängerin 
Fräulein Anna Suhr, 


2160] 
Vorſtellung der hen. Hof: Künitler |, 


Ballenstedt a. H., bei Hrn. A. Gross- 


44 
„Gelber Löwe [4 Sas bei Hrn. J. G. Klingst Nchf. 


Oderſtraße 23, [1406] |Bitterfeldi.Pr. b. Hrn. Guido Kongehl. 
empfiehlt Fremdenzimmer von Mark Bromberg i. Pr. bei Hrn. E. Merres. 
1,50 an. Mittagtiſch Ab. 3 Gänge | Chemnitzi.S.b. Hrn. Jul. Oeser, Agent. 
75 Bi. Meinen Saal balte für Feſt⸗ | Cottbus i. Pr. b. Beamten-Consum- 
lichkeiten und Vergnügungen beſtens] Verein, 
empfoblen. Pollak. bahlen b. Leipzig b. Hrn. G. Schöbel. 

5 Dippoldiswalde bei Hrn. 
H. Kirchner's re . , 
— | Dramburgi.Pr, rn. 2 Schröder. 
Brauerei, *|Frankenderg i. 8. bei Hm. 
D lauer raße 38, „3 & änze” Sehiebold. 
5 ; Ze Frankfurt a./ O. bei Hrn. Julius Stern. 
Heute te: S. bei gr 2 Starke. 
örlitz i. Pr. b. Hrn. Adolph Schlegel, 
beginnt der Srossenhain i. S. b. Hrn. G. Pfeffer. 


Rathskeller. 
Rossweln i. S. b. Hrn. Robert Richter. 
Otto] Sonnenburg bei Frankfurt 2/0. bei 
Hrn. Aug. Berendts. 
Sternberg N.-M.b. Hrn. M. Grünenthal. 
Vietz a. Ostbahn b. Hrn. C. Liebow. 
Weissenburg bei Nürnberg bei Hrn. 
W. M. Schmuck. 


Margarethe Stolze korn. Zittau i. Sachsen bei Hrn. Osear 
des Baritoniſten Herrn Fichtner, Ausſchauk Halle a. 8. bei Hrn. Wilhelm Geb-| Menschner. 
des Komikers Herrn Dalatkewicz von hardt, Magdeburgerstr. 51. 


u. der Soubrette Fräul. Güften. 
Anfang 5 Uhr. 


Bock⸗ 


Tüchti Wirthe, Weinftubenbefiger oder EN 


e 
Entree 50 Pf. welche a 1. die Uebernahme von Filialen für den Verkauf ref 


— ER 2 Einführung meiner Weine in denjenigen Städten, wo ſolche no 
Morgen: urn Hrn. A. Kuſchel. Bier. ſind, 5 belieben ſich an wein Haus zu wenden, um die B 
rſtes Gaſtſpiel 5 dingungen zu erfahren. g 
des Profeſſors der Mimik rchesterverein. Das geehrte Publikum bitte ich, mich in meinen Unternehmungen durch 


Dinstag, d. 5. Februar, Abds. 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


7. Kammermusik-Abend. 


1. Quartett (Es- dur- Fantasie). J. 


Herrn Albert Koller⸗Berg, 
ſowie Auftreten 
des geſammten Künſtler⸗Perſonals. 
Anfang 7% Uhr Entree 50 Pf. 


Beſtellungen oder Beſuch in meiner Weinſtube nach Kräften unte zu 
wollen und zeichne Achtungsvoll i 
Nier. 


Oswald 


2 gioncert-Hane. |, Zara. e12s} Brochnren, enthaltend Preiscourant und Urtheile 
„Goncer t. MUND, e ee Vne: 70 Ne. . der Preſſe, werden auf Verlangen gratis verſaudt. 


Beethoven. 
Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 
Hof-Musikalienhandlung von 2 
[2128] 


Großes Frei⸗Concert 


e er 11—1 Uhr. 


Nach 
Gr. Doppel- [-Eongert 
und den Leipziger Unartell Dilettanten⸗Verein. 

und 00 Sängern. Donntag den 3. Bebruar er.: 


Entree 50 Aula 39 8 III. Soirée 


"Reiner Saal 30 Pf.] im Saale des Bar de Silesie, 
1354] Vorſtand. 


Club Mercur,, 


Das diesjährige 


Stiftun se 
des „Club Mercur“ findet 2 
Sonnabend, den 9. Febr. er., @ 
im großen Sale des 2 
2 


Blücherplatz 15, neben der alten Börſe. 


Heachtenswerthe Anzeige. 


==- Zwei Engländer, 24 


die ungünſtige Geſchäfts⸗Verbindungen mit Rußland und 
Böhmen durch Lieferungen fertiger Fabrikate, als auch Garne, be⸗ 
deutende Verluſte erlitten und denen es noch beſonders geglückt 
iſt, einen großen Theil von den betreffenden Waaren an der 
ruſßſchen Grenze zu retten und für gelieferte Garne nach Böhmen 
durch dort verfertigte Fabrikate ſich theilweiſe zu decken, haben einen 
proben Theil von dem bedeutenden Lager bei ihrer 11861 
ier im 


Laden, Blücherplatz 15, 
neben der alten Börſe, 


Das Lager bietet den hohen 


Hainauer. 


Breslauer 


Montag: Großes Doppel⸗Coneert. 
Alles Nähere die Anſchlagezettel. 


Atlantic Garden, 


Neue Oderſtraße 10 
(Breslauer Lagerhaus). 
Heute Sonntag 
von 11% bis 1 Übr: 


Hötel 
Früß-Eoncert ohne Entree. ſtatt, . 


wozu lieben 


auch unſere 2 zum allerſchleunigſten Verkauf geſtellt. 


von 5 Ubr ab: Freunde und Gönner ganz ergebenſt Herrſchaften in Breslau und Umgegend eine Ausſtellung von den 
eingeladen werden. allerbesten und herühmteſten 
rosses Concert ede ee, 8 M 5 
von der Cape des 2. Ee. „ einen- Geweben 
Grenadier⸗ Regis. Nr. 1 . Siedner. = in allen Qualitäten, Breiten und Größen dar. 


unter Leitung 
des Capellmſtr. Herrn ron 
. Entree 20 Pf. [2161] 


Ganz beſonders machen wir auf die in allen Welt⸗Ausſtel⸗ 
lungen anerkannten irifchen batiſtleinenen Taſchentücher auf⸗ 
79 1 ſowie auf dichtere Gewebe in rein Leinen, das Dtzo. 


Seeed 


— . ů5s3ꝝ• miniJk⁊⸗⁰—.-·ᷓ 2 
Fraueubildun Inge: Verein. 
Montag, 7% Ubr: (2126) von 
General⸗Verſammlung. 1 


Handwerker⸗Verein. 


2 


nd Drell, das Stück von 6 Mark an. Tiſch⸗ und Handtücher⸗ 
gemebe, letztere in extra guter Qualität, das Ded. von 5 Mark an. 
eſſert⸗Servietten in Double, Damaſt, das Dtzd. von 2 Mark an, 
und noch Hunderte in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 
Für alle vorbenannten Artikel geſetzliche Garantie 

® 

= 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, € 3. Februar: 


— 

- ir 
Montag: t D 

Großes Concert reiner: beer de @ 

— 


für reines Leinen. 
Die als Deckung angenommenen, etwas gemiſchten Leinen⸗Ge⸗ 
webe aus einer ſehr reellen Fabrik, für deren Haltbarkeit garantirt 
N wird, werden 50 pCt. unter Fabrikpreiſen abgegeben. 3. 
1 Stück balbgebleichte Wan. zu 1 Dutzend Herren“ oder 8 
Damenhemden von 15 Mark a 

Quillbettdecken, das Stück — 2 Mark an er 

Echt engliſche Net⸗Certaines, genannt Tüll Gardinen, für u 
die be nab gezahlten Steuerpreiſe. 8 

10,000 Meter Aberdeen⸗Dowlas, anerkannt haltbarſtes Gewebe, Z 
ſowie Ebiffons, Shirtinge und Regligseſtoffe bedeutend unter ® 
Fabrikakionspreis. 

Beſonders wird auf eine Partie ſchottiſche gearbeitete Tep⸗ — 
piche, Carpets (Bettvorleger) aufmerkſam gemacht, die für's Sz 
Arbeitslohn abgegeben werden. 

500 Otzd. echt engliſche Bean. 17 den A bun⸗ 
ten 5 gleich geſäumt, das Dizd. 2 M. 50 

Da unſer Aufenthalt ſich bier nur ur 5905 Zeit befhränft, fo 
werden wir, um Rücktransport, bohen Zoll und die Unannehm⸗ 
lichleit einer Auction zu erſparen, den geehrten Käufern jeden 
Vortheil gewähren und dürfte ſich wohl eine ähnliche Gelegenheit 
zum Einkauf von reellen Waaren ſchwerlich wieder darbieten. 

Es wird ſtreng unſere Aufgabe ſein, die Nichtſchnur unſerer 
Geſchäftsprincipien durch pünktliche und reelle Bedienung aufrecht 
zu erhalten, um uns das Vertrauen der uns Beehrenden zu er⸗ 
werben, wie uns dieſes ſeit mehr als 30 Jahren im vollſten Maße 
gezollt wurde und bitten um recht ſchnellen und zahlreichen Beſuch 


T. & A. Cohnreich Brothers, 
Berlin, Late, London und Belfast in Irland. 


Der Verkauf beginnt Dinstag, den 29. d. M., Morgens 9 ih ie 
Sonntags ift das jefchäftslocal geſchloſſen. ug 


ig mau ag aagan e Gopdaapıng 


Göthe'ſchen „Egmont“. Von trag eines 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10, Lebensbildes von N. Hahn. [2180] 
ae W. Herzog, Sonnabend, den 16. Feb ruar 1878: 


aloe! —̃ Rpringer. 


von der Regimentsmuſik 


der aus 1 Vea beſtehenden 


des a Reinisch. 
4 Uhr. [2125] 


u Schwach⸗ 


ige 
empfehlen wir icht reiches Lager aller 


Roſenthal. 
> Sonntag: eriftirenden Sorten von Brillen, 


Tanz ⸗Muſik. Lorgnetten und Pinee⸗nez. 


Conſervations rillen, Schutzbrillen 
Morgen Montag: [1355] mit weißen, biauen und rauchgrauen 


Flügel⸗ Unterhaltung. Gelb! date) brite ne fen 


[d 
Cotillon mit komiſcher Aufführung. a N vu 9 


Denen e Februar: Old Din erbaftigkeil, & 10 Ml. 
weiter a. 8 eleganteſte Arbeit 


Großer Masken ⸗ Ball] 
Gratis⸗ räſenten⸗ Ver⸗ ai m een Yen 0 
boſung. Auf wariige Aufträge, 


fowie Een: 
Erſter Gewinn eine elegante Damen: duſagen zur Auswahl werden auf das 
Uhr. Zweiter Gewinn eine elegante 


ſorgfältigſte ausgeführt. 
Salon⸗Lampe. Dritter Gewinn 1 Gebr. Strauss, Hof- Optiker, 
ſilberne Zucker⸗Schaale. Nr. 7 Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


wa 
N 
. 
= 
mm 
F 
— 
— 
— 
5 


= 
m 
8 


Dianne welche die Wit⸗ 
erung ganz genau anzeigen, a 12 Mk. 


verkauft und verſendet W. Striem 


f erhalten Geld- Darlehne 1 

ö Beamte m. Prolong. e 1 

N 9 oth, werden gekauft und be⸗ 
vn + liehen, ſchnell u. billig, 


6 Robert Way, Schmiedebrücke 50; 


3 M. 25 Pf. an. Tafelgedecke in Double, Damaſt, Dacguard Eu 8000 Thlr. 


Ein duese Jas junger Kaufmann, 
mehrere Jahre im Producten ⸗Ge⸗ 
ſchäft hier 5 ſucht einen Bm 
agnon mit Capital. Off. F. 
reslau hauptpoſtlagernd. 11488j 


Eine Penfion 
für einen Sohn, 


der für den Beſuch eines Gymnaſiums 
zu Breslau beſonders ſorgfältiger 
Geſundheitspflege, ſittlicher Leitung 
und mien Unterſtützung 
anvertraut werden ſoll, wird in einer 
Familie frei, welche ſeit vielen Jahren 
Söhne aus diſtinguirten Kreiſen bis 
zur Univerſität geleitet und aus⸗ 
zeichnende Anerkennung erworben hat. 

Näbere Auskunft ertbeilt geneigteſt 
Herr Fe * bierſelb f 13721 
bofſtraße Nr. 9 


Eine en 3 
ſucht in einer Stadt einen Kinder⸗ 
er. zu gründen. Behörden, die 

ür ihre Stadt einen Kindergarten 
wünſchen, wollen ſich um Auskunft 
unter A. Z. 18 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung wenden. [480] 


Pensionat 


für 


confirmirte Mädchen, 
Math. Horst, 
Dresden, Victoriastr, 8 II. 
Gediegener Unterrichtin Wissen- 
schaften, Sprachen, Musik u. Malen. 
Gesunde Wohnung, kräftige Nah- 
rung, sorgfältige Ueberwachung u. 
Pflege, Eine Französin im Hause, 
Heiteres Familienleben. — Neuer 


Hotel de Prusse, 
Stettin. 


Das neu eingerichtete und er 
allem Comfort der Neuzeit 1 
Hotel wird dem reiſenden P ub, 
beſtens empfoblen. Zimmer von 455 
an, Salons in jeder Größe. 


Kaufleuten A 
erbietet ſich ein bieſ. baer 
in ſeinen Freiſtunden gegen m 
Vergütung die Bücher zu führen. 
Hauptpeſt poftl. sub W. N. 100. 


Ten | 


Wir haben uns entſchloſſen, 
die bisher nur für unſere eigene 
Wäſche⸗Fabrikation verwendeten 
Stoffe, die durch unſeren groß 
artigen Bedarf das Preiswür⸗ 
digſte ſind, was dem Publikum 
je geboten worden tft, auch unſern 
Kunden im Ausſchnitt zugäng⸗ 
lich zu machen und erlauben uns, 
Schneider, Räherinnen, ſowie 
ſelbſtarbeitende Hausfrauen auf 0 
dieſe günſtigſte Offerte e f 
ſam zu machen. 941 

Sämmtliche daga 
ſind weder Ausſchuß, noch ſoge⸗ 
nannte Gelegen heitswaaren, ſon⸗ # 
dern reell bergeſtellt und wird 
jede N geleiſtet. 
Halbleinene 

8 


Creas Ein ei 


Cursus 1. April. Befer. von Eltern itetnene =. 
früherer Zöglinge, Creas⸗ 590 30 
„ 391 857% a N 
. Orig. 4 Lorſe à 70 M., „ 93 50 1 
utbeil⸗Looſe 42. 2 z 7 
2 1. 305 Ya u - | hiring) Nr. 669 a 25 Pf. | 
verlauft und verſendet [2009] g 
J. Juliusburger, Breslau, 670 30 . 2 N 
iburger „1. Et. f 
— — — > : 6712 35 » -3 
2 
— 
Lotterie : vo. 8 


Ye 
Zieh. vom 11. bis 


orig. -Loose à 5 M. 
verkauft und verſendet nur noch 
bei umgehender Beſtellung 
J. Juliusbur er Breslau, 
Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


Nenforce, extraſtarke, unver⸗ 
wüftlihe Waare, ven 55 bis 
75 Pf. der Meter. 


Elle von k 
1 2 ‚Futtergage, der Meter 


5 Pf. 
leisten (eigenes Fa Fabrikat) 


proben Reh 818 ia 
toben ſtehen erze 1 
enſten. [1924] 


Julius Henel, 
vorm. C. Fuchs, 


k. k. öſterr. Gefieferant. 


in Breslau, Tarlsſtr. 50, II. [1376] j 


Bidliothet von von 225 Banden 
klaſſiſchen und wiſſenſchaftlichen 
Fabse iſt 99 5 verkaufen Kohlen“ 
ſtraße 13, 1 Tre 


traße 13, 1 Tr ppe, grade ein. 


Das Neſtaurant 


Sonnenſtr. 4 iſt zu verpachten. Be. 
8 daſelbſe N 11407 407 


Flügel, 
zwei Mal und drei Mal 
gelreuzt, [2124] 


Pianinos, 


gradfaitig und 3 
mit geſangreichem Ton 
unter Garantie in der 


Perman. Ind.⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz 1, 1. * 


Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 
ypstheken sucht 


otheken 
2, Dypoth Gt 
kauft und beleiht 
Lewy, Neumarkt 6. 


15,000 Thaler 
5proc. Nittergutshypothek 


direct hinter landſchaftlichen Pfand⸗ 

briefen, zum 1. April c. zu cediren. 
Gefäll. Offerten unter E. 7 

lagernd Handen 8 1498 


Preiſe zeitgemäß. 


cht. Die Feuertaze über⸗ 
ragt die gegenwärtige e 


Offerten unter D. 35 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


erhalten ſdets bei ſtr. 
Beamte Discretion Gelddar⸗ 
uns in jeder Höbe. Kern 

rg Schweidnitzerſtr. 31 


Bee der außergewöhnlich uote 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 


tend berabgeſetzten Bri verkauft. 2 
N 


Siegfried Brieger, 


24. Kupferſchmiedeſtraße 90 
parterre, erſte und a Etage. 


Einrichtungen für Se 
Möbel: Comptoirs, Laden, R 
Ratrationen, Hotels ꝛc., große Porte 
Krpyſtall⸗Spiegel in gedunkeltem Holz 
ER . olſter⸗Garnitus⸗ 
n Plüſch⸗ u. Ripsbez“ offerirt, auch 
bei 28 ite Anzahl., äußerſt billig 
W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 2, 1. Cr Reuſcheſtr. 2, 1 


Gebrauchte Möbel. Mübel. 


Der noch vorhandene Reſtbeſtand 
von einf. und eleg. gut erhaltenen 
Möbeln, welche mir von einem Ritter“ 
gute zum ſchleunigen Verkauf über 
deb wurden, ſind ſehr billi „ehr 


Tunkernſunße 6. | 


2 wenig gebrauchte 
offene Wagen, neu 
ein: und zweiſpännige 

Landauer, 5199 
Schlitten Ne 


E.R. Dressler & Sohn, | 


Biſchofſtraße 7. 


. 
Der Mensch 
Menschengeschlecht. 


Ein geistreiches Werk über 
die Erzeugung der Menschen, 
über Unfruchtbarkeit, Unver- 
mögen, körperliche Unvoll- 
kommenheiten, traurige Fol. 
gengeheimerSelbstbefleckung, 
sowie über die nothwendige 
ee das berühmte 

0 inal-M. ih [23] 


ist für 2 M. 50 Franco-Couvert 
zu beziehen von 


W. Bernhardi, 
Berlin SW., 

Am Tempelhofer Ufer 8. 

Organische Anomalien, Bi- 
zarrerien, Geschlechtsverirrun- 
gen u. s. W. finden hier ein- 
gehende Besprechung und 
anatomische Abbildung. Es 
giebt kein auch nur an- 
näbernd so gutes Werk über 
den fraglichen Gegenstand, 
wie dieses, 


1 


it 
% 
R 
1 
(2 
f 


. Ober ſchleſ ſche Eiſenbahn. 
neuer, eil des Tariſs vom 1. Peet 1877 tritt am 1. Februar cr. ein 
brannten weile ermäßigter Tarif für den Transport von Cement, ge⸗ 
tionen Gan zalk und Kalkaſche in vollen Wagenlavungen von den Sta⸗ 
Leſchnig 10 Martha, Patſchkau, Ottmachau, Neiſſe, Oppeln, Gogolin, 
Stationen N, Kara * Ai eden Eiſenbahn nach Märkiſch⸗Poſener 
Cum ofen in Kraft. 

ate deſſelben find bei den Verbandſtationen zu haben. 

Waal ben 80. aner 8 f 10 5 


Königliche Direction. 
ben an 2 Janer b. J. für Nigga tulg fällig ge 
2. a . = 
"efenen und ſeitdem nicht mehr dekzinslichen i 28 


IH Obligationen der Rehte-Oder-Ufer-E.-Ö. 
iſt noch ein Theil nicht eingelöft. 


„Die Inhaber werden in ihrem Intereſſe an die Einlöſung 

t 0 g 

Stunt Die zur Convertirung auf 4½ pCt. angemeldeten 

dun e ſind bei einem der Bankhäuſer, bei denen die Anmel⸗ 
geſchah, umzutauſchen. 12187] 


Breslau, den 2. Februar 1878. Direction. 


* * 
Poſen⸗Halle⸗Schleſiſch⸗Märliſcher Verband. 
II. Theil. 
ms Anſchluß an unſere Bekanntmachungen vom 18. December v. J. 
1. d. Mis. bringen wir zur Kenntmiß, daß der Tarif für den Trans⸗ 
on Mergel vom 1. September 1876 zwiſchen der dieſſeitigen, Nieder: 
aärtigen und Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn bis auf Weiteres bes 


[2172] 
Duette, den 29. Januar 1878. f 
ketorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


Sa Namens der betheiligten Verwaltungen. 
; WBekanntmachung. 


Die uns erſtattete Anzei 
u zeige, daß dem Mühlenbeſitzei Ernſt Krauſe zu 
n die ſchleſiſchen 4% procent. Neuen Pfandbriefe Ser, I Nr. 649 55 
Radien ie 3000 Mark abb 


[2186] 


ark abhanden gekommen find, wird nach $ 40 lit. a des 
Regulatibs vom 22. November 1867 bekannt gemacht. 
en durch die Bekanntmachung vom 9. October 1875 aufgerufene ſchle⸗ 
IM Alfandicajtlihe 3½ procentige Pfandbrief Koſchentin DS. Nr. 178 
000 Thaler wird für wieder frei kurſtrend erklärt. 
teslau, am 1. Februar 1878. 


Lide Geneallanhihofe-Dirltion. 


Ratibor, den 29. Januar 1878. 


Wekanntmachung. 


Die auf der Ratibor Leobſchützer Kreis⸗Chauſſee befindliche Hebe⸗ 
fette in Wilhelmsdorf (Domsböhe) mit Imeiliger Hebebefugniß auf 
zebichüp zu, bei welcher außerdem der Zoll für die Domshöhe⸗Ober⸗ 
Pn df te bis zur Coſeler Kreisgrenze in folgender Weiſe er⸗ 
ird: 
a. von dem Fuhrwerk nach und aus dem Coſeler Kreiſe für 2 Meilen; 
nach und von Poln.⸗Krawarn wie bisher für 14% Meilen und 
e. nach und von Pawlau, Makau, Bauerwitz ꝛc. für 1 Meile, 
fo vom 1. März cr. ab anderweitig im Wege des Meiſtgebots und 
war zunächſt auf 1 Jahr verpachtet werden. 
Die bisherige Pachtſumme betrug 3,600 Mark. 
eu binzugetreten iſt jedoch die Hebebefugniß für 2 Meilen von dem 
Fuhrwerk auf Tſcheid zu. 2146 
Zur Entgegennahme von Offerten habe ich einen Licitations⸗Termin auf⸗ 


Sonnabend, den 9. Februar, Vorm. von 
11—12 Uhr, 


con des Königlichen Landraths⸗Amts anberaumt, zu welchem 

tluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß jeder Bieter im 
. eine Caution von Neun Hundert Mark baar oder in preuß. 

Niaabspapieren von gleichem Werthe zu deponiren hat, ohne welche 
demand zum Bieten zugelaſſen wird, und daß die Zuſchlagsertheilung 
em Kreis⸗Ausſchuß vorbehalten bleibt. 

6 Die Pachtbedingungen liegen im Bureau des Landraths⸗Amts zur 
Ennſcht aus, auch werden ſolche auf Erfordern gegen Zahlung der 
pialien abſchriftlich mitgetbeilt werden. 
Der Landrath. 
Pobl. 


Die Steine Lieferung 


1650 nterbaltung folgender Provinzial Chauſſeen im Kreiſe Breslau pro 
werd wird im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben 
Cau en, gegen Einſendung don Probeſteinen und je 100 Mark Bietungs⸗ 
tion für jedes Loos der Bafaltlieferungen : 
in ei 1) auf die Breslau⸗Wartenberger Chauſſee 

nem Looſe nach Station 3,8 + 73m big 4,3 = 16 Chfm. Baſaltſteine; 
in ez 2) auf die Breslau⸗Rawitſcher Chauſſee 

einem Looſe nach Station 2,8 + 77 m bis 7,0 — 62 Cbkm. Bafaltfteine; 
unt 3) auf die Breßlau-Berliner Chauſſee 

er Loos I nach Station 3,0 bis 4,5 = 45 Cbkm. Baſaltſteine; 

rn, „ 1008 bis 122 = 855 „ gl. 
4) auf die Breslau⸗Schalkauer Chauſſee 
Loos I nach Station 0,9 + 91 mbis 5,7 = 523 Ebkm. Baſaliſteine; 
908 II nach Station 9,5 big 13,3 38 Er Ade 19 

en ſind portofrei, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift bis 
zu dem auf n an ; 182170 
in main. Montag, den 18. Februar c., Vormittags 11 Uhr, 
Meinem Bureau hierſelbſt ſtaltfindenden Termine an mich einzureichen. 


N porder; peciellen Lieferungs: Bedingungen für die einzelnen Chauſſeen können 


in Ko in meinem Bureau, ſowie bei den Chauſſee⸗Aufſehern Leuchtmann 
ſend oſenthal und Pelke im „Letzen Heller“ eingeſehen oder gegen Ein⸗ 
ung von 70 Pf. Copialien⸗Koſten portofrei von mir bezogen werden. 
einburg bei Breslau, den 30. Januar 1878. 


Der Landes⸗Bau⸗Inſpector 
9 
Geri 


Sutter. 


tlicher Ausverkauf. 


ma Das zur Kürſchnermeiſter M. Goldſtein'ſchen Conecurs - 

ale gehörende Neftlager ſoll nebſt der vorhandenen Laden⸗Ein⸗ 

den ung im Ganzen verkauft werden. Künftigen Montag, als 

Nin 4, d., kann dle Beſichtigung in dem bisherigen Geſchäfts⸗Local, 

Na 8, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 und den 
mittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr erfolgen. 5 

den aufofferten nimmt der unterzeichnete Verwalter bis Dinstag, 
„Abends, entgegen. [2114] 


Der gerichtliche Verwalter. 
— Wilhelm Friederici. 


Jur Linderung der Lerbeitonoth 


derdient 

ent wohl der Frauen⸗Arb. Vekein befondere Aufmerkſamkeit des geehrten 

Aublitung, Schweidnitzerſtr. Ile 1. Et. en, alen Das große 

Aileen ber bietet eine reelle, billige Waare von beſter Arbeit in gauſenderlei 

den für Leu Sommer: u. Winterſtoffen für Groß u. Klein, nebſt Ausſtattun⸗ 
zur Neugeborene zꝛc. Alle Näharb. feinft. Ausſtatt. werden angenommen. 


Sonntag, den 3. Bebrnar 1878. 


F ˙—̃—̃ ͤ 
— i 2 DN 
n Cotillon⸗Orden, an 
großartige Auswahl, 
per Dtzd. 20, 40, 50, 75 Pf., 1 Mk. 
Feine Tüllorden, per Dtzd. 60, 
75 Pf., 1 bis 6 Mark. 


Knall bonbons 


mit ſcherzh. Kopfbedeckungen, 
per Dtzd. 60, 75 Pf., 1, 2, 3 Mark. 


Cotillon⸗Bouquetts, 


per Dtzd. 90 Pf., 1,50, 2, 3 Mark. 


Cotillon⸗Touren, 


nelte, neue Sachen. [1247] 


Atrappen, 


zu Cotillon⸗Geſchenken, billigſt. 


„Londoner Phönix“, 


Feuer -Assecuranz- Societät, 
nde 1 
In Deutschland vertreten seit 1786. 
Dispositionsfonds: 16,000, 000 Mark. 


Wir erlauben uns hiermit Seen daß wir die General⸗Agentur der „Londoner Phönix“, 
Feuer⸗Aſſecuranz, für die Provinz Schleften am beutigen Tage auf die 


5 Herren Moritz Werther & Sohn in Breslau 
übertragen haben. 


Hamburg / Altona, den 31. Januar 1878. 
Hanbury & Co., 


General⸗ Bevollmächtigte 
der Londoner Phönix, Feuer⸗Aſſecuranz⸗ Societät. 


Larven, Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehlen wir uns zur Uebernahme von Verſicherungen 
! 6 6 für die Londoner 1 Feuer⸗Aſſecuranz⸗Societät, und find zu Auskünften gern bereit. 
Thierz, N halbe Breslau, den 31. Januar 1878. ö K 
Für Vereine und Geſellſchaften Morit W E gentur & Sol 
mit Rabatt. N riilz eriher Sohn, 


Tauenzienplatz Nr. 11. 


IB. Wilhelm, 


79, Nicolaiſtraße 70, 
vis-A-vis der Eliſabethkirche. 


Auch e bis 6 Ubr gesftner 
Gotillon-Orden, 


Touren, Geſchenke und Bouqueis, 


Einladungskarten 


zur Aſſemblée, zum Diner u. Souper, 
Tanzkarten, Menus, Tischkarten u. |. w. 
liefert ſauber in kürzeſter Zeit [1508] 


N. Raschkow jr., 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße 51. 


Einrahmungen 


aller Arten Bilder werden modern 
und billigſt ausgeführt bei (1740) 
Julius Jacob, Blücherplatz 19, 
Holzw.⸗ u. Rabmen⸗Fabrik⸗Geſchäſt 


„ Nordstern“, 
Lebensverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


m Nachdem Herr Bernhard Guttmann in Breslau auf feinen Wunſch in die ſchon früher von 
ibm belleidete Stellung als Haupt⸗Agent zurückgetreten iſt, haben wir den 


Herren Moritz Werther & Sohn in Breslau unſere General ⸗Agentur 
für die Provinz Schleſien 

übertragen. 

Berlin, den 31. Januar * 


Gerkrath, 
General:Director. 


Direction. 
Frentz, 
Controleur. 


A Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige erklären wir uns hierdurch zur Annahme von Ber: 
ſicherung en und Ertbeilung jeder gewünſchten Auskunft bereit. Proſpecte und Declarationen gratis. 

b Breslau, den 31. Januar 1878. 

Die General⸗Agentur 


Werther & Sohn. 


Moritz 


„Fortuna“, Allgemeine Verſicherungs⸗ 
Aetien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


Wir beehren uns hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß wir den 


Herren Moritz Werther & Sohn in Breslau 
die General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft für die Provinz Schleſien übertragen haben. 
Berlin, den 31. Januar 1878. 

„Fortuna“, Allgemeine Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 
2 Der Vorſtand. 
Für den Verwaltungsrath: Der Director: 
G. Dietrich, Fr. Buschius, 
Geheimer Commerzienrath 
und Präſident der Handelskammer. 


ächergürtel, Muffbalter und 


Kleiderraffer v. 50 Pf. an bis 3 M. 
Ballfächer und Ballſchmuck, 
Neuheiten zu Verlooſungen, 
darunter auffallend billige Sachen 
von 50, 60, 75 Pf. und 1 M. 
an, empfiehlt in großer Auswahl 

d. Zepler, 
Schmiedebrücke Nr. 1. 


Unter böfliher Bezugnahme auf die obige Anzeige der Fortuna, Allgemeine Verſicherungs⸗ 
LAetien⸗Geſellſchaft zu Berlin, balten wir uns zur Entgegennabme von See⸗, Fluß, Land⸗, Eiſenbahn⸗ 
und Valoren⸗Verſicherungs⸗ Anträgen für dieſe Geſellſchaft beſtens empfohlen und ſind zu jeder näheren 
Auskunft gern bereit. 

5 Wir erlauben uns bei dieſer Gelegenbeit auf die aller Orten anerkannte Solidität der Geſell⸗ 
ſchaft binzuweiſen. Die Geſellſchaft Fortuna verwendet bekanntlich ihre Gewinn⸗Ueberſchüſſe weniger 


En gros. En detail. 91% Br 3 n eee Kur, e eines Capital⸗Reſervefonds, um den Ver⸗ 
2 Jſicherten dadurch ſteigend eine größere Garantie bieten zu können. . 
Trauerkleider, Breslau, den 31. Januar 1878. [2108] 
vom einfachsten bis zum Die General⸗Agentur 
eleganteſten, [1249] 


8 auffallend billig u 7) i 
Schweidnitzerſtr. 43, 


1. Etage, Ecke Hummerei. 


Moritz 


Singers Original Nähmaschinen 
Philadelphia - Ausstellung: | 
Drei Medaillen. Vier Diplome. Einzig verliehene Special⸗Prämie. 
Preis je nach der Ausſtattung == Wöchentliche Abzahlungen 


von Mark 85 an. von Mark 2 an 


Singer's ohne Erhöhung des Preiſes. 
Original⸗Nähm aſchinen Dieſes Syſtem, welches der Singer 


Manufacturing Co. ſeine Entſtehung 
zeichnen ſich vor u. anderen aus 


verdankt, bat ſchon Tauſenden zu einer 
dur Nähmaſchine verholfen, indem durch 
Vollkommenheit des Mechanismus, 
Einfache Conſtruction, 


die gewährten Zahlungserleichterun⸗ 
Leichte Handha 


bung, gen auch dem Unbemitteltſten die An⸗ 
Unübertreffliche en bine, 


Werther & Sohn. 


Ball⸗Noben 


bunte, Stidereien, 
Schärpenbänder 
fertige Wäſche, 


DaF" aufftiend Dilig: "Eh ! 
Kalischer, . 11 8. 


Tarlataus, 
in den ſchönſten Lichtfarben, 


offerirt, [2175] 
das Stück von 15 Meter, nur 
8 


Emil Elsner, 
Ohlauerſtraße Nr. 78. 
Aufträge von außerhalb werden 
prompt effectuirt. 


1500 Stück Cretonnes, 


ſchwere Waare, beſtes Eljäfjer Fabri⸗ 
kat, ſind im Lombard verfallen und 
ſollen im Ganzen oder in Pöſtchen 


von 100 Stücken ſpottbillig 
gegen Caſſa verkauft werden. Adr 
gub . 9620 befördert Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 2141 


[Ban de Liegnitz]| 


(Gustav Jung), 
Parfüm erſten Nanges. 
Haupt⸗Depot 
bei Siegfr. Wolfheim, 

Schweidnitzerſtr. 8, [2097 
ſowie in allen Städten Deutſchlands. 


— ſchaffung dieſer nützlichſten aller Hilfs⸗ 
Große Dauer. — i maſchinen ermöglicht wird. 
Jede Original Singer Maſchine trägt die hier abgebildete Handelsmarke, ſowie auf dem Maſchinen⸗ 
arm die volle Firma: The Singer Manufacturing Co. und iſt von einem mit meiner Unterſchrift „G. Neidlinger“ 
verſehenen Garantieſchein (Gertificat) begleitet; alle ſonſt unter dem Namen „Singer“ ausgebotenen ie 


find nachgemachte. 1 
Die General- Agentur der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Europa, 


G. Neidlinger, Ring 2, Breslau. 


Mit Bezug auf Art. 243 des Allgemeinen deutſchen e 
buches machen wir hierdurch bekannt, daß in der 5. ordentlichen 
General-Verſammlung am 7. December pr. 5 [2017] 

ae 0 unſeres Actien-Capitals 

um weitere 100,000 Thlr. 300,000 M. 


beſchloſſen worden iſt und fordern wir demgemäß die eiwaigen Gläu⸗ 


Zu Gelegenheitsgeſchenken, 
Verlooſungen 2c. ſich vorzug⸗ 
lich eignend: [2153] 


Eartonnagen, 
Atrappen 


und viele andere reizende Gegen⸗ 
ſtände. Bei größeren Partien 


biger unſerer Geſellſchaft auf, ſich bei uns zu melden. 
Oppeln, den 2. Januar 1 


878. 
R uf Id Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken 
Parfümerie und Toiletten“ vorm. F 0 W. Gr undmann. 
Seifen Fabrik und Handlung, 
28, Schweidnitzerſtraße 28, 
vis-A-vis dem Stadt⸗Theater. 


r Bruchleidenden SE 


empf. Bruchbänder in Sammt, Leder, Gummi, Suspensorien etc. in grösster 
Auswahl 


Paul Schmidt, e der Sararakirche, 


[1242] 


Schwerſte Augen und Gden-Biertufen, 


verkaufe a Dutzend 3 Mark 50 Pf. 


J. Schlesin ger, Glas-, Dore Steingut⸗Hdlg., 


Mus verkauf. 

Von einer großen, auswärtigen 
Tapetenfabrik bin ich beauftragt, ihren 
Tre = Beſtand von Tapeten 
in jeder Art zu ſehr herabgeſetzten 
Preiſen zu verkaufen. 1260] 
3. Goldmann, Antonienſtr. 10, 1. Et. 


Ein gebrauchtes [1372] 


Polyſander⸗Piauino 


zu verlaufen Reuſcheſtr. 38, 1. Gr. Nenſcheſtraße 51. 


ITm Detail zu den billigſten Eugros- Preiſen 7 


zu noch nie dageweſenen Preiſen. Mar Hauſchild's echte Eſtremadura pr. Z.⸗Pfd. 2,75, echte und unechte Vi . Pfd. von 90 Pf. ab. Prima Taillenfutter pr. Meter 40 Pf. 
Ferner offerire Muffſchnuren, Kleiderraffer, geräuſchloſe Kleiderſchoner ee 4 611856 ese vie. Ii Ben . 1 Blücherplatz 18. 


veekaufe Borden, Knöpfe, Franſen 
breite, fteife Gaze pr. Meter 25 Pf. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das Grundſtück Nr. 7 Dub aleafe 
a 


hierſelbſt, eingetragen Band 18 Bl 


301 im Grundbuche der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
Quadrat⸗ 


liegende Flächenraum 5 Ar! 


ö Bekanntmachung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht in Rybnik, 
* 214 


1 
den 31. Januar un Nachmittags 
r 


4 Uhr. 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen . Ueber das Vermögen des N 


Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
Mark 88 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4100 Mark. 


ertrag davon 5 


Verſteigerungstermin ſteht 
am 13. März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 


gerichts⸗Gebäudes an. a 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 16. März 1878, 
Vormittags 11¾ Uhr, 


im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 


Der Auszu 
beglaubigte Abs 


bedingungen kö 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
keſtens im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. 519 
Breslau, den 24. November 1877. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) v. Bergen. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Beuthen O.⸗S., 
I. Abtheilung. 
Beuthen OS., den 31. Januar 1878, 
Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Frau 
Kaufmann f 
Malwine Frankenſtein 
zu Kattowitz (Firma M. Frankenſtein) 
iſt der kaufmänniſche Concurs im ab⸗ 
ekürzten Verfahren eröffnet und der 
Lag der Zahlungseinſtellung 
auf den 31. Januar 1878 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Guſtav 
Scherner zu Kattowitz beſtellt. 
ie Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin werden aufgefordert, in dem 
auf den 14. Februar 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 40 unſeres 
Haupigeſchäſts⸗ Gebäudes vor dem 
Commiſſar Kreisrichter Grötſchel 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelbe zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 313 
bis zum 28. Februar 1878 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihres etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinbaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger der Gemeinſchuldnerin haben 
pon den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
lan aber mi t ai dem dafür ber: 
langten Vorrechte 2 
bis zum 14. März 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen 5 
auf den 11. April 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 40 unſeres 
Hauptgeſchäfts⸗Gebäudes vor dem ges 
nannten Commiſſar zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchriſt derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beitellen und zu den Acten an⸗ 


zeigen. : 
zei penenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Ehrlich. Geldner, Mor⸗ 
gdenroth und Juſtizratb Schmie⸗ 
dicke zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
— — — , f 


Nittergüter, Nuftical » Be: 
a ſtädt. Grunditüde z. 
* on nach Bliaſc 
Aufträge entgegen 8 
Vermitt⸗Bur., Biſchofſtr. 12. 


mannes 

| Adolph Prieſter 

in Rpbnik iſt der kaufmänniſche Con: 

curs im abgekürzten Verfahren eröffnet 

und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 15. Januar 1878 

feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 

Maſſe iſt der Kaufmann Fabian 

Leuchter in Rybnik beſtellt worden. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 

ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 11. Februar 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäaͤfts⸗Locale, vor dem 


aus der Steuerrolle, Commiſſarius Kreis⸗Richter Gräfe 
chrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
können in unſerem 


| anberaumten Termine die Erklärungen 
und Vorſchläge über die Perſon des 
deſinitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu an ae 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 2 
bis zum 1. 9 1878 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
dem Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 1 
bis zum 12. März 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ! * 
auf den 2. April 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
zu erſcheinen. 2 
„Wer feine Anmeldungen ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis ber uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 


tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 


zeigen. 

Denjenigen, welchen es 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Jablonski in 9 
Hoffmann und Sabarth in Ra⸗ 


tibor und Giller in Nicolai vorge⸗ 


ſchlagen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Müller Johann Michna 
bierfelbjt gehörige Beſitzung, Blatt 86 
des Grundbuches von Ujeſt B., ſoll im 
Wege der nothwendigen Sul haſtation 

am 27. 187018, 
Vormittags 9½ Lipr, 
vor dem Unterzeichneten in unfeyem 
Gerichts⸗Jocale verkauft werl en. 

Zu dem Grundſtück gehören 5 Hektar 
34 Ar 40 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegendes Acker⸗ un id Weide⸗ 
laud und iſt daſſelbe⸗bei der Grund⸗ 
ſteuer mit einem Reinertrage von 136 
Mark 29 Pf. veranlagt. [335] 

Der Auszug aus der Steuernolle, 
beglaubigte Abſchrift des G rundbuch⸗ 
blattes können in unferem! Bureau 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. a > 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirklamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragurig in das 
Beiden bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte gelten! zu machen 
haben, werden hiermit eee 
dieſelban zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. N 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 
am 28. März 1878, 
Vormittags 9½ Ahr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale verkündet 
werden. 

Ujeſt, den 20. Januar 1878. 

Königl. Kreis-Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver: 
mögen des Kaufmanns [309] 
Emanuel Schönfelder 
in Guttentag iſt der Getreidehändler 
M. S. Tichauer daſelhſt zum defi⸗ 
nitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 
Lublinig, den 29. Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Eine gut eingerichtete Gerberei iſt 
ſofort preismäßig zu verkaufen 
oder auf eine Gaſtwirthſchaft 0 ü 


tauſchen. 5 
P. Schneider, Schweidnitz. 


hier an 


Rybnik, 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


Vergebung von Arbeits⸗ 


Verkauf von 


bft gi Grlöjgen der Hesel kräften der Gefangenen] Eichen⸗Spiegelrinde. 


Spiegel⸗Manufactur 
Stenzel & Brier 
zu Waldenburg heut eingetragen 
worden. 2140 
Waldenburg, den 21. Jan. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 

unter Nr. 73 eingetragene Firma 
F. Kotoßky (314 
zu Bahnhof Sauſenberg iſt erloſchen 
und im Regiſter heut gelöſcht worden. 
Roſenberg OS., den 28. Jan. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die Anlieferung von Lebensmitteln, 
Bekleidungs⸗ ꝛc. Materialien und 
ſonſtigen Bedürfniſſen für die König⸗ 
liche Strafanſtalt zu Rawitſch für den 
Zeitraum vom 1. April 1878 bis 
1, April 1879 zu dem muthmaßlichen 
Bedarſsquantum von: 

320000 Kilo Roggen, 

44000 Kilo Gerſte, 

20000 Kilo Kocherbſen, 

14000 Kilo weiße Bohnen, 

6500 Kilo Hafer, 

20000 Kilo robe Hirſe, 

3000 Kilo Linſen, 

4500 Kilo Hafergrüße, 

5500 Kilo Buchweizengrütze, 

8500 Kilo Gerſtengrütze, 

200 Kilo Buchweizengries, 

1000 Kilo Buchweizenmehl, 

300 Schock Stroh, 

25000 Kilo Heu, 

2500 Kilo Butter, 

2800 Kilo Rindernierentalg, 

5000 Kilo Schweineſchmalz, 

5000 Kilo Rindfleiſch, 

1000 Kilo Schweinefleiſch, 

800 Kilo geräucherter Speck, 
2500 Kilo Semmel, 

600 Liter Doppelbier, 

10200 Liter einfaches Bier, 

10500 Kilo Reis, 

1400 Kilo ungebraunter Kaffee, 

400 Kilo Fadennudeln, 

13500 Kilo Salz, 

70 Kilo Kümmel, 

50 Kilo Pfeffer, 

10 Kilo engliſch Gewürz, 

10 Kilo Lorbeerblätter, 

1300 Kilo Zuckerſyrup, 

2200 Liter Eſſigſprit, 

1700 Kilo Elainſeife, 

100 Kilo Talgjeife, 

1200 Kilo Soda, 

50 Kilo . 

150 Kilo Maſchinen⸗Schmieröl, 
12000 Kilo Petroleum, 
diverſen Schreibmaterialien, 

500 Meter braunes Tuch, 

600 Meter graue Futterleinwand, 

1330 Meter Handtuch⸗Drell, 
250 Meter braune Futter⸗Lein⸗ 


wand, 
300 Meter grauer Drell, 
4000 Meter geköperter Hemden⸗ 
Callicot, 
300 Meter ungerauhter geköper⸗ 
ter Parchent, 
1000 Meter braune Beiderwand, 
50 Kilo wollenes Strumpfgarn, 
50 Kilo baumwollenesStrumpf⸗ 


garn, 
20 Stück wollene Lagerdecken, 
75 Kilo i 
200 Kilo Maſtricher Sohlleder, 
200 Kilo Brandſohlleder, 
2000 Strähn grauer Zwirn, 
2000 Sträbn ſchwarzer Zwirn, 
„3 Mille Nähnadeln, 
6000 Meter Hemdenband, 
12 Dutzend Piaſſava⸗Beſen 
ſoll im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden ausgegeben werden. 

Die Bedingungen liegen: 

a. bei der Königl. Regierung, Rech⸗ 

nungs⸗Controle I. in Poſen, 

b. bei dem Königl. Polizei⸗Präſi⸗ 

dium zu Breslau und 

e. in unjesem Bureau [1630] 
zur Einſicht aus. Auch find Exem⸗ 
plare davon gegen Erſtattung der 
Koſten zu entnehmen. 

Die verſisgelten Submiſſionsofferten 
find ſpäteſtens bis zum 
18. Februar 1878, Mittags 12 uhr, 
an die unterzeichnete Direction ein⸗ 
zureichen. 

Am 21. Februar 1878, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, findet im Directorial⸗ 
Zimmer der unterzeichneten Straf⸗ 
anſtalt die Eröffnung der eingegange⸗ 
nen Offerten ftatt. 5 

Nawitſch, den 15. Januar 1878. 
Koͤnigl. Direction der Strafanſtalt. 


Bekanntmachung. 


Zur Beauſſichtigung der, der hie⸗ 
ſigen Commune gehörigen, theils 
chauſſirten, theils gepflaſterten, ſowie 
der Kiesſtraßen ꝛc. ſoll ein Aufſeher 
mit 1100 Mark jährlichem Gehalt an⸗ 
geſtellt werden. : 

Civilverſorgungsberechtigte Perſo⸗ 
nen, welche durch gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen können, daß ſie in dieſem Fache 
und mit Erfolg thätig waren, wollen 
ſich unter perſönlicher Vorſtellung bis 
zum 15. Februar 1878 bei dem 
unterzeichneten Magiſtrat melden. 

Liegnitz, den 23. Januar 1878. 

Der Magiſtrat. [421] 
Oertel. 


1 Paſſauer Zither und 1 Wiener 
Guitarre find billig zu verkaufen 
Kohlenſtr. 13, 1 Treppe, grade ein. 


in der Königl. Strafanftalt 
u Brieg. 

Es ſollen zu ſofortiger Beſchäſtigung 
ungefähr fünfzig männliche Gefangene, 
welche bisher theils mit landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten im Freien, mit 
Cigarrenarbeit, theils mit Weben be⸗ 
ſchäftigt waren, contractlich ander: 
weitig zur Beſchäftigung verdungen 
werden. Bürſten⸗, Peitſchen⸗, Korb⸗ 
und Stockfabrikation, wie auch Buch⸗ 
binder: und Galanterie⸗Arbeiten wären 
erwünſcht, jedoch iſt eine andere Be⸗ 
ſchäftigungsweiſe nicht ausgeſchloſſen. 

Hierauf reflectirende Arbeitgeber 
wollen die allgemeinen Bedingungen, 
welche den abzuschließenden Contracten 
zu Grunde gelegt werden ſollen, von 
bier gegen Erſtattung von 50 Pf. 
Coplalien erfordern, und biernächſt 
ihre Offerten ſchriftlich (nicht per Tele⸗ 
gramm), bei deren Abgabe die Kennt⸗ 
niß vorerwähnter Bedingungen vor⸗ 
ausgeſetzt wird, bis ſpäteſtens zum 

20. Februar d. J., 
an welchem Tage, Nachmittags 3 Uhr, 
die Eröffnung erfolgen ſoll, hierher 
gelangen laſſen. 

Die zu leiſtende Caution würde die 
ungefähre Höhe des zu vereinbaren⸗ 
den dreimonatlichen Arbeitslohnes 
betragen. 310 

Den Submittenten bleibt es über⸗ 
laſſen, bei dem Termin zugegen zu ſein. 

Brieg. den 1. Februar 1878, 

Die Direction 


der Königlichen Strafanſtalt. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der in der Zeit vom 
1. April 1878 bis 31. März 1879 für 
das fiscaliſche Steinkohlenbergwerk 
Königin Louiſe bei Zabrze OS. erſor⸗ 
derlichen Liderungs⸗ und Dichtungs⸗ 
Materialien ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen ſind bei 
der Materialienverwaltung der Berg⸗ 
Inſpection einzuſehen, auch werden 
dieſelben gegen Einſendung der Copia⸗ 
lien auf portofreie Anfrage in Abſchrift 
mitgetheilt. 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offer⸗ 
ten, mit der Aufſchrift: „Submiſſion 
auf Liderungsmaterialien“ verſehen, 
bis Donnerstag, den 21. Februar 

5 Seen 10 Uhr, an die 
unterzeichnete Berg⸗Inſpection ein: 
reichen, an welchem Tage die Oeffnung 
der Offerten in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten, Vormit⸗ 
tags 10 Ubr, erfolgen wird. 

Der voraus ſchtliche Re, Er 

0 


90960 circa 
550 Kilogr. ord. ru 
700 0 ſſiſchen Hanf 


7 „ feinen italien. 
7500 „ Talg, 
500 „ Nach 
6000 „ Maſchinenöl, 
120 „ gelbes Wachs, 
500 „ Bleiweiß, 
3000 „ Putzwolle, 
300 Meter Leinwand, 
10 Kilogr. Schmirgel, 
5 „ Salmiak, 
600 „ Minium, 
10 „ Schwefel, 
100 Fäßchen Kienruß, 
120 Kilogr. grüne Seife, 
60 „ Keeide, 
4000 Stuck Schmirgelleinwand, 
1200 Kilogr. Maſtrichleder, 
5000 „ Steinkoblentheer, 
2000 „ Holztbeer, 
101 „ Doe 
30 „ Schlaglotb, 
200 „ Blei, 
15000 „ Petroleum, 
100 geſponnene Wolle. 


Zabrze, den 25. Januar 1878. 


Kgl. Berg⸗Inſpection. 
Nectoritelle, 


Für die evangeliſche Knaben⸗ 
ſchule fol 
vom 1. Mai d. J. ab 
ein Nector mit der Qualiſication 
für Mittelſchulen angeſtellt werden. 


Gehalt 2400 Mark. 


Bewerbungen find unter Bei⸗ 
— von Zeugniſſen und eines 
Lebenslaufes bis zum zum 20. Fe⸗ 
bruar an uns einzureichen. [2171] 


Waldenburg 


i. Schleſien, den 29. Januar 1878. 
Der Magiſtrat. 


Offener 
Bürgermeiſter⸗ oſten. 


er Bürgermeiſter⸗Poſten unſerer 


Stadt, mit welchem ein penſtons⸗ N 


berechtigtes Gehalt von 2400 Mark 
incl. Verwaltung des Standesamtes 
verbunden iſt, ſoll bald beſetzt werden. 

Qualiſicirte Bewerber, namentlich 
ſolche, die bereits Erfahrung in der 
Communalvperwaltung beſitzen, wollen 
ſich unter Einreichung bezüglicher 
Atteſte und eines curriculum vitae 
bis zum 20. Februar c. bei unſerm 
Vorſitzenden, Kaufmann W. G00 

3 


melden. - 8 
Prausnitz, den 15. Januar 1878. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


„In dem zur Königlichen Ober: 
förſterei Coſel gehörigen Mechnitzer 
Oderwalde ſollen: 

1) aus den kahl abzutreibenden 20 
bis 30 Jahre alten Lohſchlägen 
(Eichen⸗Kernwuchs) von zuſam⸗ 
men 18 Hectar circa 2500 Ctnr., 

2) aus den Durchforſtungen und 
der Totalität in durchſchnittlich 
circa 25jährigen Eichenbeſtänden 
ad 500 Centner Eichen⸗Spiegel⸗ 
rinde 

zur Selbſtgewinnung verſteigert wer⸗ 

den und iſt hierzu in der Kanzlei des 

Unterzeichneten auf 

Montag, den 25. Februar er., 
Vormittags 10½ Uhr, 

Termin anberaumt. 

Wer zur Abgabe eines Gebotes 
ugelafjen fein will, hat vor der Ber: 
5 1000 Mark bei dem mit⸗ 
anweſenden Rendanten zu deponiren 
und wird die von dem beſtbietend 
gebliebenen Käufer hinterlegte Summe 
auf die zu leiſtende Caution von 
1000 Mark angerechnet werden. Die 
Verkaufsbedingungen können jederzeit 
in hieſiger Kanzlei eingeſehen werden, 
und wird der Förſter Tirpitz in Mech⸗ 
nitz auf Verlangen die zum Abtriebe 
kommenden Schläge an Ort und Stelle 
bargeigen, 311] 

lodnitz bei Coſel OS., 
den 31. Januar 1878. 
Der Königliche Oberförſter. 
Noſch. 


Mufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß 513] 
1) der Bergmann Vincent Saton, 
wohnhaft zu Städtiſch⸗Dombrowa, 
Sohn des zu Cynkow in Polen 
verſtorbenen Bauers Gregor Sa⸗ 
ton und deſſen ebendaſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Ehefrau Anaſtaſia, ge⸗ 
borenen Korek, 
2) und die unverehelichte Brigitta 


Muſtalski, wohnhaft zu Rudy⸗ 


piekar, Tochter des zu Rudypiekar 
verſtorbenen Bauers Stephan 
Muſialski und deſſen ebenda⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Ehefrau Hed⸗ 
wig, geborenen Tyralla, 

die Ehe mit einander eingehen wollen. 
Friedrichsgrube,! 

den 1. Februar 1878. 


Der Standesbeamte. 


Klingberg. 


Gerichtliche Auction 
von Käſe. 


Montag, den 4. Februar er., 
Vorm. 9 Uhr, ſollen in Nr. 10, 
Alte Kirchſtraße, aus dem Nachlaſſe 
der Franziska Schäfer 

43 Kiſten und Schäffer mit Lim⸗ 

burger Sahn⸗ und Kuh⸗Käſe 
gegen ſofortige baare Zablung ver⸗ 
ſteigert werden. 21211 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gerichtliche Auction. 


Am 5. Februar e, Vorm. 10 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebände 
6 Ballen Mehl 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 2122 
. Der Rebnungs-Rat Piper 


Gerichtliche Auction 
von Pelzwaaren. 


Am 8. Februar e., Vorm. 9 Uhr, 
follen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤude 
in einer Executions⸗Sache 

ca. 100 Stück verſchiedene Damen⸗ 

Muffe, Kragen und Fraifen, 

mehrere Jagd » Muffe, 17 Stück 

Fußkörbe und Fußſäcke, 60 

diverſe Felle, 2 Schlittendecken, 

über 150 Stück Pelz⸗, Stoff⸗ u. 

Seiden⸗Mützen, ſowie 2 Repoſito⸗ 

rien und eine Ladentafel 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 2123 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Schluß⸗Auction 


von Spiegeln u. Oelbildern: Mon⸗ 
tag, den 4. d. M., Vorm. von 10 bis 
12 Ubr, Nachmittags von 2—4 Ubr. 
Nitterplatz 8, 1. Et. 1142¹⁰ 


Geſchaͤfts⸗ 
Verpachtung. 


Eine in der Provinz Polen über 
50 Jahre beſtehende, im beſten Gange 
befindliche Weinbandlung, verbunden 
mit Cigarren⸗Verkauf, Ausſchank und 
usſpannung, ſoll wegen anderweiti⸗ 
ger Unternehmung des Beſitzers unter 
günſtigen Bedingungen, verpachtet und 
am 1. Mai a. c. mit, auch ohne Waaren⸗ 
beſtände übernommen werden. Reflect. 
wollen ſich ohne Zwiſchenhandler direct 
an den Beſitzer K. Kudlickt in Grabow, 
Provinz Poſen, wenden. [1560] 


— eu, 
Ein Tabak- und Cigarrengeſchäft, 
in frequenter Lage, wird von einem 
leiſtungsfäb., jungen Kaufmann zu 
erwerben geſucht. 

Offerten sub A. H. 40 Exped. der 
Brisl. Ztg. 11380] 


vachten. Mit Hypotheken iſt das 


Mietionen. 
Montag den 4. Februar, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, Zwingerſtraße 24, 
parterre, verſteigere ich: f 
6 Did. bt. leinene Tiſchdecken, 
88 Dgzd. Tiſchbeſtecke, neuſilberne 
EN: und Theelöffel; 
Dinstag den 5. Februar Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ebendaſelbſt: 


gebr. und neue Kirſchb.⸗, Erlen 


und Mah.⸗Schränke, Tiſche, So⸗ 
phas, Beitſtellen, Stühle, Spiegel, 
1. Kronenleuchter, Lampen, Tep⸗ 
viche, Bilder, 2 Näh⸗ und 1 
Handſchuhnähmaſchine, 1 Ser⸗ 
vante, 33 Paar feine Damen⸗ 
und Herren⸗Gamaſchen, und weiße 


Ballſchuhe: 
Nachmittags von 3 Uhr ab, f 


ebendaſelbſt: 
178 Fl. Rhein⸗ und Rothwein 
und 25 Mille Cigarren. 
Mittwoch den 6. Februar, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ebendaſelbſt: 
40 Stück Wachstuche in verſch. 
Farben und Deſſins; 
Nachmittags von 3 Uhr ab, da⸗ 
ſelbſt im Hoe: 5 
350 Paar getragene Filzſtiefeln 
(deren Filz zu Verdichtungen ge: 
eignet); 
Donnerstag den 7. Februar, 
Vormittags 10 Uhr, daſelbſt 1. 
Etage: 


e: 
18 Stück neue, echte Brüſſel “, 
er und Plüſchteppiche ver⸗ 
einzelt, 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
2102] 


zablung. 
6. 10 Auct.⸗Commiſſarius 
* 


ausfelder, 


Bureau zur Annahme von Auctionen, 
Zwingerſtraße 24, 1. Etage. 


Hokelperkauf. 


2 n einer Kreisſtadt Mittel: 
ſchleſiens von ca. 12,000 Ein⸗ 
wohnern iſt ein am Ringe ge⸗ 
legenes [518] 


Hotel 1. Ranges 


mit lebhaftem Fremdenderkehr 
und guter Kundſchaft Familien⸗ 
verhältniſſe wegen zu verkaufen. 
Dabei befindet ſich ein großer 
Concertſaal, Garten, Stallung 
und vollſtändiges Inventarium. 
Anzahlung 8. — 10000 Thlr. 
Sr Offerten erbitte unter Z. 
37 an vie Grpebition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


Necller [2184] 


Gaſthofs⸗Verkauf 


‚oder Verpachtung. 

In einer belebten Garniſonſtadt 
Schleſiens mit höheren Lehranſtalten 
und bedeutendem Durchgangsverkehr 
iſt ein vorzüglich gelegener, mit großem 
Saal, Reſtaurations⸗ und Fremden⸗ 
Zimmern, ſowie großem Hofraum und 
Stallungen verſehener Gaſthof hohen 
Alters halber zu verlaufen oder ge bers 

5 rund⸗ 
ftüd nicht belaſtet. — Anz. nach Ueber⸗ 
einkommen, jedoch nicht unter 5 —6000 
Thlr. og Pachtung gehört ein Verm. 
von 2000 Tolr. Offert. zu richten an 
Hru. Kfm. G. Hentſchel in Breslau, 
Sonnen⸗ u. Siebenhufenerſtr.⸗Ecke, oder 
Hrn. Paul Grätz in Schweidnitz. 


Eine Apotheke 


mit mindeſtens 5000 Thaler Umſatz 
wird in einer an der Bahn gelegenen 
Kreisſtadt zu kaufen geſucht. Directe 
Offerten ſind sub A. B. 125 zu 
adreſſiren an das Stangen'ſche An⸗ 
noncenbureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 

Discretion zugeſichert. 2150] 


5 Yfuderer Unternehmungen balber iſt 


in einer Provinzial adt Ober⸗ 
ſchleſiens ein gut echtes Ei- 
garten» und abak⸗ zeſchäft unter 
äußerſt günſtigen Bedingungen per 
ſofort anderweitig zu verkaufen. 

Offerten bitte unter J. G. 36 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 517] 


TTT 
In Liegnitz am Ringe iſt ein 
05 Colonialwaaren⸗ Geſchäft, 
mit ca. Mk. 150,000 Umſatz⸗ 
kau Hausgrundſtück zu ver, 
aufen. 1918) 
Zur Uebernahme find circa 
M. 30,000 nöthig. 
Zahlungsfähige Selbſtkäufer 
erfahren das Nähere unter F. 
Nr. 10 poſtlagernd Liegnitz. 


Ein flottes 
Specerei⸗Geſchäft 


in einer verkehrreichen Stadt des 
oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Bezirks, zu 
welchem ein Schank mit vergeben 
werden kann, iſt Verhältniſſe halber 
ſofort 2016] 


u verkaufen. 
Offerten werden unter C. 709 an 
die Annoncen⸗Exped. Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 


Seeleute, 


Syphilis, den hart 
8, näckigſten 
ae Fluß, 9 die 
elle Au ichſten Folgen d. Selbſt⸗ 
5 gelt ue A ſicher 
ohne Folgen in der 
2 0 Zeit und ohne Dueckllber 
neueſter Methode geheilt 
detlal⸗Arzt [1872] 


st Loewenstein, 


„wörechtöftraße 38, 
— warden brieflich . 


7, part., 89, —4. 


E Kart Weisz. 


beh aut. und Geſchlechtskranke 
15 * beciell Dr, Demlow, Malerſtr. 30, 
f inige Kranke finden Aufnahme. 


Stihlcchte- Krankheiten, 


0 5 Waage Manch 
wächezuſtände ꝛc. jeden 
Ae ohne Berufsftötung ratio · 
Fl Ris 8. Reue brieflich.) 
E. 1. Taſchenſtr. 


bp r. 10, parterre, 
17 1 und SS, ® (auch Sonntag). 


Uahlechtslrantheiten 
„und Syphilis 


a in nd a nach der 
ohnen Methode der eee 
e und ohne üb 

von einem in dieſen Krank⸗ 


ſehr erfahrenen Specialiſten 
Ru geheilt. dee Discret. 
% 


Sy 
Bis 


rar nach erfolgter Heilung. An⸗ 
en unter Dr. med. 1012 a 


Für Haut⸗ 
And Geſchlechtskranke, 


Im ch in ganz veralteten Fällen, 
potenz, Pollutionen, 


| 
| „tell Schwäche ı. 
. nelle und ſichere Hilfe, 


ohne jede nachtbeiligen Folgen 
d ane . ebenſo 1 
a 1 — 5 au, 

te Kirchſtraße 
Sue Duch Sonntag bis 4 Ubr Nachm. 


. Specinlarjt br. ned. Meyer t Ur. med. Meyer 
der lin, 7 ei 91, heilt brieflich 
Fabi, Ge ſchlechts⸗ und Hauttrant: 

eiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
u S gründlich, ohne den Beruf und 
de Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
sun erfolgt nach den neueſten 
x jr ſchungen der Mediein. 87 
Auch brieflich 912] 

gerd. in 3 4 Ta 
gen frische Syphilis-, 
Sr Haut- u. 5 
chen, ferner Schwäche, Pollutionen 
yeissfluss gründl. u. ohne Naohtheil 
age en d. Speolalarzt Dr. med. Meyer 

Berlin, Unter den Linden 50, 2 Fr., 

ver N12—1Y,,6—7Nchm. Veraltete u. 

zw, Zi ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


näckigſter Haut⸗ u. 


e, Pollutionen, Schwäche, 
Aan mpotenz, Nervenzerrüttung ꝛc. Diri⸗ 
1 Dr, Rosenfeld, Berlin, Kochſtr⸗ 
fh 5 Auch brieflich ohne Berufs. 
kung. Prospecte gratis. [911] 


„Üschlehtskrankheiten 


Philis, Hautkrankh., Flechten, 
wehe, owie alle Unterleibs- u. 
"auenkran h. heilt brieflich nach 
much ahriger Erfahrung u. garantirt 

3 in den harinäckigſten Fällen für 
udliche Heilung Naturarzt A. 
un Be, Berlin, Rummanpanı 


v. Staate conc. zur 
gründl. Heilg. hart 


Dr. Wunder’s 


8 gründliche Belehrung für 
seschlechtskranke. 


N leitung zur ſicheren Heilung aller 
ix Onanie, Anſteckungen veran⸗ 
55 en Störungen des Nerven- und 
Gbungsſpſtems beider Geſchlechter. 
datis u. franco zu beziehen von 
Kae 8 Sate e 


n Leipzig. 2087] 
ee e Eke e 


7 
| Unübertreſfliches Mittel 
om reifen ‚Koplenitr.5, part. rechts. 


„Malzkeime 


N. ſchöner, N ſchmutzfreier 
gare A. P frco. sch der Bahnſtation 


Der, 
a, 87. 


1 


dre, Grabgitter ıc. Ves een 
nurn dſie li in 8 eſchmackvoller 
1 ung das A An bon 


Geldschrank, 


qua Sand von Eiſen, 1⸗ und 2:fl., 
any Nair. 28. billigſt bei P. 55 


N. 


Pe 


a 


Holſteiner und engliſche 


Austern, 


Straßburger Gänſeleber⸗ u. Wild- 


Pasteten. 


Böhmiſche und ſteier' föe 


Capaunen, 
Poularden, 


junge Hamburger 


Hühner, 


:| Grossvögel, 
Haselhühner, | 
Fr. Trüffeln, 
Gänsebrüste, 


in Blechbüchſen eingelegte 


Möven- und 
Kiebitz-Bier, 


Amerikaniſche Fleiſch⸗ 


Conserven, 


von Schweinszunge und Noaftbeef, 


ſo ſchön wie friſch und billiger, 
geräucherten u. marinirten Rhein⸗ 
und Silber⸗ 


Lachs, 


franzöſiſchen 9 


Rosenkohl, 
Blumenkohl, 


Kopf: und Endivien⸗ 


Sallat, 


Frankfurter, Seuerißt Schöm⸗ 
berger und End ner ile 
empfiehlt [2166] 


Gust. Scholtz, 


S 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Zu Soireen, Theaterbeſuchen, 
Bällen x. iſt das allbeliebte und 
weltberühmte [2127] 


Eau de Lys de 
Lohse 


ſowie die „ons Echönbeits⸗ 
Lilien⸗Milchſeife, das feinfte und 
unentbehrlichſte Mittel, indem ſo⸗ 
fort nach Anwendung deſſelben ein 
jugendlich friiher Teint herporge⸗ 
ruſen wird, auch alle Unreinlichkeiten 
und Mängel der Haut ſicher 8 
ſchnell befeitigt werden, in J Fl. 

3 M., Fl. a 1 M. 50 Pf. 
empfiehlt von neuer großer Zuſendung 

Poren 11 Schleſien, 


Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 
Depot bei Hrn. 8. G. Schwartz, 
Oblauerſtraße 21. 


Als Be üglichſtes em 
f. Säugling eu. kl. Kinder empfehl. 
Cimpes 9 Kindernahrung 
Araftgries. 
ausgezeichnet bewährt 115 8 

Packete à 40, 80 und 17 
Gebrüder Heck, Breslau Sblener⸗ 
ſtraße . 34; ferner zu haben 
bei E. Störmer, Breslau, Oh⸗ 
lauerſtraße 24/25, Paul Feige, 
Tauenzienplatz Nr. M. v 
Zerboni, Wiang 12, Paul 
Sander IH Ohlau, H. Kleiner 
in Miliiſch, A. Hahn & Co. in 
Oppeln, W. Srieger in Walden⸗ 
burg, J. C. Dittrich in Poln.⸗ 
Wartenberg, F. A. Nickel in 
Mänſterberg, Friedrich 1 5 in 
Neumarkt, W. Paul in — 1909 
Louis Grabia in 20 485 ai 


TS 


0 Bettgänfe, W 


friſch geſchlachtet, von Sonntag bis 
Mitiwoch Abends zu haben bei [1428] 
Sandberg, Carlsplatz 3. 


2 Fettgänſe, 2 


frisch geſchlachtet, allwöchentl. 7 
Abd. bis Donnerstag billigſt z. b. bei 
Jonas Grätzer, Alte Graupenſtr. 17. 


Bei Louls Boldstüpker & Ca. 10 8440 
à 22, 0 
Champag ner ſortirt à 315 M. 
die Kiſte & 95 Fl. gegen baar. 
Nobiling & Schneider, Zell a. d. Moſel, 
Königliche Hoflieferanten. 


Feinſter ſchleſ. Honig, 
Reinheit garantirt, in Glastrauſen, 
wird Montag, den 4. d., Abds.7 Uhr 
Schuhbrücke 32, Oblauer Bierhalle, 
vom Bresl. Bienenzüͤchter⸗ . ver⸗ 
auctionirt. [1371] 


Schneide⸗Pflaumenmus, 


garantirt rein, offeriren in I und 
% Cir.: Kübel mit M. 30 pr. Ctr. 
10% Ta. gegen Nachnahme Sl 


Otto Bischoff & Co., 


Bunzlau i. Schleſien. 


Breslau. 


Frische Holländische, Engl. Whitstable- und Colchester- | 
Austern, Astrachaner Winter-Caviar, frische Mummern, ge- 
räucherten und marinirten Winter-Rhein- und Weser-Lachs, 
geräucherten und marinirten Aal, Kieler Speckbücklinge, 
Speckflundern, grosse Elbinger Neunaugen, Sardines à l’hulle, 
Thon ä l’huile, Norw. Delicatess-Silt, Real-Turtle-Soup, Mock- 
Turtle-Soup, Ox-Tail-Soup, Russ. Tafel. Bouillon, Pommersche 
Gänsehrüste, Braunschw. und Gothaer Cervelatwurst, Gothaer 


Trüffel-Leberwurst, Jauersche, Schömberger, Oppelner und ö 


Dresdener Appetit-Würstchen, Corned-Beef, Beef Tongues, 
Libby Ochsenzunge. Strassburger Gänseleber-, Fasanen-, 


Schnepfen-, Rebhuhn- und Hasen-Pasteten in Terrinen, Patés 
de grives ou genievre de Montelimar, Poularden, Steyrische 1 
und Böhmische Capaunen, Enten, Hamburger Hühner, Kram- 
Waldschnepfen, Fasanen, Schwed. Birk-, Hasel- 


metsvögel, 
und Schneehühner, frische Perigord- -Trüffeln, schönsten bil- 


ligen Blumenkohl, Brüsseler Rosenkohl, französischen Kopf- 3 
Radieschen, Telt. Rübchen, grosse |# 
Görzer Maronen, hochrothe Messinaer Berg-Orangen, Tyroler'|#® 


salat, Salat-Endivien, 


Rosmarin- Aepfel, Malaga-Trauben-Rosinen, Marocc. Datteln, 


Sultan- A Franz. candirte und glasirte Dessert-Früchte, | 


Suchard’sche Chocoladen empfehlen [2098] 


Erich & Carl Schneider, 


Schwetdnitzerstrasse 15, und 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserlich un Hofieferant. 


Breslauer Bitter. | 
Die ner: Fabrik von 8. Sackur 


in Breslau, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 7 
empfiehlt ihren aus Ingredienzien des ſchleſiſchen PER deſtillirten 
halbbitteren Liqueur, welcher ſich in ie Folge ſeines Wohlgeſchmacks und 
durch die günſtige Wirkung auf die Verdauung ſeit Jahren ve in 
eaten des geehrten Publikums erfreut, 44] 
in ½¼ Driginal-Kiterflafhen a 1 Mk. 25 Pf. 
Niederlagen bei den Herren: 

Osw. Blumenſaat, Reuſcheſtr. 12. | Reinhold Gruhn, Gartenſtr. 7. 
C. W. Gerlich, Nicolaiſtr. 33. Eduard Moſes, Neudorfitr. 26. 
P. Knauer, Tauenzienſtr. 46. Franz Sole, Am Obeiſchleſiſchen 
M. Matuſcheck, Tauenzienſtr. 70. Bahnhof 1 

C. L. See 63. | Robert Spiegel, Tauenzienſtr. 72. 
W. Dlugos, Königsplaß 3 Joh. Sobczyk, Am Wäldchen 10. 

Mgenren in ber Provinz 


Wegen Geſchäfts⸗ Aufgabe 


werden EBEN Südfrüchte, Tiroler Aepfel, Dericateffen 


r 


und Conſerven unter dem Einkaufspreiſe bis 1. März ausverkauft. 


E. Hielscher, 
Neuſcheſtraße 63. a 


Die 77 beliebten 


Suden Würſich 


[177] 


en, Primamaare 
verſendet gegen Nachnahme nach auswärts 


die Wurſtfabrikl von F. Hawranke 


in Königshütte. 


X Hugo Brust, 


am Doertbor-Babubef, a 


Steinkohlen⸗Niederlage rd Bimaranıape K 


Meine auf jedem Wagen befindlichen Preistafeln, deren 3 
ich empfeble, ſichern vor Uebervortbeilung. [2078] 


962 
n 1 Walzeiſenträger I, 
Eiſenconſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 


J. N. Bilstein & Cie. 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 


Gewächshäuser, 
Glas⸗Galons und Fenſter von 

Schmiedeeiſen, . 

x 2 empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 2 7 

M. G. Schott. 1 28 d. 


prämiirt [914] 
mit der goldenen Mchaile (4 
5 (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
1 Dampf-Maschinen, 
1—50 Pferdekraft, 
transportabel und stationair, mit 
Field'schem Kessel, 
Speeialität von 


|, Köbner & KRanty, 


Breslau, 1918 
Maschinenbau- Austalt un 
J Beparatur-Werkstatt. 
Einrlohtung von Mahl- und Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. 


Für Künſtler. 


Auf mebrſeitigen Wuyſch halten wir nun die tenommirten [1424] 


Carl Kreul'ſchen Oelfarben in Tuben 


ſtets in friſcher Waare vorräthig und empfehlen ſolche zu gefälliger Ab⸗ 


nahme beſtens. Woywode & Sonntag, 


Harrasgaſſe, Ecke Taſchenſtraße. 


Die Kunſt⸗ und: From, an daf 


von Fr. Götz in Oſtrowo, Prov. Poſen, 


empfieblt zu k. Frühjahrspflanzung alle Sorten Obftbäume, Ziergehölze 
und Solibalr⸗Bäume, bochſtammige Noſen, Zjähr. echte Erfurter Nie⸗ 
fenfpargelpflargen, ſowie dw. Topfpflanzen ꝛc. ꝛc., Bouquets, Kränze 
didi allen er und Sämereien aller Art und Neuheiten 2c. 181975 
illigſten n 

Gleich einig empfiehlt ſich Obiger zur Ausführung und Anlage von 
5 715 ur d Nutzgärten, Parks, jowie Obſt⸗Anlagen jeder Art bei prompter 
Bedien peng. 


— 
Bruſt⸗Caramellen, a 


Huſten⸗Tabletten, 
Cachon⸗Bonbons, 
Bruſtmalz, 
Eibiſch⸗Boubons, 
Sahn⸗BVonbons, 


anerkannt vorzüglichſte Hale 
mittel bei catarrhaliſchen Be⸗ 
ſchwerden, ſowie alle anderen 
Zuckerwaaren, als: 11518] 


Pommeranzen, 

Kalmus, f 
cand. Ingber, 

Macronen, f 
gebr. Mandeln, 
Kinder⸗Confect, 
feinſte Deſſerts ꝛc. ꝛc. W' 


balte in beſter Qualität zu billigſten 
Fabrikpreiſen anempfoblen. 


8. Orzellitzer, 


Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 60, 70, 80 Pf. und 1 Mk., 
Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 25, 35, 45 und 50 Pf., 
Pflaumenmus, 
weich u. hart, 4 
Geschälte Franz. Birnen, 
Speckbirnen, 
Französische Aepfel, 
Amerikanische Aepfel, 
das Pfd. 30 bis 60 Pr, 
Süsse und saure Kirschen, 
Hagebutten, 
Backobst, 


gemischt, das Pfd. 30, 50 u. 60 P£, 
Getrocknete 


Italien, Compot-Melange, 
Franz. Compot-Früchte 
in Zucker, lose, 
Magdeburger Sauerkohl, 

n Füsschen & 2,25, 4,00, 7,50 Mk. 
Gebirgs-Preiselbeeren, 
Grüne Bohnen 
in Salzwasser, 


Apricosen- u. Kirschen-Gelée, 
Johannis- und Himbeer- 
Marmelade, 

| Feinstes 
Wiener Mundmehl, 
Echte Maizena, 
Dresdener Presshefe, 
täglich frisch, 
Haselhühner, 
Krammetsvögel, 
Feiste Fasanen, 
Steyersche Riesen-Capaunen, 
Lebende und todte 
Puten, 
Astrachaner Caviar, 
hell und grosskörnig, 
Prachtvollen Rheinlachs, 
Französischen Kopf-Salat, 
Endivien-Salat, 
Italienischen Salat, 
fertig zur Tafel, 
Hamburger Pökelfleisch, 
gekocht, zum kalten Aufschnitt, 
Westphäl. Dauerschinken, 
Ph. Suchard’sche Chocoladen, 
das Pfd. 1,50 bis 4 Mk., 
Feine Russische Thee’ 8. 
das Pfd. 3 und 4 Mk., 
Staubthee, 
das Pfd. 1,75 und 235 M., 
Vani lle, 
die Schoote 20 und 40 Pf., 
Deutsche Punschessenz, 
hochfeine Waare, 
Messina-Apfelsinen, 
süss und hochroth, 
20. 25, 30 bis 40 Stück für 3 M. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Riesenrunkelrübe, 
gezüchtet au Bade gelb. Niefent., 
beſtand 00 20 Jahren jede Vergleichs⸗ 
probe in Rückſ. auf Ertrag glänzend. 

Samen eigener 77er Ernte, En 
Händlerwaare, verkauft gegen Nach⸗ 
nahme 50 Kil. mit 42 Mk. u. 1 Kil. 
mit 1 Mk. (Wiederverkäufern Rabatt) 
der 2 Heinze in ae eh 
Provinz Po Poſen. [411] 


. Ligroine 
offerirt barrels⸗ und e jr 
billigſtem Tagespreiſe 

Oscar Mohr, Be 

Schmiedebrücke 54. 
errſchaft Kujau Oberſchleſien 
5 5 200 Schock dreijährige 


Beſatzkarpfen, 
zum Preiſe von 12 und 15 Mark pro 
Schock, zur Abnabme im Frühjahr. 

Beſtellungen nimmt entgegen £ 

Die Güter-Direetion. [460] 


Gin paar flotte braune 


Wagenpferde, 


1 5: und 6jähr., zu ber: 
laufen Biſchofſtraſſe 7. 21131 


05 Hs 


iellen - Bo True 
und Geſuche. 


W 15 Det die Br 


Antonienſtraße 3. BR 


Harzer Kanärkelbögel 

in großer Auswahl, bei 
Tag und bei Licht ſchla⸗ 
gend, 300 Weibchen, 
friſche Sendung, zu ver⸗ 
Asche. ec 20 101 


Eine geprüfte 
Erzieherin 


(katb.), 115 im Franzöſiſchen 
und in der Muſik Unterricht 
ertheilen kann, wird für ein 
12jabriges Mädchen geſucht. 
Junge Damen, welche bierauf 
reflectiren und gern in einem 
Gebirgsort, nahe der Stadt, leben, 
werden erſucht, ihre Offerte unter 
Beifügung des Lebenslaufs, der 
Pbotographie, Abſchriſt der Zeug: 
niſſe und Angabe ihrer Gebalts⸗ 
Anſprüche unter X. 704 an die 
Annoncen -Exped. von Rudolf 
Moſſe, Breslau, red. einzu⸗ 
e [2105] 


K Ein e auf Ey Lande wobnen⸗ 
der Beamter ſucht zur ſelbſtſt. 
Führung ſeines Haushaltes und 
zur häuslichen Erziehung feiner 
mutterl. Tochter eine 


muſilaliſche Dame 


in geſetztem Alter, kathol. Con⸗ 
feſſion und aus guter Familie. 
Darauf Reflect. belieben ihre 
werthen Adreſſen mit Beilage 
eines wabrheitsgetreuen Lebens⸗ 
laufes, einer Photographie und 
Angabe der Anſprüche unter 8. 
713 an Rudolf Moſſe, ir 
tau, einzuſenden. [2107] 
BTL ERENTO BETTEN 


- N ranız . 
Frau Schw aT in Breslau, 
Sonnenſtraße 14 
ſucht unter annehmbaren Bedingungen: 
1 Nepräſentantin in ein hochariſtolr. 
Haus zu einem Wittwer mit einem 
Kinde; 1 Stütze der Hausfrau zu 
einer alleinitebenden Dame; ge⸗ 
prüfte e zu einem ZSjähr. 
Mädchen; Wirthſchafterin zur 
ſelbſtſtand. erh 1 Landwirthin 
auf ein größeres Nittergut; 1 Kam⸗ 
merjungfer in ein gräfl. Haus, mit 
guten Zeugn. erhalten günſt. Engage⸗ 
ment durch die Obige. Zur Rückant⸗ 
wort wird Freimarle erbeten. 


1 0 n Ar 


Stellu 


Offerten 5 K. 43 in den Briefs | 


kaſten der Breslauer Zeitung. 


Ei junge Dame, welche ſchon viele 
Jahre in einem bieſigen bedeu⸗ 
tenden Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 
als Directrice und Verkäuferin 
thätig iſt, e auf gute Re⸗ 
ferenzen, per 1 ril a. c. anderweitig 
dauernde Stellun 377 
Gef. Offerten erditte unter Chiffre 
C. 39 in den Briefk. d. Bresl. Zig. 


Eine junge, anſtändige Dame 
von guter Figur, die die Schneiderei 
gründlich kennt, findet in unſerer 
odewaaren⸗ u. Conſectionsbandlung 
Stellung, Bevorzugt werden folde, 
die bereits in einem derartigen 85 
ſchäft ıhätig un 1431} 

Gebr. Schleſinger, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 28. 


Ein junges Mädchen anſt. Eltern 
ſucht Stellung bei einer Herrſchaſt 
zu Kindern. = ige Offerlen wer⸗ 
den unter E. 31 bis 15. d. M. im 
Briefkaſten der en Ztg. erbeten. 


Für den Ausſchank meines Deſtil⸗ 
lations⸗ A ſuche ich per 


Oſtern c. ein Mädchen aus an⸗ 
ftandiger Familie. (500 
Liegnitz. 


Philipp Neiſſer's Nachſolger, 
Rudolph Cobn. 


ine ordentliche, Wen Frauens⸗ 

12 ohne Anhang, welche als 
Wirthin 11 Jabre bei einem Land⸗ 
geiſtlichen in Dienſten geſtanden hat 
und durch den Tod deſſelben Stellung 
verloren, ſucht als Wirthin oder zur 
Stütze der Hausfrau eine dergleichen 
Stellung. Das Nähere zu erfragen 
bei Herrn Oberförſter J. Schmidt in 
Steinſeifersdorf bei Peterswaldau. 


Eine anſt., anſpruchsloſe Fran in 
den 3er Jabren, aus e. tl. Orte, 
ſ. d. Leitung einer kl. Hauslichteit zu 
übernebmen, auch als Pflegerin zu 
Kindern: es wird wenig auf bohen 
Gehalt wie auf aute Behandlung 
reflectirt. Gütige Offerten bitte unter 
R. 41 in den Brieſkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung bis zum 6. d. Monats 
niederzulegen. 1381] 


Für mein Hotel zum ſchwarzen 
Adler in Warmbrunn ſuche ich I 
mit der feinen Küche vertraute 


tüchtige Köchin. 


Antritt bald. 
F. O. Scheel 


Ein mit der doppelten Buchführung 
und uch! vertrauter 


halter 


lacement. [19511 
Eduard Fränkel, 
Schubwaaren⸗ Fabrik, 
Ratibor. 


findet bei 0 


2173 


E. Richter, Ohlauerſtr. 42, 


weiſt den Herren Principalen, wie bereits 
eit 10 Jahren, auch ferner kaufm. Perſonal 


1412] 


Ein Buchhalter, gelernter Speceriſt, 
ſucht unter ganz beſcheidenen An⸗ 
4 irgend welche Beſchäftigung. 

Gefl. Off. werden erbeten unter G. 44 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. [1417] 


Er erf. Kaufmann, 38 Jahre alt, 
evangl., welcher bereits in mebreren 
Branchen thätia war, und Ende Decbr. 
pto. wegen Auflöſung des Etabliſſement 
außer Stellung kam, ſucht bald oder 
fpäter dauerndes Engagement in einer 
Müble, 19 1 6 5 als Buchhalter ꝛc. 


Gefallige Offerten erbittet man I. H. Krotoschiner, melden ſich Hotel- und Reftaurations: 
unter B. N. 14 durch die 9 = = 8 ? köchinnen, tüchtige Privatköchinnen, Wohnungen & 5, 6 u. 7 Zimmer mit in der erſte Stock per Oſtern 1878 (fünf 
d. Breslauer Zeitung. [470] Schmiedebrücke Nr. 16. Ammen, bübſche ae 16 allem Comfort und er aue 8 mit Waſſer⸗ Sohm iedebrädte 17, 
Ein Stadtreiſend * Billard u. Kellnerburſchen. [1404] Nab. im Souterrain daſelbſt. [1394] | Näberes im 2. Stock. [1956] ber 1, „ei 1878 zu vermieten. 
N N jung er Mann Wir ſuchen einen Lebrlin ‚m [1384] 8. ilbermann, 
für ein 0 Geſchaͤft gegen 9 itt Eine Wohnung, Nr. 16 Schweidnitzerſtraße 760 


1 geſuch 
Näheres eiegraphenfraße, 1, 
dritte Etage. [2149] 


Fur ein größeres Mühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ment wird ein tüchtiger, mit der 
28. möglichſt vertrauter älterer 
Reiſender chriſtlicher Confeſſion zum 
baldigen ev. ſpäteren Antritt RR 
Offerten unter 8. 215 an die An- 


koſtenfrei nach. 
Die ſtellenſuchenden jungen Kaufleute haben 
keine 1 ren zu b 


l- S uo 
zaun ene 


Ein tüchtiger Commis, welcher in 
der Eiſen⸗ Branche 3 Jahre ge⸗ 
lernt bat und ſowohl der deutſchen 
als auch der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, ſucht Stelle per 1. 3 1878. 
Offerten poſtlag. 8. K. 370 Koſten. 


Ein junger Mann, 


der die Lelnen⸗ und Modewaaren⸗ 
Branche kennt, und ein Lehrling 
können zum ſofortigen Antritt ſich 
melden bei [2116] 


gelernter ger, wünſcht zur wei⸗ 
teren Fortbildung Stellung per erſten 
März event. 1. April, wo möglich fürs 
Comptoir ꝛc. 2077 
Gef. Offerten werden unter C. 47 
poſtlagernd Leobſchütz erbeten. 


Für ein Galanterie⸗, Kurz und 
Spielwaaren⸗Geſchäft in der Pro⸗ 
vinz wird ein in dieſem Fache voll⸗ 


Ein 1 Mann, prakt. Deftillateur, 
der Buchführ. mächtig, der auch 
kleine Reiſen unternehmen kann, ſucht, 


Jageſtützt auf gute Referenzen, per Iſten 
Al April c. Stellung. Gef. Offerten unter 


Cbiffre 8. M. 14 poſtlag. Myslowitz. 


f Dr Central⸗Burean 


u G. Hielscher, 


Breslau, [2034 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
ane als: tüchtige Chefs do 

uisine, Oberkellner, Ober⸗Saalkell⸗ 
ner, Zimmerkellner, Hausdiener, Wirth: 
ſchafterinnen, Kochköchinnen und Zim⸗ 
mermädchen. 


Dienftboten empfiehlt ei 


Becker, Altbüßerſtraße 14. Daſelbſt 


ſofortigen An 

Lomnitz & Methner, 
Speditionsgeſchäft, Noßmarkt 8. 
Ein Sohn achtbarer Eltern kann 

nn Lehrling 


melden bei [13 
©. Laqueur, Blücherplatz Nr. 14 


weg 


Tee 62a und b iſt in 
2. und 3. Etage eine Wohnung 
5 vermielhen. Auskunft 15 


Tillert, part. 


NeueSchpweidnitzerſtr.! 


an der Promenade, iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung (7 Piecen mit 
Walder und Cloſeteinrichtung), in 
welcher ſich bis jetzt auch das 
Bureau eines Rechtsanwalts befand, 
Rue oder zum Quartal A418 ver⸗ 
miet 

Näheres daſelbſt beim PR 


. Nr. 83 (Ecke 
Tauentzienplatz) iſt per 1. April 
eine Wohnung im dritten Stock, 
beſtehend aus 6 bis 9 Zimmern und 
Zubehör, mit Wafjerleitung u. K 
zu vermiethen. [1413] 


Palmſtr. 33 


4 bis 5 Stuben in der Nähe 
Schweidnitzer⸗ oder Ohlauerftadt: 
raben im Preiſe bis 360 Thlr. per 

April c., wird zu miethen geſucht. 
Offert. sub Zz. 1955 beförd. das An⸗ 
noncenbur. Grüter, Niemerzeile 24. 


Graupenſtraße 46 


eine Wohnung zu vermiethen. Näb. 


Friedr. Wilhelmstraße 34 


ſind ſofort oder April ein ige neu renovirte Wohnungen zu zeitgemäß; ng 
äheres daſelbſt beim Wirth. 


Preiſen zu vermiethen. 


Tauenzienplatz 1 


P nen und wen; Wohnungen von 7 reſp. a Zimmern, 
ehr großem Saal und Riot ab, Pferdeſtall und Wagen 


Näheres parterre daſelb 


Zwei große 


71] 
Comptoirs, 


in unſerem Comptoirgebäude belegen, ſind unter 1 * Bering 
5 zu vermiethen. Näheres Neue Oderſtraße Nr. 10 beim [2174] 


8 


Breslauer Lagerhaus. 


Der halbe 3. Stock, Kaiſer Wilhelmstraße, 


Große Feldfir. Nr. 8, für 11360 Gast; W 


zu vermiethen. 


Reuſcheſtraße 52 


Ring 


iſt per Oſterü die 3. Etage zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt in der 
Weinhandlung bei Herrn Suſt. 


A fir 9 t 3 iſt eine Wohnung 
für 96 T 96 Thlr. zu vermiethen. 


Tauenßzienſtr. 22 ift der 2. und 3. 
Stock auch getheilt per 1. April 
an ruhige Miether zu vermiethen. 


en) Nr. 52 fi 
docheleg. W Zimmer 10 
Zubehoͤr, auch Stall u. Remiſe, 2 Gärt, 
3. verm. u. 1. April c. auch früh. z. bey 


Schuhbrücke Nr. 44 


iſt der erſte Stock zu Be } 


Waſſerleitung, Cloſet. 


Graupenſtraße 4 8 


find 2 Geſchäftslocale, zuſammen o 
getrennt, und ein großer Lagerke 


1 


vis 


noncen Expedition v. G. L. Daube ſtänd tinirt 2074 x d per 1. April zu verm. Nah. vis-a- 

& Co., Breslau. 12136 jn he 5 5 Mann J Vermiethungen und 15 10 105 bei Herren N71 a nee 5 er in bei Hersen Gebr. Frankfurtder. _ 
ür gern. Baker Artikel, 3 euch, Miethsgeſuche. N obnungen von 220 Thlr. an — Biggerwerder, An den Cafernen Per 1. Juli 1878 l 
Waſche⸗ u. Galanteriegeſchäft d 5 Raff 5 gager ft Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. je drei Zimmer, Cabinet, belle 60, find mehrere Wohnungen iu 

Elan zum 00 7 77 15 einen der auf der Reife wie am Lager firm Küche, Mädchenſt. ꝛc. enthaltend | vermietben. 11392] oder früher werden ein belles, ge, 

Commis bei 300-360 Thlr. Geh. ſein muß. Etwaige Offerten wird Nikolai⸗ Stadtgr Nr AD der ee ee räumiges Comptoir mit daran > 

E. Richter, a: 42. Rudolf Moſſe, Breslau, unter L. . . ta. 29b find im J., 2. u. 3. den Lagerräumen, 


Ein tüchtiger Expedient aus der 


Eiſenwagren⸗Branche 


wird 94% Antritt 1. März c. 
Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Lehelin g 


für Bank⸗, Producten⸗, Colonialw.⸗ a ; DIN den Offerten sub H. 2535 die 
1 gkeit befißt, dieſelbe inner⸗ 1397 nung, beſteh. aus Entree, 2 Cabineis, der Wohnung und Remiſe, [2117] an 

Engros⸗ 8 a. 8 e ‚En: b 3 Monaten zu erlernen. r "Bimmern, Küche, Vodenkammer, Ohlauerſtr N 5 64 Annoncen: ee er von Haaſen“ 

gros- u. Detail⸗, Droguen⸗, Band: u. 2 Kellerräumen, vom 15. Februar ab + 1. ſtein & Vogler, Breslau, zu ſenden . 


Weißw.⸗ „Galanterie⸗ „Kurzw.⸗ „Papier⸗, 


Deſtill.⸗, Eiſen⸗ u Kurzw.-Geſchäſte 
werd. unt. günſt. Beding. geſucht durch 


> 


leichzeitiger Angabe der Ge⸗ S 
[1411] an: Men ae a, Bieten ee dr, ee at Lich ven, Seer. ; Neue Taſchenſtr. 19 [L. Claaffenſtraße 19 80 Y in Herter pp 5 2 
ellenſuchende IE teſtens zum 6. Febr c. [1781] of. od. ſp. .. 1. d. Häuſern Garve, iſt die halbe zweite Ete age, 3 ſchöne gaſſen tra e 19 im Parterre 2 große Zimmer, zu 
ſtraße 13 und Alexanderſtr. 26 mit 0 bee een oder i 
I eee Branche placirt das Bureau Bad a. Clof, Waſſerlt., von 200 bis zweifenſtrige Jauner Mittelcabinet, ai Oper afenittap ker fen 1013 


Bavaria, Breslau, Gräbſchnerſtr. 21. 
S ıle Bendn. aller Branch. w. 


Stellungſuchende [1352] 
jeder Branche placirt ſofort 
Bureau Umiom, Rybnik OS. 


Commis ⸗Geſuch. 


In meinem Bande, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗ Geſchaft kann ein 
ſolider, junger Mann mit guten Zeug⸗ 
niſſen, der dieſe Branche gründlich 
erlernt hat und tüchtiger Verkäufer iſt, 


717 entgegennebmen. 


Ein gewandter Caleulatur⸗ 
Aſſiſtent wird für eine Gruben⸗ 
und Hütten ⸗Gewerkſchaft zum 
Antritt am 1. Mai cr. geſucht, 
der die doppelte Buch⸗ und Rech⸗ 
nungsführung kennt, reſp. die 


11 Offerten, denen die 
Schul⸗ und Dienſtzeugniſſe bei⸗ 


zufügen ſind, erbitten unter 


b Geſucht N 
wird ein Landwirth, 


plge. d d. Bermittel,-Bur. Con⸗ Teams 2-0 An Zimmer, Cab., Küche, Entree im 4) im 3. Stock onen und Küche, 
cordia“, Gleiwitz. 1 M. z Ruckantw. unverbeiratdet, mit Caution, auf ein Die erſte Etage 4: „Sind zu verm. b. Kühn, Alte „Kupferfämiebeftr. 4 5) ganz 1 5 Aa here Halfte 


Nittergut z. ſelbſtſtänd. Leitung. 
Offerten nimmt entgegen Frau 

Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 
Zur Rückantwort Wriefwuſef er⸗ 

beten. [2176 


Mir perſönlich als zuverläffig, 
treu und tüchtig bekannte oder als 
derartig mir empfohlene [2148] 


Wirthſchafts⸗Beamte ꝛc. 


die Barterre- Wohnung zu vermiethen. 


Der erſte Stock, 


im Ganzen oder getbeilt, zu 1. 
Taueutzienſtr. Nr. 14. [1396] 


Der erſte Stock, 


Werderſtr. Nr. 5e, ſowie ein Ver⸗ 


Der halbe 1. Stock, 


Paradiesſtraße Nr. 2, für 5 Fi 
zu bermietben. [13 


300 Thlr. zu verm. Nab. 71 
Nr. 13 b. Haush. [1432] 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 70a, bes 
ſtebend aus 1 großem Salon, 4 Zim⸗ 
mern, Küche, Entree, Cabinet ꝛc., mit 
allem 8 der Neuzeit verfehen, 
iſt pr. April c. zu vermiethen, 
eve Demi auch früber zu WN 

Näheres daſelbſt. [2138] 


Feldſtraße Nr. 15 e, Ede der 


Kloſterſtraße, 


Kloſterſtraße 68 


iſt eine Wohnung per 1. ner 
bermiethen. 19 
we 750 Mark jährlich. 


Sadowaſtraße 59 


ortsberänderungsbalber eine Wob⸗ 


3 vermiethen. Jahresmiethe, erſt vom 
1. April c. an gerechnet, 780 Mark. 


Mädchenſtube, Küche, großes Entree 
nebſt Beigelaß preiswerth au ber: 
miethen. [1333] 


Sandſir. 1, I., früb 9—3 Ubr. [1326] |i 


Neue Taſchenſtr. 22 


iſt im Ganzen auch getheilt die 3. Et. 
bald zu vermiethen; auf Wunſch Stall. 


eudorfſtraße 11, dicht an der Gar⸗ 
tenſtraße, iſt der halbe erſte und 
zweite Stock, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubebör, Neudorfſtraße 110 
mehrere kleine Wohnungen zu ver⸗ 


Stock je eine Wohnung, erſtere 
beſtebend aus einem Saal, 5 Zimmern, 
letztere 5 Zimmern nebſt Küche und 
Zubehör, ſehr preismäßig zu ver⸗ 
mietben. Näh. b. Conditor. [1383] 


Ohlauerſtr. Nr. 65 


iſt ein Hausflur nebſt 18 


eine freundliche Wohnung im vierten 
Stock mit Waſſerleitung und allem 
Comfort zu vermiethen. Näheres bei 


Saal mit Balcon, 4zweifenſtr. Zimmer 
nebſt vielem Beigelaß, zu vermiethen. 


tim 1. Stock vorn eine Mobuung 

Hr bermietben. [1365] 
Gartenſtraße 23d 

die erſte Etage, 5 Zimmer, 2 Zwiſchen⸗ 

cabinets, Küche, großes Entree, BR 

zu vermielben. [1393] 


Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 14a 


it die Parterre n ver 
1. April cr. zu vermiethen äheres 


1 55 ein heller, 
luftiger, gewölbter Keller mit beque⸗ 
mem, geräumigen Eingange [2169 


geſucht. 


Wohnung von zwei größeren Zim? 
1 


mern nebſt Cabinet, Entree und 
gelaß, Cloſet und Waſſerleitung er⸗ 
9 81 in demſelben Hauſe zu fin⸗ 


Ohlauerſtraße Nr. 40 


ſofort zu vermiethen und zu beziehen? 


gee 
3) die Geſchoſtalocalütaten im eren 
75 ganz oder getheilt; 


Näberes daſelbſt 1 ker N b 


beraus, Vormittags 9—12 


Ein Laden 


mit anſtoßender Wohnung Friedrich ⸗ 
Wilhelmsſtraße 70a ift or m 9 * a 
1 


miethen. 
Näberes daſelbſt 1. Etage. 


Ein großes Comptoir, e 


Uer Grade, ledig u. verheirathet, 
um 1. April als Commis placirt a 4 find in erſter Etage zwei Wohnungen Nr. 14b im C 138 aus 2 geräum. Zimmern u. Neben? 
en. 5 5 weiſe ich den e 8 bon je 4 und 3 zweifenſtrigen Stuben war are rar ern „„ßFFF˙—. ᷣ AA gelaß, Ami en, Lagerkeller per 17 
Emanuel Luft, Neiſſe. Jederzeit nach und bitte, ſich ver mit Zubehör und Cloſets zum erſten Parterre. [1817] Deſſe. Kloſterſtr 75, fort oder ſpater zu vermiethen x 
e eee eee frauensvoll unter Angabe der An. April zu vermiethen. Das Nähere 5 Meuſcheſtraße 48. 11364 
Eis jung, frebfamer Mann gel. Gebet und des zu gewäbrenden daselbst im Specerti, Laden. 12167] 12 Ring S egenüber vom goldenen geehter, 
Speceriſt, ſucht per bald Stellung mi m mich zu wenden. — für Oſtern zu vermiethen eine 8 9 Eine 125 5 Lagerkeller iſt in den 


im Comptoir bei ſehr beſcheidenen 
Anſprüchen. Gef. Offerten werden sub 


Kabnth, 
5 des Stan en ' ſchen Annone. . 


A. B. 4 bauptvoftlagernd erb. [1373] Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 
Breslauer Börse vom 2. Februar 1878. 


Inländische Fends. 


Amtlicher Cours. 


inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prlorltätsactien. 


eleg. Zimmer, m. ſep. Eingang, 
am Tauenzienplatz, zu vermiethen. 
4 hauptpoftlagernd. [1423] 


1 


Off. H 


eine Wohnung, 3 Zimmer, Cab. und 
Zub., nach der Herrenſtraße und eine 


Hofwobnung, 2 Zimm., Cab. u. Zub.] zweiten Stock. 


Ausländische Elsenbahu-Astien aud Prioritäten, 
Amtlicher Cours, | Nichtamtl, Cours. 


freundliche Wohnung, halbe 
mit Waterelofet im 


Etage, 
erſten oder 
13 


Mitte der 
Etorhof in Pauſer's Nemifen. 


Telegraphiſche „ itterungsberichte vom ** Februar 


von der deutſchen Seewarte zu 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis ar 


mburg. 
br Morgens. 


tadt bald zu ver⸗ 
Näheres Zwingerſtraße, 


Beisein ů — 


— 


Reichs-Anleihe 4 | 95,50 B micher Cours. Oprl-Ludw.-B. . 5 — m 
Press. cons. Anl. 44% | 104,75 B ee - 8 Lombarden ...|4 — ult. 137 B 52 2 8 8 . f 
do. cons. Anl. 14 95,00 B 4 122,75 B Oest-Franz-Stb. 4 — ult. 454 B Br f 8 wind. Weiter | Bemerkungen 
Anleihe 1850..|4 | — . 5 16 B Rumän, St.-Act.|4 | 26,15 8 26 b | — 335088 8 f 
St.- Schuldsch. 36 92,75 B e N HR do. St.-Prlor.[(8 — — Enn 
Eros. Prärn.-Aul. 3 136,75 6 D Mei A uch, Warsch.-W.8t A — — Aberdeen 7719, 3 . fill. woltenlos 
Br ace bl. 4 = 2 79 r.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — 8 Kopenhagen 767, —5,2 NNW. leicht. — 7 
1 an. 8 80 0 inländische Fleeabahn-Frioritäts- ede 0 reg. 3 — 2 Stoabeln 7020 —90 SS dd. leicht. bedeckt. 
EU. 1... 10 Ohligationen, Krak,-Oberschl.|4_ | — — e e ie ie 8 
do. alt. 4 96,25 & 30 bz Freiburger. |4 91,15 B do. Prior.-Obl. 4 — — 2 \ » 
do. Lit. A 4 95,30 dz do. 1 1 90 0 98. 695d Mährisch 2 055 | 1 — lau 770,2 —18,6 S. leicht. bedeckt. 
4e, 1 P. 2 25 „ El Me . 40“ voor eee, Se ae 
do. do 4 — do. Lit. K. 4 91,75 B Breſt 735 15 "7 ſtill. a er ee ruhig. 
do. Lit, C....|4 I. 95,75 B 5 * 1 Bank-Actien, ame Beat an Las 
do. 40. „4 II. 95,20 B Oberschl. Lit. E „ Brel. Discontob. 4 61, 2536 — 1 2 4 4 x a 
do. 40. . 4% 108 . 46. ber d.. b. 1“ 9960 865 baB | an, Wehle ‚| 71.870,75 b | — Seen, | 7084] -09 X. e Moll: Sehe lb 
2 5 5 —.— 5 57 1255 48114 4 9 15 AR D. Reichsbank |4 3 5 l Seat LER 76378 Zyı Ang s 5. bededl. eegang lei 
0. „ 95, 0. 1874. ‚ 2 Sch. Bankverein |4 2 — 68 8 3 
do. do. 454 101,90 & 80 bz do. Lit. F. . . 4% | 101,90 B do. Bodenerd.|4 | 89 bzG — Mem 5,5 —6,8 SNS. ſtill. Nebel Nachts Schnee. 
ros. Crd.-Pfdbr. 4 4,60 à 65 bzB do. Lit G. 47 99,75 0 Oesterr. Credit 4 404 6 ult. 404,50 363402, Paris 1769,80 2,3 NW. ſtill. bedeckt. f 
Rontenbr. Schl. 4 96, 15 ba do. Lit. H. 4 101,0 G | | [50v2B eld 7685 08 EN ftil. bedeckt Abds. R Schn⸗ [N 
do. Posener 4 — do. 1869 ..... 5 11086006 Carlarub⸗ | 7678| 1.2 SW. ſchwach. bedeckt. ee f 
* Pr.-Hilfsk. 4 50 B do. . 3% — . Närs.Zwg 1 Wiesdad n 7672 253 NM. leich. bedeckt. 1 
do. . 100,85 8 do. Wilh.-B.. 103,90. B Industrie-Antiem, Raflel 760,4, —0,8 OND: ftill. bedeckt. Nachts Sch 0 
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